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| Beide | 

- Vorhergefügte — 
Mupffer⸗Blat 
aus Curioſitaͤt 
anzuſehen beliebet haben. 





Zuſchrifft. 


Swird die Welt gebaut Verdien⸗ | 
| 85 . fe Maaͤnner ſterben / | 
Und Jaffen neues Volck an ihren 


Platze ſtehn: 
Auch dieſe keñen ſchon die Sottbeliebten Erben / 
Die — fef zum Ehren⸗Tem⸗ 


gehn. 
De Schauplatz en wechſeln die 
erſonen. (geſetzt: 
| Ber heute lernen muß / wird Morgen hoch 
Du Fanden Himmels⸗Sitz vor Morgen ned) 
| bewohnen / 
Der beutt Volck und Land durch ſeinen 
eiß ergößt. 
Yun folches laſſen wir in einem Bilde lefen/ 
9a theilet (id) die Welt in drey Sqvadro- 
nen ein/ 
Und mahtdie ebat quif. Die Erſten 
ſinds geweſen / 
Die andern fint: e poseen wer⸗ 


der die Gerichte ir ^ * ſieht den Himmel 
offen / (me lebt / 

Da manch beruͤhmtes Haupt in vollen Ruh⸗ 
Und alle Bilder find nod einft fo wohl getroffen/ 
Indem die Warheit ſelbſt ſich in die Sterne 


rahl⸗· 
graͤbt in 





0 Bifeheifft 
Ds fist tin etian dort ein in Sefanm 7 
Da lachet uns ein art dort ein Stie 
Den fat tefie fium den die Friedens⸗ 
orge / (than. 
Der hat es mit Sewaltrund der mit Rath ge⸗ 
Or Anblick ſteht frey / Sie laſſen mit ſich 


ſprechen / 
Wen weder sten noch" Farcht an dieſer 


Thuͤre ſteht: | 
Sie veichen ung die Hand wenn mit; bie Babe | 
ne brechen / 
So deingt das PERSPECTIV biß in ihr 
E CABINET. 
icol die andre Part lebt ſichtbar und un 
borgen / (ber nicht: 


Man hoͤrt den e: iacrfilag und ſieht die Raͤ⸗ 
Sie drücken. ih 2 ar mit ungemeinen 
X Sorgen 

Unud fuͤhren äufferlich ein freyes Anıgefii cht. 
Die beſte Staate «Raifon beſteht in klugen 
Schweigen / | 

m vcken láft/pa£ ſelten viel gethan: 
Orum arffſi h unfer Diele nicht —— vera 
! ſteig (hang an. 
Déiunf PERSPEC T Ten einen Vor⸗ 


At 





MA Qiu | — 
Said Zeit vergeht, m — 
GS lud : 
Sind endlich — und nehmen ihre 
Col nun oer alte Troup die Ordnung ferner 
| halten (geſucht. 
So wird das junge Volck zur Noch hervor 
Ein unbefantes — auff dem Stecken 
vreitet 
Iſt etwa die Perſon / die uns vertreiben (off : 
Und welcher den Patron nur als ein Knecht beo 
gleitet / (wol. 
Dem geht es mit der Zeit in ſeiner Stelle 
*« wacht ein (tifler Sohn und fit bep tod⸗ 
| ten Büchern: . 
Da mißt ein rundtes Bild den Schatten 
von der Welt; 
Undeher dencken darff / fo laft ihn GOtt vere 
ichern / (faͤſlt. 
Daß ſein geſegnet Leß auff Licht und Leben 
Da fel er uuverſehns mit Edler Tugend reiſen / 
Da nim̃t ihn ein pen jum Confiden- 





fta 
Da ſoll er feinen — in dum und Reden ie 


av - " 
Biß er den Schluͤſſel hat / und andre fcsern 
Derhalben mer die Schaar in einer Schule (ite 
- bet] (weiten kennt: 
Der tweiß die Stellen nicht / die GOtt von 
Doch 


NER AR. 
Y iſt man niin GoOttes Krafft bemuͤ⸗ 

= (nennt. — 
- Damit bie Jugend lenit was man Bone 


Der läft ſich — - —— des Gluͤdes | 
Degkidnctite 2b tht s als zu möge | 


Und alſo darff man nicht - drift Kind ver · 


— — fáum 
Dieweil man " ni bestzErrenWer 


Wolan bier lieffern is ie molgemchte ps = 
Callzu tieff: 

Der Blick jur klugen Welt geht zwar nicht 
Doch welche günftig po und diefen Anfang 


Die "—— dn iG r unfer PER- : 


Hier lieft und (neben we dort follen Sie ver» 
richten/ / B 
Was mancher Leſer ſucht / und mancher 
Staatsmannfchreibt:: — 
Und ſolchen wollen wir * gantzen Fleiß 
en/ 


erp 
Weil er bedachtſam geht / und noch im 
Schrancken bleibt. | 


à 4 : Bor. 


Y 


Gf affe mid) bewegen / die 
NOR Qelitifur Fragen üt 
Iruck zugeben. Denn 
ich habe dieſe galante Di- 
4 fciplin acht Jahr nad) 
einander in Weiſſenfels 
profitiret: Und alſo iſt es 
) fein Wunder / wenn ich 
mich in dieſelbe dergeſtalt 

verliebet habe / daß ich auch bey meiner ie⸗ 
tzigen Arbeit davon nicht nbtaffen kan. Doch 
wenn ich eben dieſe Liebe redit legitimiren 
ſoll / (o gehet mein meiſtes Abſehen auff Die 
gelichte Jugend / welche ſich mit ſolchen ftu- 
diis am beſten zu recommendiren pfleget. 
IL. Denn weil man / auch ben der erſten 
Information, der zukuͤnfftigen Zeit war⸗ 
nehmen ſoll / fo heiſt es wohl / wie jener gu⸗ 
te Freund in ein Stam̃⸗Buch ſchrieb: dea 
ItI- 


















LL. Borrede. — 
litica Studiofi promovendi negotium; 

aut vehiculum :certe folatium, Das iſt / 
Ein Gelehrter hat in ber Politica viel Sa⸗ 
dem anzutreffen. Entweder Sie füllen 
Ihm zu den kuͤnfftigen Amts⸗Verrichtun⸗ 
gen dienlich ſeyn; oder Sie koͤnnen bey 
vornehmen Patronen zu guter Bekandt⸗ 
ſchafft helffen / daß der Weg zu anſtaͤndi⸗ 
ger Promotion gebaͤhnet wird: zum we⸗ 
nigſten erfolget ſo viel daraus dag wir 
bey langer Weile/ wenn die Verrichtungen 
noch ſo verdruͤßlich geweſen ſind / die Zeit 
wohl paſfiren koͤnnen. ] à 


— .. WI. Alle Gelehrte werden nicht Staates 
Leute: bod) hoffen fic mehrentheils auff 
Aempter / da Sie ber Politiſchen Klugheit 
beduͤrffen: Und ich halte / wenn man aus 
der Politica nichts / als die bloſſe Diftindi- 
on inter ſtatum idealem & poffibilem zu 
lernen haͤtte / ſo wuͤrde ſolches in Betrach⸗ 
tung des vielfaͤltigen Nutzens der Muͤhe 
werth ſeyn. Ma a 


IV. Wenn ich auch den ármften Men⸗ 
ſchen anſche / der fines Zuſtandes wegen 
auf keine Politiſche Weitlaͤufftigkeit geden⸗ 
cken darff / ſo kan cr nicht wiſſtn/ " eb 

| | itz 








| Borredee 
Gluͤcke blüͤhet · Denn woferne er baftant 
iſt / vornehme Jugend in Politicis wohl an⸗ 
zufuͤhren / ſo wrd ihm die Recommenda- - 
tion bey hohen Perſonen nicht ermangeln / 
ſonderlich weil GOTT wohl eher ſolche 
Wunder gethan hatı daB ein atm Kind/ 
welches fein Brod vor der Thuͤr fudt/ den 





Fuͤrſten an die Seite gefeget. wird. 


, 


V. Ja wenn es bey ber bloffen Ergoͤtzlig⸗ 
keit bleiben ſolte / ſo weiß ich nicht / wie einem 
Menſchen / der ſich zwar in den Negotien 
nicht vertieffen will / die Vergnuͤgung ſollte 
verboten ſeyn / die curieuſen Hiſtorien / und 
nechſt dieſen allerhand artige Welt⸗Haͤn⸗ 
del zu betrachten. Darff ein Gelehrter zur 
Luſt Aſtronomiam ſtudiren: Warumb 
foli citt freyer Menſch / ſonderlich ein. Capi- 
taliſte / der fid) feinen Staat ſelber £ormi- 
renfan/die Sterne des Politifhen Him⸗ 
mels nicht erkennen. | 


—. VE Und fo nötbig als ſolche Studia. 
ſind / fo febr bat man drauff zu dencken / 
daß die erſten Fundamenta nicht 666 auff 
die Univerfitát gefpahret werden: vor» 
nehmlich ben dicker eurieufen Welt’ da 
fid) wohl unerwachſene Knaben 


— — — — — — — 


WVorrede. 


— —“ — — —— 








befinden/ die wöchentlichen diviſen mit eim⸗ 


ger Attention zu leſen. 


VIT. Wer mir auch als einem alten Pra- 
&ico glauben will / der mag ſich verſichern/ 
dag alle Studia, die man ſonſt bey der Ju⸗ 
gend an ffatt des nöthigen Fundamenfeg 


zu treiben pfleget / nod) einmahl ſo luſtig / 


noch einmahl fo leicht / nod) einmahl fo 
vpraͤchtig heraus kommen / wenn Ne mei⸗ 
ſten Exempel aus dieſer manierlichen und 


hoͤchſt⸗ recommendabkn Difciplin ger 


nommen werden. 


VII, Die Pietàt felßer / weiche den 


Anfang der Weißheit und den edelſten 
Srund des Stupdiereng geben foll, wird 
der Jugend umb fo viel beffo angenehmer 


gemacht / wenn fie mercken / daß ſie auch in 


Weltlichen Dingen / dahin Sie gleich⸗ 
fam durch einen unuͤberwindlichen Appe- 
tit gezogen werden/ ohne GOttes Bey⸗ 
ffanb/ tmb ohne diefe Söttlihe Tugend 
nichts er halten koͤnnen. Lind fe wohl ich 
indiefem Stüde mein ganges Buch zum 
Zeugenanruffenfan/ fo muß id) doch die 
artige Invention berichten / die mir uns 
laͤngſt in die Hande Fam. 
rà | O- 


b 


Vorrede. 


— ç ä—— — — — — — — — — — i 


P OLITICA 
eae. 
| p IA COLI T. 
EftPIA, qvz falvos COLIT alma POLITICA 


Cives, — 
Sunt PIA, qveis Mundij jura Deig; COLIT. 


Ihr edlen Soͤhne in GOTT politiſch 


/ 
So konnet ihr dem Staat und GOtt das 
Seine geben. | 


IX. Doch baf wir nicht zu weit abwei⸗ 
chen / (o wird: c8 ein iedweder an ſich felber 
ubnehmen / wo man allzeit etwas neues 

Dorct/ und woman nichts lernen darff / als 

= mit quter Renomée ben vornehmer 
Geſellſchafft mag wiederhohlet werden / da 
lebet und lachet alles / auch bep der allerbe⸗ 
ſchwerligſten Information: hingegen / wo 
die Regeln einmahl wie das andere wieder⸗ 
hohlet/ oder auch mit unanſtaͤndigen Exem⸗ 
peln noch ſchwerer gemacht werden / ſo 
ze man ber Arbeit uͤberhoben zu 

pt 

X. Ich werde mich allhier etwas auff⸗ 


halten infa / unb wr P Leſer 


wird mir ver a bag ich bey dem gi“ 


Vorrede. 
notbigen Puncte ſtehen bleibe. Mancher 
hat einen Sohn / oder einen Freund / dem 
er wolte gerathen wiſſen: manchen geſchie⸗ 
bct ein Dienſt / wenn ſein Informator oder 
Hoffmeiſter leſen ſoll / was die Praxis an⸗ 
derswo mit ſich gebracht hat: mancher wil 
ſeiner eigenen Curioſitaͤt wohl zu ſtatten 
lommen: alfo wird es feinem zu wider 
ſeyn / wenn íd) meine Gedancken etwas of⸗ 
fenhertzig heraus laſſe. | 


XI. Unfer Informations-Q9Berdé beru⸗ 
bet auff Regeln und Exempeln. Wie hoch 
ober wie niedrig bic Regeln zu ſchaͤtzen ſeyn / 
bag urtheilet die Welt aus den Exempeln / 
dahin ſie appliciret werden. Drum halte 
ichs mit bc Politica,die muß bcp ihren Re- 
ſpecte EO lang: bi Majeſtaͤt unter 
n Menſchlichen Dingen den Dorzug 


* 








XII. Ich fehe «8 an Der Logica, die 
wird billid) als ein hochwichtiges Kleinodt 
geruͤhmet / weil Sie uns den Gebrauch 


U& 


Rue 
ne behaupten wolten (o willich zwar nicht 
. fagen/ob alles in den Regeln ſelbſt fo gar. 
ad Praxin eingericheet geweſen: Bod) wenn 
(remped von nótbean waren / fe vouften fie 
nichts/alg Petruseft homo, Petrus cur- 
rit, Petrus egrotat; &c. Geſtalt aud) ein 
vornehmer Profeffor zu Prag / in eíner an: 
nchmlidyen Oration, die er im Titul nen» 
net Embamma fuper Caput Petri, gar 
deutlich ausführet / wie ber gute Petrus 
theils in den Summulis, theils in der an⸗ 
dernLogica, geplaget worden. —— 
XIIlI. Mich duͤnckt / wenn Sie bey gtte 
ter 3cit/aum wenigſten durch gute Dire- 
ction des Informatoris auff practicable 
Exempel gewieſen werden / ſo weiſet ſich der 
Mutzen etwas beſſer. Und die jenigen Po- — 
litici muͤſſen ſich ſchaͤmen / weiche der un⸗ 
ſchuldigen Logica nicht viel zugetrauet ha⸗ 
ben. Denn wer Enunciationes ober Syl- 
logifmos formiren will / der hat Moral- 
Exempel / QT ee T T 
- Magiftratus violarinon debet; nam. - 
A5.  eftParentis loco. | e 
Cr hat Politiſche Exempel — ^ — ——— 1C 
** Garrulitas nocet Politico; nam tur« 
-..,. batConfila. . ^ . . . 
E -& 


Ex hat Exempel aus derSpecialPolitica; 
Jacobus amiſit Jusin Angliam: nam 
.. ultródeferüit reguum, - ., 
—— 
a zu gewarten bat/ erweiſet ftd) ſelber. 
Dor eins wird in bet Information alles 
leicht und luſtig; man miſchet allerhand 
Erzehlungen mit ei: man ſucht Gelegen 
brit zu aller hand erbaulichen Erinner un⸗ 
gen/weldye der Jugend offtmahls fü viel 
dienen / als die Kegeln ſelber. Lind teil der 
annehmliche Diſcours dein Gedaͤchtniſſe 
wohl zu ſtatten koͤmt / fo muß das Artifi- · 
tim von Der Regin / welches unter dem 
Exempel gewieſen wird / um ſo viel deſto 
anmuthiger kleben bleiben. 
XV. Hiernechſt bat ein junger Menſch 
auch einen offenen Weg vor ſich / wenn er 
fib ſelbſt in difcouriteh / oder auch im 
difputirentwill hervor thun. Denn f tat 
als bic Exempel ſeyn werden / fo koͤſtlich 
wird auch bas Judiciuti feprr/ dag von 
dem Diſcours gefaͤllet HF Die Arbeit 
wird ihm auch luſtſ ger vorkommen / weñ 
et nichts entweder in neuen Buͤchern obe? 
in Aviſen zu onis ü Mia n 
jo i 





— 
tec 


Vorrede. | 
bcp einer alfo genafitenScholattifchen@e- 





fegenheit anbringen konnte Und ich darff 


nich miraufmeineLogica beruffen / wel⸗ 


che der Jugend verhoffentlich wegen der 
anſtaͤndigen Exempel zu guter Rachricht 


J 


gedienet Dat. 


As 


/. XVI.Sit Oratoria foll an ſich ſelbſt et⸗ 
was luſtiger ſeyn als die Logica, weil ſie 


amit ſchonen unb liebreichen Redens⸗Ar⸗ 


ten zu ſpielen weiß· Allein wo bie The- 


mata felbft verdrießlich ſeyn / da weiß ich 
nicht / ob die Liebligkeit in Worten gar zu 
viel Krafft behalten ſolte. Haͤtte ich an 


ftatt meines Politiſchen Redners / eben 
die Principia nut auff alte und verdrieß⸗ 
fide Exempel appliciret fe mochten mix 


vielleicht Die Exemplariavon bet erſten 


Edition zu Maculatur worden fom. 
XVII In vorigendeculis war diß bít 
Riage/dieLogiei waren feine Oratores, 
un die fid) auff die Sprachen, unb nadı- 
gehends auffdie Eloqvenzicgten/ hätten 
einen Abſcheu wor der Logica. 3068 
mögen noch Leute vorhanden ſeyn / welche 
bey der Einbildung bleiben. Der unver⸗ 
gleichliche Boxhorn, ber gewiß in feinen 

eb | Ggriff⸗ 


* 


—— 


— — — —— — ** 


Worrede. 

Schrifften ein uͤber die maſſen koͤſtliches 
Judieium Logicum bat blicken fageny 
war gleichwol demScholattifchen 99eferi 
dergeſtalt zu wieder / baf er nicht zu. dicc 
putiren begebrte / big. ibm verſprochen 
waͤre / man wolte ihm keinen Syllogis- 
mum machen / and nicht verlangen / ba 
€r formaliter darauf antworten bürffe 


CR RESET | iH dd hi 
XV, Alſo kam ee wol / daß manche 
init ihrer LogicaNaturali durchdringen 
kunten doch durfftefoicheszufeinerCon- 
— werden Damit rab die 
Arbeitaufbenden Theilen ſauer gemacht, 
DieLögici waren übel anguboren : die 
Oratores funten fid) allemahl mit dem 

Adicio nicht behelffen. 

RXiWiewolich habe noch etwas an⸗ 
ertec welches aur ſelbigen Zeit beyde 

Dileiplinen.anden ebuͤhrenden Reſpect 

treffſih verhindert hat. Meder die Logi- 
i, atli'bit Oratores befliefjen fid) auf 
Baltic rend Damit muſten ie 
mehrals den halben £ leifibrer wolver⸗ 
Dienste. ecomendation zutucke laſſen. 
i16) auch nach der it an recht⸗ 
enen Leuten Mni itia vr 
: ; i 













— 


| WVorrede. 
det Sachemut nichts anders Dat heiffen 


XX. Der ſtattliche Melchior Junius 
au Straßburg/ verdiente bey dem Aus⸗ 
gange des vorigen Seculi fo einen unge 
meinen Applaufum , daß er Sürficn/ 
Braffen und andere Herrenin Oratoriis 
öffentlich auffffellen kunte. Doch dieſes 
hatte er nicht nur der Logica und Rheto- 
riea, darinnen er fid) als ein rechtſchaffe⸗ 
ner Mann halten kunte gu dancken: ſon⸗ 
bern bic meiſten Liebhaber von hohen Per⸗ 
fonen wurden durch die galanten The- 
‚‚mata,die. ct bin inb wieder aus Hiſtori⸗ 
ſchen und Politiſchen Fallen zu ſuchen 
wuſte / genoinmen. 0,2 7 
XXILEben (o machte es der berühmte 
"Thomas Lanfius zu Tübingen) der 
wide feine Confultationes weder bey 
feinen recht illuftriCollegio;nod) bey beri 
answärtigenfo glücklicd angebracht ba» 
den / wenn er ſich nicht in feinen Reden auf 
dauter Staats- Sachen bezogen hätte. 
Daher kam es / daß mandjerinformator 
Seine Lehre / zugleich aber mand) Staats⸗ 
| ES ufi ivertiffement daraus au 
we 
u nt ad 








— — —— Es) 





weiter / und accommodirte ſich in ſeinen 
Collegiis Oratoriis auflauter Caſus.da 
er afeidfam in lebendigẽ Exempeln wieß / 
was ein boliticusmit der Zeit moͤchte zu 
reden haben. Ich beruffe mich theils auff 
Die alſo genanntenOrationum Ideas é ſe⸗ 
le&iori materia moderni StatüsPoliti- 
ci defumptas , theils auff fcíne Disqvifi- 
tiones Politicas, darinne er fib unver⸗ 
gleichlich curieux erwieſen hat. m 
. XX XCIIT. Sch an meinen Orte muß Got⸗ 
tes Seegen ruͤhmen / daß id in allen rep» 
en Stuͤcken bald zum Erkaͤntniß kom̃en 
‚bin: Lind eben dieſes find die Principia; 
welche mir die Arbeit leichte/ aud hin und 
wieder die Affection etwas gütiger ge⸗ 
mocht haben. Und die Vornehmen Leute / 
WMelche mir mit getreuer Manuduction 
an die Hand gegangen ſind / babe ich viel 
mahlgelobet / uñ bod mercke ich allemahl / 
von ihren Lobe noch viel zuruͤcke 
iibabe. Syd babe ihrer offt in Las 
en Schriften. gedacht / (d) werde 
zu gefallen auch in Die» 
b3 ſer 







. Cft rede. 


ſer dentſchen Schrifft nennen welche viel 


leicht in ſolchen Worten meine deutſche 


Redligkeit erkennen wollen. 


t XXIV. dtt grdebtte Thomafus in 
Leipzig tat: Oratoriz Profeffor,yor 


bemicente ichdie Logica. Der vornehme 


Theologus Herr Rappolt,zuwor Logi= — 


ee;sdamiahls:PoefeosProfeflor. gab min 
. allerhand. fone: Gelegenheit dem cu⸗ 
rienfen Stylo nach zudencken. Der bte 


ruͤhmte Here Franckenſtein / deffinElos — 


Wee erii HE mit dem vortreff 





—B——— 


Hochadlichen Anditoribus, den Grund - 


tes 


. zu legen/ darauff ich mit der Scit den Po⸗ 






deit ſo reden fell gu einiger Dita "e 


de) c ü 


— e — == * — I 
uz — 


—— 


WVonrrede. E 
—— Pat. ^ Gd) meine den Welt⸗ 








ribunten Herrn Alberti, welcher mit 


ſeinen hoͤchſtannehmlichen Studiis Dit ge⸗ 
ſammte Jugend vielfaͤltig erinnert hat / 
auff was vor einen Weg die Recom- 
mendation fol geſuchet werden. Ich 
hoͤrete ibn difputiren/ da muſte ich mich 
in feine uͤberaus accurate Logica 
verlieben: ich hoͤrete ihn unterſchiedene 
mahl-öffentlich reden / und ba muſten 
alle bekennen / daß er in dieſem Stuͤcke 
nichts wergeflen haͤtte. Hiernechſt was 
ren die meiftenDifputationes aufflauter 
pus Dinge ſo molin Ethicis, ale 
Hiftorieisund Politicis eingerichtet; — 
auch zur felben Zeit da man nunmehr. 
for dreißig Jahren das Werck mit den 
Politiſchen Studiis nicht fe gemein mach⸗ 
tt; bag ber angenchme Glantz einem jun⸗ 
ga Menſchen bald in die Augen ſpielen 


USXCXVI. Sch ſage nicht / daß ich wuͤrdig 
Bin/die geringfte Vergleichung mit mei⸗ 
ner Derfon anzuftellen. Dod weil mich 
Yt ſo wurdig gemacht Dat in einem 
fite gu ſeben da die geliebte Jugend den 
ttxeirProfefforibus auff een Uaiverfi- 

T ba füe 


etm 
— 
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Weſen ſoll gelieffert werden dag — 
Schande / niemand keinen Scha⸗ 
den unb Verdruß davon haben ſoll fo — 
werde ich mich am beſten verwahren / 
wen ich die unverwerfflichen Exempel 


taͤten de 
ich keine 


nn meiner beflen Legitimation Dier 
enlafſſſttt. EEE Zu 
JAXVIE Zwar ich rede nidt in der 
Weynung / als wenn ich die Jugend in 
Schulen mit allzuvielen Politiſchen Le⸗ 
dctionihus uͤberhaͤuffen wolte. Denn ich 
weiß wol / wie die Graͤntzen ſollen geſetzet 

werden / unb was ein redlicher Informas 
tor zu erſt oder zu letzt vornehmen folk; 
Doch wer es fo weit bringen kan / daß ex 
die Seinigen in etlichen Meben-Stunden 
wol anfübren mag / den wird hernach 
viel gebolffen feyn. - Dr, 
A XVIIL Man hat auch gute Seles 
genheit/ daß Sie zu einer Difeiplin aa 
gefübret werden’ ehe Sie eg mercken 
Denn ob id) ZE fopi Fabeln / oder fonft afe 
lerhand wunderlich Zeug zu vertiren ge⸗ 
he; oder ob ich etwas reales nach einaͤn⸗ 

der fleigig uͤberſetzen laſſe / da gehet wol 
dir Information, und eornebmlid) deu 
Lateiniſchẽ Sprache nichts BOHRER 
| Fla⸗ 


— — "—m-*' - — — 
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Fragen findetlihemahlvertirer worden. 


Wie vielmahl id) die Echica, das Jus Pu- 
blicum oder Notitiam Imperii, Noti- 
ttamPrincipumGermanig,undvielans 
Dre Dinge gurExercitation ber Spra⸗ 
che doch aber zugleich als einenRealenAn- 
fang vorgegeben babe/das mag ich nicht 


bien. Ich babe auch allbereit in der 
orrede meiner Seeligen Gedancken 


etwas mehr davon geſchrieben. 
XIX. Und ben fo beſtallten Sachen 


faneinjungerMenfch recht fpielende dar. 


au kommen /daß er / alfo zu reden’ mit⸗ 


ten in feinen Scholaftifdyen Exercitiis ei⸗ 


- nen Blick in die ordentlichen Realia thun 
im Lind ſolches wird nodo einen beſſern 


rtgang Haben wenn man fid in allen 
xempeln nad) einer folchen befantcm 
Difeiplin richtet. Der geneigteßefer wird. 
mie zu gute halten / daß (d) von der In- 
formation fo viel Wefens mache: Denn 
weil (d) eben in diefer Politica bewieſen 
habe daß Educatio Juventutisein vor⸗ 
treffliches Staats⸗Mittel ſey / den gegen ⸗ 
en Flor auff bic Pofterität fortzite - 
want (o werde fd) wieder den TE Ä 


- 
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des Buches / noch die Sachen ſelber bes 
ſchaͤmen / wenn ich aus redlichen Gemuͤ⸗ 
tbc dieſelben Dinge von mir ſchreibe / wel⸗ 
che nunmehr durch eine ziemlich lange 
— probiret worden. 
X. Nun pflege (d es in meiner 

Information: alfo: zu halten: Ich gebe - 
weder in Logieis noch — 

Exempel / fondernmeineAudiroresinifz 
ſen mir es geben. Will ich nun etwas 
Fiir TA haben fo koͤnnen ſie trefflich 
durd) die Difciplin geſaget werden. as 
Ben wir nicht was De Majeftate, de Bel- 
lo, de Pace, de Legibus &c. haben, wir, 
nichts von nothwendigen Qvalitaten te 
nes Politici? AR nichts von Enz, 
gelland / Franckt eich / Hollandere Damit 
ſernen fie nachdencken fie bekommen ge⸗ 
wandte Koͤpfe / daß ſie mit Ihren Creme 
vef nicht ſparſam umgehen koͤnnen und, 
— —— 


+ 
" 


rtn alſo genafiten T rivio mit,den Initru-, 
rentalibus find auffgehalten worden / 
ſo haben ſie doch allbereit angefangen das 
Judicrum Pra&ichm at excoliten/ und 
gleichſam den Grund nad) der Academi-, 

ſchen Strultur ein zurichten. 
" Wie⸗ 
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XXXI. Wiewol id) Habe atidí vor 
adt Jahren cin ffeineá Compendium — 
Politicumdergeffalc heraus gegeben / daß 
man in einen Gollegio gar beoe dar⸗ 
über difcouriren und difputiren fans 
id werde andy feles nunmehr unter 
meinen Nahmen etwas verändert. fere 
aus Commen fafen. - Und ſolches ſchickt 
frd alfo Dann etwas beffer / menti man 
/exiPzofeffo vondiefer Difciplin handeln 
will. Allein wer die Sachen etwas weit⸗ 
laͤufftig ver langet / und Gelegenheit ſuchet 
Die kurtzen Thefes durch einen galanten 
Diſcours auszufuͤhren / dem wird mit 
dieſen Fragen geholffen ſeyn. 

WGSolte moch an den Fragen 
Hin und wieder etwas defideritet wer: 
den fo will ich Hoffen’ daß: ſolches von ei⸗ 
nem iedwedern leichte wird zu ſuppliren 
ſeyhn wenn er dieſen Grund einmahl ge⸗ 
leget hat. Ich ſage nicht alles was man 
viſſen ſoll fonbern ich weiſe die Wege / 
100 man ſolche Wiſſenſchafft finden ſoll. 
Wer bic Jugend mit gar zu vielen Sa⸗ 
Den Anfangs obrturen woifT/ der kan die 
Luſt verderben / und die allerſchoͤnſte 
Difciplin, als etwas — 








fulpect machen. 
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 XXXIU. Ob die Fragen darzu die⸗ 
nen / ba fid) junge Leute deſto bequemer 
examiniren laſſen / unb daß fie vor ſich 
ſelbſt untereinander eine curieufe Repe- 
tition anftellen koͤnnen / davon will id) 
nicht fagen. Doch wo iemand eine Carni- - 
ficinamMemoriz darausmachen will/: 
wie mir vor einiger Zeit iemand vorfam/ 
der meine Logicaad ungvem pat auge 
wendig lernen müffen/ auch in ben Stü« 
cken / welche mehr den Docentibus, als 
Diſcentibus, zur Nachricht dienen ſol⸗ 
ten: Dem will ich den ausdruͤcklichen Be⸗ 
ſcheid geben bag es meiner Intention. 
durchaus zu wieder iſt. Offt geleſen und 
deutlich repetiret / das iſt unter den Arti- 
bus memorativis die beſte. Was par; 
force memoriret wird / iſt wie ein Platz⸗ 
Regen / der über den Acker faͤllt und mit 
ſchlechten Mugen daruͤber hinlaͤufft Was 
man durch angenehme Repetition lernet / 
das iſt wie ein ſachter Regen / der zu gu⸗ 
ter Srudtbartet in das Feld hinein fin« 
enran. 5 Ä BEEN. 
XXXIV. Bey diefer Gefegenbeit mug 
ic) etwas erinnern’ daran: der Informa 
tion und confeqventer der Repo a 
(oot 5s oW 


— — — = 


I — — 





ſelbſten viel gelegen iſt. Die Welt ſtehet in 
den Gedancken wenn ein junger Menſch 
einen Informatori anvertrauet wird / ſo 
koͤnne beyderſeits fein beſſer incitamen- 
tum Sedulitatis gefunden werden / als 
weñ alle Viertel oder halbe Jahre mit den 
Untergebenen ein Examen angeſtellet 


/ 

XXXV, Nun (ff ſolches an fid) ſelher 
nicht zu verachten / wenn es cedit gehalten 
wird. Der Informator tuf ſelber exa- 
miniren / und der fremdeCenfor,der bo2- 
au erbeten iſt / muß hernach aus chen die- 
ſenbrincipiis andere Exempel ſuchen / da⸗ 
mit er hinter die Warheit koͤmmt / ob die 
Sachen etwan wie eine Comasdia find 
auswendig gelernet worden. Hingegen 
wenn der freinde Cenſor den Anfang ma⸗ 
hen will / wenn er auch allerhand mune 
derlich Zeug fraget / davon der Unterge⸗ 
bene noch nichts gehoͤret hat / ſo erfolget 
REPE —— daß ein redlicher Infor · 

nator mit einen unzeitigen und unver⸗ 
Dlenten judicio belohnet wird. 
.Doch mehrentheils / wenn 
ſich ein Informator vor allzu vielen Exa⸗ 

inl; 








; 


ren der Memorie gang unvermerckt zu 


. 
* 


follen ihre Proben ablegen / ob fie capa- 
111008 rechtes 
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band Kränter-und Blumen⸗Stengeln / 
daß die parade ttefflid) in. dierlugen fallt; 
drum koͤnnen auch Die Leute nicht anders 
ſprechen ſehet doch / was der Mannin 
kurtzer Zeit gethan hat! Wie hat er den 
wüſten Plan ſo bald zum Paradieſe ge⸗ 
macht! Bo haben wir Mittel genung/ 
dag wir einen ſolchen Wunderthaͤter nach 
Würden belohnen fónnén2. ^ ^ 7 7 


 XXXVIII. e andere gute Mann. 
gehet mit feinen Sachen beſſer aufs Fun 

dament, und theilet allerhand Samenin 
die Selber ein / wo der Amaranthus,Na-- 
fturfium, Confolida, Calendula, Flos . 
Africanus, CyanusIndicusunb andere 

Dingehervor wachſen ſollen. Nun bat 
mancher Saamen die Art / daß er etliche 
Wochẽ in der Er be liegt: wie man von bo 
Peterſilie das Spruͤchwort bat/ fie wuſt 
| [o auff Rom ziehen, daß fie in adt 








" 


Boden fommen kan, Alſo ſtellen fido bie 

Liebhaber ein /da nod allenthalben blog 
Erdreich / oder etwas ſchwaches von Keis 
men angetroffen wird / da giebt cs nun 
au lagen: febet / das haben wir von dem 
Kuͤnſtler? Zeit und 9ttbeit iff botguftaé- - 
—— dibus 


-— 
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sangen: bod) ba wiꝛ nur was zumAnfan⸗ 
ge ſehen wollen / ſo iſt alles einer wilden 
und haͤßlichen Wuͤſteney aͤhnlich: man kan 
nicht beſſer thun / als daß einem unnit= 
tzen Kerlen von dieſer Gattung / der Weg 
Zum Garten hinaus gewieſen wird. 
XXXIX. Immittelſt was geſchicht? 
imn einem Viertel Jahre kommen ſie wie⸗ 
der / da ſind dem redlichen Manne die 
Saamen auffgegangen / die Ovartiere 
ſpielen mit allerhand gemiſchten Blumen 
hervor / daß maͤn ſeines Hertzens Luſt 
daran zu ſehen hat. Hingegen dem an⸗ 
dern Stuͤmper find feine Luinpen⸗Haͤn⸗ 
del verborret/ und weildie beſte Zeit vor⸗ 
über iſt / fo darff man zum wenigſten dafe 
ſelbe Syabt nichts ſonderliches Hoffen: 
XL. Verſtehet mid) der geneigte Lee 
s Mer junge cute mit übermäßigen 
uswendig lernen plaget / der kan es wol 
ſo weit bringen / daß ſich gleichſam der 
Proſpect im Examinewolim die Augen 
præſentiret; doch was in ſpem future — 
oblivionis gelernet wird / das hat keine 
Wurtzel / und wenn die beſten Jahre 
vergangen find / ſo iff es zu langſam wan 








| Vorrede. | 
man gleich einen andern Informator be⸗ 
fielen und das Ingenium, alſo zu reden / 
mit neuen Saamen beſtreuen wolte. 
XLI .5íngegen/ werden Saamen au 
rechter zeit anbringet/unb ber Maturitàt . 
erwarten will / ber bat Anfangs zu bite 
ten/man wolle mit feiner Unvollkom̃en⸗ 
beit Gedult haben : Sed in wachfenden 
Jahren wird das meifte von fid felber 
reiff / daß man offt nidt weiß / wo alles 
herkommen iſt. Und mar mug ſich mit 
dem Gleichniſſe troͤſten: Die Fruͤchte auf 
den Baͤumen ſind nicht die beſten / welche 
ſich bald faͤrben / ſondern welche lange 
nach einander hart und gleichſam unnuͤtz 


ausſehen. | Tr 
XLI, ShwilldenDifcours'anffimeie 
It Politica appliciren.Einer laͤſt die Fra⸗ 
gen ohne Verſtand her recitiren / und 
wenn ſich die Leute wegen der expediten 
Antwort vergnuͤget hadẽ / ſo weiß der jun. 
geWenſch nicht / wor zu ers brauchen ſoll. 
Ein ander nim̃t die Aviſen vor / u. laͤſt bey 
ſoſcher Occafion bae Buch bin und wie⸗ 
der durchblaͤttern / biß fie nach und nach 
darinnen bekant werden. Z. E. Wir leſen / 
wir der Nuncius Apoſtolicus yon Ale- 
SA ( | | &all. 
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Amnaro Vm zuVenedig febr praͤchtig be⸗ 
neventiret worden: ba ſchlagen wir nad) 
| pag.54. vOmCeremonien Werck / pag. 

393. von Paͤbſtlichen Geſandten / pag.343- 
vonder BenetianifchenAlliance,pag-482 
eon honorable Tractamenten der Ge⸗ 
ſandten. So leſen wir / doß der neue 
Groß Vezier durchaus nicht darzu ſtim⸗ 
men wil/ bag man den Frieden mit der 
Ehriſtenheit ſchlieſſen fol: da ſuchen wir 

.29. vom disreputirlichen Frieden. 
pag: 316. VOM Groß⸗Vezier. pag. 469. 
ven friedlichen Con£iliis pag. 478. vom 
Frieden in der eufferflen Noth · pag 524 
da man unter den Titul Errores und 
J Solcecifmi fegen fan/Fervorintempe- 
fiivus. So ward gefchrieben/die Man⸗ 
tuaniſchen Ofhieiers zu Gvaftalla hätten 

ie glildenen Ketten von dem Gouver- | 

near zu Reyland nicht annehmen wol⸗ 
ten: da ſchlag id auff pag. 8o. von Be⸗ 
fohmungen/ pag. 5o6. von der Exiftima- 
tion,pag: 525. ſetze id untet ben £ítulde | 
Premiis, vn TitulPremiaobrem in- | 
gratam. Golfen wir daß unlàngff hey 
. bem Pabſt geflaget worden / man báte 
te gewiſſe Bedienten in diner Comeedie 

ver⸗ 
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ſchaͤmen darff. 
RLM. Doch wir muͤſſen wieder bas 
bin kommen / da wir e$ gelaffen haben. 
Denn es iff aud) dieſes zu beklagen / dag 
die Jugend Bep bem fiberflüfigmMemo- 
rita dem Gedaͤchtniß einen Unver wind⸗ 
lichen Stoß geben kan. Wer die Pferde- 
bereiten und ftrapeziren will / ehe ſich die⸗ 
ſelben in ruft und Creutze wol geſetzet 
— 77 reiten. Wer 
cin Bindfpielin den erſten Fahren eine 
hetzt / ehe das Marek in Knochen zuStan⸗ 
de koͤm̃t / bcr wird nicht vid Hafen In De 
3 U⸗ 
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Kuͤche kriegen. — Muͤſſen wir nun bey 


Pferden und Hunten fo gar forgfältig 
ſeyn wenn wir fienicht vot der Zeitrui- 
niren follen / fo werden wie gewiß ein 
Menfchen-Kind und einen Diener Got⸗ 


tes noch viel genauer in adt zu nehmen 


haben. WB — 
XXVIV. Zwar es giebt Ingenia, welche 
hald in der Jugend was ungemeines an 
ſich ſehen laſſen. Der alte Rodolphus 
Agricola befameinScriprum ín die Haͤn⸗ 
de / welches der jungeErafmusR.oteroda- 
mus in feinen zwölfften Fahre gemacht 


hatte: Da ließ cc fid) mit diefer nachdenck⸗ 


liben Beiffagung hören: Tu olim eris 
magnus. Allein dig find heroiſche reme 
pel / darnach mari fib in bec Information 
durchaus nicht accommodiren batff. 
Lind ich halte bep dem Erafmo wird auch 
in Comparaifon ber fünfftigen Maturi- 
tàt dazumahl etwas unvollkommenes 
mit untergelauffen ſeyn. 
XLV. Das ift wabt/ wer die Zeit ftia 
nesLebens mit vielenIngemiisumgegans 


genift/ biß ibm derEventdie Augen wol 


eröffnet hat/der fan ec Jungen bee 
ſchen gar leicht das Nativit 


b tftellen /wie 
weit: er ed in feinen Studieren bringen 
mods | 
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möchte/ wenn er in folgender Zeit nicht 
verfuͤhret oder abgehalten würde. Doc) 
wir gebet es offtmahls fo; Mancher wird 
dem Auferlichen Anfehen nad) ver einen 
ſtattlichen Kerlen eftimiret/ unb nad 
minec Gemuͤths ˖ Probe fcbe ich ſchon / 
baf nichts aus ibm werden wird: Man⸗ 
her muß fid vor einen Faineant aus⸗ 
ſchreyen Laffen/uft gleichwol hat er in mei⸗ 
nen Gedancken das votum weg / daß er 
noch was gutes hoffen / und andern mit 
der Zeitdie rærogativ abdiſputiren kan. 
XLVIWiewolichdarffnicht vergeſſen / 
bag ich eine Vorrede zur Porrrica ver⸗ 
ſprochen habe. Orum werde ich das uͤbri⸗ 
ge biß zu der Gelegenheit verſparen male 
ſen / wenn etwas de PrudentiaScholafti- 
camöchte zu reden ſeyn. Sch babe unten 
pag. 516. att die Perfonal-Politiea-gt- 
dacht / daß ein iedweder bep feiner Profet- 
fion fid) auff £luge Principia befleißigen 
muͤſſe / dadurch cr feinen Scopum erhal⸗ 
ten / den Ruhm vor der Welt und im Ge⸗ 
wiſſen behaupten / und ſich ſelbſt wol con- 
ſerviren koͤnne. Dannenbero / weil die 
kuͤnfftige Republiqve vielmahlin einem 
Auditorio beyſammen ift Wie — alte 
| rö⸗ 
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Trotzendorff zu Goldberg bey ſenem An⸗ 
tritt die gegenwärtige Jugend alfo anre⸗ 
bete : ott grüffe euch ihr Cantzler / Ihr 
Raͤthe / ihr Hof. Prediger/ ihr Bürger- 
Meiſter / ihr Superintendenten/ihbr Do- 
ctores,ihr Prediger / ihr Raths⸗Herren / 
ihr Advocaten und dergleichen: ſo wird 
gewißlich ein groſſes dazu erfordert / daß 
cin Director der-fünfftigen Republiqve 
feine Perfonal-Politica wol zu fpielen ge. 
lernet bat; ober woferne ein Politicus 
den vornebimffen Succefs vonder Pietäf 
‚erwarten fe[L/ fo wird berfelbige Herr 
ſchon befant feyn/ bep welchen die gnaͤdi⸗ 
gc Direction i$ wichtigen Werckes 
nothwendig muß gefuchet werben. Ä 
- XKLVIL Nun ich habe mich unterwei⸗ 
fen der Freyheit bedienet an die Statifti- 
cam Scholafticam zugedencken. Linde 
ben die Oration,dadurd) ich den 22, Jun, 
1678. von dem: Gymnafo zu Weiſſen⸗ 
fels Abſchied nahm / handelte deStatiftica 
Scholaftica: aud) als ich den 31. Mart. 1689 
in einer öffentlichen Difputation die Po» | 
fitifche Srage ventilirte, Qvantum Rei- 
ubl.interfit docereLatinamLingvam 
lo habe ich $- LXXX VIL gat einen ges 
a /.' ^ . pus 
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nauen Unterſcheid gemacht inter Pru= - 


dentiamScholafticam,davon diePrinck, 
pia gaꝛ öffentlich mit andein mögen comas 


municirct wedenrundinterStatifticam — 


Scholafticam,darifiedergleichenArcana' 


begriffen finb/ welche Eeinen Effe& fao. 


ben / wenn fie nicht verborgen unb vers 


a 


chwiegen bleiben. Doc) liege die obge⸗ 
dyteValedidtion in öffentliche Drucke / 


ba man zum wenigſten mein Incent bate 


aus feben fan. Und ich bin niemabls fo: 


neydiſch geweſen / guten. Freunden in 


Vernauen alles mündlich oder fhrifftlich - 
Miró ndr was man aus gewiſ⸗ 
n Urſachen nicht fo gar publigye ma ⸗ 


ur. S4 will aber nicht hoffen, 


tef fid jemand an den bloſſen Worten 
ärgern folte/ wenn idi Ne Leute meines. 


Ordens zu Statiften machen will. Denn’ 
ich babe das Wort Ratio Status unten: 


pag. 411. von aller ungleidyen Deutung. 


— 


ziemlich abfolviret/u. werde ſolches dan — 


nenbero nicht anders/ als in dieſen Ver⸗ 
flandelefen und verſtehen laſſen. GOtt 


helffe bag die klugen Grieffe / welche fid) 
bro eben dieſer Politica werden anbrin- 
ó |, n EC dd | 9 
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gen laſſen bey mancher vornehmen Ju⸗ 
gend au geſegnetenNutzen gedeyen mo“ 


; XLIX. Und alfo will ich bet geneigten Leſer 
und allen curieufen Liebhabern dieſes geringe 
Buch zu ihrer felbft belieblichen Affe&tion uberz 
laffen/ mit angehengten herklichen Wunſch: 
(555tt gebe friedliche Zeit / Daß bie Jugend in 
ibten guten Wachsthum nicht verhindert wird 3 
Er laſſe die Schulen mit düchtigen Perfonen 
befeßet fen / welche die nöthigen Qyalitaten/ 
das iſt / Gelehrſamkeit / Klugheit/ Courage und 
Gedult bey fid) haben; Er heiffeauch/ daß die 
liebe Jugend vor fich felbft in guter Luft und At- 
tention zum Erkaͤntniß ihrer eigenen Wolfahrt 
gefuhret werde. - m 

L. Ja wenn ber Ausgang tnit der guten In- 
tention allemahl nicht überein kommen folte/ fi 
(affe er aud) ben Politiſchen Troſt bey uns bez 
Fleiben / daß wir uns nicht garzu fehr bekuͤm⸗ 
mern / wenn der Status Idealis mit dem Statu 
Pofiibili nicht allerdings übereintreffen voll. 

. Was follichvielfagen ? GOtt bet vom An⸗ 
fang der Welt durch feine Providenz bie 
menfchlichen Fehler gut gemachet bat/ der wolle 
auch unferfeits alleꝛ Schwachheit zu ftatten kom⸗ 
men, damit bie liebe Pofterität fich eben dieſer 
unbetrüglichen Providenz erfreuen moͤge. 


| JQittat aus dem Gymnafio 
ben 10. April 1000. 
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Worbereitung. 
J. Was (ff die Politica? 
Je Politica iſt eine Lehre / wie mam 
einen Staat klug regieren ſoll. 
II. Was iſt ein Staat? 
Sonſten wird es eine Republiqve oder ein 
gemeines Weſen genennet / und bedeutet dor - 
ch felbft eine grofle Geſellſchafft / darin⸗ 
ne man Obrigkeit and Unterthanen ame 
treffen bat, 
Iit. Wie kan aber eit Staat klug 
regieret werden? 
Wenn man viererley wol verſtehen lernet: 
1, Wie ein Staat wohl zu beſtellen umd 
einzurichten ift? 
>& 3i ef fid im gutem Wehlſtand erhal⸗ 
ten laͤſt? 







3. Wie er vor allen verderbiichen Anbei ^ 


Fan befchliget merden ? 

4 Ob er fid) der Gelegenheit mad) ig 
beſſeres Aufnehmen will bringen 
laſſen? e 


2 Politifcher Fragen 
IV. Was hat num die Politicavor . 
ſonderbahre Stufe? —— 
Drey. Die Gelehrten nennen fie Lateinifch 
SUBJECTUM, FINEM, MEDIA, das 
heiſt ſo viel / es wird gehandelt: —— 
— dem Staat ſelbſt / worinn er bes 
2, Don beffen Wohl und Weh / moe 
Durch er glücklich oder unglücklich 
E vffeget. 2e 
3. Bon allerhand klugen Vorſchlaͤgen / 
damit das Wolſeyn erhalten / hin⸗ 
gegen das Ungluͤck abgewendet 
wird. 
V. Laͤſt fid) aber dieſe Klugheit aus 
den Buͤchern ffubieren? — 
Wer in ſeiner Studier⸗Stube zu einen per⸗ 
fecten Staats⸗Mann werden wil / ber findet 
ſich betrogen. Denn die verwirrten Staats⸗ 
Etreiche Das iſt Die klugen Griffe bie man 
bey der liſtigen und eigennuͤtzigen Welt zur 
nothwendigen Confervation gebrauchen muß / 
werden mehr in Praxi erkennet. Das iſt / bie 
Kunſt gehoͤret vor dieſelben Leute / welche ſich in 
geheimen Raths⸗Stuben / hohen Gerichts- 
Ganbelepen / vornehmen Gefandfchafften und 
andern wichtigen, Conferentien aufhalten 
duͤrffen. | u | 


u 





* . 
E 


Vorbereitung. - gr 
VI.Alfo werden uns die Bücher nicht 
vielnüuse fun! .— — 
Barum nicht ?-Siegeben eine gute Vor⸗ 





bereitung/baf man hernach inobgedachten Pos . 


litiſchen Zuſammenkunfften mit beffern Succef- 
Se fortkominen Fan. T | " ni 
VIL. Worinne beſtehet die Vorbe⸗ 
u reitung?_ "s 
Wir lernen dreyerley. Wörter / Exem⸗ 
pel und Reh. 0000 08 u 
VIII. 983g fernet man wor Wörter? 
Das gemeine Weſen wird beſchrieben / wie 


es in allen Stücken beſchaffen ift: Lind ba wir — 


bie Sache felbft erkennen, fo werden uns zus 
ich allerhand Nahmen befanbt/ wie man die 
Politiſchen Dinge nach der Mode deutlich aus⸗ 
rechen kan. Man wird es auch in der That 
erfahren / daß die gemeinenSyſtemata u. Com- 
endia, wenn ſie gleich etwas reales und die 
—— des Staates in fid) begreiffen / 
gleichwohl ben Incipienten imEffe&te nicht viel 
anders dienen / als Lexica bolitica, darinne die 
gewoͤhnlichen Termini nach einander angefuͤh⸗ 
ret werden. | 


IX. Was lernet man vor @rempeß — 


Man bekiimmert fi um die Republiqven 
inſonderheit wie ber Staat in Deutfchlandy 
Italien / Franckreich u Sram: Engeland 

| 3a u 


4 Politiſcher Seas — 
und anderswo befehaffen ft. Denn hierdurch 
ſiehet man erſt / was bie Woͤrter und die nach⸗ 
dencklichen Termini aus dem vorhergehenden 
S beile su bebeuten haben m 
X. Was lernet man vor Regeln? 
Man tbut einen Blick in bie Hiſtoxien / weil 
man bod) zu ben gegenmwartigen Exempeln nicht 
gelaffen wird: unb nad)bem Die, Sachen wohl 
oder übel abgelauffen find nachdem formiret 
man fid) Durch Beyhuͤlffe Der: gefunden Cere - 
nunfft gewiſſe Vorſchlaͤge wasman thun oder 
laſſen ſolle / wenn dergleichen Faͤlle noch einmal 


vorkommen moͤchten: damit man entweder 


den vorigen Succefs nod) einmahl gewinnen / 
wer. ben. vorigen Schaden deſto leichter ver⸗ 


meyden moͤge. | u 
"XL Hat auch diefe dreyfache Einthei⸗ 
| (ung (br Fundament? 
Ach gebe ein Gleichniß aus ber Medicin. 
Da bekuͤmmert man ſich c" umb bie Bez 
fchaffenheit Dea. Menfchlichen Eörpers insge⸗ 
mein / und formivet gleichfam ein Lexicon Ana- 
tomicom, mit was oor Nahmen alle Glied: 
moffen/bierned)ft aud) alle Kranckheiten deroz 
felben bezeichnet werden. Darnach lernet man 
gewiſſe Patienten kennen / und fiebet nach Anz 
leitung ber unterfchiedenen Temperamente, 
was vor Exempel Der vorigen Lehre su ſtatten 
Kommen. Endlich thut man einen Blick n bie 
: Läs 


— — — — — — ———— = 
as * - 7 
, 
, 
- 
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Praxin,durch was bot beqpeme Mittel die Qe 


fundheit erf 


lten / und hingegen bie Kranck eit 

abgewendet wird. * ? - v | 
XII. So werden wir gewiß bey dieſer 
. Eintheulung bieiben "E 
iſt nicht anders. - "m 
Erſtlich wollen wir von ver Republi- 

| qve ingemein Danbeln; und affcrbanb 
..  Wétbige Woͤrter mohl- unferfüchen / 
damit niemand in feinen Difcurfenf 
alfo zu reden / bag Politiſche Weyde⸗ 
o t verdienet. m 
Im ande Theile foll gewieſen werden 
— fbit Man zum Erfäntniß der Repu⸗ 
bliqven inſonderbeit gelangen foll, 
Letzlich wollen mir aud; an ba vornehm⸗ 
fie Stuͤcke / das if, an die alfa genan⸗ 
. f£ Politifche Staats Klugheit, wei 
"dt ſonſt Raifon d'Eftat genennet 
wird / gedencken. 





6 Erſter Theil. 


Drer Ecrſte Theil. 
WVon der Republiqve in gemein. 
I. Was ift die Republiqve? 


Je Republiqve íft/ wie vorgedacht / eis 
| ne greffe Geſellſchafft / darinnen $27 
* hrigkeit und Unterthanen anzutreffen 
find. | | | 

|. M. Barum p es eine grofit Ge⸗ 


ant? | 
Zum Unterfeheid der andern Geſellſchaff⸗ 
ten. Denn da wirdein Ehe Mann mit feiner — 
Frau / ein Bater mit feinem Sohne / ein Herr 
mit. feinem Knechte/ ein Hauß⸗Vater mit feiz 
nem Haußgenoffen/ ein Nachbar mit ben ane 
bern verbunden. Doch wenn viel fülche kleine 
Geſellſchafften zufammen kommen / fo entſtehet 
endlich die groſſe Verbindung / darinnen ſich 
die vielfaͤltigen Perſonen durch gewiſſe O⸗ 
brigkeit regieren laſſen. —— 
III. Was bat man bey der Republiqye 
zu gedenken? 
Beil zweyerley Perſonen vorkommen £2 
brigfeit und Unterthanen / fo muß man fid 
um zweyerley befümmern: Erſtlich um das 
Recht der Obrigkeit ; darnach umdie Obli- 
gation der Unterthanen. u 
| 2m 
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IV. An welchen Stuͤcke iff am meiſten 
gelegen " 
An denſelben / ba von oam Rechte der O⸗ 

brigfeit gebanbelt wird. Denn fülcheszuexe-. 
qviren/ erfordert groffe Klugheit. Aber weil 
der Unterthanen Pflicht in Gebovfam ra 
fo Eönnen fie dieſes auch bey ber geöften Einfalt 
verrichten, ob fie gleich biefe Kunft aus Feiner 
- Poliucaftubiret haben. — — E 
V. Was iſt bas Recht ber Obrigkeit? — . 
Davon muß mit Linterfcheide geredet wer⸗ 
den. Denn wir haben erftlihdag Recht ver 
hoben Obrigkeit / welche von niemand als von. 
GOtt dependiret: Und hernach vie Nieder⸗ 
Obrigkeit 7 welche der hohen unterworffen iſt. 


VI. Wie heiſt bof Dieb der hohen 
e 


rigkeit? | — 
Das Wort iſt bekant / es heiſ MATESTAS. 
oder weil das Wort auch in deutſchen Canta 
leyen angenommen iſt / Majeſtaͤt. Und wer 
das einzige Wort recht unterſuchet / der hat ein 
groſſes Theil oon der Politica wol genung aus⸗ 
ſtudiret. 


VIL Wie brifttas rdt bet Nieder⸗ 


brigkeit | 
Es beift JURIS-DICTIO, oder wenn wie — 
deutlich und deutſch reden ſollen eine gemeſſe⸗ 


ne Gieivalt zu befeblen.. 
" 2 4 Was 


$ Erſter Theil. 
: . VIH. Was iff die Majeſtaͤt? 
Die 9Rajeftát ift die hoͤchſte Gewalt in 
ttt Republiqve, derer Beginnen von kei⸗ 
ner Menſchlichen Gewalt mit Rechte kan 
wiederruffen werden, | 


IX. Warum heiſt fie die hoͤchſte Ge⸗ 
walt? 


Zum Unterſcheid der andern Perſonen / wel⸗ 
che zwar eine Gewalt haben / gleichwol aber 
iemand anders uͤber ſich leiden muͤſſen / daher 
ſie koͤnnen reformiret werden: drum wird auch 
bas Frantzoͤiſche Wort SOUVERAINITE 
mehrentheils in dieſem Stuͤcke gebraucht. 
(o. X. Was heiſt wiederruffen? 

Wenn der gefaſte Schluß geaͤndert wirds 
oder daß ichs noch deutlicher gebe / wenn ein 
Machtſpruch darzwiſchen kommet / daß 
man von der vorigen Refolution nothwen⸗ 
dig abweichen muß. z. E. Von einem Unter⸗ 
richter / der etwas geſprochen hat / gehet die 
Appellation an den Fuͤrſten / bet. fan ben 
Spruch aͤndern und wiederruffen: hingegen 
ein abſoluter Fuͤrſte hat keinen uber ſich / da⸗ 
bin man sppelliren koͤnnte. | 
XlS9Barun wird geſetzt: Feine Menſch⸗ 
- fidc Gewalt koͤnne das Beginuen 

der Majeſtaͤt wiederruffen? 








An⸗ 


Tun der Republiqve. 9 
Anzuzeigen 4 daß die weltliche Majeſtaͤt 
leichwohl dem HErrn im Himmelunterworfs 
En ift/ welcher dag Vorhaben Des machtigften 
pum gat leichte verruͤcken unb zerflören 


XI. Warum feet man biefeé targu : Es 
Fönne nicht mieNtedtewiederruffen | 
tb 


erden: I 
Weil bie Majeftar bißweilen durch die Ge⸗ 
- walt eines machtigen Nachbars / oder durch 
bie Rebellion ungeborfatner Unterthanen dahin 
gezwungen toitb / daß fie vonder gefaften Re- 
folution abweichen muß. | 


XII. Bas hat man von ber Majeſtaͤt 
feener zu wiſſen 
Die Politici handeln vornemlich von zwey 
Stuͤcken: Erſtlich dencken ſie an die Kegalien 
oder an die Rechte der Majeſtaͤt: So dann 
fragen ſie nach den Perſonen / welche die Ma⸗ 
jeſtaͤt wuͤrcklich zu fuͤhren pflegen. 50d 
XIV. Was fitb bít Regalien ? 
ie gedacht : Es find Rechte / welche der 
boben Obrigkeit zuſtehen / und mag der Nah⸗ 
me Daher kommen ſeyn / weil fülche Rechte bey 
Königlichen Perfonen am herrlichſten erken⸗ 


net iverden, 
RV. Iſts 


1o Erſter Theil. 
XV. x nicht genung / wenn man der 
Majeſtaͤt nur ein PEE Regale mit« 
theilet / bae iſt eine frepe Macht zu 
| ſchlleſſen und zu befeblen?: — — 
Es ift gar recht. Doch weil ſolcher Befehl 
inunterfchiedenen Dingen ergebetz fo nimmt 
ein Politicus Anlaß mit Unterfcheide zu reden. 
um Erempel. Wenn iemand Krafft der Ma⸗ 
jeftat in Kriegs Sachen was anotbnet / fo 
beiffet e8 JUS BELLI. Wenn in Alliance- 
Sachen was getban wird, fo heift eg JUS 
FOEDERUM ; Betrifft c8 das Contribu- 
tions⸗Weſen / fo nennet man e8 JUS TRIBU- 
TORUM ; &c. E Ä | 
XVI.So werde ich wiffe wollenwie man 
 feldeRegalicn einzutbeilen pfleger? 
.. Stan bat zwey Glaffen : Erſtlich find Rega- 
lien/ derer fich die Majeftät gegen die Rach⸗ 
barn und Auswaͤrtige Republíqven ges 
brauchet: Darnach find Regalien, darin 
f gegen bie Unterthanen ihre Gewalt ſehen 





XVII. Wasvor Regalien werden gegen. 
bit Ausländer gebrauchet 2 
. Wenn man das. Miecht exerciret 
1, Krieg zu führen. 
22 Friede zu ſchlieſſen. 
3. Buͤndniſſe zu ſtifften. 
4. Geſandten zu verſchicken. 
| | | Denm 


Bon der Republiqve m tT 


peus 





B 


zuthun. E — 
XVIII.Was vor Regalien werden ge⸗ 
gen die Unterthanen gebraucht? 
Man exerciret | | 
1, Das Recht weltliche und geiſtliche 
Geſetze zugeben. ee 
2. Das Recht Regiments⸗Perſonen und 
Obrigkeiten einzuſetzen. | 
3. Das Recht Serichte zu halfen oder 
Belohnungen und Straffen auszu⸗ 
theilen. XL 
4. Das Recht Schatzung anzulegen. 
XIX. Können nicht mehr Regalien 
gezehlet werden? pe 
Esift wohl moͤglich / geftalt aud) bie Politi- — 
ci bin unb wieder febr groſſe Negifter nad) eins 
ander auffbringen ; Doch bie meiften laffen ſich 
su diefen Claſſen gar füglich referiren. 
XX. Was wird von den Perfonen ges 
ſagt / M^ bie Majeſtaͤt 
| ^ "'ibram s 
_ Entweder e? ift eine einzige Perſon / welche 
bie oberfte Gewalt hat / und ba beift der Staat 
eine MONARCHIA. Oder es ift. ein gewiſſes 
Raths⸗Collegium dem bie Gewalt zukommt 
daheiftes ARISTOCRATIA. — — - 


Denn ba bat eine Majeftät mit ber andern. 


12 I. S beil. T. Cap. ' 

Oder die höchfte Gewalt beftebet beo. bent 
gan&en Volcke / ba heift es DEMOCRATIA. ^ 
XXI. Sowird ſichs ber Mühe verloh⸗ 

nen / bag unterſchiedene Eapitel ge⸗ 
macht werden? | 

Freylich werden toit folches thun / unb wird 
Derobalben su tebenfepn: — . | 

— i Von den auswaͤrtigen Regalien. 
2. "Bon ben innerlichen Regalien. 
5 . Von den unterſchiedlichen Gat⸗ 
tungen der Republiqven. 
4. BondewObligationderiinten. - 
thanen. u | mE 
| |» Carl | 
Von den auswärtigen Re- 
galien/ welche die Majeftät gegen 
die AußländerundWachbarn 
.... gebrauchek. 
1. Wie viel find dergleichenRegalien® - 
à Jere/ toic oben gedacht dag Recht Krieg: 
c^t führen/ Friede g ſchlieſſen / Buͤnd⸗ 
niſſe zu ſiſſten / unb Geſandten zu verfehi 

"P. Cer nun darinnen toil informiref: 
feyn / der muß die Worte verſtehen / was man 
Krieg} Friede / Buͤndniſe und Geſondten 
au heifſen pfleget * 





Ron auswärtigen Regalien. | n 
 J.9Basiffter&rig? — —— 
Es i(t eine oͤffent liche Feindſchafft zwiſchen 
jm Republiqgyen. 
111. Bas Heiff Feindſchafft? 
Wenn man begierig ift bem andern am 
Gute am Leibe und am Schen ſchaͤdlich zu 


IV. Iſt denn folc Feindſchafft au» 
gelaſſennn 


Bey fo geſtalten Sachen / da man offt den 
Frieden und die Wohlfahrt des gemeinen 
Weſens anders nicht erhalten kan / muͤſſen 
vergleichen Extremitäten wol ergriffen were 
ben. Dochfoll man allgzeit gedencken / daß bie 
Feindſchafft nut fo lange währen foll / big man 
Hoffnung zueinem fichren SSrieoen bat. ^ 
V. Wird dieſe Jeindfchafft in alten Krie- 
gen auff eas ſchaͤrffſtege⸗ 
braucht? 
Wo man einanber nachLeib undbLeben ſtehet / 
da kan ſchwerlich Ziel und Maaß gehalten wer⸗ 
ben. Doch ift es einanders vernm man ge⸗ 
gen wilde Barbarn zu kriegen hat / die keine 
raiſon haben / und alſo nicht werth ſind / daß 
man gnaͤdig mit ihnen umgehen ſoll / ein an⸗ 
ders / wenn Chriſten gegen Chriſten / Glaubens⸗ 
Genoſſen gegen Glaubens⸗Genoſſen zu Felde 
ziehen Da werden bod) etliche Grauſam ties 
| TP aus⸗ 


a LSbel.t.Cop. - 

















ausgenommen. 4. €. Man foll bie Brunnen 
das Mehl / den Taback / Das Gewehr und ane 
ders mehr nicht vergifften: Man ſoll gegen die 


Perſon des feindlichen Fuͤrſten oder deſſen 


vornehme Bedienten Feine Meuchel⸗Moͤrder 
beſtellen; Man ſoll keine heimliche Mordbren⸗ 
ner ausſchicken. Ja manpflegt auch wol bey 


angehenden Kriege ein gewiſſes Cartel aufzu⸗ 


richten / wie die gefangenen Officirer füllen 
tractiret und rantzioniret werden. So werz 
den auch gewiſſe Stuͤcke vielmahl ausgedin⸗ 
get / darinnen man einander nicht ſchaden ſoll: 
Als wie im neulichen Krieg zwiſchen Schwe⸗ 


den und Holland die Commercien gleichwohl 


fte» gelaflen worden. Der Repreffslien und 
Contrebanden zugefchweigen/ ba man obne 
Schaden des Friedens und ohne Furcht einen: 
Sriedenbruch zu begehen’ einander was zu Leide 
tbun fan. d 
VI. Was heiffen Repreflalien? 

Wenn iemanb7 der oon einen ober etlichen 
Unterthanen einer andern Republiqveift bez 
leydiget worden / ſich fo lange gegen gewiſſe Per⸗ 
ſonen unb Guter feindlich erweiſet / biß ibm Sa- 


tisfaction geſchehen ijt. z. E. Als Anno 1662. 


zen. Gefanbte in Nom geſchimpf⸗ 
. fet worden, fo bemachtigte fid) ber Konig der 
Stadt Avignon. Als nach bem Stilftande 


1684. die Spanier denen Frantzoſen ihr Geld 
von der Silber - Flotte nicht wolten idi" | 


on 


Von auswaͤrtigen Regalie. — :g — 


laſſen fo vourben bie Copanift)en Schiffe bare 
gegen in Arreſt genommen. ls vor wenig — — 
brem ber Chur⸗Fuͤrſt zu Brandenburg von - 
panien bie vud ftanbigen Subfidien/ wegen 
des vorigen Krieges / nicht erlangen Eunte/fo 
ließ er auff die Spanifchen Schiffe mit feinen: 
Fregatten kapern / und fülches alles ohne Scha⸗ 
ben des “Friedens, | 
VII, Was heiſſen Contrebanden? 
Wenn Kauffleute ſolche Wahren an einen 
feindlichen Orte führen dadurch dem Feinde: - 
zu Sortfeßung bes Krieges geholffen wird: jals 
Geſchuͤtze / Gewehr / Pulver "Bley, unb was 
ſonſten zu Waſſer und zu Lande bey dem Krie⸗ 
ge noͤthig iſt: denn ſolches mag alles ohne Scha⸗ 
den des Friedens genommen werden. Doch 
ift einige exception hierinne zu obferviren/ daß 
man ſolche Dinge nicht darzu_ rechnen folls 
welche bloß zur Leibes⸗Mothdurfft gehören, als 
Korn / Mehl Maltz / De / Wein / xe. 


VIII. Aber weil das Kriegs⸗Megale nur 
gegen Fremde ſoll gebraucht wer — 9 

. ben/wae ſagt man denn von 

innerlichen Kriegen? 

Die innerlichen oder buͤrgerlichen Kriege 
kommen zwar in der Action den andern Krie⸗ 
gen ziemlich bey: gleichwol aber weil die Auto⸗ 
ritaͤt auf beyden Theilen von der Majeſtaͤt nicht 
ſecundiret wird / fü gibt man ihnen gar M 


16 ^X. Theil. IJ. Cap. 
ee SERERE 3; 
re Stabmen. Denn wo Untertanen wieder 
ben Deren zu Felde gehen foheift e? ein Auff⸗ 
ſtand / ober eine Rebellion und die Feinde heiſ⸗ 
fen Rebellen / oder etwas hoͤfflicher / Malcon- 
tenten. Wann aber die Unterthanen einanz 
der felbft in Die Haare geratheny als voie die 
alten. Teutſchen fid) mehrentheils felber zum 
rechte holffen’ Daß mancher von Adel einer 
Stadt / eine Stadt der andern bie Fehde oder 
den Krieg ankündigen / biB der allgemeine. 
Land-Zriede fülchen Unweſen gefteuret hatz 
ſo heiſt es ein Tumult oder eine Verfehdung / 

dahero das Lateiniſche Wort diffidatio kom⸗ 
men iſt. | | 
IX Aber ich meinte es wären nod an⸗ 

dere Gattungen von innerlichen 

— Kriegen? 

- weiß wol, wohindie Stage zielet. Biß⸗ 
weilen trennen fid) bie Negiments-Perfonen? 
als wie. zu Rom Pompejus und Cxfar, Au- 

ftus und Antonius: bißweilen greiffen die 

undsgenoffen gegen einander zu den Abafz 
fen : als wie die Eathofifchen und Reformirten 
‚in ber Schweiß einander etliche mahl das 
Haupt gebothen haben. Doc) in — — Fal⸗ 
le theilet ſich Die Republiqve gleichſam in zwey 
abgeſonderte Republiqven/ Da ein iedwedes 
| Em Haupt feine Maͤjeſtaͤt vor fid) exerci» 


In 
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X. In was vor Gattungen wird der 
Krieg fonfteneingerheilet 2 
In febr viel: Doch wenn wir das vornehm⸗ 
fie zu erft gedencken wollen fo gebet man im 
‚Kriege enttoeber 'offenfivé , wenn man der 
Anfall thut / oder defenfive, wenn man fid 
bem Anfall widerſetzet. Alſo haben bie Frans 


zoſen im Coͤllniſchen inder Pfaltz / in Shhwaͤ⸗ 


biſchen Kreyſe bißher offeative agiret / und was 
auff unſerer Seite von Voͤlckern zuſammen ges 
— ward / ſolches gieng anfangs nur defen- - 


ve. i " 
XI. Aber fan nicht ein defenfiv-Krieg 
in einen offenfiv- Krieg vere - 
wandelt werden? | 
Gar wol. Denn die Defenfion darffniche 
bloß auff die gegenwaͤrtige Zeit / ſondern v 
auff das Zukünfftige fehen. Und wo esmöglich 
ift muß ber Feind in einen fülchen Stand gefegt 
werden / bap er ins Funfftige mit feiner Offenfi- 
on zuruͤcke bleiben muf. Z. G. Die Tuͤrcken a- 
Irten Anno 1683. vor Wien offenfive, die ' 
riftliche Armee gieng defenfive : Aber nad)s 
bem fid in Ungarn bas Gluͤcke beffer gewieſen 
bat; jo ift auch bie Kayferliche Armee ziemlich 
offenfivé gegangen und die Türcken waͤren es 


vor etlichen Jahren fehon zufrieden geweſen ⸗ 


wenn fie der bißherigen Defenfion hatten Füns 
nen entuͤbriget ſeyn. Pear V ed 


$ XII Was 
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XII. Was haben voir fonff vor cine - 
| . Gattung? AEN 
Der Krieg ift entroeder rechtmaͤßig oder 
unvechtmäßig/ wie ſolches aus der gerechten 
oder ungerechten Urſache leicht zu erkennen fft. 


. XIIL Welches find gerechte Urſa⸗ 
| dei? ——C 





Wenn man r. Das Seine wieder fremde 
Gewalt beſchuͤtzet. So that der Keyfer recht / 
da Er den Tuͤrcken vor Wien weg ſchlug. 
2. Wenn man das Seinige wieder fordert. 
So that der Keyſer auch recht / daß Er Ofen 
und —S— — — — — wieder einnahm. 
3. Wenn man harte und empfindliche In- 
jurien vindiciret. So meinte der König in 
Engelland An. 1672. Recht zu haben daß Cr 
Die Holländer angrieffe/ weil ein Schiff vor 
ben Englifchen nicht die Segel gefteichen batte, 
XIV. Welche Urſachen find un⸗ 
gerecht? | 
- Hier muß mit Unterfcheide geredet werden, 
Denn bie Ungerechtigkeit ift entweder offert 
bahr unb gleichfam unverſchaͤmt; ebet fie ift 
heimlich und bat einen politiſchen Staats⸗ 


Mantel umgenommen. | 
XV. Welches iff Die öffentliche Unge⸗ 
xecechligkeit/ Be 

| - Menn 
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Wenn man ſolche Urſachen anfuͤhret / derer 

ſich ein vernuͤnfftiger Mrenfch ſchaͤmen muß. 
3. €. als Solymaim A. 1520. in der Tuͤrckey 
zur Regierung kam / gleichwohl aber hoͤrete / 
daß ein neuer Keyſer Fein Palatium aufffubret — 
duͤrffte / fo lange er Feine neue Congveften art 
bas Reich gebracht hatte; fü fiehl er die Inſul 
Rhodis any unb befanbte felber, er tbate es kei⸗ 
ner Feindſchafft wegen, fondern bloß Ehre zur 
erlangen. Eben diefe. Urfache führete deſſex 
Sohn Selim II. alg ev An. 1571. die Inſul Cy⸗ 
pern uͤberrumpelte. ya man bat &rempel/ daß 
ein Barbauiſcher König ſich Deffenttwegen in 
Krieg eingela en/ ba er gehoͤret daß indem ana 

dern Lande fdyon Frauenzimmer gefunden wuͤr⸗ 
de. | 


XVI. Was iff die heimliche Lingen — 
rechtigkeit? u 

; Penn manfich war den Geitz ben Haß⸗ 
bie Ehrſucht / oder fünften boͤſe Begierden an⸗ 
treiben laͤſt / doch alſo / daß ein gerechter Prætext 
geſucht / und allerhand Urſachen vom Zaume ge⸗ 
brochen werden / damit man ſich rechtfertigen 
will. Und nachdem es auffkommen iſt / daß die 
kriegenden Partheyen / mehrentheils ein offenta 
lich Manifeft heraus eben’ darinne die rſa⸗ 
chen Des Krieges angefuͤhret werden, fo mercket 
an wol / tole fauet es manchem wird, warn er 
—— in der klugen Welt glauba 

wurdig vorſte en uU, 

, | 89a —  — XVI 
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XVII. Wird denn fein Krig angefüne 
- gen ehe maneinander bie Urſa⸗ 

hen entdecket bat? ——— 

Es folte wohl fo ſeyn baf bie Ankündigung 


des Krieges vor den Feindſeligkeiten bergienge/ 


dergleichen Exempel man An. 1673. batte. Du 


wen. Wie auch zu Ende des Jahrs 1688. Die — 


im Deiche der Krieg wider Standteid) und 


Schweden befehloffen ward / und Die Geſandten 


Befehl bekamen, ſich in gewiſſer Zeit zu retiri- 
Frantzoͤſiſchen Gefandten ihre Dimiffion.befae 


men. Doch weilman beyÖelegenheit ben Vor⸗ 


theil nicht verfaumen wiil fo gehet Die hottili- 


tät wohl zuvor / und bas Maniteft koͤmt erſt her⸗ 


nad). Alſo fielen die Engelländer An. 1672. der 
Holländer Smyrner Flotte an / und publicir- 


- "fenerft darauffein Manifeft, warumb fie genoͤ⸗ 


thiget worden / die Feindſeligkeit anzufangen. 


X VI, Können noch mehr Gattungen 


genennet werden? 


. €t Refpe& be&Ortes Da et geführet wird / iſt | 
der Krieg entweder zur See oder zu Lande. 


Sder in Betrachtung ber Art / vote er gefübret 
wirds gebet eg entweder Par force durch 


Schlachten und Belaͤgerungen; oder gat 
líftig; mit hin und her marchiven/ daß fih 


ber ander Theil unvermerckt :onfumiren muß. 


.. Syn übrigen weiß id) noch eine Diftintion, - 


Don auswaͤrtigen Regalien. m 
davon bie Po'itici nicht viel geſchrieben haben: 
Denn ber Krieg wird entweder im Felde oder 











auff dem Tapet geführet. 


XIX. Wie ſoll man bad vers, 
| fiehen? 22 
Wieder Kriegim Gelbe befchaffen ift; wenn 

ein Feind gegen bem andern agiret/ das ift bes 
fant. Doc) zu unferer Zeit geftbicbt e8 gar 
offt das Volck geworben / gewiſſe Plage for- 
titiciret/ groffe Flotten ausgeruftet/ Die Maga⸗ 
zinen angefüllet/ und andere Kriegs Nüftuns 
gen vorgenommen werden / ba alle Welt mei⸗ 
net/ das Feuer wuͤrde numebr ausbrechen / Die 
Soldaten würden etwas zu thun bekommen. 
Immittelſt m fid) von bepben Theilen etliche 
Miniftres zufammen/ bie prangen mit ihret 
Macht und mit ihren SSünbnifien. Endlich 
wenn man beyderfeits Fein fonderlich Vortheil 
erfichet/.fü halt entweder ein Schwerd das an⸗ 
dere in der Scheide / oder wer fich zu ſchwach 
befindet / bet laft fich in gutenzu einer raifon 
bringen ba er fid) fonft mit Gewalt hatte benoͤ⸗ 
tbiget gefunden ; fo erfülget wiederumb eine 
Freundſchafft / oie CBold'er werden abgedanz 
cket bie Magazinen werden ausgeleeret/ und 
menig Miniftregdie an der Taffel acfeffen und 
auff bem Taper ihre Schrifften einander gez 
wieſen haben/ find in- dieſem Kriege bie vor? 
nehmſten Combattanten gevoefen, — 


3? | ^  LQSbelI. Gay. 


: RX. Wie weit erſtrecket fid) aber 
das Recht des Krieges? 

er das Necht hat Krieg zu führen oder 
foem ſolches durch eines andern Bekantnif zu⸗ 
gelaſſen ift; der mag Krafft diefes Regals 
Soldaten werben’ er mag wegen der Quar⸗ 
tiere und anderer Verpflegung Anſtalt ma⸗ 
chen / Plaͤtze befeſtigen / Magazinen auff⸗ 
richten / und alles dasjenige thun / ohne wel⸗ 
ches der Krieg nicht kan fortgeſetzet werden. 


XXI. Allein was bedeutet das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Wort Raiſon de Gverre? 


Es iſt ein Wort / damit man alle Exceſſe, 
die im Kriege vorgehen / entſchuldiget / und al⸗ 
| do Fan es nicht feblen/ daß man es offte ſehr 
nißbrauchet. 3. &. Wenn ein Staat / der in 
dem Kriege nicht verwickelt ift; mit verberbz 
lichen Durch-marchen mit fihadlichen Eins 
«qeartírungen ^ aud) wohl gar mit allerhand 
. Contribution beleget voitb : wenn man fic in 

der Nachbarſchafft gewiffer Feſtungen bemaͤch⸗ 
tiget / wenn man in Freundes Land ſaͤnget und 
brennet / damit die feindliche Armee welche da⸗ 
bin kommen möchte / nicht fubfiftiren kan: fo 
muß die Entfchuldigung offt an ſtatt einer Sa- 
 tisfaction dienen’ man fonte es nicht aͤndern / 
ber Krieg brachte es fo mit / und. wer Die Ma- 
nuer davon berftunbe / bey Fönne fic um f 

u | ve 
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gethan haͤtte. u | 
XXII Doc dieſes Wort fan machen? 
daß ein rechtmaͤßiger Krieg ure 
rechtmaͤßig wird? 
Freylich kan ein Krieg da endlich bet Urſa⸗ 
che wegen alles gar rechtmaßig feheinet / der 
Gerechtigkeit wegen einen ziemlichen Stoß lei⸗ 
den / wenn es / alfo zu reden / in berg Modo 
verſehen wird / daß oft gantze Staͤdte und 
Laͤnder barbariſch und grauſam füllen verwuͤ⸗ 
annt verderbet werden / ba man wohl mit 
beſſern Mitten ber ganken Streitigkeit hatte 
abbelffen koͤnnen. Doch die Sachen welche 
von der weltlichen Majeſtaͤt gefubret werden⸗ 
die bleiben. aud) zu ihrer Verantwortung bey 
GOTT ausgejtellet : kan e$ aber ein gewiſſen⸗ 
haffter Politicus verhindern / ſo wird ihm die 
gange Republiqye groͤſſen Danck ſchuldig ſeyn. 


RX Was iſt der ride? — 

Der Friede iſt ein Ende des Krieges und 
ber Feindſchafft und fan derohalben eine 
öffentliche. Freundſchafft genennet wer⸗ 


XXXIV. Was iff Freundſchafft? 
Wenn man parat ift/.einander alles lie⸗ 
bes / gutes had elis u eter Bir 
& | 4 tt , n 
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wol es iſt noch ein groſſer Unterſcheid. Denn 
etliches ift eine freye/unbedungene und gemei⸗ 
ne Freundſchafft; Etliches eine ſchuldige / ge⸗ 
naue und bedungene Freundſchafftf. 
XXV. Was iſt die unbedungene 
Freundſchafft? | 
Wenn man fid) mehr obligitet/bem andern 
Theil keinen Schaden zu tum ihm auch fonften 
nicht verhinderlich zu ſeyn; als Daß man fid) 
ausdruͤcklich zu einer wuͤrcklichen Huͤlffe verſte⸗ 
i folte. Und dergleichen gemeine Freund» 
chafft wird in ben Sriedens-Schlüffen verftanz 
ven. Denn ob. gleich allemahl gedacht wird / 
es ſolte ein guter /fefter / beftandiger Friede/ 
ja einimmermährendes Bundnis/ Alliance 
. vnb Freundſchafft gehalten werden / (b hat es 
doch keine foldye Meynung / daß man dem ans 
dern aud) den geringften Kiebes-Dienft abzwin⸗ 
gen folte » fondern e8 ift genung ; daß man bey⸗ 
derſeits eine freundliche Mine muchet und einz 
ander nichts zu Seide thuf. : | 
XXVI. Was iſt die bedungene 
Freundſchafff?? 
Wenn man ſich ausdruͤcklich zu gewiſſen 
Dingen obligiret / was ver Huͤlffe / mas vor 
Freyheit / was vor Verguͤnſtigung man ein⸗ 
ander laſſen wolle: Und eben dieſes iſt die 
Freundſchafft derer man in den Buͤndniſſen 
. "au gebenchen pfleger, ZEE "di à 
E i74, ie 
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^ — XXVII Wie wird der Sriede : 
ü gddlofm? — 

Weil bie Seindlichen Partheyen fehlechte 
Correfpondence mit einander haben/ fo ger 
ſchicht es mehrentheils durch geroiffe Mediato- 
res. Doch in Frankreich und Spanien bat man 
viel Exempel / daß fie fic) / ohne interpofition 
eines frembden Potentaten / mit einander bere 
glichen haben. Wie ſolches abfenbetlid) An- 
no 1659. im Pyrenaͤiſchen Frieden geſchehen ift. 
Da reiſete der Staats⸗Secretarius Lionne 
von Paris auff Madrit incognito, als ein frenis 
ber Kauffmann. und brachte das Werck fo 
weit / bag bon beyden Theilen zwey vornehme 
Plenipotentiarii auff die Graͤntzen geſchickt 
wurden / und ben dem Fluß Bidaflon, welcher 
die —— ſcheidet / auff der alſo genannten 
Faſanen Inſul / welche der Graͤntze nach keinem 
von beyden gehoͤrete / die Tractaten zu Ende 
brachten. ^ | E 


XXVIII 99as wird aber zu einem 
Mediator erfordert? —.— 


Die Perfon oder ber Staat welcher die Me- 
diation aujf fid) nimmet/ muß erftlid) Souve- 
zainfeyn. — Gub , 

Darnach muß er mít allen beyden Parthey⸗ 
en im guten Verſtaͤndniſſe / unb wo e8 moglich. 
ſeyn kan inguter Freundſchafft leben. 
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Endlich muß et die Garantie leiften koͤnnen / 
bas ift/ wenn einer von den verglichenen Satz 
theyen zuruͤcke treten wolte/ muß er battant 
ſeyn dem andern beyzuſtehen / und dieſen zur 
raifon zu bringen. F 

Ein vortreffliches Exempel haben wir an 
dem Koͤnige in Engelland ‚Carl II. welcher von 
1674. an / gantzer seben Jahr lang / biß auff ben 
Stillſtand 1684. in bem verwirreten Europa 
Die Perfon eines tapfern Mediatoris wohl ge⸗ 














‘ 


fübret hat. | 
XXIX. Haben die Mediatores bißwei⸗ 
len nicht grofiere Ge. — | 
walt? an 
. Syr wenn Sie Mediation ín eine Arbitrage 
verwandelt wird / Daß ift: Wenn die flreitende 
Partheyen fid) vergleichensund einen gewiſſen 
Schieds⸗ Mann ober einen Arbitrum Com- 
promiffarium dergeftalt benennen daß fie ale 
les ver genehm halten’ was von ihm möchte gez 
ſprochen werden. 5. €. 248 1667. bie geiftlichers 
Chur⸗Fuͤrſten / der Herzog zu Lothringen und 
andere Bifchöffe mit dem Chur⸗Fuͤrſten vor 
Heydelberg in Streit gerathen waren vergli⸗ 
‚chen fie fid) beyderſeits / was von der Cron 
Franckreich und Schweden wurde gefprochen 
werden / Dabey wolten fie acqviefciren. 
Pie denn bagumabl su Heilbrunn ein gewiſſes 
Laudum, das iſt / ein voillfübrlicher Spruch — 
pꝓubliciret ward. o ift e$befant; bafi der 


bin .. — 
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Kinig in Franckreich feine ‘Berechtigungen in 
Niederland vor etlichen Jahren bes Koͤniges 
in Cngellanb Arbitrage bat übergeben wol⸗ 
len wern Spanien auff der andern Seite das 
fnit ware zu frieden gervefen. So molte der 
König in Franckreich vor Furger Zeit die Præ- 
tenfion auff die Chur⸗Pfaltz bes Pabfts Arbi⸗ 
trage uͤbergeben: wiewol ber Keyfer/ welcher —— 
darinneials ordentlicher Richter zu fprechen bata. 
ter Dativieder proteftirete. ul. 
XXX, Wie vielerley iff ber Friede? - 
Dievornehmfte Diftin&tion ift.diefe:Der _ 
‚Sriede ;ift entweder Ewig / oder er wird auff 
ede BE Zeit und etliche Jahre geſchloſ⸗ 


XXXI, Was iff denn ein immerwähs 
render oder ewiger Friede? 

Wenn man alle Sachen beyleget / berent2 
wegen man fich einer neuen Streitigkeit befota — 
XXXII. Doch iſt iemahls ein Friede ges 

ſchloſſen worden / der ewig ge⸗ 

Es iſt ati dem / ein Friede mag ſo feſt ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn / als er will / fo Fan er doch. ein En⸗ 
de nehmen. S; €. Als 1653 zu Roihſchild 
zwiſchen den Nordiſchen Kronen ein Frie⸗ 
de getroffen ward / ſo ſtunden im erſten z 
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tieul die ausdruͤcklichen OfBerte: Es folteein _ 


beſtaͤndiger /emigbleibender und unauffhör- 


Jicher Friede ſeyn: Symmittelft Fam bald an 


dere Feindfeligkeit darzwiſchen / daß Anno 1660 — 


ein neuer Friede zu Coppenhagen von nöthen 


war / welcher auch nachgehende eines neuen — 
Friedens bedürfftig gevoefen. Alleine man | 


muuß die Worte vecht verſtehen. Denn alles 
wird mit dieſer Condition geſagt: Das alte 
ſey vergeſſen und beygeleget / und nunmehro 


— -__ 


Pre 


folteder vorigen Irrungen regen die Freund⸗ 
ſchafft niemabls mwiederruffen werden. NB. 


Es wäre benn/ daß fid) ettoas von neuen Urſa⸗ 


‚chen hervor tbate/ welches man damahls in den 


Kriedenss Tra&taten nicht batte vorher fehen 
Zönnen. Alſo heiſt ein ewiger Sriede,da man 
sut Zeit des Frieden⸗ Schlufles allem Anſe⸗ 
hen nach die gute Intention hat / niemahls 


in Streit zu gerathen. 


XXXIII. Was iff ein Friede / ber auff 
gewiſſe Zeit geſchloſſen wird/ 
Insgemein heiſſet er ein Stillſtand / oder 
Lateiniſch / ein Armiftitium, ba man alles auff 
‚eine gewiſſeZeit bey Seite ſetzt / nach derer Ver⸗ 
flieſſung man die alten prætenſiones in der Guͤ⸗ 
te oder in der Schaͤrffe wiederumb hervor ſu⸗ 
Es Und ſolches Armiſtitium ift brepete 


Erſt⸗ 
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Erſtlich ift es gantz kurtz auff etliche Tages 
wenn in LUE ori und $Selagerungen eis 
ne zeit bewilliget wird./ ba man die Todten 
begraben Fan / und da «8 beyben Partheyen 
wohl fte ftebet einander zu befuchen und jue — 
zufprechen. | ee 

Darnach ift e$ eine Dorbereitung zum . 
Frieden / da man ſich vergleicht alle Thatliche 
keit hinfuͤhro zu unterlaſſen / damit im Frie⸗ 
dens⸗Wercke ferner keine Difficu'tat entſtehen 
möge. Alſo ſchloß Baͤhern und Sachſen 1646. 
mit Schweden ein Armiſtitium ehe der Friede 
1648. erfolgete. | 0 

Endlich ift e$ an fid) felbft ein rechtſchaf⸗ 
fener Friede / daß eine geraume Zeit unb gea 
wiſſe Jahre benennet werden. So war der 
Stillſtand Anno 1609. — Spanien und 
auff zwoͤlff Jahr Anno 1635. zwiſchen 

chweden und Polen auff ſechs und zwantzig 
Jahr / Anno 1664. zwiſchen dem Kaͤyſer und 
dem Tuͤrcken zwantzig Jahr / und nach 
dieſen zwantzig Jahren Anno 1684. zwiſchen 
Deutſchland und Franckreich gleichfalls auff fe 


viel abt. 


XXXIV. fat man fonff feine Di- 
|. ftin&ion? 4 
Man findet hin und wieder / Das mancher 
ein reputirlicher/ mancher ein disreputirlicher 
Friede genennet wird, Doch wer Me 
| IBS EIE rei⸗ 
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fchreibung davon geben folI/ ber Eommt gemeis 
niglich ju kurtz. ‘Denn vor einslaffen fic hohe 
Potentaten nicht tadeln / wenn fie gleich aus 
Berfehen oder aus Ungluͤcke etwas über fid) 
Sebenlaffer, Darnach werden bie politifchen 
Streiche fo. wunderlich gefübret / daß unters 
weilen die gröfte Reputation darbey gefpielet 
wird worüber bie müßigen Leute nod) fo viel 
Satyriſche Schriften auflegen. Z.E. Als der 
Kevfer 1664. ben Tuͤrckiſchen Frieden eingieng / 

olten bie Politici hin und wieder nicht zu frie⸗ 

en ſeyn Daß man ben. Krieg bey fo guten Core 
theilnicht profeqviren wolte. Doch als man 





etwas hinter die geheimen Urfachen Fam / befz 
wegen bas Hauß Defterreich nothwendig zum 


Frieden greifen mufte/ fo ſchaͤmeten fich dieſel⸗ 
ben fpisftindigen Kopffe/ daß fie nut etwas dar⸗ 
wider gefprochen hatten. 

AXOCX V. Miewird der Sriede ato 
Tue fhlofen? — 
Es werden gewiſſe Articul auffgerichtet/ 
und ſolches Concept heiſt ein Friedens⸗In- 
ſtrument, es hat aber keine Krafft / ehe und be⸗ 
vor es ſelbſten von den hohen Principalen unter⸗ 
ſchrieben und ratiliciret wird. Und was bey 
dieſen Solennitaͤten am meiſten in acht genom⸗ 
men wird / abſonderlich bey ſolchen Potentaten / 
welche der Præcedenz wegen mit einander 
Sreitig ſind / da man genau, wiſſen muß / 
| à | fee 
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welcher Sprache das Exemplar abgeleſen 
welches zu erſt unterſchrieben wird / und derglei⸗ 
chen / das gehoͤret nicht ſo wohl an dieſen Ort / als 
in das Theil ver Staats-Klügheit / darinnen 
yom Ceremonien Wercke geredet wird. 


XXXVI. Wird der Friede beyderſeits 
nichtbefhworen? — — 7 
Bißweilen wird ea erforbert : Als wie eg 
schen Spanien unb Franckreich nod) ge> 
raͤuchlich iſt daß man die Claufal anhänget:. 
Es molle ein iedweder König in Gegenwart 
gemwiffer deputirten mit feyerlichen Gepraͤn⸗ 
ge und auff das Creutz unb bas heilige Evan 
gelium geiegten Fingern bep feinen Ehren 
ſchweren / alles vollfömmlich/ wuͤrcklich und 
treulich su halten. Wie man folches im 34 
er Rai und Niemaͤgiſchen Frieden fehen Tan. 
Doch mehrentheils laͤſt man ſich heute zu Tage 
mit der bloſſen Ratification vergnügen. ^ 


XXXVII. Iſt nichts mehr dabey 
zu gedencken 
Es iſt ſchon erwaͤhnet worden / wie man das 
Werck mit benCer^monien unb andernSelen- 
nıraten fünften wohin verfparet. Doch diefeß - 
ijt unter den Chriftlichen Potentaten bißhero 
eingefuͤhret worden / fonderlich nachdem fi) 
die gente Chriſtenheit gleichfam in io 


a LSbeflGap . - 
Partheyen eingetbeilet hat bag allemabl ges 
wiſſe Potentaten mit in den Sricden eingeſchloſ⸗ 
ſen werden. Als zum Exempel / indem Oßna⸗ 
bruͤggiſchen Frieden An. 1648. zwiſchen dem: 
Kaͤyſer und Schweden / wurde auff Seiten Des. 
Käyfers eingeſchloſſen ber König in Spanien / 
alle Chur⸗Fuͤrſten unter denen ver Hertzog von 

avoyen und andere Reichs⸗Staͤnde / der Koͤ⸗ 
nig in Engelland / der König in Daͤnnemarck / 
der Koͤnig in Polen / der Hertzog zu Lothringen / 
alle Fuͤrſten und Republigven durch Italien / die 
vereinigten Niederlande / die Schweitz / der 
Fuͤrſt von Siebenbuͤrgen. Auff Seiten des 
Koͤnigs in Schweden / der Koͤnig in Franck⸗ 
reich / die deutſchen Chur⸗Fuͤrſten unb Staͤnde / 
der Koͤnig in Engelland / der Koͤnig in Denne⸗ 
marck / der König in Polen der König unb die 
Gron Portugal der Groß⸗Fuͤrſt in Moſcau / 
bie Herrſchafft Venedig. | 


XXXVIII, Stehet gleichwohl alles im 
Friedens⸗Inſtrumente? 


Nein / denn es werden mehrentheils etliche 
eheime Articul auffgeſetzet Die mana part bes 
andeln muß/ und babon andere Leute nicht 
eben fo bald was erfahren duͤrffen. Alſo ward 
im Dyrenaifchen Frieden Anno 1659.10egen des 
Koniges Heyrath mit der Spaniſchen Infan- 
tjn , wegen der Verzicht Des Rechts ^ die 


" 
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Spaniſchen Niederlande / welche von der In. 
fantin geſchehen muſte / auch von andern Din⸗ 
gen mehr gehandelt: davon aber in den Frie⸗ 
dens⸗Tractaten ſelbſt mit keinem Worte ge⸗ 
dacht ward. re, | 
XXXIX. Bas iff cin Buͤndniß? ME 
Es ift ein Vergleich zweyer Potentaten / 
die einander eine gewiſſe und genaue Freund⸗ 
ſchafft verſprechen / ins gemein heiſſet es AL- 
LIANCE. ern 
XL. Wie vielerley (ff die Freundſchafft / 
darzu man fich in Buͤndniſſen z — .-— 
obligiren pfleget? — 
Mehrentheils begreifft fie entweder Huͤlfſe 
im Kriege / ober Vorſchub in der Sandlung, 
Dahero fie auch in Kriegs Buͤndniſſe u.Com- : 
mercien Buͤndniſſe eingetheilet werden. 
XLI. Was if ein Kriegs⸗Buͤndniß? 


Wenn ein Potentat dem andern ben vor⸗ 


fallender Kriegs⸗Gefahr mit Gelde, mit Pro- 
viant , mit Schiffen und andern Nothwen⸗ 
digkeiten andie Hand geben muß. Und weil 
man im Kriege entweder offenfivé ober defen« 
five gebet/ fo batman auch von Offenfiv-unb 
Defenfiv-Alliancen ju teben.  . | 
ALII. Was iff eine Offenfiv- Al- 
liance? | | 
Wenn fich zwey Potentaten verbinden ef» 
! nen 
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nen andern ı mit gefamter Macht anzufallen. 
So verband fic) 1672. Franckreich und Engel 
land wieder Holland. 








- XL. Was iff eine Defenüv- - : 


Alliance ? ! 


Wenn 3106» Potentaten/welche ben Nach 


batn nicht trauen fid) befferer Sicherheit voile 


len in Pofitur ſetzen und einander Huͤlffe vero. 


ſprechen / woferne fie möchten von einem an 
dern beleidiget werden. So war.das Smal⸗ 
kaldiſche Buͤndniß im vorigen Seculo zwiſchen 


ben proteftirenben Staͤnden / welche Carolo 


V. nicht traueten. So ward dem Könige in 
Franckreich zu gefallen nad) dem Tode Ferdi- 
nandi III. Zn. 1657. mit gewiſſen & 

Rhein⸗Strome bic alfo genante Rheiniſche Al- 


liance gefchloffen. So ein Abfehen batte es mit. 
der Tripel-Alliance An. 1668. da Cngellanb/. 
Schweden unb Holland dem Könige in Spar 


nien zugefallen fid) mit einander verbunden 
beyfammen zu ftehen / wenn iemand dem Das 
u Adifchen Frieden wurde zumieder 


XLIV. Wer muß aberin den Buͤnd⸗ 


| niffendie Stoffen zahlen? 
Wem das meifte daran gelegen ift. Alſo 
mufte Spanien bey ber TriPel-Aliiance Sub- 
fidiens&elder hergeben. Jetzo ba ber Keyſer / 
der König in Pohlen / und Venedig wieder ben 


? 


tànben am 
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Tuͤrcken agiren / gibt der Pabſt gar richtige 

Subſidien⸗Gelder. Denn vor eins wird feine 
JurisdiCtion erweitert wenn dergleichen Con- 
qveften gemacht werben: und vore andere 
barff er fich nicht fürchten / baf die Tuͤrcken 
auff Italien was tentiren werden. Auch ins 
borigen Seculo, ju. 2fmfange des Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Krieges / ward den Hollaͤndern von Franck⸗ 
reich und Engelland viel Huͤlffe gethan: denn 
fie hatten allerfeits den CPortbeil davon daß 
bie Spanifche Parthey gefchtwächer wurde. 














XLV. Doc wie vergleichet man ſich - 


wenn einem ander Alliance fü 
viel gelegen iſt / al dem 

andern? . 22, 
Es ijtalless / was man einander verſpricht⸗ 
zu Gelbe gefchlagen? und wird amb ein Gere - 
min gefegt/ wenn daſſelbe füll bezahlet werden. 
3. E.1666. trat Engelland und Holland in ei⸗ 
ne Alliance mit dem “Bedinge 7 daß eines. 
ber andern in Zallder Noth mit 40. Rriegse - 
Schiffen unb mit etliche tanfend Mann zu Roß 
und Fuß beyſtehen ſolte. Da ward es genan 
ausgerechnet / nemlich daß von 14. Schiffen 
welche 6o. biß go. StuͤckGeſchuͤtz führeten und - 
oo. Mann auff hatten, Monatlich 18666, 
Pfund Gterling : von andern 14. welche 
40. biß 6o. Stuͤck ee fübreten unb 300. - 

Mann Datten/ 14000, ra Sterling; * 
— "2 a 
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ben übrigen zwoͤlffe welche zum wenigſten 3z0. 
Stuͤcke rite an haben’ fulten tn 
- Pfund Sterling folten begablet werden / unb 
zwar innerhalh brep Fahren / nad) vollendeten 
Kriege. So machte Franckreich unb Schwer 
den 1672. eine Alliance, ba erboth fid) Schwe⸗ 
ben 16000. Mann auff den "Beinen zu balten/ 
unb Frankreich verfprad) Subfidien/toenn bie 
Voͤlcker agiren würden, Jaͤhrlich 600000. 
Rthlr. wenn ſie nicht agiren wuͤrden / Jaͤhrlich 
400000. Rthlr. Indem aud) um dieſelbe Zeit 

672. und 1673. allerhand groſſe Conjuncturen 
erfofgeten, b vat biefes bie richtige Rechnung / 
daß / welcher von bem andern Volck begehres 
te vor einen Meuter 40. Rthlr. oot einen zu. 
Zuffe 10. Rthlr. erlegen folte. 


XXVI. Wie lange waͤhret das 


AInsgemein wird bie Zeit verſtanden / fo lan⸗ 

ge die Urfache des Buͤndniſſes waͤhret: duch. — 
wird bißmeilen bie Zeit benenner. Die Alli- 
ance zwiſchen Frankreich und Schweden An. ^ 

1672. var auffzehen Jahr eingerichtet. An. 1073. 
verband fid) der Keyfer / Dennemarcf unb. 
"Brandenburg auff drey Fahr. Der Keyfer 
mit Holland auff sehen Jahr. Spanien mit: 
. Holland auff zwansig Jahr. In der Tripel- 
Alliance 1668. war Feine Zeit benennet/ Drum 
Tonte fie gar leicht in vier Jahren yeriies 
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werden / ba Engelland und Schweden von 
Spanien wieder abtraten / und ſich vor die Frans 


tzoſiſche Parthey erklaͤreten. 


XLVII. Hat man ſonſt keine Gattung 


von Kriegs⸗Alliancen? 


Man hat die Neutralitaͤt / und die Schutz⸗ 


Herrſchafft. np 
XLVIII. Was iff die Neutralität? 


Wenn fid) bey inftehenden Kriege ein Pos 


tentat crElaret / dag er fid) in bie Streitigfeit 
durchaus nicht mifchen/ und beyderfeits guter 
Freund bleiben wolle. Denn ob es gleich ſchei⸗ 
net/ als ob fein fonderliches Buͤndniß / oder eis 
ne vourckliche Freundſchafft barbinter fteckt :fo 


geſchicht es doch mehrentheils einem zum bes 


ftv bet bor fich mächtig genung ift / unb. durch 
dieſes Mittel nur die se der andern Par⸗ 
then ſchwaͤcher macht. Wie man weiß/ daß 
Franckreich im vorigen Kriege die Neutralitaͤt 
offt ſehr theuer bezahlet hat. Man hat es au 
geſehen was Spanien, ſonderlich in Burgun 
vor nen batte; nachdem fid) bie Schwei⸗ 
d von Francfreich sur Neutralitat bewegen 
en. c | 


KLIX. Wie ſoll man ſich nun die Sache 


recht einbilden? 


Kurtz davon ju reden / ein maͤchtiger ſuchet 


die Neutralitaͤt / daß ihn ein ander nicht 
€ 5 ver⸗ 


EM 


E | |» She. I. Gap. = | 
verhindern fof; Ein ſchwacher fudet eine 
 Alliancebaf ihm ein ander helffenfol?® - 
L. Was iff die Schutz⸗Herrſchafft? 


Wenn ein Staat / welcher zwar vor ſich 
ſelbſt Souverain iſt / gleichwohl abet der Macht 
eines —3 Naͤchbars ſchlecht gewachſen 
ſcheinet / ſich in eines maͤchtigern Potentaten 
Schutz begiebet. Sonſten heiſſet fie Advo- 
catia armata, und der Schutzherr wird bey 
den Politicis Advocatus genennet. Da hinge⸗ 
gen Advocatus togatus ein friedlicher Bey⸗ 

and derjenige genennet wird / der fi in 

ürgerlichen Streitigkeiten vor Gerichte eines 
andern anzunehmen pfleget. Auff folcbe Maſſe 

nd die &artern/bie Gofacfen/bie Sees Rauber 
in Afriea bifbeto unter bem Schuß der Otto⸗ 
mannifchen Pforte gewefen. Go bat fich bie 
Republiqve ‚Genua vom vorigen Seculo bet 
mit Spanien verbunden. en. 


L. Wie fan aber ben dergleichen Bund» 
niſſen die Souverainität der ſchwaͤ⸗ 

dern Parthenbeftehen? — 

Gemeiniglich ift es wol ein Fedus inzqva- 
Je, das ijt/ eine ungleiche Alliance , ba der 
Mtächtige / der heiffen muß / mehr Auroritaf 
gebrauchet; und der Schwaͤchere / der fi 
helffen laͤſt mehr xefpe£t erweifen mug. Doch 
ber eins gehet fülche Schuldigkeit = Dat 
E m und: 
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Bindnüß an / und imübrigen wird das Regi⸗ 
mentzu Hauſe einmahl fo frey geführet als das 
andere. Ja e$ Fommen wohl andere Dinge dar⸗ 
zwiſchen / das man esnicht einmahl vorein Fe- 
dus inzqvale ausgeben darff. Der Roͤmiſche 
Keyſer laͤſt fib in feiner Capitulation allemal 
einen Advocaten epo eine Beſchuͤtzer des Paͤbſt⸗ 
liben Stuhls neanen : allein der Pabſt bee 
gehret in feinem Stuͤcke geringerzu feyn / als 
der Keyfer. Zu Anfang des Fransofifchen 
Krieges. 1673. nahmen. Die Schweißer bie 
Copanifibe Graffſchafft Burgund in: Prote- 
&tion. Auch eben indem gegenmwartigen Rries 
ge hatten. die Schweiger der Keyſerl. Stadt 
Eoftnis und den andern Wald-Städten / wie 
fie beifien/ die Protection verfprochen :duch bie — 
beben Principalen von der andern Seite baa - 
ben deswegen ton. ihren RefpeCte nichts ver⸗ 
lohren. Und wenn man e8 beym Lichte befiebet/ 
foift es eine Defenfiv. Alliance, die ſich nur auf 
einen gewiffen Drt er(tred et. 


LUI.Was iff bít Commercien- 
: Alliance? 

CfBenn fid) zwey Potentaten mit einander 
vergleichen/ was ihre Unterthanen beyder⸗ 
feits vor Freyheit in. der Kauffhandlung ge 
nieffen füllen. Und folches gefchicht mehrens 
theils in reſpect der Schiffarthen/ da man et⸗ 
was mehr Freundſchafft gratie ift und 

| 4 


DA 
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Du man auch einander etwas leichter ſchaden 
Tan als zu Lande. Wie denn füldye Traétaten 
mehrentheils de Commerce Navigation & 
Marine genennet werden. 


LIII. Worinne beſtehen ſolche 


Alliancen? 

Zufoͤrderſt gehen ſie auff die Freyheit der 
Unterthanen / daß fie an demſelben Orte fo wol / 
als die Eingebohrnen / frey handeln koͤnnen. 
Wie denn im Commercien-Trectat zwiſchen 
Franckreich und Holland 1678. dasjenige / was 
vfftmahls war verglichen worden / wiederholet 
ward / daß der Herren General Staaten 
Unterthanen in Franckreich vor keine 
Fremdlinge ſolten geachtet werden / ſol⸗ 
ten auch dem Geſetze d’ Aubaine oder der 
Fremdlinge / welche fonft nichts erben 
und verteftiren fännen / durchaus nicht une 
fermorffen ſeyn. Hiernechſt wird auch offt 
wegen getoiffer Waaren Nichtigkeit getroffen. 
Gleichwie der König in Portugal 1669. den 
Hollandern zu gefallen / einen geroiffen Preiß 
ſetzte wie buch das Saltz zu Setubal uder / wie 
es insgemein heift/St. Hubes, folle geladen wer⸗ 
den. Es wird auch wohl fo eine genaue 
Freundfehaft getroffen / daß man mit exclufion 
anderer Nationen nur einer bie Sreyheit zu 
handeln giebt. Wie im vorigen Seculo die En⸗ 
gelländer allein nad) Mofcau Eommen " 
— tem 


u 7 0í! | 
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ten: wie aud) aniego nicht alle Stationen u | 
zu handeln pflegen. Was in Oſt⸗Indien bey 

ben Barbarifchen Königen hin und wieder dor 
Monopolia auffgerichtet vootben ift bekant. 


LIV. Iſt keine Gattung von Allian- 





cen mehr uͤbrig? E" 


Man bat aud) Allisncen bon auter Freund⸗ 
ſchafft / die weder auff. Krieg vder auff Com- 
" mercien/fündern auff bloſſe Vertrauligkeit zieh⸗ 
len. Und folche beftehen entweder in einer guten 
und vertraulichen Correfpondent. Sleichiwie 


Boxhorn bon den vereinigten Vtiederlandenber - 


Fennet/ daß fie mit Der Republiqve Venedig 
nut aus Ruhm / und ihrer gleichen Freyheit we⸗ 
gen, in ein Buͤndniß getreten waren. Oder es 
bat auch fünften ein nuͤtzliches Abſehen / wie bie 
Crbeinigungen und Erbverbrüderungen/ da fid) 
etliche Potentaten verbinden, welcher geftalt fie 
bey unverhofften Abgang ihrer Familieneinans - 
der fuccediren füllen. Dergleichen hohes Erem- 
yel in bem Churhauſe Sachfen mit den Lands 
graffen von Heffen befindlich ift. | 


LV. Können aud die Unterthanen 

Buͤndniſſe treffen? | 

Wenn e$ vollfommene Unterthanen find 

fo müffen fie des Oberherrn Genehmhaltung 

erwarten. - NBenn diefes nicht geſchiehet / ſo 

heift es eine Conjuration eine Zuſammen⸗Rot⸗ 
ti 


4 MQbdi.LCap —— $8 
titung. Wie bie Sran&ofen von ber Königlichen 
pos folches Wort z in.vorigen unb in bie- 

en Seculo, vielmahl gebrauchet haben / wenn 
die Hugonotten ſo wohl unter fid) felbft / als 
fnit fremden “Potentatenin ein Buͤndniß tre⸗ 
ten wolten. A 


LVI. Was ift ein Abgefandter? 

Es iſt eine honorable Perfonydievon eis 
nem Potentaten zum andern geſchickt wird 
Daß fie daſelbſt in gewiſſen Angelegenheiten 
negotiiren (off, = | 
L VII. In wie viel. Sattungen werden 
ddie Abgeſandten abgetheilet? 
Weann ic) die vornehmſte Gattung nennen 
voill/ fo find die Legaten enttoeber vom erſten 
oder vom andern: Rang. | : 
LVIII. Was iff ein Abgefandter vom 
Z .. wfftn9ang? —— 

Welcher wie man zu reden pflegt / den 
reprzfentativCharatter hat / uñ gleichfam ſei⸗ 
rem hohen “PrincipalsDerfün repızfenriretz 
alfo/baf ibm bey bem Einzuge / in den Vifiten, 
inder Audience und ben andern Gelegenbeiz 
ten / mit fünderlichen. Refpe&te muß begegriet 
werden: Und ſolchen Abgefindten wird insge⸗ 
mein Der Nahme Ambafladeur gegeben, — 
. LIX.. Was DE 
su andern Rang? 
| ' Wel⸗ 
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Welcher fid) zwar als einen anfehnlichen 
Miniftre feines Principalen yu ee d | 
wohl abet ber meiften Pracht und Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit. eatübriget ift. Und ein fülcher wird ing. 
gemein Envoyé, Refident unb dergleichen/ge; 
nennet. E | Zu 


LX. Hat man fne fernere@in- 
theilung? 
Beyderſeits Abgeſandte find enttwederOrdi- 


nair oder Pxtraordinair. Darnach werden 


[4 


fie entweder in wichtigen Negotien. ober nur 

zur Pracht verfchieft. | ZIP 

. LXL Weiche Abgeſandten finb 
2 Qrdinair ? 


Welche mit einer ſolchen Gewalt geſchickt 
werden / Daß fie lange an dem Hofe eines Po⸗ 
tentaten verbleiben und ohne Unterſcheid das - 
felbft alle Angelegenheiten ihres Principa⸗ 
len be n füllen. Iſt ce nun vom erſten 
Rang / fo heilt er Ordinair Ambaſſadeur; 
Iſt er vom andern Rang / fo heiſt ev ein: Refi- 


dent. 


LXI. Weiche Abgeſandten find Extra- 
or | / 


nair? 
Da in ihren Creditiv - "Brieffe nur eine 
gewiſſe ‚Urfache benennet wird / darinne fie 
negotiiren füllen. Als eine Sriedens-Hands 
lung / ein Buͤndniß / eine Heyrath und — 
TRE en, 
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chen. Iſt er nun vom erften Rang / fo heilt er 
Extraordinair Ambaffadeur ; Sft et oom anz 
bern Rang / fo beift er Envoye, ober wie man 
. tas Wort aud) ießund gebrauchet / Extraor- 
dinais-Envoye. | | 


LXIIT. Warum braucen die Poten⸗ 
taten nicht lauter Abgefandeen 

e vom erſten Rang? 
GEs ſind viel ——— 








1. Man kan die Unkoſten erſpahren. 
2. Wenn die Sache geſchwinde ſoll abge⸗ 
handelt werden / ſo erſpahret man die 
weitlaͤufftigen Ceremonien, welche zu 
vielen Verhinderungen Anlaß geben. 
3. Bißweilen koͤnnen fid) die Höffe nicht 
‚vergleichen wegen des keſpects, welchen 
ein Ambaſſadeur prætendiret. Wie 
denn eben darum von Franckreich mei⸗ 
ſtens Miniſtres vom andern Rang an 
den Keyſerlichen Hof geſchickt worden. 


LXIV. Welches find die Abgeſandten zu 


/ 


wichtigen Negotien2  : 

Welche ‚bey weit ausfehenden Handlungen 
als in Friedens 7 Tractaten/ in Alliance-und 
Commercien-Sachen / Ihres Principalen In- 
tereſſe beobachten muͤſſen / und alſo auff groſſer 
Verantwortung ſitzen. Und dieſe bekommen 
offtmals den Titul / daß fie Plenipotentiarii ge⸗ 
p | nen⸗ 
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nennet roetben. Dergleichen Nahmen bie Am- 
baffadeurs im Munfterifchen und Ofnabrüg- 
ifchen Friedens⸗Schluſſe; auch im Pyrenei⸗ 
Frieden bet Cardinal Mazarini und ber, 
panifche Don Louis de Haro führeten, _ 


LXV. Was find bie Abgeſandten 
aut Pradt? 

Welche nicht fo wohl ihres Principalen In⸗ 
terefl< , als ben aufferlichen Splendeur in acht 
nehmen müffen wenn y. E. ein Sriede befehwus 
ren wird / wenn eine Beylager⸗Einſegnungs⸗ 
oder Leichen-Solennitat gehalten wird, went 
Gratulations- vder Condolenz-Comp!imen- 
ten abgeleget werden und dergleichen. Hieher 
gehören. Diejenigen welche fid) in Vollmacht 
und in Raab: ihres Principalen mit einer 
Königlichen Braut trauen laffen. Gleichwie 
ber Herzog von Medina de los Torres, An. 
1666. bey der Bermahlung mit der Spani⸗ 
fehen Infantin des Keyfers Perſon vertreten. 
Und Verulamius in der Lebens⸗Beſchreibung 
Henrici VII. gedencket eines ſolchen Abgeſand⸗ 
ten / der im Nahmen Maximiliani I, nicht ale 
lein bey der Princeßin aus klein Brittannien in 
der Trauung an des Braͤutigams Stelle ge⸗ 
ſtanden / ſondern auch hernachmahls in Ge⸗ 
genwart vieler hohen Damen das bloſſe Bein 
ms Braut⸗Bette ſtecken und gleichſam den 

Beyſchlaff in Vollmacht vollziehen muͤſſen. 
| Jat 
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—. LXVI. Hat man auch Abgeſandte die 
keinen Character fuͤhren 
Idg die Abgefandten laſſen bißweilen bey ih⸗ 
ren Abzuge ihren Secretarium zuruͤcke / oder 
es wird ein gewiſſer Agente beſtellet / welcher 
ſich der Sachen annehmen muß. Ja bißwei⸗ 
len gehen fo heimliche Conferenzien vor / ba 
man fid) mit offenbabren Abgefandten nicht als 
zubreit machen darff. Wie man offt Exem⸗ 
pel bat/baf fid) etliche Mönche zu groſſen Vers 
fchicfungen haben gebrauchen laffen die uns 
fet den Schein einer Wallfahrt / toegen ihrer 
Reiſe Eeinen Verdacht erwecken. CfBíe Ferdi- 
nandus Catholicus Anno 1515. den Frieden 
mit Ludovico XII. durch zivey Mönche bat 
tra&tiren faffen. Eben dieſes tbat der Carti⸗ 
nal Mazarini, bà er 1658. Luft befam den Spa⸗ 
nifchen Frieden zu befordern / fo mufte der 
©taats-Secretarius Lionne als ein Kauff⸗ 
mann nach Madrit reifen, ba er doch im Kos 
niglichen Schloſſe den Anfang zu den wichtigen 
Friedens⸗Tractaten machte. | 


LXVII. Was haben fid) bie Abgeſand⸗ 
ten vor einer Gerechtigkeit gu er⸗ 
| ftum? — | 
Sie haben bie Inviolabilität / das ift; Cie 
koͤnnen nirgends verklaget/ geftrafft ober fonft 
angegriffen werden; ſondern wenn fie = 








 — 
— 
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unanftändiges vornehmen? muß man folches 
an den Principal gelangen laffen. Dannens' 
bero wenn einem Geſandten was unbilligeg 
tofeberfabret / fo wird das Merck fü groß ge⸗ 
macht, Daß man fich auch einbildet man babe E 
raifon ju einem vechtmaßigen Kriege 1.6.9 l($ - 

An. 1662. der Sransöfifche Gefandte Creqvit 
durch die Pabftliche TBache gefchimpffet wardz 
wolte der Konig mit bem Pabſte brechen, Ga 
ben ſo giengs 1661. in Engelland bey dem Cina: 
jig des Schwediſchen Gefanbtens / da der’ 
Spanifche Gefandte Batteville vor den Trans‘ 

göfifchen d' Eftrades den Vorzug nehmen | 
wolte / und ihn Die Strange vor der Garofre- 

abbauen ließ / fo muften die Spanier trefflich 
gute Worte geben; Daß e$ nicht zum Frie⸗ 

dens⸗Bruche kam. 


LXVIN. Was foll man abcr tfun/ weñ 
Der Abgeſandte einen Herrn nicht 
anſtehet? 


Ein Potentate bat vors erſte die Freyheit / 
bap er einem Abgeſandten ben Zutritt verfae- 
gen Bay wie der Pabſt InnocentiusXI. une - 
langft diefes Recht an ben Marqvis deLavar-' 
din Practiciretbat. Man fan batnad) einem 
Termin feßen, in welcher Stift ev fid) Aus dem 
Lande begeben müfle wie bep bem jünoftere 
Sek der Frantzoſen in. Deutfchland / bite 
Geſandten ju Wien zu Negenfpurg m 

| | 2 l5 mE di 
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derswo ihren Abfchied bekommen haben. Man - 
laft auch wol gegen die Abgeſandten etwas vete — 
druͤßlicher procedicen. So ließ ber. Konig in - 
Ssanckreichy als ev 1684. Genua bomoa:;dixte/ 
ben Envoyé in Die Baltille ſetzen: denn er wu⸗ 
[root ba bie Republigve fid) nicht unterftee 
yn wuͤrde ben Sransofifchen Envoye betgleiz 
chen zu thun. So hat aud) neulich der Paͤbſtli⸗ 
che Nuncius in Pariß einen Arreſt erdulten 
raüffen/ weil man ſich einbilden kunte / ba ich : 
der,Lavardin in Rom bor feine revenge beſor⸗ 
gen durffte. Daß aber Franckreich den Hol⸗ 
landifchen Geſandten fo hatte tractiren füllen 
das ift wol nachblieben.Es begiebt ſich aud) wol 
daß man den Principalen erinnert / er moͤchte 
den Geſandten / als eine verdrießliche Perſon / 
abfordern / und einen angenehmern an die Stel⸗ 
le ſchicken. 


LXIX. Wie weit erſtreckt fid) ſolche 
Inviolabilität ? 

Gewiſſer maffen nach gebet fie auch auff ei^ 
nes Ambaffadeurs ‘Bedienten. ya wenn im 
Kriege ein Fürft ober ein hoher Officirer feinen | 
 Svompeter ober. feinen Drommelfihlager mit 
einer gewiffen Commiffion an den Feind abe 
fertiget/ fo ift man durchgehende der Meynung⸗ 
daß fte füllen unverleßt feyn. 


"LXX. Was hat die Unverleglichfeit 
» Da 


— = 
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‘Das Fundamentwird aus dem Jute Gen- 
tium, das ijt/ aus bem C3ólcfer - Rechte gefüe 
chet. Da bat man zwo Negeln. Eine beift ; 
Man fofit den Frieden / als ein fonder- 
babres Kiepnod der Republigve, auffalle 
Wege befördern/ auch die nöchigen Mit⸗ 
£cl des Friedens nicht verhindern. Die aue 
dere: Es foll eine Majeſtaͤt die andere nicht 
belepdigen/ fondern das allgemeine Band 
des Friedens in einer richtigen ZEgvalitäß 
beruhen laſſen. Da nun die Dofentaten ſchwer⸗ 
lich mit einander reden. / und entweder Friede 
erhalten z ober senpfhaffe beylegen koͤnnen: 
fo ift fein Mittel uͤbrig ale daß geroiffe Mini- 
ftres ihre Perſon vertreten, -Und folget dan⸗ 
nenhero / daß ein Geſandter des Sriedens and. 
der ZEqvaiitat wegen in ſeiner Sicherheit müffe 
gelaffen werden. Und weil fülches aus dem Voͤl⸗ 
cker⸗Rechte deduciret wird / fü ift e8 bey etlis 
chen Po iticis dahin kommen. daß fie unter ben 
Nahmen des Bokfer-Mechts in fpecie dieſes 
Recht ber Gefanbten wollen verftanden haben. 
LXXI.Muͤſſen aber die Perfonen bete. 

derſeits Souverain ſeyn / welche Ge⸗ 

ſandten ſchicken? 

Ja. Dannenhero wenn die Obrigkeit einn 
zu den Unterthanen abfertiget / ſo heiſt es ein 
Commiflarius Wenn iemand von den Unter⸗ 
thannen zu der Obrigkeit seh wird / ſo beit 

| Y 
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es ein Deputirter. So hat man auch an Ds | 
ten / wo von fremden Nationerrgroffe Hands 
‚lung getrieben wird / geroiffe Conſules⸗welche 
duch nicht Die Perfon ihres Königes oder ihrer 
Republiqven reptzfentisen / fondern:nur ale 
geroíffe nter Dbrigkeisen erkennet werden / 
welche ben Sfreungenv:die:bey der Handlung — 
vorfallen / etwas teichter abhelffen · ſoͤllen. Dan⸗ 
nenhero wird auch das Werck nicht aͤllzuhoch 
geſpannet / wenn gleich ein ſolcher Conſubuͤber 
die Gebuͤhr beleidiget wird. | 
Bon den innerlihen Rega- 
. lien/beren fid) Die Majeftät.bey 
den Unterthanen gebraucht. . 
. Wie viel ſind dergleichenLegalien? 
WdJe vben gedacht/Vier Stan exerciret 
- '-3, Das Mecht wallliche und geiſtliche 
Geöẽeſetze zʒugeben. 

2. Das Recht Obrigkeiten und Regi⸗ 

ments⸗Perſonen einzuſetzen. 

3. Das Recht Gerichte zu halten. 

4 Das Recht Schatzungen anzulegen, 
Drumb werden wir ebenfalls ſehen müffen/ 
wie alle Worte recht ſollen verſtanden wer⸗ 
den / die man bey dergleichen Fragen von noͤ⸗ 
then bat, | | ns 
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e ift ein verſtaͤndlicher Ausſpruch / da⸗ 
rinnen enthaltenift/ mag von den Untere - 
thanen fof gethan vder gelaſſen werden / 
mit angehängter Claufnl,, t$ den Uber⸗ 
treten vor eine Straffe wiederfahren 
X TIL Was muͤtzet die Clauul? ^^7— 
Zunm Unterfcheive/ zwiſchen einem Geſetze 
und einem bloſſen Rath oder Vorſchlag. 
er einen Rath giebet / ber rbd wol fly 
was man thun ober dafferi foll z duch wenn 
man fid) nach folder Ordnung nicht beque⸗ 
men will’ fo barff deßwegen an keine Straffe 
gedacht werden. ee 
IV. Wie vielerley finb die Geſetze? 
Insgemein werden fie eingetheflet in Gott⸗ 
liche und Menſchliche Siefege, Doch wenn 
man alles deutlich unterſuchen will / fo bat man 
auff mehr Gattungen zu ſehen. Denn da ift 
das natuͤrliche Recht / das Gottliche Kecht/ 
ba Voͤlcker⸗Recht / einer ieweden Republi- - 
qve Staats⸗Recht / endlich das Bürger 
liche Jecht / welches ein Gefeg-Gheber mehrene 
theils in ſeiner Gewalt hat. ee 
V. Was iſt das Natuͤrliche Recht? 
Es iſt daſſelbe Geſetz / welches GOtt allen 
Menſchen in das, Gewiſſen geſchrieben hat/ 
da ^ ein 


a’ BET 
€ eini ber Senfiry er mag in Aſien oder gar 
der neuer Welt gebohren feyn / der merckt 
be ſich / daß ein Kind bie Eltern ebren / daß. 
niemand dem andern am Leibe / an Guͤtern / am 
ebrlithen Nahmen Schaden thun fell : und weit 
gas darwider begangen wird 7 fo fuͤhlet er 
ie Peenal-Clauful ziemlich ſtarck in ſeinem Ge⸗ 
VI. Was iſt bas Göttliche Stet? 
y Alles basjenige7 das von GOtt unmittel 
behrer Reife befohlen/ unb abfonderlich in den 
üchern der heiligen Schrifft aufgezeichnet 
it: weiches auch Die Theologi gar [aglid) i 
Legem moralem, Ceremonialem & Foren- 
. fem einzutheilen wifjen. | | 


VII. Iſt denn das natürliche Recht und 
das Göttliche Moral-Gefegevoneine ı 
ander gar zu tocít untere 
a fhieden? : ! 
- Om bet. Sache felbft ift Fein Alnterfcherb, 
Api wenn Er [d — "ation per | 
ben natürlichen Verſtand im Gewiſſen tbut/fó.— 
beift e$ das natürliche Necht. , Daͤ Ers auff — 
dem Berge Sinai öffentlich ce | | 
im Alten und Neuen Teſtamente deutlicher 
ausgeleget / und mit jiemlichenPoenal-Clsufuln 
verwahret hat / heiſſet es das SER 
d m u a 
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VIH. Bas iſt das Voͤlcker Recht? 
Es iſt eine Obligation, die alle Volsker arts 
gehet / indem ſie aus dem Lichte der Natur et⸗ 
was vor Recht erkennet / und fid) gleichſam 
durch einen allgemeinen Conſens darzu ver⸗ 
glichen haben. Und ſolches beſtehet entweder 
in einer warhafftigen und unveraͤnderlichen 
Gerechtigkeit / oder in einer willkuͤhrlichen 
Gewohnheit. FL 

IX. Bas heilt —— Gee. 
| | figftit?. -— ^ . : 


Nenn unter den. Völkern etwas anges 
nommen iftl/ ba man die Urſache / unbalfo zu 
reden / bie Obligation anführen Tan. 3. E. 
Man hat Recht im Kriege fid) zu: wehren 
Stan bat Recht dem Feinde das Seinige zu neh⸗ 
men. Man hat Recht wegen einer hohen Be⸗ 
ſchimpfung Krieg anzufangen. Wer etwas 
am erſten einnimmet / der beſitzet es mit Recht / 
und laͤſt fid) keinen andern aus der Pofleflion 
ſetzen. n Summa es gehoͤret alles hieher / 
was in den weitlaͤufftigen Buͤchern de Jures 
Naturæ & Gentium angefuͤhret wird. “ 

X. Was heiſt — Gewohn⸗ 
ge eit? oc itt 
- CfBenn fich die Voͤlcker um etwas verglichen 
haben’ das man fo genau nicbt aus der warbafe 
fig. Gerechtigkeit deduciten Fan, 4, €. Das 
an nen 
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Recht vom Segel» Streichen, das Recht / die 
Geſandten einzuhohlen / das Recht / daß bet: ane 
kommende Geſandte denen andern ſeine An⸗ 
kunfft notificiren muß / und daß: ibm ber: ande⸗ 
ve / der laͤnger da geweſen iſt die erſte Viſite 
geben muß: Das Recht / mit bedeckten Haup⸗ 
te und ſitzend auff einen gepolſterten ober. ole: 
ernen Lehn⸗Stuhle Audientz zu haben. In 
Sunmma / das gantze Ceremonien · Werck / wie: 

viel Stuffen / oder durch wie. viel Zimmer / 
man einander entgegen kommt: auff, was oor 
einer Caroſſe man einander auffholet: wie weit 
man bey dem Abſchiede bas Geleite giebt: eb: 
man bey der Caroſſe fo. lange ſtehen follz bif 
ſich der andere geſetzt hat / und was er 
Dinge mehr finds davon die heutige Welt eis 
vien ziemlichen Staat machtzund darinne gleich⸗ 
wohl ein Politicus- leicht einen Fehler begeben 
kan / baf ihm aud) bie andere Klugheit batte 


ber zu Schanden gehen muß. 


XI. Hat dieſes Voͤlcker Recht auch einen 
ot énbern Nahmen? | 
Es beift yas Feciale oderdas Gefandten> 
Recht. Dept zu Rom hieſſen Diejenigen 
Feciales, welche die Auslaͤndiſchen Sachen in 
—— — irten. Jetzo heiſſet es ein 
Hexold oder ein Abgeſandter. Und eben 
guff dieſes Recht muſſen fid) Die Geſandten in 


«len Handlungen beruffen 7 wenn ein 
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verſtand unter weyen Potentaten erwachſen 
eil. 3.6. Wenn bie; Engellaͤnder mit Den 
Hollaͤndern wegen des Heringfanges / in bet als 


genannten Englifchen See /; Ctreit haben 
-fö werben: fic) bie. Dollanber. ſchlecht entfe&en/ 


wenn man auff einStaturum bringen wolte / das 
in. Engelland’ gemacht. ware / ſo wenig als die 
Engellander darnach fragen wurden 7 was die 


DMand e vor ein Necht.ausihren “Drodingen 


allegiren:wolten.. Alfa unterfudbet. man. die 


Frage nur. aus bem Voͤlcker⸗Rechte / 108 


bifbero: gebtaucblic). gexefen :- Db. man, fid 
emahls einer Herrſchafft über das. Meet habe 
anmaffen-Tönnen ?- Ob: es. möglich; fe» 7; daß 
man einem: eerbieten burffte/ nach Belieben et⸗ 


was in der offenen See zu faͤngen? Alſo da 
jetzunder die Engellaͤnder ſo klug worden und - — 


bie Spanitehen Sllber⸗Schiffe die nach Ihrem 


Echffbruche ſchon uͤber viertzig Jahr unter 


bem Waſſer geſteckt haben / got manirlich aus⸗ 
faber: komen; ſo werden bie beyden Natio⸗ 


nen aus den Statuten ihrer. Koͤnigreiche nichts 
anfangen: Sondern man muß aus bem Io 


cEer Rechte feagen/ ob eine Sacher derer man 
fich als verlohren begeben. yat von einem an⸗ 
dern darffegeficcht und genommen werben. 

XII. Was ift einer iedweden Republi- 
 gvestaatsNcht — —— 
Insgemein heiſt es ein Fundamental - Ge⸗ 
(tici, bariune enthalten ift/ teaspim Regiment/ 
qr. — 


LL 


— — — — — — — 
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bas íft/in bem Gebrauche ber. gefammten Re- 
alien zu obferviren ſey / und atf was bor einen 
rund die gan&e Negierung fell, gefebet feyn. 
Und weil fid) offtmahls die Majeſtaͤt ober bie 
Megiments = Perfonen barnad) zu reguliren - 
pflegen / fo beift es mehr ein freyes und felbftbe> 
 lieblicbes Pactum, als ein Geſetze / welches ei⸗ 
nen ſchuldigen und demuͤthigen Gehorſam er⸗ 
fordert / wie davon im nachfolgenden Capitel 
weiter ſoll gedacht werden. 2062 


XII fuif efe Staats «Sind nicht 


Jus Publicum 


Cs ift nicht anders. — weil in de⸗ 
nen Inſtitutionibus Juris dieſe Worte enthal⸗ 
ten ſind: Jus publicum eft, qvod ad Statum - 
Rei Romanz fpectat : Sp ift diefes I ort biß⸗ 
Bero nur oon ben Rechten auch des ietzigen Noͤ⸗ 
mifchen Reichs verftanden worden / und nies 

mand bat gerne Jus publicnm Galliæ, An- 
gliæ, Hifpaniz fehreiben wollen. Wiewol wir 
v AU Jus publicum Regni Poloniz _ 

Druck haben. 


"wer sa = ee 
XIV. Bas iſt das Buͤrgerliche 
ne, 363 
Es begreifft dieſelben Geſetze/ welche von 


der Obrigkeit den Unterthanen bet Come 
einer getoiffen Cotraffe esee | 


iii : hi t S 4 
And eben dieſes Recht mein —— 
id v 


| Bon Von innerlichen rlichen Regalien; 2 
—7— die ie DMojefät babe babe Gictoalt Geſete 
zu geben. 
XV. Wie weit erfireftfid Nerei 
ib Selengeber fan ^ — 
‚3, Etmas Befehlen, | | 
2, Er kan es wieder ahſchafen. 
^ ge Er kan es ändern, 
u Er n r, in ziveiffelhafftigen Sa 
chen erklaͤren. 
3Er kan es reſtringiren / daß etliche 
Perſonen davon ausgenommen 
werden. 
6, Er kanes ampliiren / daß etliche 
Perſonen dazu gezogen werden. | 
Zum Gyrempel. 
950) dide: Zeiten Fommt offt ein Befehl; 
die Unterthanen füllen Fein Korn aus bem Sans 
deverfauffen. Bald wird er caſſiret / daß der 
Handel allenthalben wieber Frey getrieben 
wirds oder er wird geandert / e8 foll fein Korn 
auff den Stich gegen Wahre / fonbern vor 
baar Geld verkauft, werden. Er wird ers 
klaͤret man babe nur ben Roggen / und nicht 
den Weisen Darunter. verjtanden. _ Er tird 
reftringiret / entweder "wegen des Orths / 
anan, folle e$ wol in andere, Laͤnder / nur nicht | 
Wis nes gewiſſen Sürften :Diftrict verfauffen 5 
em Perſonen / bie Bauern ptr ift 





un 
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tens nut nicht thunz aber den andern mare es 
tool zugelaſſen. Es wird.ampliüret,, bißhero. 
haͤtte es nut bie Bauren betroffen ^ nun. ſolten 
alle darunter verftandenfeyn... 0 0— 
XVI. Wie vielerley ſind dieſe Geſetze? 
Entweder fie. find Weltliche / daß iſt fie ge⸗ 
hen das gemeine Leben und den buͤrgerlichen 
Wandel an: oder ſie find Geiſtliche / unb con⸗ 
cerniren die Religion. Doch wir werden An⸗ 


B. fangs bey den Weltlichen verbleiben... _ 


XVII Haben audy die Weltlichen Ge⸗ 
fe&c ihren Unterſcheid? 
Dieſes Far man: bey denen. Juriften am 
beſten lernen... Denn: erſtlich find: Univerfäal- 
Geſetze / die in. der gantzen Republiqve muſ⸗ 
. fenin acht genommen werden z. Und Particular- 
Geſetze 7 die nur: an einem gewiflen Ditey üt 
einem Lande / ober gar in einer Stadt gelten. ^ 
Und folchesift bas. befandte JusStaturarium, 
Weichhbild / Stadt⸗Reeht / oder gar Willkuͤhr / 
da die Unterthanen auff Genehmhaltung und 
Confirmation ihres Ober» Herrn nach An⸗ 
leitung ihres Weſens etwas vorgut befunde 
haben. | 
XVIII. Was iff ferner vor ein 
|o e Mntefdeb? . 0 05 
Es iſt entweder ein geſchrieben Recht / wel⸗ 
(xe der Ober Betr deutlich promulgiret / oder 
Weiler | i ' en 


M 


eme xi | | 
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eiie ungeſchrieben Recht / das iſt / eine von 
langen Zeiten: her gebrachte Gewohnheit/ 
weil man. præſumiret / als haͤtte der Oberherr / 


welcher: diefe Gewohnheit geſehen und ſtille 
geſchwiegen / ſeinen Willen darein gegeben. 


RMX.Ich moͤchte noch mehr davon 
wiſſen? | 

In Refpect der Perfonen bat man ein Recht / 
darauff ſich alle Leute / in allen Ständen be 
ruffen koͤnnen; oder ein Recht / darauff ſich 
nur etliche beruffen / umb weiches man fen 
ein Privilegium heiſt: So wird in Deutſch⸗ 
fand bas Studenten-Guth ohne Soll pafiret? 
dochandere welche zu dieſen Orden nicht gehoͤ⸗ 
ren / duͤrffen fid) mit. bem Privilegio nicht gat 





* 


zu breit machen. 
XX. Hat man an bier ciae | 


- Dein. Denn die Fuͤrſtlichen Satzungen 
heiſſen bald Edicta, bald Refcripta,baldMan- _ 
data, oder Befeylhee.. 
XXI. Suas beiff ein Edit? ... 
CiBenn der Oberherr aus eigener Beweg — 
nif etwas im Lande verordnet. GC. Die Pers 
ordnung. Hénricii TV .in Franckreich bap bie 
Hugonotten ibren fichern Aufenthalt und ib» 
ten Religions-Sticoen haben fülten Hiek qas 
dict von Nantes , weil es ín felbiger Stadt 


- 


wo. 


gm ma 


war gegeben worden. So publicirte der Key⸗ 
fer An. 1629. Das betante E.diét wegenReftitu- 
tion der geiftlichen Güter. Die vereinigten Nie⸗ 
derlande / welche An. 1651. den Printzen von U⸗ 
ranien von der Capitain- unb: Stadthalter⸗ 
ſchafft entſetzen wolten / nenneten dieſen Schluß 
das ewige Edict. Und fo haben wir bipbere faſt 
altenthalben Edita wegen der Handlung / der 
Muͤntze / der verbothenen Waaren / der Conta- 
‚gionund dergleichen gehabt. 
XXII. Waos iſt ein Refcript? 
Wenn ein Oberherr auff Reqvitition bet 
Unter⸗Obrigkeit fid) zu etwas reſolviret / undd 
alſo die Meynung zuruͤcke ſchreibet. Wie denn 
ſolche Keſcripta in groſſen und weitlaͤufftigen 
Herrſchafften ſehr von noͤthen ſind. Da muß 
ein Spaniſcher Vice - Lt ein Frantzoͤſiſcher 
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Intendant dergleichen fid) offtmabls erkundis 
/ wohin ihres Königs Meinung incliniret. - 
XXIII, Was iſt ein Mandat? 
Ob zwar Diefes Cort. unterweilen etwas 
mehr zu bedeuten pflegetz fo heiffet e8 Dod) eier 
gentlich ein Befehl wenn auff Die Supplica- 
tion eines Unterthanen einige CBerorbnung an 
die linter⸗Obrigkeit ergehet. 
RTL | — — ppt A 
SAXIV. Was beiff denn das. Wort. 
Polen Ordnung . 
Die Geſetze wyerden alfo genennet / ef 
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ér. 
ben Wohlſtand der: gangenRepubligve — 


chen / damit die Linterthanen in Erbar⸗ 
cit/ in Ruhe und bey guten Ausſommen 
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und liederliche Leben in Freſſen und Sauffen / 
Spielen und Entheiligung bes Sabbaths ver⸗ 
bothen wird: Wenn eine Sertafung wegen 
ber Bettler) Zigeuner / Straſſen⸗Raͤuber und 
dergleichen uͤnnuͤtzen Leute gemacht TUN | 
Wenn Hochzeit ⸗ Kindtauffen z Gaſtereyen⸗ 
Kleider» Geſinde⸗Handwercks⸗ und andere 
Ordnungen publiciret werden. Denn weran 
ſolchen mißhandelt 7. der darff nicht warten? 
biß er von iemand verklaget wird; ſondern die 
Obrigkeit pfleget ex officio die Verbrecher bat» 
um zů ſtraffen. Und haben demnach die Po⸗ 
lic Didnungen einen Unterſcheid EA 
Berechtigungen, derer ich ein YMntertban wie⸗ 


WU — 


verbleiben koͤnnen. 3. G. Wenn das üppige -—- 


der den andren zu gebrauchen hat und wel⸗ 


the von den Juriften Jura Perſonarum & Re- 
rum genennet werden. Denn wenn iemand ei⸗ 
nen ſolchem Geſetze zu wieder lebet / (o muß er 
durch einerechtmäßige Action bey bem Rich⸗ 
ter belanget werden. — 
XXV. Aber in Policey⸗Ordnungen 
werden viel Dinge wiederholet welche 
ſchon im Goͤttlichen Geſetze gar deutlich 
befohlen oder verbothen 
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Es gefchiehet darum / af eine gewiſſe Poe= 
nal-Clauful darauff kan gefegct werden. Denn 





die Goͤttlichen Geſetze obiigiuen wohl im Ger 


toíffen/barinne die Straffe nachdruͤcklich geung 
empfunden wird. Alleine daß aud) ein Welt⸗ 
licher Nichter.mit feiner. Straffe bie Verbre⸗ 
her. anfehen urib oen Willen GOttes exeqvi- 
ven kan; fo mußdas Geſetze deutlich wiederho⸗ 
let werden. Gleich als wenn ein Oberherr ſagte: 
Ich bin. GOttes Diener / id) will haben / 
009 man SOTT gehorchen fof / und 
wer fid) vor den unfichebahren Herrn nicht 
fürchten will / der. foll gar geſchwinde in bie 
ſichtbahre Straffe fallen, | 
XXVI. Mich dunckt aber es werden viel 
Sachen im Gewiſſen geſtrafft / bie mam 
in der Republigve muß ungeſtrafft 
hingehen laſſen? | 
Es ijtan bem; 3. C. Am jüngften Tage 
wird GOtt ben Verdammten vor ben ſtrengen 
Gerichte nichts höhers vorwerffen / als daß 
fie die Hungrigen nicht gefpeifet/ die Durftigen 
nicht getrancket/ bie Nackenden nicht beEleibet/ 
mit einem Norte / daß fie Feine Barmher⸗ 
tzigkeit erwieſen haben. : Doch wenn iemand 
por einen weltlichen Richter die Klage formi. 
ten wolte / daß er in Hunger unb Durſt / 
in Bloͤſſe und andern Elende von einen wohl⸗ 
babenden Manne wäre verſtoſſen oder [ 
v ! al? 
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'laffen worden » ber ſolte die Nullitat feiner Kla⸗ 
:ge ziemlich bald erkennen lernen. — enn e ift 

. ummoglid)/ daß man die Wercke der freptoillie- 
:gen Kiebedurch aͤuſſerliche Geſetze zwingen und 
nothwendig machen kan. % 


XXVII Ran aber ein Sürft etwas be⸗ 

Fehlen basim Böttlihen Befege -— 
nicht enthalten iſt? | 

Die Stage muß etwas deutlicher eingeriche 

tet werden. Dennwie die Gelehrten veben/fo 

iſt ein anders Contra jus Naturæ, wieder das 

natürliche Geſetze befehlen; ein anders / Præter 

Jus Naturæ, weiter als das natuͤrliche Geſetze 

XXVIIl. Die beſiehlet ein Sere uͤber 

ph weiter als bas natiurlich 

nott. o] 

Wenn Er etliche Dinge befehlen ober ver⸗ 


, 


bieten laft/ / welche / Der natürlichen ali 
keit nach / indifferent vder zulaͤßlich ſeyn. 3... — 
In Pariß that vor dieſen niemand Suͤnde - 
wenn er vor feinen Haufe Feine Laterne breu⸗ 
nen ließ: wenn der Unflath auff der Gaſſe 
Ellen dicke liegen blieb: wenn bie Laqpaͤyen 

und andere Diener Degen trugen: Denn in 
ber vernünftigen Natur ift batinne nichts bes 
len worden. Doch der ieige König Funte 
Tid) gar wohl zu einen Zuſabe refolviren, DaB 


* 


— 


nunmehr in allen Gaſſen Laternen brennen? 
daß gewiſſe Leute herum fahren welche ben 
Unluft aus den Haufern unb von ber alle 
weg ſchaffen / daß auch Fein Diener’ bey Straf⸗ 
fe des Stranges / mit einen Degen erſcheinen 
darff. 
XXIX. Wie befiehlet er wieder das na⸗ 
2 tuͤrliche Recht 
Wenn er etwas zulaͤſt das GOTT aus⸗ 
druͤcklich verboten hat / oder etwas verbiethen 
wil / bas GOtt befohlen bat, Z. E. Der Di- 
van zu Algier giebt gewiſſe Commiſſiones aus / 
daß die Schiffer wider die Chriſtlichen See⸗ 
frey rauben mögen. Da kan zwar ein 
D 

Í 





er Räuber Politiſcher Weiſe nicht anges 

aget werden. Doch die Obrigkeit die «8 bea 
fieblet? Bat e$ bey (Ott zu verantworten: auch 
ber Unterthan bere tbut/ hat einböfes Ger 
wiſſen. Eben als wie ein Diener / der feíz 
nen Herrn zu gefallen fich zu einem Ehebruch / 
au einem Toodtfchlage/ zu einem falfihen Zeuge 
niß accommodiret. Alſo wenn auffer bem 
Nothfalle die Unterthanen am Coonntage was 
arbeiten follen? fo muß.ein ſolcher M»giftrat 
pes (Ott auff. genaue Rechenſchafft ger 
,teft machen. - ; | d 


XXX. Aber was Bat ein Fuͤrſt in der 


. | Religionzubefehlen? — | 
d Wir wollen erſtlich darthun / daß i | 


ſchon ausgemacht bat, Unterbeffen wenn mit 
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befehlen hat. Denn da Paulus ſagt / daß wir 
unter den Koͤnigen und aller Obrigkeit ein ſtil⸗ 
les und geruhiges Leben fuͤhren ſollen / NB. in 
aller Gottſeeligkeit und Erbarkeit; So 
muß bie hochſte Gewalt freylich alles beydes 





. ju verſorgen baben/ daß wir in der Religion 


guttfelig/ unb in Der eufferlichen Ger echtiafete 
erbarleben fónnen. Es feheinet aud) febr b- 
furd. wann maninder Republiqve eine Mar 
jeftät zu Politiſchen Dingen und eim andere 

ajepiat zum Religions⸗Wercke fe&en wolte / 


indem alfo zwey bobe Gewalten neben ein⸗ 

‚ander auffgeführet/ und allerhand Gelegenhei⸗ 

ger zu weitlaufftiget Confufion gegeben toute 
n 


XXXI. Alfo werde ich wiſſen wollen / 
worinne eigentlich die hoͤchſte O⸗ 
brigkeit befehlen kan? | 
Die Sachen werden in zwey Gattuncen 


eingetheilet. Etliche find innerlich und ‚geben 
die Religionfelber an: Etliche find cuſſer⸗ 


lid) / tas it / Sie begreifen allerhand 
Derordnungen und Derfaffungen / / wel⸗ 


tbt ber Keligion wegen nothig find. 
 XXXII. Was bat cínt Obrigkeit in der 


Religion felber zu befehlen? 
Die Religion fteher in Feines Menſchen Ger 
walt / weil GOtt in der Heil, Schrift. alles 


Zus 
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Zuziehung Chriſtlicher Theologen aus bem 
t H5) t Die Articul 
des feligmachenden Glaubens sufammen gezo⸗ 


gen find / fo. Fan eine Pur befeblen / bag 
man fid) in jd und Schulen nad) eben 





dieſer Lehre durchaus richten muß. Go wer⸗ 
- ben in unſerm Sachſen⸗Lande durch Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Autoritaͤt alle Lehrer auff die Aug⸗ 
ſpurgiſcheConfeſſion, den kleinen und groſſen 
Catechiſmum Lutheri / und auff das geſam⸗ 
te Chriſtliche Cohcordien-Buch verwieſen. 
Alſo machten bie Reformirten / nad) dem im 
. -. Synodo zu Dvrdrecht 1619. in der Sache zwi⸗ 
ſchen ben Gomariften tinb Arminianern alles 
war unterfücbet worden einen Schluß’ daß - 
die Arminianer fülten Unrechthaben, Und daß 
ich auch. ein Exempel von den Catholiſchen anz 
führe’ fe ließ Carolus V. durch gewifle Perſo⸗ 
nen/ denen er alles Gutes zutrauete / dag In- 
terim aufffeßen/ welches er etlichen Cotanben 
mit Gewalt obtrudiren wolte. Wiewol er we⸗ 
der bey dem Pabſte / noch bey den Proteſtiren⸗ 
den gar zu groſſen Danck verdienete. 


XXXIII. Worinne beſtehet bie euſſer⸗ 
liche Gewalt in der Religion? — .— . 
Erſtlich in einer Politiſchen Hoheit. Dar⸗ 


nach ín einer Geiflichen Macht/ welcheman 


- fenft JUS EPISCOPALE nene, | 
70 886 
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tiſche Hoheit? | 

Hierinne / daß der Dberherr nach feinen... 

Gefallen eine Reformation anftellen/ und gez 

wiſſe Religionen Darneben toleriren kan. Wie 

denn auch die Defenſion, oder die Advocatia 
der Religion darzu gehoͤret. 


XXXV. Sohat eine Obrigkeit 
Macht zu reformiren? 

prono Fan ihr niemand Diefes verbieten - 

fo lange fie mit ihrer Gewalt. Durchdringens 

und den CiBieberfpanftigen ihreKrafft entgegen _ 

4e&en kan. So begvemeten fib die zwey 

. Mitternacddtifchen Könige im vorigen Seculo 





uera Reichs⸗ Stände dazumahlen 
ichts verbieten. Co ward m Engelland Die 
Papiftifche Religion abgefchafft : und wenn 
es nach bem ‚neulichen Sonige gegangen waͤ⸗ 
re/ ſo hatten bie Papiſten wie derum Die Ober⸗ 
hand bekommen. as der Koͤnig in Franck⸗ 
reich bißhero wieder die Hugonotten gethan / 
das iſt ſo bekand / daß man es weitlaͤufftig 
‚nicht wiederholen darff. 

AXXXVI. Unterdeſſen thut die hohe 
Obtrigkeit bißweilen Unrecht? 

Wenn die hohe Obrigkeit durch ein oͤffent⸗ 
liches Pactum, vder auch get gar Durch m 

2 cur 


EL 


wur Augſpurgiſchen Contefion. So lieſſen ſich 


theueen Eyd verfprochen hat / eine ober Die ans 
dere Religion im Lande zu dulden / fo Fommt 
fie freylihbey GOTT in groffe Verantwor⸗ 
tung, wenn ſie das Wort surücte ziehen will. 
Man fiehet auch mehrentheils was oot Un⸗ 


gluͤcke darauff zu erfolgen pfleget. Smmittelft 


wenn eine Obrigkeit aud). hier alles aus Den 
Augen feet / fo Fönnen bie Unterthanen nicht 
davor unb indem fie bie Gewalt leiden müfz 
ſen / mögen fie gebencfen/ wie bie C briften in ber 
alten Kirchen bey ben Heydnifchen Keyſern / daß 
. fic.ODS S mehr gehorchensalsden SDtenftben/ 

und bof fie die S raben ihres währen Ehriften- 
thums nach dem Crempel der Märtyrer willig 
ablegen füllen, "IDE MUI 


 XXXVIL Cofanbed ein Poten- . 
.. tet Kies Religion bif 
| | (eni  PMHw—. | 


J— Sia et fan es thun / weil er zu befehlen bat/ 
unb ob Er feiner Gewalt mißbrauchet/ Darüber 
bat eín Unterthan nicht zu richten. An fid 
ſelbſt aber ft e8 von noͤthen / daß man die Leu⸗ 
te vöelchefich mit gelinden Mitteln’ das ift 
mit Lehren und Predigen nicht svingen laffenz 

in ihren Gewiſſen unberftort lajt s wenn ab⸗ 
fonberlid) aus. der gewaltſamen Def Hung 
i q pubuave etwas wiedriges gun achfers 


Als 
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XXXVIII. Allen es moͤchte bißweilen 
unter einer fremden Religion etwas 
ſchaͤdliches verborgen ſeyn? 
Man muß ſehen / ob eine Religion der Ohrig⸗ 

keit oder dem eingefuͤhrten Regimente zu wieder 

iſt. Denn bey ſolcher Gelegenheit kan ſie nicht 
geduldet werden ; wie mehrentheils die Ova⸗ 

cer und Wiedertaͤuffer allentbalben verfolget 
toerben / weil fie das weltliche Negiment lieber 
gantz abgefchaffet hatten. Denn daß der 

vorige Künig in Engelland durch, ein. öffentli> 
ches. Placar Die Freyheit ber Gewiſſen / und ale 
fe auch der Dvadker. beftätigen wolte / darun⸗ 

ter war ein. geheimer: Staats⸗Streich verbor⸗ 

gen / darüber fic mit. der: Zeit. die Dpacker fo 

wenigs als die Proteftanten; würden erfreuet 

haben. Man, difputirt auch / ob die Juden 

füllen geduldet. werden, weilfieunfere Religion... 
and ben Herrn Ehriftumlaftern. "Doch weil! Hs 
ihre Laͤſterung nod) wenig. Gbríften ver uͤhret 
hat / daß fie fid haften beſchneiden laſſen / und 57 
weiles ben Chriſten ſelbſt zu einer ſonderlichen 2:7. 
Erinnerung Dienet 7 daß fie an biefen verfluüch⸗ 
j GoOttes Zorn und Gewalt erfenz/ 7 
nen lernen / fo bleiben fie noch hin und tviebee zz 2.7” 
Eleben. Geftalt bie meiften bubliciſten wenn 

fie von den Regalien ber. Landes Füritlichen 
Dbrigkeit reden diefes zugleich ausdrücklich 
bedingen’ daß ein Herr in feinen Sande Syuben. 
ännehmenmag. — 
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XXXIX. Worinne beffehet das Jus 
td. rH  HEpERepn es | — 
Hier ſind die Catholiſchen und Proteſtiren- 
den unterſchiedener Meinung. Dieſe ſprechen / 
das Jus Epiſcopale ſey allemahl ein Annexum 
der hohen Obrigkeit / ob dieſelbe gleip gewiſſe 
Actus durch ordinirte Prieſter exerciren faft. 
Jene raͤumen es bem geiſtlichen Stande / das iſt / 
ben Biſchoͤffen / Ertz⸗Biſchoffen und confe- 
venter dem Pabſt ſelbſten ein / ob ſie wol an 
ihren Orte vielmahl uber allerhand Eingriffe 
zul klagen yer. Es ift bekant / baf bie 
Stande bes Reichs 1521. che fie uod) auff £uz . 
theri Seite fraten/hundert Gravamina wieder 
pen Pabftlichen Hoff zufamen getragen hatten, 
So maßte fich Heinricus VIII. König in Gne 
. gelland / ob er gleich ein Catholiſcher Chriſte 
heiſſen wolte / der geiftlichen Gewalt any und 
‚nennete fid) einen Pabſt von Engelland. 
Abfunderlich weiß man wie Die Sransofifche 
Kirche fich auff ihre Freyheit berufft / und wie 
der König aud) in geiftlichen Sachen dermafe 
fü Sonveraim t bap er nicht allein vielmahl 
den Pabfte die Spitze zu bieten pfleget fon 
dern aud) aus freyer Gewalt unnoͤthige Kide 
ſter abfehaffet/ die Ginfunffte der uͤbrigen un⸗ 
tcrfücbet ^ auc ben Uberſchuß davon auff Un⸗ 
tcrbaltung guter Soldaten verwendet. Sra bie 
Republiqve Venedig bat 1605. bem Pabſte ge⸗ 
wieſen / baf fie ben Geiftlichen nichts abfonbere 
liches einzuraͤumen gedencket. 
" Alf 








> 
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XL. Allein id) habe noch nidt gehoͤret / | 


— Recht bee 
| |. Vtebetz T 
Woferne ich Lateinifche Woͤrter brauchen 


barff/fo werden im Jure Canonico, barauf fidy- 


die Biſchoffe zu beruffen pflegen / dꝛey Claſſen gea 

macht: Etliche Dinge: find ORDINIS etliche. 

LEGIS-DIOECESANZE, etliche JURISDI- 
XL. Welche Dinge find Ordinis? 
Es feheinet / als wenn fie deſſentwegen ſo ge⸗ 


nennet wuͤrden / weil ſie von Ordinirten Per⸗ 


ſonen exerciret werden / als Predigen / Tauf⸗ 


fen / Beichte ſitzen / Abendmahl reichen / 
Trauen. Denn ob gleich eine weltliche O⸗ 
brigkeit dergleichen. A&tus in, eigener. Perſon 


f 


nicht nerrichfen kan: fo bleibt ibr duch Die Auff⸗ 


ficht und Die Vorſorge deffentwegen. anheitts‘ 
geſtellet. Und werden dannenhero alle Kir⸗ 


chen⸗Ordnungen darunter verſtanden wie 
es init den Ceremonien ſolle gehalten 
werden / wenn. Kirchen⸗Diener eingeſetzt / 
wenn Kirchen gebauet oder gebeſſert werden? 
wenn man Faſt· Beth⸗ und Buß⸗Tage vete 
ardnet / und dergleichen: m | 
XLIL Welche Dinge find Legis. 
| Diccefana 2: 


J DIORCESIS beift ein diftri£& , ber unter⸗ 


&biebene Kirchen in. e. begreifft 7. welche. 
5 Bor | 


. Wir: 


» - 
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von einem Bifchoffey ober voie es bey uns gez 
nennet wird / von einem Superintendenten auf 
Befehl einer boben: Obrigfeit admiriftriret 














werden; Daher geboren Rirchen-Vifitatio- 
nes, die Adminiftration ber Geiſtlichen 


Guͤter und anderer milden Geſtifſter / wel⸗ 
cheman Caufas piasnennet / Kirch Rech⸗ 
nungen / Berufung der Weiſtlichen zu einen 
Synodo,&c, | A i i 


" XLill. Welche Dinge find Juris- 
M aurium onis? A ES 





Dahin gehoͤret alle8 / was von bem geiftli- 
h ko bn fitkortar Gerichten mup tradtnet weꝛr⸗ 

den. Wenn Prieſter und andere Seiftliche 
Perſonen im Sebren und Leben geirret haben / 
wenn in Geiſtlichen Dingen was zu ſtrei⸗ 
ten iſt / und menn in Matrimonial. Sachen 
.. fpa vorfaͤllt. Wiewohl dieſe Streitigkeiten 
was bie Eh⸗Sachen betrifft / bißweilen Dem 
weltlichen Gerichte uͤberlaſſen werden. 
 XL!V Mun wir möffen weiter fortfah⸗ 

tcn: Es iſt oben ER worden / es habe 
ein Fuͤrſt Macht Obrigkeit einzuſe⸗ 
Ten. Was iſt Obrigkeit? 

Es ift eine Perſon / ober ein gewiſſes Colle- 





gium aus vielen Perſonen / bem einige Jurisdi- 


&ion zukommt / und ben welchen / in Sachen / 
die der Herr ſelbſt nicht verrichten kan / deſſen 
Stelle vertreten wird. — 


Was 
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LXV. Rasiff Jurisdi&ion? 

Es wird gar viel unter biefen einzigen IBorz 
tebegriffen: als die Macht Geſetze zu eve 
klaͤren den  Unterthanen mag an jube: 
fehlen / und gegen die Verbrecher mit der 





Execution zuverfahren. 


XL VI. Hoteine iede Obrigkeit foldhe 
Jurisdiction? oe 


+ 


Es ift nicht zu leugnen/ doch das muß man, 
auch torffen/ es find viel Perſonen / die ſich um 
den Oberheren befinden/ ober fünften mit guten 
Reípeéte im Lande leben ob fie gleich fü aus⸗⸗ 


drücklich nicht zu befeblen haben. Davon wear? ^^ 


Den die oornebmften entweder. MINISTRES 
genenuet / das iſt / Perſonen durch welche der 
Oberherr etwas rathen und beſchlieſſen laͤſt dde⸗ 
MIGNONS, das ift/ liebe Perſonen / derer ſich 
ein Oberherr zu feiner Vergnuͤgung / und zu feie 


ner angenehmen Converfation gebraucher. 


XLVII. Wie vielerley ift die 
| Obrigkeit? 

Alle dergleichen Regiments⸗Perſonen ſind 
nichts anders als Geſandten an die Unter⸗ 
thanen. Gleich tie auch, die Römer ihre Lande 
Pfleger in den Provintzen zum öfftern LEGA- 
TO> genennet baben ; Und voie auch der Pabft 
zu Avignon juFerrarazu Bonenien unb tn an⸗ 
bern Principal-Dertern feineGouverneursLe- 
anu 4 gaten 
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ten nennet. Dannenhero werden wir nach 
Anleitung Des jenigeu/ toas oben vun Den Le- 
aten gefagt worden / gar füglich ſprechen / die 
egiments Perſonen find entweder vom erſten / 
andern / dritten und fernern Rang. " 


XLVM. Welche Regiments, Perfönen. 
: findvon erfien Rang? -—— 
Diejenigen bie entweder an dem Hofe felbft 

Stade: Halter/ PALATINI oder Ober» 

fie Richter beiffen / ober Die in andern Pro⸗ 

vintzien / da ein Ober z Herr nicht felbft Ean zu 
gegen ſeyn / beffen. Stelle zu vertreten, und ih⸗ 
ren Refpect durch eine prächtige Hoffhaltung 
zu behaupten pflegen... Geſtalt Der. König. in. 
drpanien nike PIC XOY und manchen 

GOUVERNEUR ín folder Ovalität zu bez; 

ſtellen bat. Ei a MON 

XILIX. Was ift vor einLinterfcheid gtuie 

"hen einen Vice-Roy tmb einen — ^ - 

77° Gouverneur? ^7 
| —* That ſelbſt iſt gar kein Unterſcheid 

Köifchen: einen Vice-Roy und einen Gouver-⸗ 

eur, Demder Gouverneur zu Meyland bat 

in ſeinem Amte ſo viel zu ſprechen / als den. Vice- 

Roy zu Neapolis. Der Hollaͤndiſche Gou- 

 verneur in Batavia lebet ja in ſo groſſen Anz 
ſehen / als etwan der Spaniſche Vice - Roy in 

Peru ober der Portugieſiſche in Goa. Dannen⸗ 

"i | UCEIN 


' 
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bero berubet ber Linterfcheid an dem euſſerli⸗ 
chen Titul. Wenn ein gefrontes Haupt einen 
Stadthalter in folche Provintzien ſchickt die; -— 
bermabls von einem Könige regieretz oder doch 
im Koniglichen Qitulunter Die Kinigreiche gez. 
|. geblet werden [p heifter Vice- Roy. Wenn 
| aber der Ober⸗Herr den Königlichen Titul 
nicht bat / oder bie Provintz niemahls ein oz 
nigreich aetocfeu iftz fo heiſt ber Stadthalter 
mebrentheild Gouverneur. : So hat der Sitz, 
nig in Spanien feinen Vice-Roy in Neapo⸗ 
is/ in oicilien ^ in Sardinien / auch im Rei⸗ 
che felbft in Arragonien / in Navarra ic. aberin, - 
WMeyland und Niederland / da die Provinken! 
vormahls durch Hertzoge regiret wordenz.hat ^ 
er einen Gouverneur. Die QSenetíaneraals: 
fie das Königreich Cypern inne hatten / ſchick 
ten feinen Vice-Roy dahin. Wiewohl dieſes 
berubet bey dem Willen eines iediweden Herz. 
ren/ der die Nahmen feiner Bedienten unver: 
hindert erhöhen und erniedrigen fau... 


L. Was find die Regiments ^ Perſonen 
vom andern und britten Rang 2 | 


Die vom andern Sarra. find / welche zwar 
ben Dbers Herren vor fid) felbft nicht repr- 
fentiren/ dennoch aber in bober unb alfo ge⸗ 
nannten Souverainen Collegits Vornehme 

. Charge bedienen ; ald PRÄSIDENTEN, 
Cantzler /INTENDANTEN, Kätheu.fp’ 


wei⸗ 





16 I. Theil. IT. €ap. 











weiter. Die vom dritten Jiang Eönnien genen- 
net werden, bie ſich fo — unter die Dies 
ner des Ober⸗Herrn nicht fehreiben / unb in 
Städten und Doͤrffern / auff Confirmation 
des Ober⸗Herrn das Regiment führen. 
LI. Hat man ſonſt keine andere 
.  Diftindion? . . 
Etliche Regiments 2 Perfonen bleiben ihr 
£ebenlang bey dem Ampte / welches mehren- 
theils bey Cantzlern und Piafidenten gefchehen 
ſoll weil fie eine gute Wiſſenſchafft: und ein 
— — von den vorigen Zeiten her ha⸗ 
en muͤſſen. Etliche werden nur auff wenig 
* dahin geſetzet / wenn lis die Ober⸗ 
| ne, beſorget / der überflußige Reſpect 
moͤchte mißbrauchet werden. Wie denn der Koͤ⸗ 
‚ig in Spanien keinen Vice-Roy aneinenDtz 
te gat zu lange bleiben laͤſt. So bat man auch. 
bin und wieder in Städten dergleichen Creme 
pel/ta gewiſſe Perſonen unter fid) alternırenz 
unb einander die Verbrießligkeit etwas leichter 


machen. 


LI Wie pfleget aber der Fuͤrſte folche 
Regiments Perfonen zu ſetzen? 
Man bat unterfhiedene Wege. Erftlich 
brauchet maneine freye Wahl in regard der 
Tugend. Wiewol unter dem Nahmen der 
Tugend alles muß verſtanden ——— 


| 


| 
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den. | 
LHI. Bir kommen auff das Recht Ger 
richte zu halten. Worinne beftcher 
ſolches? T 


In bre» Stücken. 

u Merdendie Streit⸗Sachen ber Untere 
thanen geftblicbtet und verglichen) da⸗ 
mit Ruhe im Lande bleibet. 


2. Werden die Tugenden befobnet/ bae 


init fid) andere gleichfalls ſollen auff⸗ 


muntern laſſen. 


4, Wird das Boͤſe geſtrafft Damit die 
andern von dergleichen Boßheit abge⸗ 
ſchreckt werden. quie 

| 


— 
— 
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LIV. Wie werten die Streit-Cadıen 


gefblichtet umd verglichen? 
Der 


ber⸗Herr hat im gantzen Lande ge⸗ 
wiſſe Richter / welche ſich der Sachen anneh⸗ 
men. (ed ift auch ſolche Vorſorge acftbez 
hen / dabey fic) oie Richter ſelbſt einer guten 


Nachricht/ auch die Unterthanen einer 
gewiſſen Hulffe getröften Fönnen, 


- LV. Woher haben die Richter ihre: 
Machricht? 


Es werden gewiſſe Co legia mit Gelehrten 


| Leuten befe&et / toie bey uns die Schoͤppen⸗ 
Stühle und Furiften- Facultäten / aud in 
gewiſſen Fallen bie Confiftoria, darinnen auf 


Reqvifition des Richters gefpruchen wirds 


was in zoeiffelhafftigen Sachen von Rechter 


wegen zuthun ware. 


LVI. Woher haben fid) die Untertha⸗ 


nen iro Huͤlffe zu getröften? 
Bey bem hohen Appeilationsz&erichtg/ fie 


‚mögen nut PARLAMENTE heiffen/ 9» 


der TRIBUNALIA , Cammer⸗Gerichte / 


Reichs - Hoff- Rath / Dber-Hoff- Berichte 
und dergleichen. Denn dahin mögen fid) die — 


Unterthanen wenden / wenn fie mit dem Aus⸗ 


- sfpeuche des Unter» Richters nicht zufrieden feyn. 
Wie wol in Geld⸗Sachen findetliche. Gerich⸗ 
te fe weit privilegirtt/ daß die Appellation 


— I —ñ — 
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L VIL. Bas (ft icem Rechte an⸗ 
^ - .- -. :bàngig? 


„ Ein Ober⸗Herr mag Proceß⸗und Berichtes 
Dronungen. einführen, toegen der Advocaten 
‚und Procüratoren getviffe Maaſſe treffen/wes 
‚gender Execution richtige Anftalt machen. In 
Soumma/et mag alles thun / ohne welches Die 
Gerichte nicht Eorinen cxerciret werden.  ° 


LVII. Es iff and) von ber Belohnung 
gedacht worden. Nun fragen wir - 
 Anfangsiwerwirdbelobner? 
Wer etwas gutes gethan bat; das ift / wer 

ſich um den Ober⸗Herrn oder um die Repubii- 

qve wol verdienet bat. Und ba ziehlet man nicht 

‚allein auff Perſonen / bie felbft etwas gutes ges 

‚than baben / fondern auch auff die Kinder unb 

Nachkommen. Wie an vielen Orten gewiſſe 

Gnaden⸗Gelder vor diejenigen ausgeſetzt wer⸗ 

den / derer Eltern oder Ehe⸗Maͤnner im Kriege 

Mweder geblieben oder ſehr beſchaͤdiget * 


$0 1.Theil. II. Cap. 
den. Es gehet auch wohl diejenige an / von 
‚welchen etwas gutes kuͤnfftig zu hoffen ift: 
wie man fremde Leute, bie fich in ber Repu- 
dliqve niederlaſſen / und entweder mit ihren Ca- 
pitalien / oder mit ihren Manufacturen zu den 
Allgemeinen Auffnehmen etwas contribuiren 
wollen, viel Wolthaten und Freyheiten genief- 
fenlaffet. | u | 
^— LIX. Worinne beftchen die Beloh⸗ 

| mungen? |—  — — 
Sie geveichen entweder zum Nutzen / oder 
qut Ehre / oder zu allen beyden. u 
Zun Nutzen / wenn man von den ordents 
lichen Aufflagen und Beſchwerungen befreyet 
ift/ oder wenn man mit einen Gnaben « Gelde/ 
- fonft mit einer guten Prebende bedacht 
wird. | EN 
Zur Ehre / wenn man geabelt/obet in den 
Rilierſtand erhoben wird. — 
. Qu allen beyden wenn man mit einem 
Yoelichen Gute belehnet wird. 
LX. Kommen aber diefe Belohnungen 

der Majeſtaͤt alleine zu? 
Allerdings / denn es wird allemahlein auge 
druͤckliches Geſetz darunter berftanben/ bem 
Die andern yarıren müffen. 3.6. R 
- : z, Wenn einer von den Auflagen befrenet 
wird / fo ergebet gleichfam der Befehl an Die 
daß fie ihn uͤbertragen 
* | 2: R 





l 
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2. Wenn ein Gnadenz Geld erfolget -/. fà 
kan ein Privatus wol aud) Geſchencke geben. 
Und im Wercke feheinet e8 faſt einerley vb 
man auff der Hochzeit vom Fuͤrſten / ober von 
Nachbarn Geſchencke £riegt. Doch vor eirig 
hat ein Privatus nicht allemabl die Mittel :zum 
andern / wenn et ſich im fpendiren etwas ubere 
ſtteigen toill/ fo Fan ev oon der Obrigkeit ur Re⸗ 
chenfchafft gefordert/ unb als ein Prodigus tra⸗ 
Ctuetvoetber, ^ 0. ' — 
. Der Adel iſt ein Geſetze an die andern / 
dab fie ibm bie Przceden& laffen folles. — Und 
eben bicfte wird. auch von den $ebu Gütern 
berftanben / weil fie mehrentheils einen Vbr⸗ 
zug / auch wol eine Seffion unter den Land? 
Staͤnden importiven, it | 


LXI. Worinne beffebet der Adel? 
Der Aoeliftanfich felb(t ein Recht / da⸗ 
durch man den Vorzug uͤber andere behaup⸗ 
ten kan. Und dieſer ift entweder der hoͤchſte 
Adel / welcher dem Ober⸗Herrn zukoͤmmet / er 
mag nun dem Nahmen nad) em Fuͤrſt / ein e 
Wig oder ein Keyſer beiffon : oder ein ſo 
eher Adel / welcher dem Ober⸗ Herrn noch un . 
terthaͤnig iſt unb von ihm zur Belohnung Fat 


" I 1 


confer fwerden. 7 00 0700 0o 

. ,XILSbíe eiefetion tff biefer Adel? 
Ss ift-wiederumb per hohe Adel/ wenn, 16 
mand quim Fuͤrſten / zum Herzogen / zum 
nr | F MAR- 


à LS Co. 0 
MARQVISEN zum Graffen / oder aud) 
zum BARON gemacht wird; und der niedri⸗ 
ge Adel / wenn iemand fo weit erhoben wird / daß 
er ſich einen Edelmann nennen darff. 


. LXIII. Welches iff ber hoͤchſte Vor⸗ 

zug des Adels? 

Daß die Eltern ihre Dignität auffdie Nach⸗ 

kommen fortpflangen koͤnnen. Wie denn eben 

hieraus der Unterſcheid des alten Adels / ver 

um wenigften feine zwey unb dreißig Ahnen 
DT kan / und des neuen Adels entftanz 


LXIV. Wohin iff das vornehmſte Ab⸗ 
ſehen mit dem Adel ge⸗ 
— richtet? | 
Auff den Krieg. Denn eben barum pfler 
en fiesnachder Manier des alten Kriegswe⸗ 
s / in ihren Wapen einen Schild und einen 
Helm 3u fuͤhren / weil ſie damahls in ihren Ruͤ⸗ 
ftungen auf bem Helm unb auf bem Schilde ein 
gewiſſes Merckmahl des Geſchlechtes zu führen 
pflegten, / darinne fie von ben Herolden im Krie⸗ 
ge und Thurnieren kunten errant werden. Da⸗ 
bero auch die Wiſſenſchafft der Wapen / wel⸗ 
ehe vor Zeiten den Herolden hoͤchſt nothig 
War / noch heutiges Tages die Herolds⸗Kunſt 
poet ARS HERALDICA genennet wird, ag 
" 93g 
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LXV. Iſt aud neben bent Militarifchen 
Adel mod) etwas anders / daher fid) 
die Unterthanen Edel nene 
nen fonnen ? 


Wboferne der Adel das Hecht A —** 

| denz giebet /fo bat man noch zweh Gattımgen, 

" Jeff» Adel und den Gelehrten A 
del. | | 


LXVI Was iff ber Hoff⸗Adel? 
Wenn ein Ober⸗Herr iemanben eine ſolche 
Charge ju Hofe / vder auch auswaͤrtig im Krie⸗ 
ge unb im Lande zukommen laͤſt / welche den 
Vorzug uͤber die gemeinen Edelleute / ja wohl 
gar uͤber Graffen umb Baronen mit fid) bringet. 
Wie ſolches an vielen Generals-Perfinen / an 
Beheimensund Staats⸗Naͤthen Fan erwielen 
werden. Ufo wird in Engelandzu Londen der 
Buͤrgermeiſter oder der Meyer (der Major)iwie 
man ibn nennet/ unter Die Lords / das ift; unter. . 
bie oberfte €laffe derer von Adel geichlet. Ja 
in der Tuͤrckey beftebet ber gan&e Adel in fole 
cher Dignitat/ daß mancher vom Keyfer begnde 
biget wird / Dennuch aber Die Kinder von derglei⸗ 
en Vorzug wenig participiten. . 


LXVnN Was iſt der Gelehrte Adel? — 
Wenn jemand in einer. gewiſſen Facultät 
zum Doctor wird. Et Cum bat t nd 

ATA S a | 





untetfihiedenen Prerogativen aud) Die Przce- - 
denz vor Den jenigen unter den Gelehrten, 
welche nod) nicht promoviret haben. ie 
werden in unterfthiedenen Stifftern denen von 
del gleich gehalten was die Perception bet. 
Prxbenden betrifft. Sie haben im Reichs Hoff⸗ 
Nath eine Stelle / da man die geſamten Aſſeſ- 
fores in die Cavalliers⸗Banck / unb in die 
gelebrte Banck einzutheilen pflege — | 


LXVIII.Was iſt ber Ritterſtand? 
Insgemein koͤnnen alle von Adel Cavaliiers 
oder Ritter genennet werden: doch abſonder⸗ 
. lid) bedeutet es einen Vorzug vor andern on. 
Adel; wie der Keyſer bey ſeiner Kroͤnung / auch 
die Koͤnige in Ungarn und Boͤhmen / mit einen 
ſonderlichen Schwerdt / dergleichen Ritter zu 
ſchlagen pflegen / welche vor Zeiten / da ſie das 
Recht alleine gehabt güldene Sporen su tra» 
gen / EQVITES AURATI genennet worden. 
LXIX. Hat man nicht Ritter noch 
| vonhöherer Dignität? ^— — 


Aa es ſind gewiſſe Ritter⸗Orden / darinnen 
Auch Konigliche und Fuͤrſtliche Perſonen aee 
nommen werden / alſo / daß ein Ober⸗Herr / 
wenn er ſeinen Unterthanen damit begnaͤdiget / 
ihm gleichſam einen Fuͤrſtlichen Splendeur zu 
, ertheilen pfleget. Dergleichen find in Spanjen 
die Ritter des Guldenen Vlieffes. Fi; 





/ 
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Franckreich die Ritter des H. Geiſtes. In m 
Engelland die Ritter des Hoſen⸗Bandes / 
und ſo weiter. moe o5 SOPRL gets 
LXX. Mas finddie Straffen?. - 
Da einer was Boͤſes leyden muß / nach⸗ 
bem er etwas Boͤſes begangen / oder auch 
aus Boßheit etwas Gutes unteriöffen Dat, 


LXXI. Wie vielerley iſt das Leiden? 

Es wird entweder am Leibe empfunden: 
wenn man geſchlagen / an Gliedmaſſen vere 
ſtuͤmmelt / im Gefaͤngniſſe behalten / im Zucht⸗ 
Hauſe mit knechtiſcher Arbeit beleget / auch wol 
gar zum Tode gefuͤhret wird. 
Oder man empfindet es an feinem Gluͤ⸗ 
cke ba man zu groſſer Geld⸗Buſſe verdam⸗ 
met / aus dem Lande verwieſen / oder ſonſt aller 
Dignitaͤt und Ehre entſetzet wird: ja auch / 
wenn iemand / deſſen Perſon man nicht habhaft 
werben kanin Bilde gehangen oder verbrandt 
wird. Zu : MEC | 

LXXIL Rorinnen beſtehet das Ver⸗ 
biechen/deswegenmanetwashoe ——— 

4 cof leiden muß? 
Wenn mam etinas thut / das im Geſe⸗ 
fe: verboten ift. / oder etwas unterlaͤſt 
daB; im Geſetze befohlen iſt. Man fragt 
and) nicht, ob iemand Die Rat ſelbſt began⸗ 
E |3. | gum 
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gen hat / ober ob er Rath oder Vorſchub darzu 
gegeben hat: wiewol derjenige mehrentheils am 
erſten daran muß / ber ſich darzu bat gebrau⸗ 
chen laſſen / weil deſſen * gewiß iſt / da mar 
pee auderadas einige ned) beweiſen 
muß. 5 — 


LXXIII. Wie vielerley find dieſe 
| Verbrechen? 
Entweder Sie geben pas Leben an / wenn 
Die Republiqve böfe Einwohner hat / von wel⸗ 
hen fie gleichſam mit Mord ^ Unzucht Diebe 
ftabl und anderer Ungerechtigkeit geſchimpfft 
‚wird, oder Sie geben die Lehre an / wenn 
man in Kischen und Schulen etwas auff Die 
- Bahne. bringet/ Das wieder die norgefehriebene 


.. Norme gti ftreiten pflegt. | 
LXXXV. Syft ſonſten feine Diſtinction 
verhanden? —— 


Man bat kleine und greffe Verbrechen, 
Kleine Berbrechen.find / wenn ein Untere 
than ben andern beleidiget: denn ob gleich viel 
ſolche Verbrecher auff das fehäuffite geftrafft 
werden / wie bey den Moͤrdern / Straffen- Raus 
bern und Mordbrennern zu ſehen iſt: ſo wer⸗ 
den ſie doch kleine genannt / wegen der Perſo⸗ 
neu Die ſich uber die Beleidigung beklagen koͤn⸗ 


nen. 
Hin⸗ 
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Hingegen find grofle Verbrechen / wenn 
man fich entweder an GOtt unb an ber Relie 
gion lajterlich verfandiget / ober wenn man ein 
CRIMEN LESE MAJESTATIS. begte 
het / und ben Obere Deren beeibiget., 


LXXV. Wie wird die Majeſtaͤt 
| weest 2. 1 
Auff zweyerley weife, 

Erſtlich wenn man ſich der Rechte will 
anmaſſen / welche doch nur der Majeſtaͤt 
zukommen / das ift / wenn man fich einer Ju- 
risdiction gebrauchet / und den andern befehlen 
will; wenn man fid) mit gewaffneter Hand ge⸗ 
gen den Fuͤrſten oder die andern: Unterthanen 

aufflehnen will; wenn man dem Muͤntz⸗Regal 
3u hohen Prajudiz gut oder falſch Geld ſelber 

praͤgen will... E 
Darnacdh: wenn man ſich an des Ober⸗ 
—— — ſon / (citer Familie, auch mol am: 
ſeinen hoͤchſten Bedienten entweder in der 
Dhat / oder auch nur mit hinterliſtigen An» 

ſchlaͤgen vergreiffen will. 


LXXVI. Was vor eine Straffe folget 
auff das groſſe Verbrechen ?ꝰ 
Wenn man die Perſonen in der Gewalt 
hat / ſo muͤſſen ſie ſterben. Auch bey bem Cri- 
mine læſæ Mojeſtatis ge die Erben == 
LS aue 





^U Berwältretiriret haben? 


e 
AZ ET : 
9 


rung / wenn einer gleichfam Vogelfrey gemacht 
und aller Wolthaten in ber Repubtiqve berau⸗ 
bet wird: alſo daß er von keinem Richter die ge⸗ 
ingſte Huͤlffe zugewarten bat / wenn er gleich 
am Leibe / am Gute und an der Ehre beleidiget 
wird: Wiewohl hernachmahls hin und wie⸗ 
ver gewiſſe Verordnungen befand find/ daß 
wicht ein iedweder / fonbern nur gewiſſe un 
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fonen Die Execution verrichten duͤrffen. Und 
fülche Leute heiffen ſonſt Civiliter. mortui, — 
“Denn tvie einnatürlicher todter Menfih nichts 
thun und verrichten kan / alſo hat ein Hechter von 


fülcher Gattung Feine Stelle und Feinen Re= 


fpect mehr unter den Leuten die in der Repu- 


. LXXVIIL Iſt von der Straffe nichte 
__mehrgugedenden? ———— 
Die C'traffe ijt zweyerleh /eins iſt eine 
eigentliche und warhafftige Straffe/ die 
aus gerechter Rache befehloffen wird / und eine 
gleiche Proportion zwiſchen dem Verbrechen 
und dem Schmertzen zu füchen pflegt / nach dem 
—— Wer viel ſuͤndiget / muß viel 
Darnach ift eine Schein» Straffe / die 
aus berslicher Liebe auffgeleget wird, damit - 
eine gute Befferung erfolgen fully unb heiſt ge- 
‚meiniglich POENA MEDIGINALIS. ech — 
ein Vater fein Kind / ein Przceptor feinen 
Untergebenen ſtraffet / fo ſuchet ev nicht allez - 
mahl die Proportion zwiſchen dem Schmergen 
und Verbrechen / ſondern es heiſt: So viel 
als zur Beſſerung genung iſt / ſo viel muß 
erleiden. = | TE 
LXXIX. Wie wird die Proportion un- 
(ec bem Schmertzen unb unter der 

| Perſon geſucht? 
2E J Man 


go | A LGSheil.1LCap. 


Man muß die Perfon ihrem Stande nach 
betrachten wie ſehr oder wie menig fie etwas 
empfindet. E. Wenn ein öffentlichen Verweiß 
einem Vornehmen Dann gegeben tvirb/ fo 
tbut& ihm wol fo wehe / als voenn ein Bauer 
geprügelt ober gat mit den Staup⸗Beſen abaez 
riefen, wird : und alfo ergehet Feine ungleiche 
Gerechtigkeit / wenn ungleiche Perſonen / um ei⸗ 
nerley Verbrechen / dem euſſerlichen Anfehen. 
nach / ungleiches Leiden haben. 


LXAXX. Kan aud; ein Ober⸗Herr 
die Straffen wiederum er⸗ 
Gar wol / ſonderlich wenn eine Perſon ſich ver⸗ 
fündiget hat / welche mit ihren Dienftender Re-- 
publiqve was gutes leiften. fan. ‘Doch wenn 

ein Ober.» Herr fein Gewiſſen bedencken voill/ 
fo barffet feine Gewalt auff ſolche alle nicht 
- extenditen/. daGOtt ſelbſt ben Ausſchlag ges 
geben zumd einen Verbrecher zum Tode bera: 
Dammet hat... Sonderlich wenn iemand Men⸗ 
ſchen⸗Blut vergeuſt / ſo koͤmmt eine Blutſchuld 
uͤber den Richter / wenn das Blut nicht wieder 
vergoſſen wird. "e. 
LXXXI Was wird unter dem Rechte: 
der Schatzung verflanden?: 
Insgemein heiſt es fo-biel / daß ein Ober⸗ 


Herr: Macht hat nach Mitteln zu ſehen / wie 
| | U 
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— — — — 
er ſeinen Staat fuͤhren / und die Koſten des Ne⸗ 
gimens ertragen kan. 


LXXXII. Wie werden (std Mittel zu⸗ 
ſammen geſchafft? 

Entweder ohne Beſchwerung der iine 
terthanen / oder mit — — . 
rung. 


LXXXIH. Wie geſchicht es ohne Be⸗ 
ſchwerung ber Unterthanen ⸗ 


Wenn ein Herr gewiſſe Cammer⸗Guter 
hat: wenn ev unterſchiedene Wolthaten det 
Natur / die ſich im Lande befindenszufeiner Yen; 
sung ausgezogen hat. Wern er Kauffmann⸗ 

ſſt treibet: wenn ex ctlicbe ſonderbahre 
Rechte exerciret / und dasjenige / das feinen 
Herrn hat «git fido nimmt. 


 LXXXIV — heiſen Gamer» 2 


Solche Guͤter auff E Lande ober in der 
Stadt / dergleichen auch fonften von den Pri- 
vatis befeffen/und genuBet werden / unb davon 
bie men imdes Ober⸗Herrn freyer Dis- 
pofition — und: in. bei Fifcum, oder wie 
wir reden / in die C ea geliefert werden. Dan⸗ 
nenbero menu füldye Güter bißweilen an ans 
dere Beſitzer kommen / fà hat ber M e 

t 
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Macht folche wieder einzuziehen, und der Gam? 
mer einzunerleiben. Wie man ſolches bifbero 
in Schweden gefchen bat / allwo nad) der groſ⸗ 
fen Commitflion fehr viel Cron⸗Guͤter / ſonder⸗ 
lich welche bey der Königin Chriftin: unterz 
fehiedenen Privat-*Derfonen verliehen waren 
bem Könige wieder anheim gefallen find. 


LXXXV. Was find die Vornehmſten 
. Bolthaten der Natur? _ . 


Wenn dem Ober⸗Herrn die vornehmften 
Waͤlder / bie Berges die Flüffe mit ihren Seta 
&ungen zukommen ; wenn die Bergwercke 
. unbbie Mineralien, fünderlich Saltz entweder 
bem Deren. alleine. verbleiben / ober duch bent 
Unterhanen gegen Abftattung einer ziemlichen 
Por:ion uberlaffen werden. So hat der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Brandenburg in Preuſſen das Recht 
den Boͤrnſtein zu leſen. Welche in Oſt⸗In⸗ 
bien die Herrſchafft über bie CoeczRüften ein⸗ 
genommen haben / gebrauchen ſich des Rechts 
Perlen zu fiſchen / Edelgeſteine zu ſuchen und 
dergleichen. Eben hierauff fundiret ſich das 
Jagt⸗Recht / dadurch nechſt der Recreation 
des Ober⸗Herrn / etwas ehrliches zu Unterhal⸗ 
tung der Taffel zuwaͤchſt. | 


^ LXXXVISbasiff bic Kauffmann 
ſchafft dieein Ober- Here. 

trxeibet?? 

0» 
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Bey den Barbariſchen Koͤnigen / als in In⸗ 
dien / Perſien / auch in Moſcau iſt es ſo gebraͤuch⸗ 
lich / daß die Einwohner vor ſich ſelbſt an keinen 
I etwas verfauffen PEE Das 
echt ftebet alleine bem Ober⸗Herrn zu. Das 
bero koͤmmt e8 auch baf obgleich Die Untere - 
thanen nicht gar zu veich find dennoch viel baat 
Geld und andere Mittel imKöniglichen Schatz 
zu finden feyn. Ja Die Könige in Spanien , 
und Portugall laffen die Schiffe niemahls in 
Weſt⸗und Oſt⸗Indien gehen / baf bie Koͤni⸗ 
alice Sammer nicht das. gröfte Kapital und. - 
ben beften Proficdarbey haben folte. Auch wenn 
ein Fuͤrſte mit allen nicht Handelt fü bat er bod) 
in gevoiffen Dingen ein Monopolium wie bet: 
König in Franckreich mitdem Saltz / der es al⸗ 
len ſeinen Unterthanen ſehr theuer verkaufft / 
weil fie kein anders gebrauchen dürffen/ hinge⸗ 
gen den Auslandern gat in einenleichten Preiß — 
— laͤſt damit fie nicht abgeſchrecket 
werden. | — 


LXXXVII. Was find die andern ſon- 
derbahren Rechte 

Es werden JURA FISCI genennet / daß / 
wenn ein Gut keinen HErrn mehr hat / ſol⸗ 
ches La Mi QR zu fallen pfleget/ 
»€. Wenn iemand obne, Erben: ftitbt / oder 
wenn diejenigen welche zwar der Verwand⸗ 
ſchafft nach erben koͤnten fein Jus Morurslis 
M" | ‚ka 


ſtanden / bie bon den Unte 
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tatis erlanget haben; wenn einem / der ſich an 
der Majeſtaͤt verſuͤndiget bie Güter eingezo⸗ 
gen werden; wenn ein Schatz an einem offe⸗ 
nen Orte gefunden wird, Ja neulicb als eilis 
he Eingellander in der uffenbahren See / aus 
. emen geſunckenen Schiffe das Spanifche 

Silber heraus gefifchet hatten / ſo muften fie 
den Könine ein gewifles Theil davon felgen 
laſſen. Bep ben Voͤlckern / ba die öffentlichen - 
Latrocinia , fünderlich die See »Naubereyen 
für ein vechtmaßiges Mittel gehalten werden, 
bat feiner Commiffion auasulauffen / wenn ec 
fich nicht ob'igiret/bep der Wiederkunfft dem 
Ober⸗Herrn ein gevoiffes Theil von ber. Beute 
zu laflen. | 


LXXXVM. Was ſind dieſelben Mit⸗ 
tel / die mit Beſchwerung der Un⸗ 
terthanen vorgenommen 
€. ER | 
. Sie find entweder Ordinair, als die Steu⸗ 
ern / und die Zölle: oder Extraordinair,alg 
die andern Finftlichen Mittel / welche zu 
Dermehrung der Einkommen täglich ev» 
dacht werden. UU ges 


^ LXXXIX. Was [eif die Steuer? 
Cs wird alle. Se ein Darunter vers 





anen gefammlet 


wird: e$ mag gleich auff Die SDerfonen ein i» | 
ET wel : 
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wiſſes Kopff⸗Geld gefeget werden / oder man 
mag bie Beſchwerungen auff die Güter. legen / 
und Schorſtein⸗Geld oder Hufen⸗Geld einneh⸗ 
men: man mag auch das Einkommen der Leu⸗ 
te taxiren / und den zehenden Pfennig / wie in 
Spanien geſchicht / oder den 200. Pfennig / voie 
es die Hollaͤnder im Brauche haben / einfor⸗ 
dern. Man hat auch wol in Franckreich und 
in Spanien den Gebrauch daß die Provin⸗ 
&ien zu gewiſſer Zeit ein alfo aenanntes DO- 
NUM GRATUI TU Müberliefern müffen/toele 
ches dennoch fo feharff / als bie euſerſte Schuls 

digkeit hernachmahls exegviret wird. | 


XC Gehen auch die Geifitichen 
., . . Contribuion? 


Weil fie ber Herr EHriftus sum Zinfs 
role Bene bat/ fo id eb rab | 
feine Nachfolger gan& unb gar nicht ausſchlieſ⸗ 
fen. Immittelſt ba die Geiſtlichen welche nur 
born Altar leben / und fünften Feine Güter bes 
fißen/ auch dergeftalt nicht viel nbrig haben ; fo 
iſt es frenlich am beften baf fie berfelben Frey⸗ 
heit genieſſen welhe SOTT im alten Teiles 
mente den Leviten gegönnet hat. Wiewol die‘ 
Papiſten / welche die fchönften und reichten Guͤ⸗ 
ter von bet Welt an: fid) gezogen haben, tool» 











len folcbes gerne auff fich extendiren: mofien fie 
ga: Voci an bieContribution sov 


Á 
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/ 
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bey guter Gelegenheit darzu gebracht werden 
Wie bey bem ietzigen Tuͤrcken⸗Kriege bie mei⸗ 
ſten Potentaten vom Pabſte Innocentio XI. 
die Gewalt bekommen / von ben Kirchen ⸗Guͤ⸗ 
tern / fünderlich von Den Ciftercienfern unb 
Jefuiren ben Zehnden zu erheben. Und in Po; 
len / ba die Seiftligfeit mehr, als den Dritten 
Theil befí&et/ füchen die Soldaten in ihren 
Guter. gerne die ABinter 2 Dpartiere/ unter 
ben Vorwandte 7 weil fie fonften bey der Re- 
publiqve Feinen Beſchwerungen unterworffen 
XClI. Was ſind die Zölle? 
Wenn ſo wol von den fremden / als von den 
einheimiſchen Waaren / die ein⸗ und ausge⸗ 
fuͤhret werden / etwas gewiſſes gefordert wird. 
Wie der vornehme Zoll im Sunde zu ruͤhmen 
iſt / welcher dem Koͤnig in Dennemarck uͤber die 
maſſen viel eintraͤgt / wie unten im andern Thei⸗ 
le was mehrers davon ſoll gedacht werden. 
XCII.Wie vielerley Nahmen haben 
So viel als dem Ober⸗Herrn beliebet eins 
zufuͤhren. 2 koͤnnen beffer bey ben. 
Schiffen und Fuhrlenten. gelernet: werdenz 
welche fich vorfehen muffen daß fie den Infpe- 
&totibas eber Pachtern bey denen 3ollen nicht 
in die Hände gerathen / amd ihr Gut al8 Con- 


erehande verliehren. 
ed | Was 
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Mittel von den Unterthanen 

——Geldzu kriegen? — 

Die Kuͤnſte ſind allenthalben bekandt. Im 
Paͤbſtlichen Gebiete ſelbſt iſt zu Zeiten des 
Pabſts Innocentii X. das Geſetze gemacht 
bag niemand orn verkauffen darff / als an die 

abftliche Kammerz. da; hingegen. alle Be⸗ 
«er vas Korn dafelbft nehmen müffen.. Was 
nun die Unterthanen in groffen Maffe mit gez 
nauer Noth vor fünff Kronen bezahlet bekom⸗ 
men / das muͤſſen die Becker im kleinen Maſ⸗ 
feum zroölffe bezahlen. Wenn auch die Becker 
das Korn nicht gantz vertreiben koͤnnen / ſo ha⸗ 
ben fie wiederum bie Gnade / daß fie fuͤnff Stroz 
nen dafuͤr bekmmen. So wird in Franckreich 
efft eine Ordnung nach der andern gemacht/ 
wieviel Advocaten, wie viel Peruqvenma⸗ 
cher / wie viel Mieth⸗Kutſchen / und dergleichen 
ſollen gehalten werden / und wer in der Zahl 
ſeyn will/ bet muß ſich bod) redimiren. Dd 
darff kein Goldſchmiedt was verkauffen / dem 








1 
— Cn 


die Wahre nicht geſtempelt iſt unb ber but ei — 


ner. iedweden Marck nicht eine. Krone bezah⸗ 
lethat. Da voitb Cotempel » Pappier einge 
ühret 7 darauf alle Kaͤuffe und Vertraͤge 
müffen geſchtieben werden/ und bà bet Bogen / 
der. Dem sänige faum — tet, um 2/ 
ſchen bezahlet wird. Sa e war 
ME" (00 84» M AIR UT EDER an“ 
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 einmabl im Wercke / da man vorgab / es harten 
fid) viel unrechtmaͤßige Perfünen unter den Adel 
mit eingemengt/ Daß ein iedweder ‚bey bem Koͤ⸗ 
nige feinen Adel legitimiren/und zum Zeugniß 
einen geroiffen Schaupfennig von 200. Pfund 
loͤſen ſolte und was Dergleichen ‘Dinge mehr 
ſind / welche nicht ſo wol an Diefen Ort / als in 
Das Theil der Hoff⸗Politiqve gehoͤren / wo⸗ 
rinnen von Vermehrung der Obrigkeitli⸗ 
chen Einkommen gehandelt wird. 
XCIV iil aber bas meiſte mit baaren 
Gelde pfleget abgefuͤhret au werden/ teo 
wird denn von dem Rechte der 
Ringen gehandelt? 
Die Macht Muͤntze zu ſchlagen gehoͤret dem 
Oberſten Geſetzgeber au der Tam befehlen / wie 
och man —— nehmen foll. Den 
gleid) voie Derfelbige vielerley Ordnungen mas — 
chenkan / wie bie fle / die Kanne / der 
Ehymer / der Scheffel/ das Gewichte / feff 
beichaffen ſeyn: alfo ftebet eg auch bey ihm / wie 
es die allgemeine Menfür aller Sachen vie 
ins Commercium lauffen / in einen richti⸗ 
gen Standbringen.mag. — | 
XCV. G» mag ein Ober⸗Herr Mine 
ſchlagen wie er will 
Was die Land⸗Muͤntze betrifft die nir⸗ 
gends weiter / als bey ben Unterthanen genom⸗ 
| : men 
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men wird / oa fan freylich niemand darwider 
ſprechen / fie mag fo kupfrig und fo geringe ſeyn / 
als fie immer will. Aber wenn ſich austoartie 
geNationen des Geldes zugleich) bedienen fülleny 
ſo muß die hergebrachte Wehrung richtig fen; 
Das iſt fie muß die Probe halten. Wie der 
alte Hergog George bon Saͤchſen im vorigen’ 
Seculo auff feine Thaler ſchlagen fie ; Mon — 


alten Schrot und form. — 9 Re 
- XCVI. Was heiff denn Schrot und 
| . Korn? E 


Schrot bedeutet das rechte Gewichte/ 
Korn bebentet gutes und richtiges Metal, 
Und wenn man nachder Müng ⸗Ordnung in 

- Deutfchland gehen will welche mehrentheils 
auch bey ben Auslaͤndern / vornehmlich was die 

Rtcthlr. betrifft/ inguten Anſehen ftehet ſo bat. 
eine Marck Silber 16. Loth / das Loth 4. quintl. 
und bey ben Rthlr. wird zu. der Marck erfor - 
bert 14. £otb/ x. quintl. fein Silber / bag an⸗ 
bere mag aufaffepn. So bat im Golde ei⸗ 
ne Mare 24. Karat / ein Karat 4. Gran 7 ein 
ran brey Oveen. Nun muͤſſen auf die Marck 
gene. und.ein halber Duraten / und iu ber - 

Marck müffen feyn 23. Karat 8. Green fein. 
P bie nbrigen vier Green mögen Zuſatz 


t^ j ' "TP . : e — Ms ] J 
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X.CVII. Mic verhaͤlt ſich aber Gold und u 


Silber indem Werther gegen 
: einander 2 Zr 


Das kan fo genau nicht gefagt werden / fon 


derlich zu der itzigen Zeit da man die Duca⸗ 
. tenetwas hoher ausbringen kan / ale vor Diez 
fen. Doch wenn man wiffen will warum fich 


die Kauffleute lieber mit Thalern bezahlen laſ⸗ 
fen, fo fan man nur Ferdinandi I. Minß>E- 
dict 1559. anfehen/ ba ftebet/ein Thaler full gelz 
ten 68. Kreußer / unb ein Ducaten 104. Kreu⸗ 
ser. Wenn man nunnach der ietzigen Rech⸗ 


mung 68. Kteußer zu 24. Gr. ſchlaͤgt fo kom⸗ 


men 104. Steuer bey einem Dilcaten nicht boe 
ber als 36. Gt. Doch diefe Sachen Finnen 
bey einen fu genannten Ming z Mieifter oder 
Wardein beſſer / als aus Potitifchen Büchern 
gelernet werden, — | | 
XCVI. Doch min entfichet die Frage} 
ob ein Ober-Herr im Sallder Noeth 
uͤber die Güter ſeiner Unterthaaæ⸗æ⸗ 
nen diſponiren koͤnneÊÎ8 
Das Fan nicht geleugnet werden. Z. E. Als 


zu Wien die Furcht einer Tuͤrckiſchen Belaͤ⸗ 


gerung erfolgen wolte / ſo wurden Die Vor⸗ 


wmanche ſich uber ihren unuͤberwindlichen Scha⸗ 


ſtaͤdte durchgehends abgebrocherunerachtetrdaß 
den 


Boninnerlichen Regalien. . — ror 
— — 


— — — — QUEM — — 


Etliche Politici nennen ee DOMINIUM E- 
MINENS, undfagen : Indem einem iedweden 
Unterthanen: bie- Herrfhafft über. feine Guͤ⸗ 
ter ware jugetbeilet worden / ſo hatte fid) die 
Smtajeftat: gleichfäm : eine: Ober.» Herrfchafft 
vorbehalten /: welche fie nad); SSennbung der 
Sachen mit guten Sedyte: gebrauchen Eönhte : 
Immittelſt weil dieſes Wort von den Machia- 
velliſten ziemlicher maſſen gemißbrauchet wird / 
ſo thut man beſſer / daß man dieſes Funda- 
ment in der Obligation eines iedweden Unter⸗ 
6 thanen 
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thanen ſuchet / indem er verbunden iſt der all⸗ 


gemeinen Sicherheit mit Gut und Blut bey⸗ 


^ 


zuftehen. — Wiewol dieſes barff auch nicht ver⸗ 
geſſen werden / daß ein Manny welcher das 
einige zu des Vaterlandes Beſten bat verder⸗ 


berrfaffen / nachgehends von den andern feine 


Erſtattung einiger maſſen fordern kan. Vor⸗ 
nehmlich wenn etliche dieſer Sicherheit ohne 
meꝛeklichen Schaden gleichwohl genoſſen haben. 


C. Allein das Dominium. eminens 
ſcheinet in der H. Schrift fundi- 

ret zu ſeyn? 

Es iff wahr: Im r. Buch Sam. g. Da 
Samuel des Koͤmges Necht beſchreibet / ba 
ftcben harte Worte / fonberlid) dieſe im 14. v. 
Eure beſten Aecker und Weinberger uno 


- Delgärten wird Er nehmen und feinen 


Kuechten geben. Alleine c8 wird nicht ges 
fagt / daß ein Königdiefes mit guten Gewiſſen 


- fbun wuͤrde / denn Deut. r7. wird gar eim 
ander Hecht des Königes beſchrieben: Er ſol⸗ 


ge int Geſetze ſtudiren / alle Worte daraus 
bakten / und fonderlich. fein Hertz über 
feitte Bruͤder (daß ift; über die Leute feines 


VWolcks) nicht erheben, Sondern dieſes war 


die Meinung / weit die Sfeneliten gleichwohl _ 
Patauff tobeten / daß fie nicht mehr unter Got⸗ 


tes Megierung und unter den Richtern m 
| | wol⸗ 


WVeon innerlichen Kegalien. 182 


wolten / ſondern daß ſie nach dem Exempel der 
benachbarten Heyden muͤſten einen Koͤnig ha⸗ 
ben; fü ſagt Er :. Cs wuͤrde der König ſich 
eben dieſes Rechts und dieſer Freyheit bedie⸗ 
nen / die bey den Heyden gebraͤuchlich waͤre; 
Und. wenn et einem was wuͤrde mit Gewalt 
nehmen ^ ſo wuͤrde niemand belffen] koͤnnen; 
Saber König vor feine Perſon bie fib vur - 
Feiner Richter zu entfe&en haͤtte / der wuͤrde/ 
- man zu reden pfleget / noch Recht darzu ha⸗ 
en. nn Laser 


Kon unterfchtedlidyen Gattungen: 
|  bwrRepubliqven ^ ——— 


X; Wie vielerley find die Republi- - 
am uL —e n 
y AE wollen ietzo bey der bekandten Diſtin⸗ 
étion bleiben / davon oben ſchon gedacht 
worden. Alſo ift entweder eine MONARCHIE 
odereine ARISTOCRA TIE, oder endlich eine: 
DEMOCRATIE: Wenn mon (id) auch‘ hier 
rinnen wol informiten laͤſt / (6 roerdendie ans 
dern Fragen’ welche dabey ‚möchten moviret. 
werden. gar leicht auffäuhebenfeyn: 
IL WagiffeineMonarchie? —— 
CBenn nur eine einige Perſon in ber Kepu⸗ 
Bliqve verhanden ift / auff — die. ur 
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| fs berubet / dergleichen man durchgehends | 
ey ben SBarbarifcben Voͤlckern auch meiſten⸗ 

theils bey ben &briften anzutreffen hat. 


LIT. Wie vielerlen ift bic Monarchie? — 


Ó Fand werden Pier wichtige Diftin&tiones 
aben. ES | 
Erſtlich hat die Monarchie einen eufferli- 
ehen Titul / indem der: Monarche, als ein ge⸗ 
kroͤntes Haupt / Keyſer oder Koͤnig genennet 
wird / und in ſeiner Anrede das Wort MAJE- 
STAÆT. gebrauchen laͤſt. | 
Oder Gie hat die bloſſe SOUVERAT- 
NITZET ohne Titul. So bat ber Hersug, 
von Savoyen was den Staat von. Piemont be⸗ 
trift/audy der Chur⸗ Fuͤrſt von Brandenburgs 
was Preuſſen anlangt / als ein Monarche zu be⸗ 
fehlen. Ja niemand hat abſoluter regieret / als 
Cromwel in Engelland; bod) begehrte er den 
‚Königlichen Titul nicht : fondern er vergnuͤg⸗ 
te fib auff vielfaͤltiges Anhalten / mit bem Ti⸗ 
tul eines Koͤniglichen Protectoris. So ließ 


ſich auch der ietzige König im Portugall bey 


Lebzeiten feines Bruders nur Königlichen Nez 
genten nennen. ee | 
Wiewol bet bfoffe Titul Majeftät aud) alz 

lemahl die Gewalt felber nicht importitet. 

- Denn fofcben führet ein Nömifcher König bey 

Lebzeiten des Roͤmiſchen Keyfersz ba er doch 

| | in 


Hon-unterfehiedlichen Rep. ;1% 
in der Capitulation verfprochen hat daß er 
fic ohne Willen des Keyfers/in feine Niegies — — 
rung mifchen wolle. m ks t 


. IV. Was iſt die andere Gattung? 


Ein Monarche ift entweder ABSOLUT, 
und bat eine (repe Serwalt / oder e$ muß — 
fine Gewalt in etwas einſchrencken laſſen 
Und zwar bey den Barbarn ſind offtmahls 
die Monarchen ſo gar abſolut, daß ſie kein 
Fundamental-Geſetze vor fid) haben unb. 
mehrentheils ihren eigenen Willen an ſtatt des 
vornehmſten Rechts zw allegıram pflegen. Aber 
bey. ben Chriſten / da ftch Feine Monarchie von 
allen Fundamental-Sefegen entreiffen Darffz 
beift man. den jenigen „bfolut , ber in Feinen 
Exercitio feiner Majeſtaͤt / die Neichs- Stände 
zuvor um Rath fragen darf. Alſo war vor. 
bicfen in Franckreich / die Geiſtlichkeit / der Adel, 
die von den Staͤdten in groſſen Anſehen / die 
. Pairs hatten über die maſſen viel zu ſprechen/ 
fonderlich bas Parlament zu "Paris. batte es fo 
weit gebracht/ daß der König Fein Edict kund⸗ 
te ergehen laffen + welches nicht zuvor: von dem 
Narlament ware verificiretzund bor gut angte 
nommen worden. Uber nun haben fie alle 
Macht durchgehends verlohren. So bat ſich 
Dennemarck 1660. vun ber Capitulation, oder 
bon ber Dandfefte [of gemacht / daß er in kei⸗ 

| | nem 
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wem Stücke von ben Land-&tanden dependi- 
tet. Der König in Schweden brachte es in den: 
groffen Reichs⸗Tage 1083. (0 weitz daß die ger 
famten Stände befanbten : Es beduͤnckte ſte 
ungereimt zu fepn / wenn. ein fónig/ in den 
hoͤchſten Angelegenheiten / der Unterthanen 
Meinung erſt vernehmen mitte, 


V. Aber thut die gemeſſene Gewalt der 
Majeſtaͤt keinen Eintrag? 
Ach nein. Ich gebe ein Gleichniß: ein Fluß: 

bleibet bey ſeinem freyen Lauff / wenn er gleich 
an beyden Theilen mit hohen Daͤmmen oerz- 
wahret wird / daß er die Felder auff der Seite 
nicht uͤberſchwemmen kan: unb ein Monarche 
bleibet bey ſeiner freyen Negierung / wenn ihm 

leich bieFunda mental Geſetze Ziel und Maſ⸗ 

€ geben paf er ſeine Gewalt nicht mißbrauchen 
kan. 4. E. Der Koͤnig in Polen bat feine 
freye Gewalt die S-natores Regni zu erweh⸗ 
len; doch iftibm cin Damm an die Seite ge⸗ 
fe&t/ ev darff Eeinen Ausländer darzu nehmen/ 
— fonberm es muß ein Polniſcher von Adel ſeyn. 


VI. Gleichwol iſt ein Zwang dabey / und⸗ 
es ſcheinet / als wenn ſich ein ſolcher Moz. 
narche von andern Perſonen ſol⸗ 
tte befehlen laſſen | 
Durchaus nicht. Denn ein foldjer Momar- 
che zwingt unb'reformirt: fich. felber. — 
EP AR: 








| Von unterſchiedlichen Rep. ios 
daß die Fundamental-Geſetze / dem Reiche zum 
beiten eingefuͤhret feyns und alfo faffet et gleiche ' 
fam eine freye Refolution,als ein Landes⸗ Va⸗ 
ter dasjenige zu beobachten / toas der Wohl⸗ 
fahrtides Reichs am vortraglichften iſt. 


VII. Was iffdiedritte Gattungder - 
| Monarchie? . ^ - 
Cs iſt entweder/ ein Erbreich oder ein Wahl⸗ 
reich. "Das Erbreich iſt da nach des Koͤniges 
Tode ber erfte Printz / ober wer fonft am nech⸗ 
E alfobalb jur Succeffion gelangen muß: — — 
nd Daher ift das Sprichwort in Franckreich: 
Rex Galliz non moritur. Auch bey dergleis — 
chen Beranderungen ift_eingefuhretz daß-der 
Cantzler vuffen muß : Der König ift tobt; . 
und alfobald darauff: Lange lebe der König, 
Und zivar fo gehet das Erbe Difmeilen die 
bloffen Maͤnner an / als wie in Franckreich/ 
da man fid) auff das alfo genannte Galifche 
Geſetze beruffet/ Krafft deffen ein meitlauffs 
tiger Better auch eine nabere NWeibs + Ders 
fon ausfehlieffen Fan: oder bie Succeffion ers 
ecbet auch auff die Weiber / wie denn die 
Spanifche_ Monarchie mehrentheile durch 
glüsfliche Heyrathen zudiefer Hoheit kommen 


ift. | "n 
Vill. Was iff ein Wahlreich? 
Wenunn nach dein Tude des Monarchenents — 
weder Die geſainmten Lands⸗Staͤnde / voie Ar 
Ko⸗ 
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Königreich "Polen ; ober geroiffe Perfonen / voie 
die Chur⸗Fuͤrſten tm Deutfehen Keyſerthume / 
nad) ihren Gefallen. einen, Succeffor nennen 


mögen, | zd. s | 
Wiewol fic untertveilen in der. Wahl etli⸗ 
cher maffen auff die Königliche Familie Refle- 
xion machen, wie fülches vormahls in ‘Polen 
auch. bißhero bey, dem Haufe Defterreich in 
Deutfcehland ift gehalten voorden.. a offtz 
mahls wird das Werck fü. Flug geführet / daß 
ein Monarche mit Genebmbaltung der Stanz 
de be» feinen Lebzeiten. auff die CfBabl eines ge⸗ 
wiſſen Succefforis gedencken kan. | 


IX. Was iff bic vicrbte Gattung 7 


Die. Monarchie heiſt entweder ein. Koͤnig⸗ 
reich oder eine Thranney. Der Unterfcheid. 
iſt dieſer. Gin Koͤnig / bas ift / ein loͤblicher Mo- 
narche führet Das Regiment alſo daß er in. 
allen Dinaen die SiBetfabrt und das Auffnehz- 
men feines Volcks fudyet ; bingegen ein Syranz: 


ne gebraucht ſich ſeiner Unterthanen nicht anz: 


ders / als ein Herr feiner Selaven / ober als ein 
Hirte feines Viehes / und alſo denn ſcheinet der 
Staat deſto verderbter / wenn in dem Funda-. 
mental· Geſetz etwas anders enthalten iſt. 


X. Sind bic Tyrannen alle einer⸗ 
| dez m 
: Et⸗ 


Bun unterfehiedlichen Republiq. .. rog . 


EEE ge 


bringet. ee: 
XI. Können alle bofe Printzen Ty⸗ 
rannen gemmmfwerden?! —-— 
Hein. Dennein Tyranne mug fid an bem 
Staate vergreiffeny und muß in feinen Ver⸗ 
richtungen die Wohlfahrt des Vaterlandes 
sank ausden Augenfeken. Drum hat derje⸗ 


nige feinen folchen Tirulverdienet/ der fid mit — — 


andern Laſtern befleifet/ Die. eben Fein Funda- 
mental-Sefeße tiber den Hauffen ftöffen: ob e$ 
wohl an fid) felber nicht zu loben. ift/ weil et 
Ott erzʒuͤrnet / und allerhand Blutſchuld über 
bas Land bringet. | — 


XIL Sind die Unterthanen ſchuldig 
einem Tyrannen untertbamn zu 
| ſeyn? 2 
— EinTiyranne pringet entweder mit Gewalt . 
in das Land / wiedie Tuͤrcken alfo viel Zander — 
weggenommen baben und ea mag ein — | 


wo. IgéíHtCap | 


thu. sufeben / ob er einem folden Feinde wie⸗ 
berfteben kan / pber ob er beffer tbut/ wenn er 
jid) willig unteraiebet/ ehe er was arges cr» 
fahren muß. Doc) wenn ein rechtmaßiger _ 
König in feiner Adminiftration degenerirct/ 
unb sum S pranneu voitb/ fo barff man den Uns 
terthanen nicht alfobald Diecht geben’ bap fie 
fid) wiederſetzen mögen. Denn fonjten rourbe e8 
nimmermehr an Leuten mangeln / bie an bem 
Regimente ons zu tabeln batten/unb ibe muthr 
yoilliges Necht gebrauchen Eönten. Wiewol 
etliche Politici gebrauchen fiber Limitation, 
taf die Unterthanen alſodann gleichfam ftep 
gefprochen wuͤrden / wenn ein Tyranne fich als 
einen abgefagten Geinb des Volcks erklaretz 
wie dort Caligula fagte: Utinam populusRo- 
. manus unam haberet cervicem. ‘Denn alfo 
haben bie Niederländer unter ber euferften 
Gewalt bes graufamen Duc de Alba die Re- 
volte bor aller, Welt entfchuldiget. 


XIII. Was heift ein Staat/ wenn eine 
Monarchie von vielen admi- — 
niſtriret wird?ꝰ 


Es iſt wahr / dergleichen Fälle koͤnnen ſich 
offte begeben. Entweder ein Fuͤrſte iſt nach⸗ 
(aig; pber fonft untücbtig/ Daß er Das Res 
.. gimentgeroiffen Nathen überlaffen muß; ober 

die Suscefion füllt auff einen Unmund ne 

2 E | A. ” i 


Von unterſchiedlichen Republiq. am 
ſich indeffen andere Perſonen ber Vormund⸗ 

ſchafft anjunebmen baben, Immittelſt iſt ein 
anders die Forme der Republiqve, unb ein ans 
ders die Adminiftration:Db nun wol in ſolchen 
Fällen Did Adminiftration bey vielen berus 
het / fo thun ſie es Doch nicht aus eigener / im⸗ 
merwehrender und beſtaͤndiger Gewalt / p ] 
dern fie dependiren allezeit von einem Ober⸗ 

Haupte / bas ihnen bie Gewalt / und zugleich 
eine ſcharffe Rechenſchafft abfordern kan. 


XIV. Was iſt aber dies vor ein Staat / 
wo zwey Koͤnige mit einander 
| reger? 7 0 7 
Man hat dergleichen. Exempel bibere in 
Mofcau — da iſt das Regiment von zwey 
Czʒaren zugleich gefuͤhret worden / und da ift es 
nicht etwan zugegangen / wie vor Zeiten bey dem 
Arcadio und Honorio, welche ſich in das Ori- 
sentalifche undOccidentaliſche Keyſerthum thei⸗ 
leten / und ba hernachmahls eine doppelte Repu- 
. bliqve, und zwey beſondere Monarchien ette 
Funden. Sondern es ift gleichſam ein DUUM- 
I ree da rn Majeftat aller» 
eits ungetheilet gefuͤhret haben. 
| "Bici die —— * bekennen / fo iff 
es eine Corruption, darzu man keine beſondere 
Vahnen bedarff / fie ſtunden vor. einen: Mann⸗ 
utib doch berbobte einer dem andern die Confi- 
ba, orum kundte aud) ber — i 


Ee 
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fo lange wehren / biß einer den andern geſtuͤr⸗ 
tzet / und die Monarchie wider eingeführet bate 
te. T JJ " E T 

XV. Wasiftdas vor ein Staat / wenn 
ein Koͤnig viel ri zugleich 








Ein ieglich Koͤnigreich wird als eine abſon⸗ 
derliche Monarchie tractiret / vornemlich wen 
ein iegliches feine beſondere Privilegia hat. Wie 
etwan in Spanien das Koͤnigreich Arragonien / 
. Caftilien. &c. Und alfo ift der Ober⸗Herr in 
ber S bat ein vielfältiger Koͤnig bud) in einen 
ijedweden Ort à part ein Monarche. 

XVI. Wohin werden die Brüder 

,' und Agnaten des Könige — 
M referirt? 

, Dem Situlnad) find fie Fuͤrſten / und genieſ⸗ 
fen.in Refpe&t ihres Herkommens und_ihrer 
sweitlaufftigen Anwartſchafft auff die Crone 
allerhand guten Reſpect. Doch an ſich ſelbſt 
ſind ſie nur Unterthanen / und duͤrffen ſich ohne 
ausdruͤcklichen Befehl des Koͤniges in keine Po⸗ 
uuitiſche Angelegenheit miſchen. 

„RVII. Wohin werden bie Fuͤrſten in 


Deutſchland referirt? - 
‚N Op ihren Bände herrſchen fie nicht bie ans 


| 3i al$ die Monarchen, Und vb ihnen zwar 


? 1 
+) $€4414 4 — n 


" 
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. . RonunterfehiedlichenRep, 1m’ 
per Titul einer vollkommenen Majeftat nicht 
beygeleget wird / fo haben fie duch bie bobe Lanz 
pes2 Fuͤrſtl. Obrigkeit / bas ift/ eine folche Ge⸗ 
walt / welche der Majeſtaͤt ziemlich nábeTomtz 
- Etliche wollen fübtil proced ren / umb ſprechen / 
Die Landes⸗Fuͤrſtiche Obrigkeit ware nur ein 
echt Die Unterthanen zu regieren / und in 
Zwang au halten: alfo mufte noch ein Cha- 
ract: r batju kommen / und folcber hieſſe SU- 
PREMATUS,bperStán&efift) Souverainité 
Wiewol e$ iff am beften / man enthalt fich von 
allen neuen Woͤrtern / unb bleibet darbey/ was 
in öffentlichen Geſetzen unb Uhrkunden allbereit 
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angeführetund angenommen iſt. : 
XVIII. Was iff eine Ariftocratie?.: 
Wenn die Bornehmfteninder Republi2 - 
qve ein gewiſſes COLLEGIUM, ober ei 
nen Kath dergeftalt machen / daß fie eine 
Perfon reprzfentiven/ unb (id) ber Majen 
(tat ungetbeilet gebrauchen. | on 
XIX. Welches find bic Bornehmſten 
in der Republiqve? Ä 
Lateiniſch beiffen fie Op r ım ı oder O p  1- 
MArEs Die Beſten. Und wenn. man es nach 
der vollkommenen Richtfehnur. deuten folte / 2 
waͤren e$ bie. Kluͤgſten bie.am capableften 
find, dem Regimente vorzuſtehen. Indem 
es aber bey dem verderbten Zuftande Der, a 
dnd Hu 
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tur nicht gar wohl geſchehen kan / daß man die 
Leüte nad) ihrer Klugheit examiniten darff: fo 
werden die Reichſten und Edelſten darunter 
verſtanden. | 

Es hat-auch einig Fundament. Denn die 
Meichen haben gute Mittel/ daß fie durch Stus 
dieren und Reiſen Die Politiſche Klugheit per- 
fectioniren. Die Edlen haben durch. ihre An⸗ 
verwandten gute Gelegenheit allerhand Poli⸗ 
tiſchen Haͤndeln beyzuwohnen / und von Jugend 
guff ſolche Dinge zu ſehen / bie man in der 
Staats-Klugheit von nothen bat. Zu Vene⸗ 
big unb anderswo werden fie PATRITII genenz 
net / das ift/ fulche Perſonen / welche von den 
PATRIBUS pbet ben Edlen Beyſitzern bes ho⸗ 
hen Raths berftammen. Wiewol auch ciel 
andere Dafelbft in bie Zahl genommen mwerden/ 
fonderlich 3u der. Zeit’ da Geld vonnöthen ift 
wenn fie r00000, Ducaten erlegen / und nod) 
iiber biefes zulangliche Mittel haben / den Adel: 
ftand zu führen. 


5 XX. Wie reprafentitet ba$Colle- 
| gium eine Perfon?: 


Erſtlich wird von einer, iedweden Sache 
 confulrirct/ da erzehlet man viel. Perſonen: 
Doc) wohin Die meiften füffragia fallen; biefe 
Meynung muß beliebet/ und oon bern gantzen 


Coilegio dergeſtalt approbiret werden, ale 


wenn nut eine Perſon d Schluß: gemacher 


—— 


——— — | 


Bon unterfchiedlichen Rep. It 
ätte. 3. €. Der Kriegin Levante wird auf 
efehlder Republiqve Denedigebenforichtig 
gefübrct/ als inlingarn / da die Kriegs-Ope- _ 
rationes don einen Monarchen dependiren, 
Und ich gebe ein Gleichniß vun einen Monar- 
chen. Ehe diefer zum Schluffe koͤmmt / fü Fan - 
er vielerley Gedancken bey fid) haben, biß die 
bolle Refolution erfolget: alfo find bey einem 
Ariftrocratifchen Collegio die vorhergehenden 
Confultationes auch ſolche Gebancfen/oie end: 
Lich zu einen gewiſſen Schluß entſchieden / und 
zu einenrichtigen Confens gebracht werden, —— 


XXL Wie gebrauchet man ſichder 





c 


Majeſtaͤt ungetheilet? 


Wenn die Regalien durch das geſamte Col- 
legiumexereiret werden. Denn wo ein Regale 
don dieſen/ bas andere von. jenen exerciret 
wird: wie etwan in Polen bie Eridehlung ber 
Senatoren bey dem Koͤnige / die Bewilligung ber 
Contribution; bey den Rejchs⸗Staͤnden berue 
het: da iſt die Majeftat getbeilet : und entſtehet 
eine RESPUBLICA MIXTA , bag ijt/eine vere 
milite Forme bet Republiqve ; Davon unten 


eH gefagt werden. — o 

51 e XII Wie vielerley iſt dde 

niis Ariftroeragie ^7 ons 

Man hat in ber Q8 et "nicht gat zu viel 

Erempel/ weii doch das AE" Theil von Mo- 
rn” 2 





nal- 
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narchen beherrfchet wird. Alſo ift e8 nicht von 
noͤthen baf man alle Gattungen anfübtet / die 
ein Ariftotelicus in ſeinen Gedancken abtheilen 
Fonte. Drum ifts genung/ wenn wir fagen / bie 
PATRIT II wohnen entweder in einer 
Stadt beyſammen / daß fie alfo die Verſam⸗ 
lungen / gar ſchleunig anſtellen koͤnnen als wie 
in Venedig geſchicht: oder ſie ſind im gan⸗ 
fen Lande zerſtreuet / daß bie Zuſammenkunff⸗ 
ten etwas beſchwerlicher fepn. 5. &. Wo man: 
den Adel⸗Stand in Polen etlicher maſſen einer 
Ariſtocratie vergleichen ſoll fo wohnen fie in 
. bem weiten Sande bin und wieder / biß fie bey 
oen angefesten Lands Tagen erfcheinen/ unb ih⸗ 
. ven. alfo genannten Sand-Boten auff ben 
Reichs⸗Tag ſchicken Tonnen. 


XXIII. Wie fan aber durch fo ein groſ⸗ 
"  fe$Collegium alles verrichtte 
00. 70,. 5 Wrben2. 57 «2 
Deer gantze Rath reprzfentiret bie Maje⸗ 
ſtaͤt: aus demſelhen werden gewiſſe Perſonen / 
als geheime Mathe abgeſondert / welche die 
wichtigſten und geheimſten Dinge tractiren. 
Es werden auch alle andere Collegia, was die 
vornehmſten Aempter betrifft / mit ſolchen Pa- 
tritiis befeßet. Immittelſt dependiren bod) 
.. ale von bem oroffen Rathey der fie anhalten 
kan / Rechenſchafft zu tſu n. 


Von unterfehieblichen Rep. — Vr - 


X XIV. Was ſoll man aber gedencken / 

. "wenn die Ariftocratie einen ^ 
.. .JMeteogbat? —^—— — 
. .. Soie Exempel ſind klar. Gu Venedig und 

Genua pficgt tian einen Herkog 7 dott einen — 
Doge zuerwehlen. Doch fülches fehadet bem 
freyen Collegio durchaus nichts / denn fie haben 
Feine Gewalt fonbern ihre gange Herrligkeit 
bejtehet hierinne / daß fie den, Staat führen - 
und die Majeſtaͤt / ober den eufferlichen Splen=' 
deur des gansen Collegii reprzfenuiren. 
XXV. Hat auch einfoldher Staat. 

fine Corruptio 


Freylich bat man in. Menſchlichen Dingen 
nichts vollkommenes. Denn bißweilen gehet 
es recht zu baf ein iedweder Patritius. aus. 
Liebe des Vaterlandes ſeinen moͤglichſten Fleiß 
contribuiret / damit das gemeine Weſen / und 
ein iedweder von den Unterthanen in guten 
Wolſtande möchte erhalten werden: bißwei⸗ 
len gebet es umgekehrt / daß ein iebtoeber im 
Rathe dahin trachtet / voie er fid) und feine 
Familie bereichern möge. Und weil es affo 
denn nicht fan Ariftocratia genennet werden / 
indern die. Verſammlungen nicht aus tugende 
bafften/ guten und lobenswuͤrdigen Perfonen 
beſtehet; fo wird fie hönifcher XBeife eine OLIG- 
ARCHIA genennet / bas ift/ ‚ein folder 
(Co050' "493 ^ Gtaat 








——— I Theil: HI. Gap. | 
^ Qjaat/ba die hoͤhſte Verſammlung in Com- 


paraifon der andern Unterthanen au wenig 
Derfonen zu beftchen pfleget. P 3 


"| XXVI Was heiſt denn Demo- 
2 cratia? — — 0... 


Wodas hoͤchſte Regiment von dem gan⸗ 
Ken Volcke geführet wird, Denn foldes 
Fan gar wohl möglich feyn. Erſtlich wer⸗ 
den zudem Volcke nur bie freyen Buͤrger ger 
rechnet / und alfo bleibet viel canaille nod) tt 
brig / welche zur Berfammlung nicht Formmen 
darff. Danach haben die Bürger insgefamt/ 
wenn fie auffden Marckte under anderswo zur 
fammen fommenr freye Macht / einen Schluß zu 
ergreiffen und etwas zu befehlen. Aber Kraft 
diefes Schluſſes haben fie ſich obligirt, daß fie 
infonderbeit in ihren Haufern parizen / und als 
Untertbanen leben muͤſſen / das heiſt / in der 
Verſammlung find fie Herven/ wenn fie von 
einander gehen, (ino ſie Unterthanen. 
XXVII. Wie vielerley tft die De- 
| . .. mocratie? : 
Zweyerley. Entweder dag gane Volck / 
wveſches aus Edlen und Unedlen / aus Rei⸗ 
chen und Armen beſtehet / hat insgeſamt 
das Regiment in Haͤnden. Und dieſe Re- 
publiqve batAriftotelesPOLITIAM obo tele 


* 





Won unterſchiedlichen Rep. "119 
etliche veden/ STATUM POLITICUM ge- 
nennet: entweder, weil die Exempel aat felten 
vorkommen daß man alfo keinen fonderlichen 
rahmen erft erdenchen barff » oder weil es ein 
Zeichender Vollkommenheit iſt / wenn alle Per⸗ 
ſonen in der Republiqve zum Regiment capa- 
ble feyn : ber cie Armen und Unedlen haben 
bie hoͤchſte Gewalt / da wird der Staat von 
andern ſchimpfflich OCHLOCRA TIA genenz 
net/ bag iſt / eine Regierung / die on ben gemei⸗ 

nen Poͤbel und: oon der Canaille dependi- 


XXVIILSBiebffaber cin folder 
.  Staatwennerverderbetift? — 


Das CDerberben berubet hierinne / wenn cin 
iedweder Einwohner voill ein Freyherr ſeyn / 
und niemand gegen dem andern in ſeiner 
Gerechtigkeit geſchuͤtzet wird. Und da heiſt es 

. :.ANARCHIA, ein. Staat ohne Regiment / 
da niemand weiß / wer Koch. ober Keller fir 
‚und. da endlich ein. Monarche. femmen 
muß / welcher - den unorbentliden Leuten 
wieder etwas beffer in bie Köpffe bringen 


fan. So gienges in vorigen Seculismit der — 


Republiqve Florenz, da hatten die von Adel 
bald eine Ariftocratie, bald ward aus ihren 
wunderlichen Faftionibus. eine Oligarchie, 
:bald ſtund der rafende Poͤbel auff / und trotze⸗ 
te den Adel mit einer rn ‚ bald fer 

4 le⸗ 


8. Theil. III.Cap. : 

^ tant/ba diehöchfte Verfammlung in Com- 
paraifon der andern Unterthanen aug wenig 
Perſonen zu beſtehen pfleggeeee. 


 XXVL Was heiſt denn Demo- 








cratia? E 


Wodas höchfte Regiment von dem gan⸗ 
gen Volcke gefuͤhret wird. Denn folebes 
Fan gar woht moglich feyn. Erſtlich wer⸗ 
den zudem Volcke nut bie freyen Buͤrger ges 
rechuet / und alfo bleibet viel canaille nud) tt 
brig / welche zur Berfammlung nicht Formen. 
darff. Danach haben die Bürger insgefamt / 
wenn fie auff beri Marckte oder anderswo zu⸗ 
fammen fommernr freye Machtseinen Schluß zu 
ergreiffen und etwas zu befehlen. Aber Kraft. 
diefes Schluſſes haben fic ſich obligirt, daß fie 
infonderbeit in ihren Haͤuſern pariten/ und ale 
tintertbanen leben muͤſſen / das beiftz in der 
Verſammlung find fie Herven/mennfie von 
einander gehen, find fie Unterthanen. 

XXVII. Wie vielerley ift die De- 

SET mocratie ? 0 
Zweyerley. Entweder das gange Volck 
wveſches aus Edlen und Unedlen / aus Rei⸗ 
chen und Armen beſtehet / hat insgeſamt 
das Regiment in Händen. Und dieſe Re- 
' publiqve hatAriftotelesPOLITIAM oder wie 


Won unterſchiedlichen Rep. 9 
“etliche veden/ STATUM POLITICUM ges 
 mennet: entweder / weil die Exempel aat felten 
vorkommen / daß man alfo Feinen ſonderlichen 
rahmen etft erdencken darff; oder weil es ein 
Zeichender Vollkvmmenheit iſt wenn alle Per⸗ 
ſonen in der Republiqve zum Regiment capa-⸗ 
ble feyn: Oder bie Armen und Unedlen haben 
die höchfte Gewalt / da wird ber Staat von 
andern ſchimpfflich OCHLOCRATIA genens 
netz bae ift/ eine Regierung / die von. den gemei⸗ 
nen Poͤbel und: von der Canaille dependi- 
XXVIII. Wie heiſt aber cin ſolcher 
Staat wenn er verderbet iſt? 


Das Verderben beruhet hierinne / wenn ein 
iedweder Einwohner will ein Freyherr ſeyn / 
und niemand gegen dem andern in ſeiner 
Gerechtigkeit geſchuͤtzet wird. Und da heiſt es 
ANARCHIA, ein. Staat ohne: Regiment / 
da niemand weiß / wer Koch oder Keller iſt / 
und da endlich ein, Monasche- kommen 

muß / voelcher “den unordentlichen Leuten 

wieder etwas beſſers in die Koͤpffe bringen 


Ian. So gieng es in vorigen Seculismit dee — 


Republiqve Florenz, da hatten Die von Adel 
bald eine Ariftoératie, bald ward aus ihren 
wunderlichen Factionibus. eine Oligarchie, 
:bald ſtund ber rafende Poͤbel auff / nnb trotze⸗ 
te den Adel mit einer Ochlocratie, bald ſpie⸗ 
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leten fid) Die ton 9Ibef wiederum darzu / daß 
- eine Politic daraus ward; bald wolte niemand 
dem.andern pariven/ bif bie Stadt unter ei^ 
nen Surften nunmehro folcber unnótbigen Din: 
ge vergeſſen hat. — = 


u XXXIX. Kan auch aus obgedachten For · 
men eine Bermifdungge —— 
ven» ſchehen — — — 


Gat wol. Denn bít Regalia faffen fich 
theilen / alſo / daß etliche den Monarchen, etliche 
ben Vornehmſten Landes Ständen zukom⸗ 
men. , Dergleichen Staat befindet fich wie — 
oben gedachtrim Königreich Polen, ba der. Koͤ⸗ 
nig dor fit gewiſſe Regalia exercitet. Er ord⸗ 
net Die Senatores des Reichs / et denominiret 
"Die Biſchoͤffe €t convocitet ben Adel auff die 
Reichs⸗Tage. Hingegen find viel Regalia ben 
ben Staͤnden / welche nid)t anders / als ín einer - 
 Ariftocratie, wegen des Krieges, ber Geſetze / 
. ber Gerichte / der Tribute, bag ihrige dazu 
ſprechen muͤſen. | 


XXX. Hat man ſonſt keine andere 
Gattung? hne 


Es fan fid) zutragen / baf pu 
Republiqven, welche or fich felber zu ſchwach 
ſeyn / vor einen machtigen Nachbar zu ftehen, 
in ein genaues. und perpetuirliches Buͤndmi 

greten / ſo gar / daß fie bem euſſerlichen — 


| erfehiedlichen Rep. .nı 
Son unterfehiedlichen Rep. — 1» 


— —— — — — — — — 








nach / nur bor eine Republiqve gehalten were .— 
den. Und ſolches wird von den PoliticisSYSTE- 
MA FOEDERATORUM eine Zuſammen- 
ſetzung Bundes Verwandter Republi- - 
qven genennet. Dergleichen Exempel haben 
| foít an demlirfprunge desRheins / bey den 
Schweitzern und am Ende des Rheins 
hey den vereinigten Niederlanden...“ 2 
. XXXI. Was hat aber eine ſolche 
vin cor. fenbet? en: 
Cine iebroebe Provintz / oder wie es bey 
den Schmweißern beiffet/ ein iedweder CAN- 
"TON, hat ihr Regiment Ariftöcrarifeh / oder 
Democratiſch vor ſich / und laͤſt tn Civit - und 
Religions⸗Sachen ſich von den andern keinen 
Eintrag thun. Doch veas. Kriegs⸗ und Buͤnd⸗ 
niß⸗ Sachen bet ufft / ſo ſtehen fie vor einen Mañ / 
und haben entweder gewiſſe Zuſammenkuͤnffte / 
wie bie Schweitzer in ihren Tags Satzungen / 
oder eine Raths⸗Verſammlung von gewiſſen 
Deputirten / wie bey den Niederlanden der 
Staaten Rath: barínnen dasjenige beliebet 
‚wird / wohin bie meiften Stimmen incliniten. 
Und da gefchicht’es wol / wenn eine Provintz 
maͤchtiger ift als die andern / daß fie zu bet gee 
meinen Noth mehr. contribuiren Fan / fo Fore 
men ihr auch) mehr Votazu. Gleichwie bey den 
MPG ber irbenm die Debug Don 
ta tl, | rey 


m _ 1. Theil. TIL. Cap. | 
drey Vota, die Proving Seeland ey Vota - 
zu geben hat. E mE 
XXXIL Man bat aud) bißhero etliche 
mahl gedacht / als wenn irregulair· 
KRepubliqven in der Welt 








n5. wären? 

Ja / das Wort ift nicht unbefant. Denn 
da fprechen etliche / wenn man.cinerechte Mon- 
archie , eine Ariftocratie, eine Democratie 
vor fich haͤtte fo waren e$ REGULAR -RE- 
PUBLIQVEN, welche ben Reguln beykaͤmen / 
bie von den Politicis waren geſetzt werden. 
cWenn man aber aus gewiſſen Lirfachen / aus 
Rachlaͤßigkeit bcr Negenten/ ober auch toegen 
der unglückfeligen Zeiten ben dieſen Reguln 

hätte abweichen müffen Daß man ferner Feine 
rechte Geftalt nad) den Ariftotelifchen Modell 
darinnen antreffen Eonte/ fó ware e$ eine IR- 
REGULAR - REPUBLIQVE. Immittelſt 
weil nicht allzuviel Exempel vorhanden find,” 
und weil das Exempel / dem zu gefallen die Di- 
ftin&tion mag erfunden feyn / zu vielfältigen 

Streitigkeiten Anlaß gegeben hat fo wollen 

wir andere sufeben laffen / wie ſie dieſes Wor⸗ 

tes wegen einen guten Vergleich treffen. 


XXXIII. Mas war vor eine Republi- 
qvebenbem Füdifhen Deli / ziwor 

als durch bic Könige eine Monar⸗ 
chie auffgerichtet ward? 
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Es war eine fonderliche Gattung. Denn 
Moſes / Joſua und die nachfolgenden Richters 
welche dem eufferlichen Anſehen nady die ober⸗ 
fte Gewalt fuͤhreten urb fo wohl ít Kriegs⸗ al⸗ 
in andern Regiments⸗Sachen trefflich abſolut 
ſchienen Die dependirten vun GOtt / und er⸗ 
hohleten ſich allemahl Raths in der H. Stiffts⸗ 
Huͤtte / wenn etwas wichtiges ſolte vorgenom⸗ 
 füentoerben. Geſtalt fie auch aus dieſen Urſa⸗ 
chen THEOCRATIA genennet wird. Das 
iſt ein Staat / darinnen GOtt das Regie 
ment gefuͤhret hat. 


XXXIV. Zu welcher Gattung wird un⸗ 
ſer liebes Baterland das Roͤmiſche Reich 

Deutſcher Nation gezehle? 

ch halte nicht / daß eine Frage auff der 
Welt ſo vielfaͤltig und ſo zweiffelhafftig iſt be⸗ 
antwortet worden. Reinking wit vielen an⸗ 
dern / wollen eine abfolute MONARCHIEDa2 - 
ben. Denn ob ſie wol der Staͤnde Freyheit 
ſehen: ſo meinen ſie doch / der Keyſer hieſſe 
Ihre Majeftaͤt / und im Corpore Juris wuͤr⸗ 
de Er ausdrücklich MUNDI DOMINus ges 
heiſſen. BODINUS ein Frangofe/ welchen man 


* 


als einem Auslaͤnder / ben Fehler noch zu gute 


balten möchte / nennet es fiet eine ARI- 
STOCRATIE. Und deffen Meinung ift aud) 
ein unbekandter Auctor, der odd ar Us 
ALAPIDE nennet/ uno ju Anfang der — 


— 
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brüggifchenSriedens-Tradtäten;als ein öffent- 
licher Feind des Degterreichifchen Hauſes / alles 
umkehren wolte. Denn er meinete ber Procefs 
auff ben Neichs- Tagen, lieffeden Ariftocrati- 
(hen Staat deutlich gnung erkennen. Ein anz 

erer der fid) RELFENSO nennet/ toil eine 
POLITIAM daraus erzwingen / weilmachtiz 
geund geringe Stande in Reichs⸗Sachen zu 
fprechen hatten. Ja unlängft hat ein Fan⸗ 
tafte in Syrancfreich gat eine DEMOCRATIE 
daraus machen wollen. | | 

Welche die Sache etwas genauer wollen. 
unterfuchet haben / die ſprechen / es fey ein ges 
mifchter Staat / halb Monarehiſch / halb 
Ariftocratifih/ wiewohl fie auch nicht einig 
find. Herr CARPZOV, Herr BOECLER und 
andere meinen / in dieſer Mixtur habedieMo- 
narchie den Vorzug. Herr LIMN US mit 
den Seinigen geben der Ariftocratie den 
Vorzug. Der wolbekandte MONZAMBA- 
NO wolte es lieber zu einen SYSTEMATE 
FOEDERATORUM, oder nod) deutlicher/zu 
einer IRREGULAIREN REPUBLIO VE ma⸗- 


een. : TN. me 
XXXV. Was fef man aber bate 
| bep glauben? — E 
Erftlich muß man alauben/baf die Auctores 
mehrentheilg gute und gelebrte Leute find / unb 
daß fie nur aus unterſchiednen Principiis ge⸗ 
redt haben. Etliche halten das Corpus Juris, 
das bep den alten Keyfern feine Krafft at 
: ‚ge 





RonunterfehiedlihenRep. — ng. 
gleichfam vor eine Bibel, darnach man aud). 
den ieigen Staat reguliren müfte. Etliche 
haben fic) in den Ariftorelem verliebt / ünb 
meinen; c8 dürffte Feine andere Forme in Der 
Welt ſeyn / bieer nicht in feiner Politique ber — 
fehrieben hätte. Etliche laſſen fich Die Affeten 
und die Partheyligkeiten gar zu febr verführen; 
Etliche geben auff bie eufferlichen Ceremonien. 
Achtung. Etliche fehen mehr was etroan; de 
Faéto hin und wieder vorgehet/ als was nad) 
— der Fundamental-Geſetze geſchehen 


olte. urn — 
XXXVI. Wer bat aber das beſte 
Vrincipium? p 
.. Der jenige/ welcher glaubet/ bie deutſche 
Policey. [effe fich an Feine Philofophifche Ter- 
minos binden welche nur Anlaß zur Zaͤnckerey 
geben. ie denn Herr Boxerzn ín feiner 
Norırtia: IMPERfi p.182. gar einen ſchoͤnen 
Ausſchlag giebet : man (olte in.einer mohlbes 
falten Republiqve von Forme und te 
bem Staate nichts anders reden! als die ófo 
fentlichen Sefege geredet und gefchloffen ba» 
ben. Nun wiſſen wir, GOtt Lob / wenn Di 
Majeſtaͤt unb die Freyheit der Regalien ſo wo 
insgemein im gantzen Reiche / al8 inſonderheit 
in allen Provintzen und Staͤdten zukoͤmmt. 
— ft, wollen "roig uns an Der. Cad 
kaͤntniß begnuͤgen / und die andern / fü ionge 








M Tübe haltenlaffen. ^ ^ ^* 
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CAp. IV. 
| Don der Obligation ber Unter⸗ 
| thanen. | 
1. Was ift bie Lintertbániafcit 2 
G (& ift eine verbindliche Schuldigkeit / 
des Ober⸗Herrn Befehl in acht zu nee 
mw — 


- AI. Gleichwol gibt es ineiner Repu- | 
bliqvefreye Leute? — 

Es iſt gar recht. Allein die Unterthaͤnigkeit 
und die Freyheit koͤnnen gar wohl beyſam men 
ſtehen. Denn ein anders ift bie Politiſche o⸗ 
der Staats⸗Freyheit / ein anders die Privat- 
ober Hauß⸗Freyheit. E 
- «TII. Was iſt die Politifche Freyheit? 

Wenn man in Sachen / welche das Regi⸗ 
ment betreffen / alles nach ſeinen Willen und 
Wohigefallen anſtellen mag. Und dieſe 
Freyheit iſt nichts anders / als die Majeftät/das 
. ton oben gemeldet worden. 


IV. Was iſt die Privat Freyhelt. 


Wenn ein Buͤrger in feinem Hauß · We · 

| fen alles nach feinem Willen disponirett. 
mag. 3.8. Er kan umsehen oder um zwoͤlffe 

zu " geben; er fan f d ARN oder Kr | 
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lich zu Bette legen ; Er Fan bie Knechte auff 
den Acker oder in den Garten ſchicken; Er Fan 
ſchwartze oder weile Pferde kauffen; Ertan 
Gerſte oder Haber ſaͤen. Da hingegen eis 
nem Knechte / bet einem gewiſſen Hauß⸗Va⸗ 
ter unterworffen ift / auch in allen Privat- 
Haͤndeln dergleichen Freyheit verboten wird. | 
. V. Wie weit erſtrecket ſich bie — 


Schuldigkeit? 


Solches judiciret man aus der Huldigung / 
das iſt / aus bem Eyde / welchen ein Unterthan 
ablegenmuß. Hat der Ober⸗Herr abfolute - 
Gewalt / fo muß fid) der Unterthan ohne álle 
exception beqpemen/ geborfam und gewaͤrtig 
zu feyn. Hat er eine gemeffene Gewalt / ſo wer⸗ 
den etliche Conditiones benennet / welche von 
dem, Dberheren muͤſſen beobachtet. werden/ 
wenn der Gehorſam erfolget. Wie denn an 
Die Diftinction gar befand iſt / abfünderh 
bep gereiffen Stadten in Deurfchland weiche 


bißweilen dem Landes⸗Fuͤrſten die gemaͤßigte 


Huldigung / nicht aber bie volle Landes⸗ Hul⸗ 
digung geleiſtet haben. ee 
VI. Folget aber aug der Huldigung 
. Alfobalb die Unterthaͤnigkeit? 
Wenn die ·Huldigung auff die Perſon fele 
ber gebet/ und foenn —— aus 
u *  Prüda 
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Drückfich barinne gedacht wird / ſo ift es fein 
Qweiffel Aber wenn Die Huldigung in re- 
fpeét geviffer Güter abgeleget wird⸗ welche. 
man unter einen Herrn beji&et und wenn 
die Formul nut alo gebraucht wird/ man 
wolle getreu / gewaͤrtig und bolo ſeyn / wie 
einem rechten Lehns⸗Mann gebuͤhret: da 
heiſt derſelbe nicht ein Unterthan / ſondern ein 
Vaſall. re = 
* Vit. Giebt cd aud) Diefer Materie 
o5 Qo wid zu ſtreiten? | 
Mehr als dein Megimente bißweilen nuͤtz⸗ 
lich und erſprießlich ift. Denn e8 giebt zwey Se- 
&en : Etliche heiſſen Macutavruiften: eflis 
che werden. MoNARCHOMACHI genannt. 
LU Vi Wer finb die Machiavelliften? 
' Sie haben ben Nahmen vun NıcoLAo 
MAcataveiLo, der in Italien nunmehro vor 


» 


200. Jahren als gin Secretarius, erftlich der 
Republiave Florenz, heinach bey bem Cæſat 
Borgia Pabft Alexandu VI. uͤnaͤchtigen Soh⸗ 
ne gedienet hat. Denn wie Er ſich in ſeinen 
Schrifften heraus laͤſt / ſo mag ein Ober⸗ 
herr die Unterthanen brauchen / wie das 

Dieh/undiftanfeine Leges Fundamen- 
tales gebunden / wenn er nur ſeinen merdlis 
her Rutzen allenthalben befoͤrdern kan. " ; 


b^ 


Y" 
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IX: Was haben fie vor einen Bes 

weiß / damit fie bie Cade gleichwol 
.. Mi Ehriften entſchuldigen — 


fffonnen?? A - 
Derſelhe Herr / welchem Mächiavellus die⸗ 
nete / Der fuͤhrete ſeiinen Beweiß im Degen unb. 
meinete / wo man nur mit Gewalt durchdrin⸗ 
oen koͤnte / da waͤre man der uͤbrigen Verant⸗ 
wortung ſchon —— ende was ge⸗ 
nauer gehen wollen / beruffen ſich entweder auff 
das Recht des Koͤniges / davon Cap. 11. Quæſt. 
100. gehandelt wird; ober fie bringen bie Wor⸗ 
te aus der Schrifft / da Paulus ſagt: Rom.ız.1. 
Jederman ſey untetban derObrigkeit / die 
rir qq bat; Senn es iff feine 
2 tigfcit ohne von GOTT: Wo Aber 
brigfcit ift / die iſt von Bott verordnet: 
Wer ſich num wieder die Obrigkeit ſetzet / 
der wiederſtrebet Gottes Ordnung / die 
aber wiederſtreben / werden Aber ſich ein 
Urtheil empfangen. Denn alſo meinen fe? ⸗ 
wenn eine Obrigkeit die Macht von GOtt em⸗ 
— duͤrffte ſich ein Unterthan nicht 
darum — wie gelinde oder wie ſcharff 
dieſe Mächt zu gebrauchen ſtͤnde 
X, Kommen fie abet mit dieſer 
5, ‚Gonfeqvenßäufchte? ... . 
Wir wollen yns in Den. nachdencklichen 
Streit nicht einlaſſen / s e Anlenns 





— 
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diefes Spruches / einer:iedweden Obrigkeit die 
Macht unmittelbarer Weiſe von GOtt zur 
kommen fep: ob es fich wol in einem Wahlreiche 
faft anfeben laͤſt als voenn GOtt geröiffe Mit⸗ 
tels- Perfonen gebrauchte Dadurch bie Wahl 
der Obrigkeit aufgetragen woird. Wir wool» 
Aen. nur ſo viel (agen: Dat eine Obrigkeit bie 
Gewalt von t / ſo muß fie aud) gedencken / 
daß fie bey GOtt in, groſſer Verantwortung 
ſtehet: ſonderlich wo ſie bey ihrer angetrete⸗ 
nen Regierung / bey dem Nahmen dieſes Got⸗ 
tes / unterſchiedliche Puncte beſchworen hat. 


"XL. Wer find bic Monarcho- | 





^ Gg find Leute welche vorgeben / es. koͤnnten 
Unterthanen ſich einer Obrigkeit, die nicht vecht 
handelt gar wol wiederſetzen: Sie Fönnten Dies 
felbe zur Rechenſchafft vornehmen: Sie Fönnten 
fie aud) wol gar vom Throne ftoffen und zum 
Todte verdammeny. wie ſolches 1649. an Koͤ⸗ 
nig Carl. I. König von Engelland practiciret 
worden: unb wie es nunmehro nach. 40. a 
ven nicht viel gemangelt hat daß fein Sohn 
Jacobus II. nicht dergleichen Tra&tament et» 
fahren hatte wenn er nicht auff der Flucht 
durchkommen / baf er alfo in Srandreich und 
auffer feinem Lande den 30. Januarii 1689. das 
Todes⸗Gedaͤchtniß feines Herrn, Vaters fo- 
lenniter batte feyern Tonnen, 


E E Wor⸗ 


* 


Cen bet Obligation bet Untertanen. sr 
XIL Woherifidiesedeene —— 
fanden? 


Es hat zwar niemahls an Leuten gemanget / 
welche ſich der Obrigkeit gerne entzogen haͤtten. 
Doc) als im vorigen Seculodie Religions⸗ 
Verfolgung ziemlich ſtarck angieng / und in 
Franckreich bet. armen -Dugenotten nicht allez 
mahl zum beften gervartet wurde; vornehmlich 
aber itn Niederlande durch den‘ Duc von Alba 
nicht allein allePrivilegia un wol fundirte Frey⸗ 
heiten der Stande durchloͤchert / tmb auffgeho⸗ 
ben / fondern auch die grauſamſten Inqvifitio. 
nes undExecutiones vorgenommen wuͤrden; fü 
Fam es fo weit/ daß bie Untertbanen an etli⸗ 
chen Drten sut Wehre grieffen ‚und ihr C3orz 
nehmen auch in Vien ph cheifften entfchuls 
bigten. . Da hatten fte nun wol in gewiſſen 
Terminis bleiben fónnen / daß män fich einem 
Dberz Herrn wiederſetzen möchte / welcher 
gleichfam durch eine Hofkilität den eufferften 
Ruin des Volckes füchet: Allein fie fielen auff 
das andere Extremum, und fo unrecht die jenie 
gen hatten / welche dem Fuͤrſten ein clavifch 
Regiment indie J3anbe fpielen wolten fo une 
techt und abſurd handeln dieſelben welche.den 
Fuͤrſten allemahlder Infpettion und bem Urs 
fbeile bet Unterthanen unterwerfen roolten. 


ga — Du 


í - 
* $ 
-— 
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XIII. Was führen fie por Ratio- 


nes An? 

Die vornehmſte beftehet hierinne/ DaB fie 
ſprechen / bey einer iedweden Republiqve ſey 
CineREAL-umb tinePERSONAL- Majeſtat. 
‚Die Perfonal-Majeftät wäre biejenige Ho⸗ 
heit / welche dem Oberherrn sutómmt. 

DieReal-Majeftär wäre dieſelbe Gewalt / 
welche fich die Republiqve ober das ge» 
famte Boick vorbehalten hätte/wenn ſie 
- etwan mit dem Regimente nit zu frite 
Den wären. Allein gleichwie diefe Diftinétión 
Jum wenigſten auff. einen folchen Staat nicht 
fan gezogen werden / welcher im Kriege dur 





das Recht der Victorie zu einem Herrn koͤmt: 


Geoecſtalt die armen Leute in er bey 
der Tuͤrckiſchen Viétorie gar ſchlecht an ihre 
Real - Majeftat werden gedacht haben: Alſo 
ift es gar ungereimt / Daß man eine aeboppele 
te Gewalt erbencken Soil / da gleichwol eine 
jedwede die hoͤchſee ſeyn ſoll. Su geſchweigen 
daß allen inconvenientien dadurch nicht aba 
gebolffen wird. Denn iſt es moglid) / W ein 
$Sber 2 oer feine Gervalt mißbrauchet; fo ift 
es ned) tanfenbmabl moͤglicher / daß. ein Ihier 
mit fo viel Koͤpffen allegeit etwas ungereimtes 

gegen die Obrigkeit wuͤrde einzuwenden haben. 
Eben als wenn man der Heerde die Macht 
geben wolte / bo fie wieder ben Hirten = 
Ä | "m 


m —— — " . 
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lien und Ihn nach Ihren Gutbünden hoffmel⸗ 
ſtern moͤchte. 

XIV. So ſind denn alle Auctores 
gu verwerffen / welche die Perfonal-und —. 

. Real-Qntajeftàt in ihren Schriften 

... einführen? 
.. SyiePubliciften inDentfehlande gebrauchen 
ie: Wort endlich in einer unfehadlichen Aus—⸗ 














ung." Denn weil das Roͤmiſche Reich ein 
STATUS MIXTUS ſeyn ſoll / da ein Theil der 
Majeſtaͤt dem Keyſer / als einem Monarchen, 
das andere Theil den Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den / als einem AriftocratifchenCorpori sufomt: 

. fe nennen x des Keyſers Theil eine PERSO-. 
NAL- Rain der Stände ihr. Theil eine: 
REAL-Majeftät. Doch vill ich nicht zweif⸗ 
feln / der 2288— mag dieſeDiſtinction aug 
einer Monarchomachiſchen Politiqve genom⸗ 
men haben / unwiſſend was ſonſt vor eine uͤble 

Confeqvenz darhinder ſtecket. | 


. XV. Hat man aud) fonft bey den, | 
. Marton einen "acd 
. ,U. 8u mercken? 


^ efe hei) was oben allbeteit gedacht wor⸗ 
den / ſind etliche mittelbahre oder Menrarı, 
etliche unmittelbahre oder ‚IMMEDIATI, - 
Unterthanen / z. E. Einer von Adel erkeũet feine: 
Bauren vor Unterthanen. aod weil ber p^ P 
à. me 


^ 
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— Fuͤrſten unterworffen iſt / ſo muͤſſen die 
auren auch dieſen Ober⸗Herrn erkennen / 

und alſo ſind ſie in reſpect des Edelmannes 

unmittelbahre Unterthanen. ZEE 


XVI. Werden auch die geiftlichen 
Perfonen vor Ten gehal⸗ 
tn 


- Bey den proteftirenden Staaten tft c Fein 
Zweifel. Aber bey den Eatholifihen beruffeg, 
ſich die GeiftligEeit auffihre Bifchöffe  auff ih⸗ 
1€ Generales, und endlich auff den Pabſt. Wie 
denn unlaͤngſt ber Königin Spanien bey bem 
Pabſt zuvor Anfuchung tbun s / vaf et 
ibm oen Zehenden von ben geiftlichen Gütern 
in Indien vergoͤnnen möchte, das ift in einem 

‚Sande / welches er unſtreitig als ein abfoluter 
Herr eingenommen batte. Ich balte auch das 
vor/ daß bie graufame Verfolgung in Japan 
por 6o. Jahren / und bernady ziemlicher maſſen 
hierdurch befördert worden / weil die Geiſtli⸗ 
= nicht unter dem Sonige/ ale bem Landes; 
errn / fondern unter der Botmaͤßigkeit eines 
weit entlegenen Pabſts leben wolten. 


XVII. SBobín werden die Fremden 
gerechnet / welche fi in der Repu- 
(00 Bx* bliqve befinden ? a 

Manhat viel Leute / die eben in ber Repu⸗ 
| bliqve, nicht gebohren find. Es gibt — 








P t 
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GIERS, welche ber Luſt und Curiofirätzugefale — 
fen / von einem Lande zum andern ziehen: Es 
gibt Kaufflente / diein fremden Drten Profit - 
ſuchen: Es gibt Miferable Perfonen/ die in 
Kriegs⸗Peſt⸗ und Verfolgungs⸗Zeiten anders- 
wo gedencken ſicher zu ſeyn. Und ob tool die⸗ 
felben bey ihrer Ankunfft zu Feiner oͤffentlichen 
Huldigung koͤnnen gezogen werden / fo folget 
doch dieſes hieraus / daß ſie den jenigen vor ei⸗ 
nen Herrn erkennen müffen / deſſen Gebiete 
fie betvetenhaben. Dannenhero menn fie cte 
was verbreehen / fo werden fie auch in Loco 
delicti, das iſt an bem Corte wo bie Sünde 
gefchehenift/ sur Citraffe gezogen. Wie Der 
König in Sranckreich Feines Auslaͤnders vers. 
ſchonet bat / der entweder in feinen Sande feir - 
nen Schuldherrn hat betrügen voollen/ oder - 
auch das Edict von Duellen nicht gar zu wol. 
refpectitet hat. — BE ED 


XVIII. Iſt ein Fuͤrſt / derin eines 
andernHerrnLandkommtwordee — 
fen Unterthangubalten? 

‚Der Fürfte komt entweder Öffentlich /und 
wird als ein. Gaſt refpe&tiret/ welchem man als. 
Se Ehre su ertoeifen fehuldig ift. Und dieſer 

bleibt allerdings ben feiner Freyheit. Drum 
hieß bet König in Franckreich An. 1658. wohl 
geſchehen / daß die Königin Chriftina, welche . 
Doch. bie Krone ſchon abgeleget batte/ ihren 

BS zer %4 Stalls 


.€6 1 Theil, IV. Gap, 
Stallmeiſter zu Fontainebleau maflacriren 
lieg/ungeadbtet er an ben König appellirte. Sol⸗ 
te abet eine ſolche Königliche “Perfon was feind⸗ 
feeliges unternehmen / fo würde fie / wo nicht 
als ein Unterthan / zur Straffe / doch als ein 
Feind/ zur Mache gezogen werden, - Wie fülz 
shes die Königin Blifabetha an der Schott⸗ 
laͤndiſchen Maria erwieſen hat. Kommtaberein. - 
Fuͤrſt INCOGNITO an / f» muß er aud) ale 
ein Reiſender fid nad), ben Geſetzen des 
Staats accommodiren/ unb at bed) die Ges. 
fahr dabey / woferne e8 offenbahr wird / daß er 
in Arreft Fan genommen werden/ wie ſolches 
bem Koͤnige in Engelland Carl. I. in Spanien — 
begegnete da er die Infantin als feine verz 
meinte Braut ſehen wolte. fud) beffen Sohn 
. Carl. II. al er in wehrenden Exilio ſich an etz 
lichen Orten unbefant auffhalten muſte / taz. 
re unterfchiedenemahl bald angehalten worden, - 


XIX. Was i(t von einem Legaten 
au ſprechen / der fib in eines andern 
Land auffhaͤlt? 
Ct repræſentiret feinen Principal, und wird 
als ein Gaſt reſpectiret bem man alle Hoͤff⸗ 
ligkeit zu erweiſen ſchuldig iſt. = 


XX. Degreifft die Unterthaͤnigkeit 
auch ſonſten was⸗ eC 








. Don der Obligation bet Unterthanen. mv 
Es gibt viel ſchwere Fragen / . E. Ob ein 
Herr ſeinen Unterthanen koͤnne verpfaͤn. 
den oder zum Geiſel geben? Ober zu Be⸗ 


freyung des Baterlandesdem Blutgieri — 


gen Feind etliche unfchuldige Buͤrger / ge⸗ 
wiſſe Weibs Perſonen unb dergleichenin 
die Haͤnde lieffern ſoll? Alleine dieſe Fragen 
gehoͤren vor Die Doctores Juris naturalis. 

Denn wie etlichemahl ſchon erwahnet worden / 
ſo ziehlen unſere Sen nut dahin / bamit ger 
|. wife Politifche Woͤrter erflabret / unb andere 
gebräuchliche Redens⸗Arten defto beffer moͤch⸗ 


ten bekant werben, — | 


Genung daß wir fagen Tonnen 7 es fep nicht 
viel vergeflen worden was fünften in ben Sy- 
ftematibus Politicis pflegt vorzulauffen. Und 
2 Tonnen wir befto getrufter zum andern 
heile: fehreiten / da unfte "Termini, durch 

. . beutlid) und curieuſe Cyempel 
gleichfam füllen febenbig 
werden. 
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Denen Republiqven inſon⸗ 


derheit / 
ee Oder von der 
SpEciaL- PoLiTICA.- 


 Syoróerdtung. — 


I. Was ift die Special-Politica? 
5 C iff cincBcbre/batinnen man die 
| irr erfennet / welche 
i lich in der Belt befin⸗ 
den: oder zum wenigſten / welche mit un⸗ 
fernStaate fo benachbart oder verwickel 
ſeyn / dag wir ſie nothwendig müffen fere 
nenlernen. 
U. Sft e$ móglidy bag man ſolches 
aus den Büchernlernen fan? | 
fer bey den Büchern alleine bleiben will 
ber iff wieder betrogen. Denn wer nod) fo 
viel gelefen bat/ der abet pemadmate us in 
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— — — — — — 
Reiſen / in der Converſation vornchmer -— 
Staats⸗Leute / auch in Politiſchen Leben ſelbſt 
uf Sachen die man in Buͤchern verge? 
en hat, di 


IIL.Somerden die Bücher nur zu 
einer guten Pra&paration 
BE dienen? 
- Das haben wir Anfangs gefagt. Doch ein 
Gelebrtert ba ten Bortheil daß er fich in die. 
Sachen deftoleichter finden fan; wenn ihm 
die Bahne durch allerhand curieufe Fra⸗ 
gen zuvor iff gebrochen worden. t 
IV. Wie wird aber diefe Polkica 
I eingerheilet ? E 
Soviel als man Republiqven in ber Welt 
betrachten will / ſo viel giebt es Stuͤcke. Doch 
eine iedwede Republiqve fan ziemlicher maſ⸗ 
fen etflavet und befchrieben werden /. wenn 
man fid) um Sieben Haupt » Fragen. befume 


mot, 

1, Um die Gelegenheit des Landes. 

>. indie Xtegimenfe-Forme. — - 

3. Um die ze bic fid) im Regi⸗ 

‚mente befinde. SA 

.. 4. Um Krieg⸗und Allianz· Sachen. 
5. Um das Religions /Weſen. | Ü 


e ' 


a $5 . . 
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6. Um die Gefege unb gange Regi⸗ 

ments-Verfaffung. co 

7. Umdas Geld und Contributions- 
Weſen. — 

Denn dahin werden ſich die meiſten Fragen 
gar leicht ziehen laſſen / damit ſich die Politiſchen 
Bacher gemeiniglich auffbalten. | 
V. Was hat man zu fragen/ wenn 

man fid) um die Gelegenheit beg 
Landesbefimmeat? 
Die Fragen find nicht alle zu zehlen. ur 
etliche vornehme zu beruhren. 

i. Was hat fie vor Aecker / Trifften / 

Waͤlder / Berge / Fluͤſſe / Land⸗ 
Straſſen? ac. dE 

2. Was bat fie vor Reichthum an Ge 
treyde / an Wein nd andern Ge- 
|. wächfen? 

3 Bas vor Einkommen Dat man vom 

Vieh / Wildpraͤt und Fiſchen; Was 
von Metallen / Mineralien / Saltz / 
Edelſteinen 22€ 
4 Was bat man vor See⸗Hafen / und 
wie bluͤhen die Manufacturen und 
Commercien? | 
5.Wie find die Einwohner gefinnet? 
.. Was haben fic vor S'ünffevot Aue — 
‚genden oder ſonſt vor notable Ge. — 
wohnheiten? Was 


Low 


NL Cc Hd 


^6, Was haben bie von Adel geden an⸗ 
bere vor Freyheiten? 
I ms Gattung von Leuten iff die 
aͤrckſte? 
8.Wie lommen die Fremden und Aus⸗ 
laͤnder fort? 
. 9. Wie koͤnnen die Provintzien einan⸗ | 
. Der fecundiren ? T tb | 
10, Hat man guteoder b uf ache 
oder mächtig Nachbarn? u 
VI.Was hat man zu fragen / wenn 
man fich um die Regiments⸗For⸗ 
me bekuͤmmert? 
Meiftentheilsfoh mandiefes nach der Poli⸗ 
tifchen Curiofirat beantworten Fänneny 
1, Bey wem beruber dic Majeftät oder 
— Gewalt? 

Iſt die Ys edit fouverain, Oder . 
im den Ständen was eingeraͤu⸗ 
met ? 

3. ie find die FUNDAMENTAL- Ge⸗ 
e beſchaffen? 
4. Was hat man bey der Succeſſon 
oder ben ber Inauguration in adit 

zu nehmen? 
5. Hat man etwas ſonderliches in Ti⸗ 
fuln/ in Ergoͤtzligkeiten / in Beloh⸗ 
nungen unt in pudern Dingen A t 
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6. Iſt es eine Monarchie? wie werden 
die Königlichen Brüder unb Prin⸗ 
c Ufer eom Heblütegebalten? 
. 7. Wohin if der Zweck ber. gansen 
Regierung gerichtet ? das iſt - 
Wohin gehets CopPUuſ REIPUBEICAE? 
Was haben die LEGES FUNDA- 
‚MENTALES vot ein Abſehen / uñ 
was kan ohne ſonderliche Zerruͤt⸗ 
tungnichegeändertwerden?! —— 0 
Wohin gebet SCOPUS IMPERAN- - 
| TIS, und was hat ber. regierende. 
Herr im Sinn/wenner dieſes oder 
5 = auszuführen ſuchet? | 
9, Was find vor Gebrechen da / und 
. wofür Dat fid) bic Republiqve oder 
die Perſon / die im Regimente ſitzt / 
Ta LE bfürbten? ^.^ — 
VII. Wie bekuͤmmert man fid) um 
DU Perſon Di] a ru : 
| C | 


( e : 
d Da Ean leicht eine Frage nach ber andern 
auff bic Bahne gebracht werden. irae 
1, Was bat fie vor einen Nahmen? 
was vor ein Alter? Was vor eine 
Familie ? daher fie entfproffen iſt? 
2 Was bat fie vor ein Naturel tib 
andere Qvalitaͤtnnn 
2E Was 











— 


Dat — — — 
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3. Was vor eine Gemahlin Was vor 
Heyraths⸗Pacra? was vor Kinder? 
4. Sind Bruͤder und Vettern und are 
dere nahe Freunde vorhanden? 





s. Was wird vor cin Staat Bep der 


Hoff-Haltung geführet? 
6.Was vor Kuͤnſte und Kxercitia wer⸗ 
zu Hoffe mehrentheils befoͤr⸗ 
EN dert? | Mi * | : P ? 
7. Was vor MIGNONS oder hohe 
MINISTRES befinden fid) vor Anz 
dern am Brete 


VIII. Wie befümmert man fic um 


E: 


e 


Krieg⸗ und Allianz-Sadıen ? 
Wenn wirdie Fragen wieder auffiofen koͤn⸗ 


n. T : . 
1,2338 find vor Zeiten oder neufíd vor 
Kriege gefuͤhret worden? 
2. Was hat man vor Prætenſiones, 
oder vor eine Antipathie, welche bae 
it Anlaß geben koͤnnte? — 


3.Was gebrauchet man vor Ordre, voꝛ 


Diſciplin und vor Officiers? | 
4. Dürften die Unterthanen Gewehre 
brauchen / oder gibt man den Aus⸗ 
andern ben der Armee viel att thun? 
5. Iſt man zuLande mächtiaer an Reu⸗ 
terey oder an Fuß⸗Volcke? 


We . 2 dated, — — 5 — 
-. 6, fan man fid zu Waffe mit iie 
Schiffs-Flotte helffen? 
Wie fiib Die Magazinen und die 
Zeughaͤuſer beſtelet? 
8. Wird cine beſtaͤndige Armee auf den 
Beinen gehalten 
9 Was vor Friedens⸗Handlungen 
ſind gepflogen worden/und was vor 
Artickel ſind darinne vor andern be⸗ 
dencklich geweſen 
io, Was eer Mediateurs haben dieſel⸗ 
ben befoͤrdert? Iteim was vor Ceres 
monien ſind ſo wol bey der Püblica- 
tion, als ben der Ratification ges 
bräuchlich geweſen? s 
i1. Was vor Alliangen find geſchloſſen 
BUDTOCN Saar et, s. 
io, Was vor Geſandten find bier u. dar 
verſchicket worden / uñ was iſt ſonder⸗ 
liches darbey zu bedencken geweſen? 
IX. Wie bekuͤmmert man ſich um 
das Religions-Weſen 
Da gibt es wieder was neues / darinn fid eim 
Politicus auffjuhältenbat/ . . 
1. Welche Dat als Religio Dominans 
. „Die Oberhand? - art NM 
2. Wird nur eineReligion geduldet / oder 
baberi ſich andere gieichfalls der Bes 
wiſſentz⸗Freyheit zů getroͤſtem * 
| em 


—— — — 





he hg en] ati D Gum 
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er Ceremonien 
wegengeführetwerden?. 
6. Was vor Beſchaffenheit hat es mit 
Schulen und Academien? was vor 
Studia ſind vor andern angenehm? 
wie werden die Gelehrten befordert? 
7. Was hat der Geiſtliche Stand mit 
allen Angehörigen vor fonderbahre 
— en 
X. Wie be uͤmmert man ſich um die 
Geſetze und gantze Regiments⸗ 
Xo er affung? SAM 
Cv fibfecbt als man dergleichen Dinge beh 
Be Republigven ertatben fan fo wil 
od) ein iedweder dieſes wiſſen. S | 
1, Wer hat die Geſetze gegeben 2. 
2 Was iſt darinne enthalten? ——— 
3. Ber Dat die Macht ſolche zu inter: 
2n 3 FR —— 
"4, Was inb ot bé Collegii bem 
+ Die: vornehmſte Adminiftration 
Was 


T |» , u on u ^21 TP P : E 4 nee 3 "| 

bu iQUIIIOS 3464H yl T1003 ph3H ;?9 
. ua 
! 


L| "12. . 
Kid / ar 
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"s Mas Dat c8 vor GOUVERNEURS 
nnd andere hohe Bedienten Din und 
wieder? 
6. Wie pfleget man hin und wieder die 
hohen correcia zu beſetzen⸗ 
7, Sra die Stellen aus Verdienſt / 
oder mit Geld erlanget werden? 
3. Was fat man in Gerichten vor 
9proceffer und wie Balb kommen fte 
zuende? C 
"e, Wag'vor Strafen werden den 
Berbrechern auffgelegt? 





0. Mit was vor Belohnungen werden 


wol⸗meritirte Perfonen bedacht? 
XI. Wie bekuͤmmert nian fid) um 
Geld / und um Pas Contributioriss- 
Weſen? 


Order find leicht nach einander zu fegen. 

T 

men atis gewiffen Wolthaten Der 
Natur? 


as hat die Obrigkeit vor Einkom⸗ 


— — 
—— — —— — 


2. Was hat man vor GCommercien- ⸗ 


2 "Fra&aten ? 

. 5. Die wird, es mit bet. Zollen bey 
— Taufe und teifenben Perſo⸗ 
nen gehalten?” ©: | 
4· Was mug * der Perſonen und 

der liegenden 


.. — 


uͤter contribuiret 
Tout 
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werden / urb was hat eine ledwede 
Oontribution vor Nahmen?. — 

5. Bas Dat man ſonſt vor kuͤnſtliche 
Mittel Geld in die Caffa zu brine 


EH CLERUM 

6: Wie ſtehet có mit bec Muͤntze / und 
was vor Ordnungen find deßwe⸗ 
en ergangen — 
7. Wird mehr Geld in das Land ge _ — 
bracht / als man ausfſuͤhret > 
8 . Bedient fid) die Obrigkeit ſelbſt der 
Kauffmanſchafft? oder forget fie 
auch davor / baf die Linterthanen 
Zu guten Mitteln fommen mögen? 
XII.Was Helffen aber die Fragen/ 
Wenn ſie nach einander ffeben? 

Sie haben einen dreyfachen Nußen: | 
Erſtlich geben fie Nachricht vote man 
alles was gehoͤret und gelefen wird / klug 
eincheilen urb. dem Gedaͤchtniß gieich⸗ 
fatti recommendiren koͤnne. Und ach wie 

viel bat man ſtudieret / wenn man compendi- 
eufe Locös Communes gemacht hat / darin⸗ 
nen fo Sieh. confa(*. Gachen, gleichwohl ohne 
Ale Con üfton koͤnnen auffgehuben werden. 
4, SSatnad Heiffen fie zu genauerCurio« 
fitát / baf man fragen/ unb bcp verftne 
digenLeuten er nad) m = 
EM | 2 ' , 
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dern auff die Bahne bringen fernet. Und 
ach wie weit ift ber in feinen Studieren Foren/ 
bet geſchickt und zu feinen Vortheil fragen Ean. 

Endlich diehen fie wieder die faute 
Hoffarth. Denn da mancher ſich bey ſei⸗ 
nem Compendio Politico mehr einbil⸗ 
det / als der beſte Staats⸗Mann; (o kriegt 
man hier gar andere Gedancken / wenn 
man bey allen RerugLioyen dieſe Fra⸗ 
gen noch nicht beantworten kan. Und 
ach wie viel bat der ſtudieret / der feine Mangel 


erkennet / daß er in Zeiten vor die Beſſerung 


ſorgen mag. 

XIII. Unterdeſſen wird nunmehr ein 
Staat nach dem andern vorgenommen / 
und die Probe durch alle Fragen 
wol abgeleget werden? 

Ein angehender Politicus, welchem dieſe 


Nachricht dienen foll, bet bates nicht vonnoͤ⸗ 
then / daß er alles auff einmabl [ernet. Wo zu 


viel Sachen auff einander kommen / da entftez 


bet leicht eine Confufion. Genung / daß er 
fo weit auffaemuntert. wird / big er nad) uno 
nach etteas neues merd'en Fan. C gibt cs 
‚auch allemahl unterfchiedene Veraͤnderungen 


inder Welt’ baB man Feine Spectal- Politica 


"fo vollkommen ausführen Fan / welchenicht als 
lerhaud Supplementa onnótben bát, Qum 


— — - 
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Erempel was wir itzo iho von Engelland A 
bag batte ſich niemand vorm Jahre eingebildet. 
Und in kurtzer Zeit werden viel Additiones 
von noͤthen ſeyn. 


XIV. Doch die ſi eben $yaubt: gu 
| gm werden nicht auſſen LM 





bleiben? 
Gs wird i ben Politiſchen Anfängern 
Denen das gantze us geſchrieben wird / an 
genung ſeyn. 
Von der Gelegenheit des Landes. 
Von der Regierungs⸗ Form. 


Bon Krieg⸗ und Allian z- Sachen. E 


Von eec Religion. - | 

Von der Macht und Reichthum. 

Denn das übrige Fan ſonſt nachgehelet ⸗ und 
eingebracht werden. 


XV. Warum wird von der Perſon | 
bic fid) im Regimente befinbet/ / 
nichts gebadyt werden ? 


Bor eines pw Diefes in Die Genealogie, | 
dahin mag 19 ein angehender Politicus wei⸗ 
fen laffen. Deũ man findet in ſolchen Tabellen 
das Alter bie Heyrath / die Kinder, die Bluts⸗ 

eunde unb alles fein beyfammen. Sonder⸗ 
"a wenn en junger Dan paru angehal 


. ten wird, da 


ee wer 
^ Mir wollen erftlich t 


ern 125704; — 
! ß erfich ein eigenes Gyemplar bey 
-. Seiten sU iota er fleißig continuiret. 
e 





“Über dieſes werden viel curieufe Judicia , 
bon boben *Derfonen gefübret / welche: fich befz 


- fein vertraute.Difcourfe und in bas Gedächtz 


nip / als in offene Bücher ſchicken. Geftalt ich 


alle junge Politicos getrenlich will erinnert baa. - 


ben daß fie nur Fein groß Weſen davon mae 
(ben; wenn: fie gleich etliche Saryrifche Judicia 


von boben Perſonen au fehen bekommen. Denn 


fölche Difcourfe find efft. aefebtlícb / mebrene 
T find ſie laͤcherlich Weil hohe Potentaten 
in ſolchen Stuͤcken offt die groͤſte Klugheit pra- 
eticigen/ darinne die Welt den groͤſten Defect 
hat ziehen wollen i 00 00 t 


XVI.9Barum (ofl von der innerlis 
“hen Adminiftrationdeg Regie - 
ments nicht gedach 


SE — 4 werden? T WE. x , 
Es ift genung / daß voit bie Republiqven 


| 
| 


von auffen anfehen. Wer dasinwendige gar 


zu genau wiſſen will’ der bat mehr darbey zu 
thun / al8 ein Anfanger preftirenfon. | 


XVII. Wie bit Republiqven ſollen 
au guten Meine angefühe vx 


. ie vornehmften Mo. 
nerchien nad) bem Alphabet ſetzen: P 





Den⸗ 
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—  fSunanatd,. 
tea iu 
os dd) - 
| olen. 
ortugall. 
| Rußland. 
‚Schweden 
Spanien. 


Tuͤrckey. 
Darnach hte bie Republiqven figna Ü 


[E ig. X 
Die rigen rerlane x 
geslich kommt die Reyhe s 


Anden abf, | 
Mehr sut Nachricht anzufuͤhren wh nich 
nöthig ſeyn. 


XIIX.Warum bleiben viel Haupt⸗ 
| (adii Monarchien aufi? 
Weil e$ genung iſt / daß man die noͤthigſten 
kennen lernet/ darinne wir in Europa meiſtens 
intereſſiret leben. Denn was Den Koͤnig in 


Perſien n Indien / in Stars; in CHINA» 
.. A JAPAN und anderswo betrifft / fo geben fte 
uns nicht weiter an ale fo ferne bie Holländer 


Amp anbere-Nationen ihre Commercien dahin 
gehen loffens 


2 0$4. 9 
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. XIX. Doch es findvielkleine Repu- 
|».  bliqven in Europa, die nicht 
beruͤhret werden? ——— 
Sreylich bleiben ihrer viel zuruͤcke / fonderlichz 
Der Herzog von Savoyen / der Groß⸗ 
Hertzog von FLORENZ,dEF Hertzog von 
MANTUA, von MODENA, VON PARMA, 
Die REPUBLIQVE GENUA, &C.: bif) man 
muß feben / dab man der Sachen nicht zu viel 
macht? und wer. bie Kunſt indiefen XII. Cap. 
wird gefehen baben / der füll oor fid) capable 
fon, die andern Republiqven ingute Colle- 


XX. Warumb í(t das Roͤmiſche 

; Reich beutfdyer Nation vergeffen/davon -- 
ein angehender Politicus bey ung 

.o s. Die meific Wiſencchaft . 


Die Beſchreibung unſers Vaterlandes me- 
— tgititet einen ſonderlichen Tractat, er mag nun 

gleich NOTITIA IMPERII yder JUS PUBLI- 
CUM genennet werden bod) ob man bey den 
‚sebigen ungewiffen Treublen was gewifles 
ſchreiben Fan bas mag ein anderer verfüchen. 
Soo iſt auch der Status ziemlich unter einan⸗ 
der vermifchet/ daß ein Anfänger beffer tbut/ 
wenn er zuvor Den STATUM SIMPLICEM 
bey andern Republiqven Fennen lernet. 2s 
ab di cde "T 
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Endlich Fan man von ausländifchen Dingen 
etwas freyer judiciren.. Man bat fibaud ver — 
ver eines groſſen Schimpfes / nad) einer fünderz - 
lichen Gefahr zu befürgen/ wenn gleich. etliche 
Fehler mit unter lanffen. Wie etwan der rane 
‚söfifche Pagen-Doffineifter Monf, Mallet be 
einen Lands⸗Leuten wenig Verantwortu 1 
baben wird / pb er gleich in feiner. Geographie 
den Hertzog zu Braunſchweig und Lite 
neburg zum Adminiftrator von Mäg- 
deburg / und GorlíG zur Univerſitaͤt in. 
Laußnitz gemacht hat: da man hingegen in 
Beſchreibung des Vaterlandes die Reden cte 
was genauer und behutſamer fuͤhren muß. 
XXI. Warum iſt der Keyſer als Koͤ⸗ 
nig in Ungarn und Böhmen >; 
| vergeſſen ⸗ En 
Der Keyſer ov fid ſelbſt / aebovet eben at 
denfelbigem "Tra&tat, barinne von dem Deut⸗ 
fehen Deich gehandelt wird. Led was Ungarn 
betrifft fo weiß man erſtlich Ich nicht / voie 
^ bie Graͤntze kuͤnfftiger Zeit mochten erweitert / 
AUund was nach. erfolgten Friede bec. eine Ord⸗ 
| mung in allen congveftirten Staͤdten uno 
| Geftungen ferner, auch in Siebenbürgen 
Wallachey / Moldau und andern Orten erfale 
. gen duͤrffte. Drum, wollen wir zu. den obge⸗ 
Er dachten Capiteln fortſchreiten. — 


1; 


i » ; d " .. (4 ^" 
"WE à 
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WT nx eT: 
. £yon &ännemard. - 


so Gyig L. Staat. 
Was iſt oor eine Gelegenheit des 
"^ fanbcetunb ber Einwohner? 


Sennemard an ſich felbft beftebet in un⸗ 
SSterſchiedenen Inſulen / darunter 
Seeland. wegen der Haupt »Refidenz- 
Stadt Coppenhagen den Vorzug bat; 
fo denn in der groffen Halb» Inſul Juůt⸗ 
and. Gegen Deutfehland zu ift Schlefänig t 
bernad kommen etliche Reichs⸗Lehn Holftein 
und Oldenburg. | 

- p. Dom Ackerbau kommt ein groſſer Nu⸗ 
tzen / daß bie Einwohner auch an pielen Orten 





Bas Korn anders wohin verfauffen. Go ift 


auch bie Vieh-Zucht über Die maſſen bette 
lich / daß ſehr viel taufend Ochfen alle Fahr 
gegen Deutfihland und Holland gefuͤhret vote 
ben. _ | | 
III.Norwegen liegt etwas tiefer gegen 
Mitternacht / unb bat ben beften Profit theils 
‚von ben groffen Wäldern daher: man ſich in 
. Holland und. andersivo der Maſt⸗Baͤume jur 
n pfleget; theilg von ben Stock⸗ Fi⸗ 
ſchen / welche ba gefangen und, faft in Die - | 
; . « e ' 


- " 


Bon Daͤnnemarck. sg 





Be Welt bertbeilet werden ; fonderlich andie . 


Baften-Speifevonnöthenhat: — 
IV. Uber diefes gibt es auch in den Nor⸗ 


Derter/ ba man zu gewifler Zeit dergleichen 


.. veegiftben Gebürgen gute Anzeigung zu aller 


hand Metallen : wie fool etliche meinen/ daß fie , | 
modb etwas fleipiger Fönten gefücfet werden. - 


Es mag auch bie Neife des Königes in Nor⸗ 
wegen / da er fich oor etlichen Jahren Die gez 
fährliche Paffage uber das Geburge nicht eve 
ſchrecken laffen/ unter andern wol zu Beſſerung 
biefer Bergwercke gesiehlet haben. : 

- V. Gothen und enden ſtehen in Koz . 
niglichen &itul, Doch ift e8 mehr eine Anzei⸗ 
gung/daß die Könige bor dieſen etwas moͤgen 
befeflen haben als daß noch ie&unb aus derz 
gleichen Kandern einige Nurtzbarkeit Fonte ge 
zugen werden. : 

VI. Zur Kauffmannſchafft ift alles uber 
die maſſen wol gelegen/ weilnicht allein Cop⸗ 

enhagen und Bergen in Norwegen; 
undern auch viel Derter fünften mit jtattlichen 
Hafen wol verfehen find. Doc) haben fie es bert 
Engelländern und Hollandern bißhero noch 
richt gleich gethan. Indeſſen treiben fie gleich 
wol einigen Handel in Off» Indien und Fonz 
nen ihr Gewuͤrtze ſelber holen. Geſtalt fie fich 
daſelbſt auff der Cuͤſte Cormandel" feft ge⸗ 
ſetzet haben. 


Auf 


/ 
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— . VII». 9fuf fremde Manufacturen ift bißhero 
febr viel Geld gevoenbet. worden. | Doch atiz 
ietzo gehet ber Konig Darauff/daß er ſolche felber 
im Reiche ftabiliren will. Und dieſes gebet in 
febr vielen Dingen über bie maffen glücklich. 
ven ftatten. Ja baf wirnun an etwas gerin⸗ 
ges gedencken feit manin Coppenhagen gut 
Bier brauet / ſo haben die Roſtocker den 
Mangelder Abfuhre ziemlich empfunden. 
x. Die Einwohner find zur Luft und 
aur Ehre ziemlich geneigt. Doch hat es Ra- 
tio Status ſchon von etlichen Zeiten her alfo mitz 
bracht / daß ſie wenig zum Kriege find gta 
halten worden. Weil in Daͤnnemarck der 
freye Adel feinen. ſtreitbahren Bürger ver⸗ 
langete / auch die Könige ſelbſt / in den abge⸗ 
legenen Norwegen die Einwohner nicht gerne 
garzu kraͤfftig wiſſen wollen. Alſo haben fie 
vom Studieren/ von Reifen und andern. 
eurieufen Ergößligfeiten oen beften Staat 
gemachet / biß nunmehr bey der fe&igen Ber 
Anderung die Militarifchen EXERCITIA beſſer 
in Storfommen. ——- Tu 
IX. Die wichtigſte Nachbarſchafft ift ate 
gen Schweden / fonberlid) nad) bem fie 1658. 
Schönen bekommen haben. Und weil beyde 
Nationen von langen Seculis bet/ viel blutige 
Kriege gefübret baben dadurch die Gemuͤther 
ziemlich find verbittert worden fo haben I 
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etliche gat eine ANTIPATHIE zwifchen dies 
fen Nachbarn eingebilvet. — 
X. Gegen Deutſchland graͤntzet es ent⸗ 
weder mit Schwediſchen Provintzen / als 
Bremen und Wißmaroder bod) mit fol» 
chen Fuͤrſten / welche mehrentheils gute 
Freundſchafft gepflogen haben und dahero fid) 
bas Koͤnigreſch ſelbſt allingroffer Seindfeligkeit 
nicht zu befürchten bat. Go ift aud) Engelland 
durch die See weit genung abgefondert. ! 
XI. Die Sicherheit diefer Provintzien bez 
ftebet hierinne ba Die Feinen Inſuln durch 
die Ce, und die andern Lundfihafften 
Durch moraſtige Wege ziemlich. befefliget wer⸗ 
den. Wiewol bey vurfallenden See + Kriege 
find bie Fleinen Inſuln febe uͤbel dran / wenn fie 
den freu&enben Schiffen das Anlaͤnden ver⸗ 
wehren füllen. Was Norwegen betrifft / 
fo wird es durch groſſe Gebuͤrge unb 
durch das rauhe Land ſelber defendiret. 
| XIL Soie Provingien koͤnnen einander auch 
febr wol ſecundiren. Nur der Weg zur See 
in Norwegen / ift manchmahl gefaͤhrlich / weil 
die Schiffe bey den Schwediſchen Cuͤſten 
voruͤber lauffen muͤſſen / dahero ſie gar leicht 
Fönnen.incommodipgt werden. 


Die 


Bell. Frage, 
Was iſt vor eine Regierungs⸗Forme. 
J. WOrmahls war e$ ein Wahl⸗Koͤnig⸗ 
Dreich genennet / auſſer / daß fid) der Koͤ⸗ 
tig im Titul / Erbe zu Norwegen ſchrieb, 
und ward der Koͤnig durch eine gewiſſe CAPI- 
TULATION, oder / wie fie genennet war/ 
durch die Hand⸗Feſte / dergeſtalt gebunden; 
daß er nicht allein den Reichs⸗Raͤthen / ſon⸗ 
dern auch dem geſamten Adel viel nachſehen 
und vergoͤnnen muſte. | 
Ä II. Doc) 1660. als man im vorhergehenden 
‚Kriege wargenommen bátte/xoas einem gebun⸗ 
Denen Könige marigelte / teenn ev fid) gegen eis 
ten geſchwinden Feind jur: Defenfion feines 
Reiches fchicken fülte: fo ward «8 in ein völlig 
Erb- Königreich verwandelt: Und bekam 
alfo der Koͤnig / nach abgefchaffterCapitulation, 
bicfrepe Gewalt / in Staats⸗ und Kriegs⸗ 
Sachen zu disponiren. — 
- TII. Die Holſtein⸗ Gottorfiſche Linie 
bat vormahls wegen Schleßwig unb Hol 
ſtein in gleicher Theilung geſtanden: alſo / 
Daß iit dem hohen JUDICIO ſtets abgewech⸗ 
ſelt / oder wie ſie zureden pflegen / gemutſchie⸗ 
tet worden / Daß einmahl der Koͤnigliche — 
darnach der. Hertzogliche PRÆSIPENT. 
das DIRECTORIUM gefuͤhret, Uber dieſes 
MK 
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auch dem Hertzog 1658. im Rothſchildiſchen 
re die SOUVERAINITET. überdag 

Schleßwigiſche Theil der, Krun Schweden 
jugefallen / ausdrücklich. eingeraumet wor⸗ 
den. | BER n. FM. 
. ..1V. Zwar als ber König 1675. ben Krieg 
wieder Schweden fortfeßen wolte / und der 
Hertzog mit der Gchwedifchen Alliance.» 
ziemlich Nachdencken vernrfachte/ fü nahm ihre 
ber König unverfehens in Nensburg gefanz 
gen / ließ ihn auch nicht eher loß / als bif er die 
Feftung/ und hiermit das gantze fab in feiner 

;evoalt batte. Immittelſt nachdemdas Werck 





Biel Fahre nach einander fehr weitlaufftig - - 


BERN ift e8 durch hohe Mittelss 9 erfoz 
nen in oer Gute wol ausgeführet worden / unb 
batber Hertzog 1689. bit voͤllige Reftitution 
wiederum erhalten. "hab 
V. Die andern Hertzoge von Hollftein/ 
als weitlaufftige Vettern / bie fid) von den 
Haͤuſern Sunderburg / Norburg/ Golüctee 
burg/ unb Arnsboͤck oder Ploͤen zu fehreiben 
pflegen, findsorlangft vum Kontgeabgefunden 
werden. 4 | p^ 
— VL 2X8 fonígs Herr Bruder Printz 
GEORG, befindet ſich auffet bem. Reiche in 
Engelland / da ec der itzige Koͤnigin Schwe⸗ 
ſter ANN A des vorigen Königs JACO- 
BI, U. Tochter zur Gemahlin / und zugleich eine 
Anwartſchafft auf, dieſelbige Kron 
. halten ba, Die 


I — 


ᷣ0 UI. Theil.l. Gap. | 
— Die III. Stage. 
. 9 bie ftebet es mit Kriegs:und 
" . . Alianz-Gadei, /-- 
1. GEN 3 tneifte Feindſeligkeit bat man / biß⸗ 
| hero gegen ber Seite von Schweden 
befürchten muͤſſen. Denn tveil bic Dänifche 
 "MARGARETHA bie Königreiche mit einans 
ber vereiniget hatte, wolte Daͤnnemaͤrck das 
Königreich Schweden nachgehends nicht gerne 
fahren laffen/ und bie Schweden voolten eis 
nen König und ein Regiment vor fid haben, 
Immittelſt was diefen Punct betrifft/fo ift ex 
tool gank beigelegt / nur das bepbe Kronen 
einander auff alle A&tiones febr genaue Ach⸗ 
tung geben. . N 
II. In den Alliancen haben fie gleichfalls 
Die Mefüres genommen / nachdem fich das ana 
bere Theil wohin incliniret hat. Denn der 
alten Kriege zu geſchweigen / als. Schweden 
1675, die Frantzoͤſiſche Parthen erivehler 
hatte / fo ftund Daͤnnemarck beym Kenfer, 
Da ietzund Schweden mit dem Hauſe 
Oeſterreich in beſſern Vernehmen ſtehet / has 
ben ſich die Frantzoſen in Daͤnnemarck zu einer 
guten Sreundfchafft Hoffnung gemacht. Doch 
ihren Gedancken zu wieder iſt es zu einer guten 
Alliance zwiſchen beyden Kꝛonen ausgefchlagenz 
bari jit us viden Unfrhen (lic und o 
ſtaͤndigkeit wuͤnſchen. conus DR 








. 


* 
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UL. Aufder Stadt, Hamburg fat der 
König eine Pretenfion. . Denn fie liege in 
Stormaͤrn / ind wie man bie Reechnung ma⸗ 
chen kan / im Holſteiniſchen Territorio. Doch 
weil allzuviel Nachbarn / auch ber Keyſer felbjt, 
der bie toot; einmahl vor eine Reichs⸗ 
tadt erkennet hat / mit eingemiſchet wuͤrden/ 
went Das Werck allzuhefftig ſolte geſuchet 
werden: ſo hat noch, allemahl gute Interpofi- 
tion ſtatt gefine ana: 
IV. Holland iff iri den Mitternaͤchti⸗ 
fchen Handeln febr interefhiret, _ Denn 
an der freyen Fahrt im: Sunde gegen 
Dantzig zu / iſt dieſer Republigve über die 
maſſen viel gelegen / Drum wird Dafelbft allemal — 
dahin gedacht / daß die Koͤnige nur in glei⸗ 
her — die Daͤn⸗ 
nemaͤrcker 1645. mächtiger waren / ſtunden fie 
bey Schweden. Da ſich das Gluͤcke 1659. 
gat zu ſſehr auff Schwediſche Seite lencken 
wolte / ftunben fic bey Daͤnnemarck. Auch 
als wolten ſie der Daͤniſchen Alliance nicht wei⸗ 
chen kunten / weil fie Schweden mit rand 
reich / als ihren Feinde verbunden hatte: füliefe - 
ſen ja doch eine Affection gegen die Kron 
Schweden mercken / und confentirten nod) 
bey waͤhrenden Kriegein einen Commercien- 
— A MR EUR 10T 
. N. Stm übrigen forget der Koͤnig / dag bíe 
Flotte zur See / nebenſt den Feſtungen / in 


gu⸗ 


12. Theil. Ir. aj. Ns 

. guten Stande bleibet fo fan er baftant » 
ſeyn / bey erfolgter Gelegenheit / den Krieg mit gu⸗ 
ter Renomee auszufuͤhren. SE 


Die IV. Trage, 


Wie ſtehet es um bie Religion? 


1. am Religion ift durchgehens Evan⸗ 
| geliſch / ach Innhalt der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion: Wie ſie denn allbereit 
im vorigen Seculo von FRIDBRICOT. eingefuͤh⸗ 
ret und hierauff von Car tsrtANO IH. beſtà- 
tiget worden / welcher auch. die Bibel in Die 
-Dönifehe Sprache hat überfé&en laffen, : 
^ 11. An ftatt Biſchoͤffe / finb zwar gewiſſe 
Perſonen aefe&et welche den Titul behalten 
‚haben ; doch auffer beny daß die Seifklichen in 
Reichs-Tagen auch einen getviffen Stand 
‚reprzfentiven; fo find bie Ertz⸗Biſchoͤffe 
nunmehr nichts / als GENERAL-SUPERIN- 
TENDENTEN,Die Biſchoͤffe fo viel / als unſere 
SUPERINTENDENTEN:Lndfie ſelbſt de- 
pendiren vom geiſtlichen Gerichte / oder 
* bon dem Consıstorıodeg Konigs. 

i£ . II. In ben CEREMONIEN haben fie ben enfe 
ferlichen Splendeur ziemlich behalten / unb bee 
fleißigen fid allemabI den Gottes⸗Dienſt irt 
‚ren Kirchen in ſchoͤner Ordnung und alleve . 
hand Fofibahren Ornar zu begehenn. 
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TV. Die Königin aus bem Hauſe Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſt der Reformirten Religion 
zugethan. Alſo wird ihr nicht allein Das freye 
— Exercitium gelaſſen / ſondern es haben fid) auch 
bißhero viel Fluͤchtlinge aus Franckreich dahin 
gewendet / welche gar wol guffgenommen / und 
bey ihrem Exercitio gelaſſen voorden. 
V Weil man aud) oit COMMERCIEN 
puff alle moͤgliche maͤſſe su. ſtabiliren gedencket / 
fo ijt gleichfalls an ethchen Orten den Catholi⸗ 
ſchen einige Freyheit vergoͤnnet / nur daß ſie 
modeit leben / und der andern Religion zum 


ur 
^ x 


Przjudiz nichts vornehmen duͤrffen. 


s dic V Frage. —— 
Was hat der Koͤnig vor Macht 
icem e ovr und infe; bee 
L 6m C$e 9tenten uno Einkuͤnffte / über 
| RM der Ober⸗Schatzmeiſter die 
direction hat / tragen Jaͤhrlich ein groſſes aus. 
Sonderlich weil viel Verpachtungen und 
erlehnungem welche vor dieſer Zeit von dem 
Adel genutzet worden der KoͤniglichenCam⸗ 
mer anheim gefallen ſind. Der Vieh⸗ 
Zucht und des —* ju geſchweigen / 
* der König Allemahl Das feinige zu heben 


^ 1L. Das vornehmfte beſtehet in den herchis 


chen Zoͤllen / ſonderlich bey der PASSAGE - 
© ! | A2 A en I buch 


1 _ TI. S beil I. Gap. EE 
durch den Sund:denndamußer erſtlich ein 
iedwedes Schiff Vor einen ieglichen Maſt⸗ 
Baum einen Roſenobel erlegen. Weñ nun 
bey beqpemen Wetter unterweilen nut in einen 
Tage übersoo. Schiffe durchpaſſiren / ſo kan 
man gedencken / was dor Geld zuſammen ge⸗ 





bracht wrd. 
TIL. Nechſt dieſen wird aud) von den Wah⸗ 
ren im Schiffe ein gewiſſer Zoll gefordert. 
Und ba wird eine Invention gebraucht/ darbey 
der Koͤnig nicht Fan bettogen werden, Der 
- Schiffer mag fon Gut im Schiffe ſelbſt 
taxiren. Alſo dann ftebet e$ bem Könige - 
frey/das Schiff vor den Preiß zu behal⸗ 

— te / oder den Zoll nad) der angeſchlage⸗ 
nen Taxa zu nehmen coo 2 
„IV. Doch bie Holländer / unb mehr die — 
Schweden / haben ſich gewiſſer Freyheiten zu 
getroͤſten. Und wenn ſie nur ihre Frey⸗Zettel 
auffweiſen koͤnnen / fo duͤrffen fie nicht langer 

auffgehalten unb viſitiret werden. 5 
Mn Norwegen ſolte vor wenigerZeit 
eine Preuerung wegen des Zolles vorgehen. 
Doch die Hollaͤnder verboten ihren Unter⸗ 
thanen allen Handel / dahin / und fiengen an 
. Mine zu machen / als wenn fie Theer / Holtz / 
ufi andere Nothwendigkeiten zum Schif⸗ 
fen aus Schweden holen wolten. Damit 
ward alles in Der: Guͤte verglichen und bey dem 
vorigen Stande gelaffen, Cap. . 


— 


u Run Engelland. 6g 
Bon Engelland. 
Was iff cinc Belegenbeit bed Lans _ 
| . begundder Einwohner? - 
I. Se, Jiollanb an [d felbft ift ein reiches 
. wn gefegnetes Lands welches Den Vor⸗ 
theil hat daß ber Summer nior ju heiß / unb 
. ber Winter nicht su kalt iſt. Es mangelt ihm 
nichts/ als ber Weinwachs / deffen fie fir 
. aus den Canarifchen Inſuln / aus Franckreich 
und aus Deutſchland erhohlen müffen. “Die 
Aecker bringen gut Getreyde / die Trifften baz 
ben uber. Die,maffen viel Schaafe und ander 
Vieh. "Wie denn nicht allein die Engliſche 
Wolle / fondern auch das Englifche Ochſen⸗ 
und Schoͤpſen⸗Fleiſch gang unvergleichlih ift. — . 
So werden aud) vortreffliche Pferde darinne 
gezeuget / welche ood) inandern fanbern nicht 
alzumohl stehen / wenn fie des’delicaten Fut⸗ 
- tersentwohnen ſollen. s 
IE Die Waͤlder koͤnnen zwar fo viel Holtz 
nicht ſchaffen / als zum brennen nöthig ijt. 
Düch haben fie das! Ruͤſtern ‚=. oder Ulmen⸗ 
Holtz / welches. zum Schiffbau ſonderlich ‚bes 
qoem ift / teil es bie — foot qui | 


— 


15.  .GbellLCap, 


baltan Fan: da hingegen bag Eichen = Dele 
beffen fich andere Nationen bedienen / mehren⸗ 
theils gruffe Splitter giebt/unb bie Imgelegena 
od offt groͤſſer madbt als bie Stuͤck⸗Kugeln 


. I. Man findet aud) hin und wieder Bley 
Eifen/und ausder maſſen foftlies 2ifi/ 
welches fich als eio Silber verarbeiten làft/ 
unb welches in den, biBberigen Schau⸗Stuͤcken 
nicht nur. einfaltige Leute / Torfvern auch wol bie 
Curioſen ſelbſt betrogen hat Unlaͤngſt wolte 

verlanten / als. hatte man einige Kupfer⸗ Mi⸗ 

nen endeckt / ud waͤre man allbereit bemuͤhet 
geweſen/ verſtaͤndige Bergleute aus Schwe⸗ 

TV. Sbottland nie f reb m 
. IV. Séchottland iſt nicht. fo reich und 
frucbtbabr ; wie eg ud bafelbfr nod) Woͤlffe 
bat/ welche duch in Engelland / den Schaffen 
au groſſer Sicherheit / durch Die Englifchen 

Doggen find verjagt worden. Oimmittelft bat 
€8 Coal& unb. febr viel Stein - Kohlen 7 welche 
tnit aroffen Flotten, nad) Sonden, geführer und 
daſelbſt verbrauchet werden. Nr | 

V. Irrland hat an Ackerbau und Vieh⸗ 
Zucht eifien groſſen Uberfluß / ob zwar dieſelbe 
Wolle ber Engliſchen nicht beykommt. Dig 
angraͤntzenden Inſuln bey Schottland und 
£u haben ibt: groͤſtes Reichthum an Fir 


J NT. Sons 
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VI Gonften ift bic See um gans Engels 
landwegen bes uͤberfluͤßigen Fiſch⸗ Fanges 
vortrefflich geſegnet. Nur die alten Engellans 
der haben den Vortheil mit den Heringen nicht 
gewuſt. Drum find bie Niederlaͤnder von 
$ielan Seculis her / in Poffeffion kommen / daß 
fie nunmehro nicht gar wohl koͤnnen heraus 
getrieben werden.. 
^ VII. Zur Kauffmanſchafft gibt es we⸗ 
gen der vielen Seehafen / und ber beqpemert 
usfahrt bep ben tieffen Eüften tiber bie maſ⸗ 
"Yen aute Gelegenheit’ daß alfo faft Fein Dit 
tn ser Welt zu finden ift; dahin fid) bie En⸗ 
— mit ihrer Handlung nicht gemacht 
haͤtten. ids Pepe ms i. cS 
Vi. Wiewohl ibr beftes haben fic in Weſt⸗ 
dien / da ſie zur Zeit der Königin Eliſa⸗ 
. Beth unterſchiedene Provintzen in Beſitz ger 
women darunter Die vornehmſte / der un⸗ 
verheyratheten Koͤnigin zu Ehren Vır- 
GINIA gengnnet worden. Hernach haben fie. 
Die Spanier aus BARBADOS gejagt, Unter 
. Cromwels Regierung ward aud JAMAICA 
weggenommen. Dahero koͤnnen ſie mit Zu⸗ 
(fav Taback / und andern Weſt⸗Indi⸗ 
- Shen Wahren ſtarcke Handlung treiben. 
DER m iftber Handel aud) febr 7 
Profitable, nachdem fie 1622. dem Könige bep» 
geftandens daß er die Portugieſen aus OR- 
Se $ 4 MUS 





í ve 


| MUS vertreiben konnen © Und daher Birmtnter 


"bas die Englifehe Seyde / welche doch in dem 


Lande ſelbſt nicht gefunden wird / durchgehends 
ſo li put Berluff erhalten bat.“ "rc ie: 

X. In Ooſt⸗Indien koͤnnen fie vor den 
Hollaͤndern nicht gar: zu wol aufffommen : 'ges 
ſtalt bißhero viel weit ausfehende Qverelen find 
geführet worden / bafber Konigzu BANTAM 


in ber Inſul JAVA: die Pinglfchen ausgejagt 
bat: weil bie Sufpiciom'erndachfen wolte / als 
wenn die Hollaͤnder welche: bie Stadt BA- 


"TAVIA in derſelhen Inſul beſitzen was Date 


be» gethan haͤtten. Das iſt gewiß / bey dem 
vorigen Koͤnige ware bas Werck au einem oͤf⸗ 


fentlichen Kriege leicht hinaus geſchlagen. 
Cos Den den jegigen Conjundturen möchte 
zu hoffen ſeyn / das wird die Zeit exoͤffnen. 7» 


XL 9tuffoce Gold⸗Kuſte n AFRICA. 


oder GVINEA. da fib 1664. Der Krieg an, 
fieng + behalten die Hollander aud) mehren, 
theilsdie Oberhandy weil fie fonft bey CAPO 


-.DEBONNE ESPERANGE pen Engellaͤndern 


viel unentbehrliche Wolthaten verfagen koͤnn⸗ 


— ten. Was auch die Feſtung Tangerin A£^ca 
. bey der Enge von Gibraltar beteifft | fo bet. ^ 
der König Carl II: felbe Geftung wegen der Por⸗ 


tugiefifchen Gemahlin zum Heyraths⸗Gutʒ 
Doch weil die Defenfions -Kojten groͤſſer wa⸗ 


ren als der Profit, ſo ift fie demoliret und ver⸗ 


> 
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XII. Die Manufacturen find in überaus 


ale lor, Denn eor eins darff feine 
Sende und feine Wolle fo gar leicht unver⸗ 
arbeitet heraus gefuͤhret werden: org anbert 
geben fie auch über bie maffen gute Achtung 
darauff / daß man nicht viel ben baaren Gel⸗ 
de aus dem Koͤnigreiche bringen Fan. - Geftalt 
qud) bem allervornehmſten Paflagierer über | 
vierzig Thaler an! unfern Gelder micht gelaf 
ſen wird. Dannenhero wer in Engelland viel 
Geld geloͤſet hat / de muß es wol an Manufa- 
&turenz oder an Kauffmanns-Wahrten wen⸗ 

den / wenn er wieder nach Hauſe wil. 
REN DIE Einwohner find. ſcharffſinnig 
und in allerhand Gelehrten und curieu- — 
fen Inventionen uͤber die maſſen gluͤck⸗ 
ſelig. Wie ſie denn eine ſonderbahre Probe 
bon vielen Jahren ber abgeleget haben / nach⸗ 
bern fie bey Cromwels Zeiten cine gewiſſe So- 


cietaͤt auffrichteten welche fid in Mathemari- 


cis Phyficis und andern raren Wiſſenſchaff⸗ 
ten febr wol hervor that 7 alfo gar daß auch. ber 
König Carl I. bey feiner ‚Reftieution Jich zum 
Ober⸗Haupte conftituiten ließ / und fie nach 
der Zeit SOCIETATEM REGIAM Nie Ko- 
nigliche Geſellſchafft nennete / dergeſtalt / 


bap fic) auch curieufe Gemuͤther aus andern 
raͤndern darinn begeben kunten. 
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- XIV. Was von diefer Socierät bibere ae. 


ſchehen iſt / deſſen bat man fich in vielen Buͤ⸗ 
chern gar ausführlich zu erholen. Wir wolf 
len ug an ein Crempel gedenchen / darinne ſich 
bie Englifche Scharfflinnigkeit unlängft erwie⸗ 
fen hat. "Denn da unterftunden fib. etliche mit 
ten in ber offenbahren See gegen America zu⸗ 
das Silber aus etlichen Spaniſchen 


Schiffen auszufifchen‘ welche vor mehr“ 


als vieraig Jahren Schiffbruch gelitten 
hatten. Sie brachtenes auch mit Berwunde⸗ 
rung der gantzen Welt aad Hauß. | 
XV. Nur diefen Fehler haben fie san fid 
baf fie gerne delicatfeben/und ihre Be⸗ 
quemligkeit brauchen wolten. Dannen⸗ 
hero lauffen ihnen die Hollaͤnder den Vortheil 
trefflich ab / ſonderlich an eutlegenen Orten. 
Denn fie nehmen mit weniger Koſt verlieb / und 
ſchlagen ben geringſten Provit nicht aus / wenn 
ſie gleich noch fo groſſe Arbeit deßwegen über ſich 
nehmen ſollen. | 
XVI. Ihre Scharffſinnigkeit machet fie alei» 


cher Geſtalt febr opinätre, Daß man nicht ale - 


kein ín ihren Regimente viel Intrigven und 
— Rebelliones anzufreffen hat; fündern e8. bat 


nos 


auch das Anfehen / als. wein fie etwas jur - 


Qraufamfeit inclinirten, | Das ift. gewiß 


r mache von Meatraliſchen Spielen einen. 


ſonderlichen Staat; Dad) wenn cs foll an 


— 


on Engeltand. Ut 


get werden / fo mug. cin Mord / oder ſonſt 
was ſchreckliches daviımezufchenfeyn.. 

" XVII. 9m übrigen find die Koͤnigreiche vor 
aus waͤrtigen Feinden nod) ziemlich verſichert / 
unb nachdem Engelland und Schottland 
unter ein Haupt fommen / auch mit einem 
Nahmen Öruß «BRITANNIEN find genen⸗ 
net worden 4 fo bat die vormahlige Antipathie 
sum teeníoften in etwas ihr Ende genommen: — 
Pa man fid) an der Orange Feines: groſſen 
Uberfalls heſorgen darff. | 


o Sie TH. Stage: 
Mag iff vor. eine Regierungs⸗ 
Forme? d 
I. GEN Syefe Frage machet ‘den Politicis vict 
| Nachpenctengrroeil die Veränderungen - 
in diefem Konigreich faft „unbefehreiblic) ſeyn. 
Jusgemein aber iſt bit Königliche Macht 
durch das PARLAMENT etlicher maſſen 
eingeſchrencket worden. d 
.. M. Es beftehet aber das PARLAMENT aug 
wey Haͤuſern / oder zwey fonderlichen Ders 
ſammlungen. Da⸗dber Paus wird mit 
den Biſchoͤffen und den LORDS, das iſt / 
ben hohen Stands Perſonen befetzet. Dag 
Linter-Hauß beſtehet aus den gemeinen 
Edelleuten u. denen von dervingeſcag 
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welche gemeiniglich das. meifte contribuiten/ 
und auch das meijte au fprechen haben, 
1III. Es fan aber fein Gelege gegeben/ 
der geaͤndert und auffgchoben werden: 
In Zollen / in Contrihutions · Sachen 
wird nichts geordnet / ja es werden keine 
wichtige Rechts⸗Faͤlle entſchieden / keine 
hyohe Beſtraffungen oder Pardon decre- 
tiret / wenn ſich DASPARLAMENT trit dem 
Koͤnige nicht verglichen hat. 

IV. Doch hingegen hat der König auch 
die Freyheit ev mag das PARLAMENT 
nad feinen Gefallen beruffen / der Schluß 
des PARLAMENTS; welcher in eine gewiſſe 
Bxrr oder Schrifft abgefaſſet wird / muß 
zuvor durch denKoͤnig confirwiret wer⸗ 
den oder wenn es ihm nicht anſtehet / kan 
er es verwerffen: ja bey geſtalten Dingen 
fan er bas PARLAMENT diſſolviren und 
unversichteta Sache von einander laſſen. 

"N. Über diefes wenn etwas Durch ben Par- 
lamentss&chluß beliebet / und vum Könige 


beftafiger; wird / fo. ſtehet Die freye EXECU- 
TION pey dem Könige / welche gewiß vor we⸗ 
niger Zeit bergeftalt wolte extendiret werden / 
daß der Koͤnig die Beſchuldigungen der: ho⸗ 
hen Verraͤtherey / das iſt / der beleydigten 
Majeſtaͤt / welche Doch ordentlich vor das Par- 
lament gehoͤret / aus, eigener Gewalt — 
| chen 


Bon Engelland. 
hen / und wieder die Verbrecher mit willkuͤhrli⸗ 
cher Streffe verfahren liißß. A 
VL war als CROMWEL, nach ber Ent⸗ 
bauptng bes Königes/ bem aufferlichen Anſehen 
nach. eine frene-REPUBLIOVE einführen wol⸗ 
- te/ fo ftief ev die Biſchoͤffe noch ferner. aus. dem 
Ober⸗ Hauſe / den Lords. ließ er alfo begegnen / 
daß fie von fic ſelber Davon. blieben; uͤnd das 
Unter Hauß beſatzte cr mit viertzig Perſonen 
aus feinen Creaturen: damit wwgr e Dm gat 
leicht zu thun / daß er / gleich als der abfo utefte 
 Monarche,beti KüniglichenQTituläusgenginen) 
feine Gewalt behaupten funt; — ^ 7-5 
MIR Nach EDEN A 
Sohn PROTECTOR feyn/ bed) bie Sade — 

war vor ihn zu kuͤnſtlich Dott haten ſich die 
hohen Standes⸗Perſonen wiederinn hervor⸗ 
und weil fie bey ber bißherigen Regierung viel 
unanjtandige Dinge verſchmertzet hatten/ wa⸗ 
ten fie zu frieden daß Carolus Ih des ent⸗ 
hoaͤupteten Koͤniges Sohn, wiederum in 
das Reich beruffen ward: Der muſte nun zu 
ſchuldiger Danckbarkeit / das ARLXMENT 
bey der alten Gerechtigkeit verbleiben / und auch 
die Biſchoͤffe ihren gewoͤhnlichen Orte wies 
ber einnehmen laſſen. 

., VH. Wiewol diefer König Eunte es nicht 
bergeffen/ Daß ber Herr Vater von dem ars 
lamente fo gay fehlecht ware tra£tivet worden. 
CIEN OO | , forum 


, L2 J 
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Pa. ERTL 1 1. 
Drum füchteer alletbaub Sittel/ feine Sou- 

verainitàt etwas beffer zu ftabiliven, Vor eins 
tief ev fic mit Franckreich in ein genaues 
Buͤndniß / und og daher ſo viel Subfidien- 
Gelder, bof er ohne des Parlaments Vor⸗ 
ſchub Volck auff oen Beinen halten? auch oh⸗ 

ne deſſen Vorbewuſt Krieg fuͤhren kunte. 
"IX. Wie dieſes ſeinen Gedancken nad) gluͤck⸗ 
lich gerathen tear (8 machte er fid an die 
Staͤdte / ja gar an die Haupt⸗StadtLon⸗ 
den / und wuſte das Werck meifterlich zu 
pratticiten/ daß Ihn die geſamten PRIVI- 
LEGIA zu feier fechen Difpöhtion in 
die Hände, geliefert Wurden. Worauf 
er die vornehmſten Raths⸗ Glieder aug 
feinen Creaturen beſtellte / damit er endlich 
im Parlament viel Perſonen ven ſeiner Partheh 
antreffen moͤchte. 


R Zwar dem Parlamente kunte die freye 
Gewalt im Votiren, nicht eytzogen werben 
Doch batte ber König die Stadt daffelbe 
zu berufen und zu diffolviren: Dan; 
nenbete werm Das Parlament beyſammen war⸗ 
und die Vota dein Königlichen Intereffe zu wie⸗ 
ber lieffen / fo Bam der unverhoffte Schluß / das 
Parlament folte gleíd) aufgehoben ſeyn / 
und pie ehrlichen Leute hatten Mühe und Koftert 
dergebens angewendet, — BIER M 
, XI. Als CAROLUS II. ſtarb / waren zweh 
Printzen / welche Das Recht gut. Krone bez 
T | haup⸗ 


— —— —— 
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haupten wolten. JACo Bus Hertzog zu 
SoR-X des Koͤnigs Bruder / und Aco 
BUS ber. Dee bon MonTMouTR beg 
Königes nattirfiher Sohn / welche body 
aus unterfchiedenen Documenten erweiſen 
wolte / bap feine Frau Mutter mitdem Seng ' 
recht waͤre getranet worden / unb Daß. er bare 
nenhero wor einen rechtmaͤßigen Sohn - 

muͤſte gehalten werden. Dieſer wolte fic) nun 

einer guten Affeetion berfibernzunb verfprach . 
allen vollkoinmmene Refticution, welche teas 
von ihren Privilegien verlohren hatten. Doch _ 
als er zu unbedachtſam in Engelland anfe&tez 
ward er uberfallen/ iind mufte fid) von bem Koͤ⸗ 
nige JACOBO H. enthaupten laſſen. 

AIL Nun hatte der gute Succefs den neuen 
König mutbig. gemacht : Denim ‚giengen alle 
feine Gedancken dahin / daß er dem Parlamen⸗ 
te recht beykommen / und ie Holle Souverai- 
nirat erhalten möchte. Sonderlich hatte er 
fic) diefes hinter ein Obr gefehrieben voag ihm 
1673. begegnet war / ba er fich init ber Prin⸗ 
&epitt Bon Modena, alsieiner Perſon / der Ca⸗ 
tholifchen Religion zugethan / wolte trauen Taf 
fen: Denn das. Parlament proteftirte dars 
wieder / unb ob gleich" die Sache ſelbſt niche 
kunte bintertrieben: werden / ſo ward duch der 
Schluß gemacht / bag bie Kinder folten in 
btt proteftantifdyen Religion erzogen 

— Drum 
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5 XIII. Dreumbefchluß er bey fich / Fein Parla- 
inent zu beruffenv als-biß er dergleichen Ölieder 
beyfammen hatte / Die nach feiner Pfeiffe tan⸗ 
gen, und zu Abfchaffung etlicher Geſetze 
willigen wuͤrden. Coi nderlich weil ek bie 
Tatholiſche Religion anch vor ſich ſelbſt 
bekennete / welche doch von langen Zeiten beg 
fis ausdrücklich war. verboten und verdammet 
Ode. ee on 
. VIX. Immittelſt da bie Sache wegen Der 
Freyheit unb bec Religion am aller gefaͤhr⸗ 
fichften ſtund / alfo/ Daß Auch die Zeitung. in bet 
Welt ausgebreitet werde / welcher maffen ein. 
neuer Kron⸗Printz / ober wie er genennet 
weird / ein Printz von WALLIS vorhanden 
woaͤre!lſo harten die vornehmſten Herten 
tuit dem Bringen voti Uranien / welchet 
des Koͤniges Tochter / und alfo eine Er⸗ 
bin des Koͤnigreichs au Gemahlm hatte) 
die. Karte fo Eünftlich unb fo perdeckt gemifiht/ 
baf er mit Hulffe der Holländifchen Slot; 
te glücklich in Engelland anſetzte / und ben 
* König in ein fold) Schrecken jagte / daß er fid) 
mit der Gemahlin und bem Pringen von 
Warris in Franckreich retirirteee. 
XV, Dajzumahl war Das PARLAMENT 
gleich beyſammen / und weil nad) Innhalt 
per Geſetze durch des Koͤniges Todt / oder 
wenn er, fid) ſonſten dethronifiret / dag Par⸗ 
lament alfofortauffgehoben wird; ſo Engeln 
u | ie 


| Bon Engelland. — ^om 
fie ein artig Mittel ^ und verwandelten Tag 
PARLAMENT ineine CONVOCATION; 
das ift/da fie fonfinie Beſitzer auff das neue 
hatten. befchreiben und zu Erwaͤhlung eines 
neven Soniges beruffen füllen’ blieben fie alfd - 
fort beyfammen 7 und proclamirten WIL- 
HELM den Springen von Uranien alg 
Ihren Koͤnig. . " 
XVI. Sn Schottland war bas Parla⸗ 
ment atıch beyfamen,u. ob fid gleich das Werck 
wiederſinniſch anlaffen voolte / fo behielte doch 
die Wilhelmiſche Parthey die Oberband/ / 
daß der König ebenfalls angenommen ward. 
. &n Irrland hat ſich der alte Koͤnig noch 
feſte geſetzet / und die Wuͤrffel liegen auff dem 
Tiſch / bap man den Ausgang GOtt und dem 
Glirke uͤberlaſſen muß. | = Ä 
Die III. Staat. | 
Wie ftehetes mit Kriegs:und — 

.  ..  Allianz-( adn? 2 
1. KC On etlichen Seculis ber bat ſich Franck⸗ 
"red und Engelland vor einander 
hüten möfjen weil ber Koͤnig in Engelland 
‚den Titul und das Wapen von Franck⸗ 
reich fuͤhret / auch in dieſem Stuͤcke dem Koͤ⸗ 
nig in Franckreich nichts nachgeben wil / in⸗ 
un er durch fein Amrühren dag Koͤnigs⸗ 
"E. MU 
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bel / das ift/ die Kröpfe an ben Halfen zu curiren 
vermeynet. | | 

II. Und gewiß diefe PRETENSION auff 
Franckreich bat allemahlfehr viel gewuͤrcket / 
dab der König vom Parlamente Geld genung - 
bat erhalten Fonnen/ wenn er fid nur geftellet 
hat / als wen er mit, Srancfreich einen Krieg 

anfangen wulte. Geſtalt auch der Poͤbel in 
Engelland auff die Frantzoſen trefflich erbittert 
T daß fie alle Stemblinge / welche nur wie 

ransofen auffziehen / mit fehlechten Tituln 
empfangen. | TR | 
. MI.Und bet PROTECTOR CRONWEL, 
ober gleich die angebotene Alliance von 
Franckreich nicht ausfehlug / fo war er Doch 
heimlich darauf bebacbt/ wie er diefen made 
: figen Nachbar in einiger Furcht behalten 
möchte. Drum als er mit Spanien Krieg ans 
fieng/ hielt ers wor cine groffe VICTORIE, 
daß 1658.der Hafen Duynkirchen inane 
dern eingenommen ward. Denn hieraus 

hatte man Franckreich allemahl ſehr leicht in- 
commodiren koͤnnen. MEC Á 
. IV. Wiewol ba CAROLUS I. wieder ins 
Reich Fam / wufte Srandreich die Sache fo 
kuͤnſtlich zu fpielen/ daß ibm der importirliche 
Hafen um vier Millionen überlaffen ward. 
Der andern wichtigen Subfidien zugeſchwei⸗ 
gen / damit fich Franckreich dieſer hochwichtigen 
ALLIANCE verſichern wolte. = 
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V. Zwat nach dem Aackiſchen Frieden 
1668. fieng Engelland etwas anzu wanckem 
weils in. Faveur der Kron Spanien / gegen 
Berfprechung Seife Sub6dien, die Tripel⸗ 
ALLIANCE mit Schweden und Holland 
beliebte Dich ale man meinete/dieAlliance mis 
re noch ſo béftanbíg / fü ward den Höllandern 
Schuld gegeben, ſie haͤtten fich bem Buͤnd⸗ 
niß nicht allerdings gemäß gehalten: alfo 
trat Engelland wieder auff. die Parthey 
bon Franckreich / und grieff 1672. die Dollaro 
ber unverfehens an / und ale but d) Bermittes 
fung bcr Seren Spanien 167 4-cín Particu- 
Jar- Frieden zwiſchen ngeftanb ufi Holland 
folgte, war der König MEDIA TOR; duch auf 
ice QIBeife / daß man die Affe&tion gegen 





* 


Franckreich allemahlfpühren fonte. Dannen⸗ 
hero wolte ſich auch Spanien zur Engli⸗ 

en ARBITRAGE durchaus nicht verſtehen. 
. VL Stt Spanien bat man feit Cromweis 
Todt keinen offenttichen Krieg gehabt. Doch 
im Indien wird.es nicht ſo genau genommen? 
Da beyde Nationes einander mit ſchlechter 
Sreundfchafft zu begegnen pflegen. Man bate 
te auch bißheꝛo wegen des atisgefiſchten Sil⸗ 
ders in Der Americanifd)ett See lieber 
feheele Augen machen voollet, — 0 07—- 
VI ME Daͤnnemarck ift die Alliance 
semlicb. feft. unterhalten. worden 7 ſonderlich 
DEE? | M à nach⸗ 


V 
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nachdem JACOBUS I; eine Gemahlin , 
aus Duͤnnemarck bekommen / und der Eng⸗ 
liſchen Nation einige Freyheiten im Sunde zu⸗ 
‚gleich erhalten hat / welche doch bey Cromwels 
eiten wiederum auffhoͤreten. Zu der ietzigen 
— contribuiret dieſes viel / daß 
Printz GEORGE, des Königegin Den⸗ 
nemarck Herr Bruder) der (eigen R62 
nigin DES 
- bero find auch unterjchiedene Aüxiliar-CBélefed 
ebendiefes Jahr aus Dannemarck in Engel⸗ 
land hinuber gegange. 0% 
Vill. Mit den Hollaͤndern bat e$ alles 
mahl das meilte zu tbun gegeben und folches 
zwar aus einer febr klugen Staats - Rai- 
- don. Denn inEngelland pflegen ſich die Sachen 
febr offt zu veraͤndern. Wenn nun. der Nez 
gente den unrubigen Köpfen im Lande P | 
laft / fo Eönnen fie gar leicht etwas gefaͤhrli⸗ 
ches anfpinnen. Hingegen fon er fie nicht 
beffer divertiren/ al$ durch einen auswär- 
tigen Krieg / darbey fie an etwas anders 
et der Sachen zu Haufe ver- 
gin. — ^ EIER 
-'iAX. Nun laſſen fid) die -Dollanber am bee 
fien darzu gebrauchen, alldieweil Diefe Repu- 
. biiqve- Wegen des Profits in der Kauff⸗ 
mannſchafft nichts / als den Frieden verlanget. 
Drum duͤrffen ihre Capitalia nur auff eine Zeit 
ſtille liegen fà Tonnen fie gay bald zu emet 
FA AMNE- 
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AMNESTIE aller Injurien, gebracht werden / 
wenn fid) nur der Nachbar zum Vertra⸗ 

s verſtehen wi1ll. 
. X. Die Exempel find: leicht anzufuͤhren. 
Als Cromwel unter den Titul eines Protecto- 
sis die oberfte Macht behaupten wolte / feng. er 
1652. wegen des Heringfanges anzu ſtrei⸗ 
ten/ und da e$ ihm gelegen voat/ bekam er 1654. 
bald Friede. Als Carl H.nach feiner Reftitution 
die ungerechten Königs. Nichter ziemlich ver⸗ 
folgte / und deſſentwegen "allerhand unruhige 
. Köpfe vermerckte /. gab, er den. Hollandern 
Schuld, fie hätten den Engliſchen bey 
"Capo Verde zu viel gethan / und führete von 
1664. den. Krieg mit ziemlichen Ernſte / biß es 
ibm. beliebte 1667. den Frieden’ zu Breda zu 
fchlieffen. Als der König wiederum eines Krie⸗ 
: 90 benótbiget war bamit er Franckreich afli- 
iren / und biefelben Sub6dia zu Beftaͤtigung 
feiner Souverainicat gebrauchen koͤnnte ſJuch⸗ 
te man eine Urſache wegen des Seegelſtrei⸗ 
chens hervor / und als der Anſchlag auf die 
ESmirner Flotte nicht gerathen war / war der 
riede 1674. gar leicht wiederum gemacht. 
Nun hat man bißhero die Bantamiſche Sache 
trefflich groß gemacht / nur damit die Urſache 
fertig iſt wenn man einen Krieg von noͤ⸗ 
noͤthen haͤtte. | 
XI, Nunmehr iff ein Herr auff den — 
Engliſchen Thron Forfien/oem fonftbie CA- 
MI 2 . 
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Pıram undStadt- Halterſchafft über die 
pereinigten Miederlande zu Eómmt : was e$ 
nun vor ein Ausſehen mit Kriegs⸗ und Allianz- 

chen gewinnen wird / und wie fic) Engels 
land gegen Holland bedanken wird / daß fie 
perm augenfcheinlichen Ruin des Königreichs fo 
getreulich vorkomen finb/bas wird ohne Stveifz 
fel in wenig Jahren zu Erlauterung Diefer Fra⸗ 


| 
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gen Fonnen angemercfet werden. | 
Die IV. Frage. 
Wie ſtehets um die Religion? 
I bnt tear bíefe Krone bem Paͤbſt⸗ 
^ lid Stuhle trefflich zugethanvatfo 
daß fie jährlich. ein gewiſſes Kopf» Gelb) 
welches etliche. Tonnen Goldes austrug / al8 
einen DENARIUM S. PETRI, nach Rom lies 
ferten. Ja su Anfang des borígenSeculi recom- 
mendirte fi) HENRICUS VII, bey dem Pab⸗ 
fte fo ſehr / nachdem er. ein Buch wieder D. Luz 
thern gefchrieben batte / bag er zur. Danckbar⸗ 
feit den herrlichen Titul als DEFENSoR 
Feneidavon ug 00 005070 0s 
- Ji. Allein wie ber Pabſt dieſes Koͤniges 
Abitur nich billigen Yoolte / fo warff 
exihn aus bet Wiege / baf er ben eufferlichen 


Staat wegen bet Religion durchaus veranz 
bete. Den Peters⸗Groſchen zug er in fei⸗ 

ne Kammer efe Geiſtlichen Güter fie on 
Es — | elt» 
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. Weltliche Befiger kommen / und ob er tool von 
der Catholiſchen Religion nicht abtreten 
wolte / fo verwarff et duch des Pabſts Auto- 
ritát/ und machte fib als ein DEFENSOR 
FIDEI zum Ober: Haupte / bas iſt zum 
Pabſte der Engliichen Kirche. Gab auch 
dem Erg-Bifchoffe zu CAnTERBURY, 
als einem Königlichen Depententen die Auff- 
ſicht uber alle Seiftliche Sachen. 
III. Und weil ev dach den Stabmen als ein 
Catholiſcher Chriſte behalten wolte/ fo pro- 
cedirte er ziemlich graufam mit allen denjeni⸗ 
gen/ welche: fich zu dieſer Neligion nicht beken⸗ 
nen wolten.- Nur diefes nahm er zugleich in 
acht daß fid) die Gatboliftben eben vor Diefer 
‚Straffe fürchten muften wenn fie, ben Pabſt 
zu flattiten/ ben König vor bad. Haupt DEF 
Kirchen nicht erkenneten. 7 
*- IV. Nach feinen Todt gieng es wunderlich 
Ber. Dennbey ber Minorennitàt EDUAR- 
DI VI.famen die Proteftanten hervor. 2118 
MARIA fuccedirte/ befamen die Catholifchen 
gute Hoffnung. Endlich al8 ELISABETH 
zur Regierung kam ward durch ihre Auto- 
 ritát/ unb durch unterſchiedene PoENAL- 
Geſetze das Catholiſche Weſen beraeftalt uns 
terdrucket daß die Caiholiſchen im Reiche mage 
che Gefahr ausſtehen muſten. 
V. Doch war ELISABETH über bie maſ⸗ 


fen klug / bà fie wegen der Bifchöfflichen 
| o 4 Re⸗ 
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sierung unb wegen unterfchiedener "Mittel 
p in Ceremonien nicht gat zu viel ane 
ette. | | 
. VI. Denn was die SSifibeffe betrifft fo 
ließ fie Diefelben beyihren Refpeét unb wichti⸗ 
gen Einkommen. Denn ber. Ertz⸗Biſchoff 
dVonCANTERBURY;, als PRIMAS REGNI, 
gehet immediate nach den Fuͤrſten vom Ge⸗ 
bluͤthe. Der Ertz ⸗Biſchoff von Yorck, 
| gehe uber, die meiſten Officirer / und alle 
ifchöffe führen al&3ARONES und PARLA- 
MENTS Herren das Przdicat LORD, und 
exerciten alles voas zum JURIBUS EPISCO- 
PALIBUS fan gezogen werden / zugeſchweigen/ 
baf fie auch offte in Yolitiſchen Staats⸗Sa⸗ 
chen das ihrige / ale Koͤnigliche Commis- 
 "SARIL zu verrichten haben. — J 
VII. Was die CERXMON betrifft? 
fo ward bic Drenungunb Mufic bey der 
Meſſe / der Ornatder Priefter und fonften 
der euſſerlichen Splendeur durch eine oe 
wiſſe LITURGIA: oder Kirchen AGENDA 
befeftiget. QU 
. VIE Sb nun toef viel Malcontenten im 
Reiche waren / welche fich das euſſerliche We⸗ 
fen nicht gefallen lieſſen fo brad) es gleichwohl 
dene öffentlichen CfBiebertoillen aus. Hin⸗ 
egen aber hatten fid) die Schuttlander/ welz 
ehe bajumabt tnter. einen andern König 
waren / nach ber Kirche zu GENEVE regulr- 
| te? 
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ret / und wolten durchaus nichts bebalten /1008.— 
bey der Catholiſchen Kirche waͤre gebrauchlich 
geweſen / weil fie alles mit einander vor ein 
MerfmahliesAntıChriffsausgasen: 
IX. Nachdem ELISABETH ſtatb / kam ibt 
Vetter Jacorus Königin Schottland 
zur Englifchen Krone, Lind weildie Papi⸗ 
[ten auff feine *Derfon nichts bauen Funten fo 
giengen.fie mit gefaͤhrlichen Anfchlägen um? - 

daß te auch den Koͤnig / wenn er mit den Vor⸗ 
neomften Herren im 5Barlament + Haufe wür: 
be berfamiet ſeyn / gedachten in die fufft zu 
fprengen. — Wiewol Ott hinderte Das bußs 
bafftiae Werck / und erfülgte fü viel baraug/ 
bap einieglicher / der fichin Cngellanb der gez 
ringſten Befoͤrderung geteöften wolte den Eyd 
von ÁLLEGIANCE und SuPREMacy, 
daß er dem Koͤnige treu ſeyn / und mit 
Ausſchlieſſung aller anden Herrſchafften 

ſeine Superioritat erkennen wolte / durch⸗ 
aus ablegen muſe. 
X. Nun war dieſer JACOBUS ber. Schott⸗ 
laͤndiſchen Kirchen - Drdnung wohl gewohnet: 
allein er verliebte ſich bald in die Engliſche 
Derfaffung: weil er meinete / daß die Schott⸗ 
laͤndiſchen Ceremonien zwar mit "bet 
Schweitzeriſchen DEMocRATIE siemlich 
- fiberein Fame: doch) daß bie Bifchöffliche Re⸗ 
gierung einem Könige und der Mow A n- 
CHIE 


d 
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CHiE viel anftànbiger wären. Drum erwieß 
er fid) ben Bifchöffen nicht allein febr geneigt / 
fondernerließfich unterfehiedene mabl mercken / 
daß er alles aud) in Schottland gerne eingefüh- 
tet batte. | 
XI. Deffen Sohn und Nachfolger CARL 
STUART war etwas hißiger / denn et wolte 
ben Schottlaͤnder die Liturgie nechft der Bir 
Kocfilihen Regierung mit Gewalt aufforínz 
gen. Denen von Adely welche fid) bey An⸗ 
fang der Reformation in die Geiftlichen (uz 
ter getheilet hatten, wolte er alles wieder ents 
ziehen / und bie Bifchöfflichen Einkommen baz 
durch vermehren. Allein er hatte nichts da— 
von / als daß die gefamten Stande in dette 
land zufammen kamen / eine LITURGIE nach) 
ihren Kopffe aufffe&ten / und fid) verſchworen / 
Diefelbe auch wieder den König zu behaupten. 
Und folcher Bund war dag CONVENANT 
genennet. _ = | cz 
XII. Bald hierauf fiel aud) des Koͤniges 
Autoritat in ngelland. - Die Bifchöffe voutz 
ben aus bem Parlamente geftofjen / die Welt⸗ 
lichen wolten ihm nicht pariren-unb er mufte 
fich endlich als ein Übelthater verdammen und 
enthaupten laffen. Alfo ward noch. vorher/dent 
Könige zu Trutze / as CONVENANT auch in 
Engelland angenommen, und entftunben derge⸗ 
ftalt febr viel Secten / welche fic) bed) alle bet 
rechten Religion zu ruͤhmen wuſten. 
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XI. Vors erjte waren CONFORM!Iften/ 
welche fid) nad) der Engliſchen LITUR- 
GIE conformirten / den König in ſeinen 
Befehlen reſpectirten / und vie Bifchöff- 

liche Regierung billigten. | 

XIV. Das andere waren NON - CON- 
FORMhIjten / obet/ wie ſie von langer Zeit her 
waren genennet worden / PURITANEer/ weil 
fiedie Religion auch von dem eufferlichen 
Scheine des Anti⸗Chriſts purificiren 

und reinigen wolten/ und niches annahmen / 
welches bey ben Catholiſchen vormahls war ger 

brauchlich geweſen. Und indem fie an ſtatt 
der. Biſchoͤffe PRESBYTERIA, Crässes 
oder SvNopos, ba iff/gewifle Verſam⸗ 
lungen aus Geiftlihen und Weltlichen 
Derfonen haben wolten / welche fid) der. IN- 
SPECTION iiber. Beiftlihe Sachen 
mechten annehmen / fà wurden fie mehrentheilg 
PRESBYTERIANEer genennet. ( 
XV. 30) e8 Pam noch eine. Cecte hervor 
pet SEPARATIften ober INDEPENDENter/ 
bie aud) nicht einmahl von ben PRESBY T E- 
RIIS hören toolten: fonbern fie meineten / es haͤt⸗ 
fc ein iedweder Menſch die Krafft des 
eiligen Geiſtes / daß er in Religiong- 
achen fo gut/ als ein Biſchoff / ſchlieſſen 
und urtheilen koͤnte. 
| Und 
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 XVL linbalé biefe Licenz eingeriffen wat/ 
tbaten fic die Quacker und andere Rotten⸗ 
Geiſter hervor; welche nach Abfehaffung der 
geiftlichen Jurisdiction , lieber alle weltliche 
Obrigkeit zugleich, uber einen Hauffen geworf⸗ 
fenhätten. Und eben biefe Keute waren guf 
darzu / daß man bem Königeden Hals brechen / 
Die Sifchöffe aus bem Parlamente ftoffen/ und 
nach Cremwels Kopfe gar ein ander Regiment 
einführen Funte,. Geftalt es auch bey deſſen 
Regierung fo lacherlich / ober recht. zu fagen 
fo Elaglich durch einander gieng DAB endlich) 
eine iedwede Perfon vor fid) ihre gewiſſe 





Offenbahrung haben welt. ° :. - 
AMI. Smmitteift ba. der Konig CARO- 
. LUSM. wieder eingefegt wurde / und alle rechtz 
Wbaffene Leute wol erfannten/ was Die Ca-- 
naille bey Abwefenheit der Biſchoͤffe vor eine 
Confufron erwecket haften / fo wurden bie 
Biſchoͤffe wieder eingeſetzet / dag CON- 
VENANItpard bin u. wieder Durch den 

Scharffrichter verbrennet/ den BRES- 
BVIIERIANern ward das Exercitium 
verboten / und wer als ein Buͤrger / und vor⸗ 
nehmlich als ein Beamter ſich da wolte finden 
laſſen / der muſte nach voriger Gewohnheit den 
Eyd von ALIXGIANCx und SuPREMACY 


ablegen 


a ^ . 
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—XV it Und weil fid) Der Kınig bep feinem 
Antritt wolrecommendiren folte/ fo Eunte er 
nicht verhindern’ daß bie Poenal - Geſetze wie⸗ 
der alle / welche Confermitàt ber Englifchen 
Kirche wiederſtrebten / fonderlich wieder die 
Papiſten auffs neue befrafftiget wurden. Er 
Funte auch die alte Gewohnheit nicht andernz — 
bafie alle Jahr ein Bid ín Geſtalt des 
Pabſtes öffentlih berum fübreten und 
perbrennten. JW PASO 

. XIX. Zwar es feblete niemahls an feutenz 
welche fich beduͤncken lieſſen der König haͤt⸗ 
tefichinfeinem Exilio mebrentbeile an 
Catholiſchen Orten aufgehalten / und - 
möchte zu derfelbigen Religion einigen 
appetit gewonnen haben/dag er alfeburd) 
die Bifchoffliche Siegierung wol was andere: 
füchen möchte. | TN 

- XX. Und ín folcher Sufpicion wurden ſie 
geſtaͤrcket weil ber König eine Satholifche 
Gemahlin aus Portugall hatte / welcher 
man nad) Innhalt der Heyratbs-Pacten das 
Exercitium in ihrer €apelle nicht vermehren 
kunte / darbey auch bie andern Papiſten / wel⸗ 
de nad) dem Innhalt der Geſetze ſolten aus 
dem Koͤnig⸗reiche banniſiret ſeyn / ihren Schuß. 
zu hoffen hatten. ——— 558 — 
XXI. Endlich Fam ned) dieſes batju/ daß 
JACOBUS der Hertzog au Yerck des Koͤ⸗ 

— ni⸗ 
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niges Bruder fid) 1676. zur Catholiſchen 
Religion bekante. Damit man nun der Res 
ligions⸗Freyheit moͤchte ws beſſer verfiz 
dert ſeyn / fo ward bald barauff im Parlamen⸗ 
te das Decret gemachet/ daß niemand.dafelbft 
jut Seffioa ober zum Voto gelangen fülte/ wei. 
er nicht zuvor Durch) einen. ordentlichen Eyd bez 
an ‚hätte, bag er im hochwuͤrdigen A⸗ 
endmal keine TRANSSUBSTANTIATION 
laͤubte / daß er nichts von der Anruf⸗ 
ung der Jungfrau Maria und ance 
rer Heiligen biete / und bap er die Pa⸗ 
piſtiſche Meſſe vor einen Greuel eftimir- 
te. Und dieſes iff der befandfe TEST, 
Det biBbero in den Aviſen fo viel materie zu 
fchreiben gegeben bat. | | 
XXII. Inzwiſchen als König JACOBUS II. 
zur Regierung kam / der wie oben gebadbt/ bet 
Eatholifchen Religion zugethan wary fo roufte 
et nicht / tote er feine Religion wieder fo viel Ju- 
ramenta und Penal-&efeße fülte in Auffneh⸗ 
menbringen. ^ Der evfte Streich / den er vers 
füchte/ war DEDECLARATION bet Gétvif 
ſens⸗ Freyheit / welcheden 15. April. 1697. herz 
aus tam/ daß ein ieder bey feiner Reli⸗ 
gion fofte ungekraͤncket bleiben. Denn 
weil er hierdurch die Catholiſchen in Sicherheit 
fesen kunte / ſcheine es ihm — — ge⸗ 
nun / Die Religion allgeinach empor zu heben. 
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XXxIII. Allein e$ mangelte an groffenDifficul- 
taten nicht. Dennvor eins folte die Decla- 
ration bird) ein Parlament confirmi- 
ret werden / weil unterfchiedene Parlaments: 
Geſetze Dadurch folten auffaeboben feyn. Doch 
wenn Der Teft in feiner Würde bleiben fülte/ 
fo fchiene es unmöglich ein Parlament iemahls 
zu verfamlen/ das der Catholiſchen Religion 
favonfiren koͤnnte. Vors andere wolten fich 
die Bifchöffe nicht darzu bequemen, daß Die 
Declaration ſolcher Freyheit von den 
Cantzeln abgelefen würde, Nachdem aud) 
etliche "Bifchöffe beftvegen inden Tour gefetet 
worden / fo famen fie duch bald wiederum zu 
ihrer Freyheit / und des Königs Parthey Fun- 
te nicht verhindern, Daß wegen Srlöfung: der 
Bifchöffe Freuden » Feuer angezündet / und . 
faft überall bie Glocken geleutet wurden. 

XXIV. Yun batte fich der König bie. Pra. 
ceduren des Volckes füllen zur Warnung Diez 
nen laffen. "Doch der Jeſuite P. PETER fübe 
rete ibn immer tieffer hinein’ daß ey bit Ger 
wiſſens⸗Freyheit ſelbſt beleidigte/ indem ee 
die hohen Reichs⸗Officia mit lauter Ca⸗ 
tholiſchen beſetzen wolte / auch derUniver- 
fitàtOxford zumuthete / Catholiſche Pro: 
feſſores einzunehmen. Ja wenn der Pabſt 
barein geſtimmet haͤtte / fo hatte fid) der Je⸗ 
ſuite gar zum Erg-Bifchoff zu Yorck 





machen laſſen. Doch 


ren 
"XXV. Doch eben Diefes hat des Koͤniges 


Untergang befördert daß fid) die bedtängten 


eutenad) einen nenen König muften umfehen, 
Wie nun das Werck in Religions 2 an 
Fünfftiger d lauffen wird / unb ob der bißhe⸗ 
rigen Hoffnung nady die Biſchoͤfflichen mit 
ten Presbyterianern zu einem geviffen 
Bergleich koͤmmen werden / daß muß ein Lieb- 
baber ber Hiftyrie nod) erwarten. : 


- XXVI. Wegen Syrríanb ift nur dieſes 


zugedencken / daß vie Catholiſchen daſelbſt allez 
zeit ſtaͤrcker geweſen als die Proteſtirenden. 
Dannenhero auch zu beſſerer Sicherheit die 
Stadt DERRY mit einer Engliſchen Colonie 


don lauter Proteftirenden befeget/ und Plein - 


London; oder insgemein LONDONDERRY 
$enennet worden. Und es ift bekant was 


1641. dafelbit vorgelauffen/ als der Damahlige . 


Vice-Roy Graff von Stafford deswe⸗ 
gen auff Antrieb des Parlaments in Engelland 
enthauptet ward weiter den Catholiſchen / als 
ven machtigften einige Freyheit hatte vergoͤn⸗ 
nen wollen. Denn in oet erften maflacre mus 
ften wol 206000. Proteftanten herhalten / in 
ber andern ward e$ an 100000. Catholiſchen 
wiederum revengitet. | 
-.. XXVII Doch ift dieſes nachdendklich/ bag 
bie Catholiſchen in felbiger Inſul bey Antritt 
GAROLI II. fo höflich geweſen / und ſich —* 
ARR EZ Ä fien 
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ften offeriret den Eyd vun ALLEGIANCE 
zu. przftiven/ wiewol fie deffentwegen mif.der 
billion ExXcoMMUNICATION. 
gſchrecket worden. Inzwiſchen ſiehet man 
hieraus / warum ſich Konig Jacobus dieſer Ins ⸗ 
Was hat der Koͤnig vor Macht 
nd ehe. — 
RL Macht des Königreiches iſt über: 
,, Sdie maſſen groß. Denn weder an Volck / 
noch an Schiffen / nod) an andern Nothwen⸗ 
digkeiten erſcheinet der geringſte Mangel. Drum | 
bat mar auch von langer Zeit her das Spruͤch⸗ 
wort gefuͤhret EUROPA waͤre eine groſſe 
Wage: in einer Schaale befaͤnde fid) 
Franckreich mit feinen Alürten / in der 
andern Spanien / das Zuͤnglein in der 
Wage waͤre Engelland / wohin ſelbiges 


— dem beſtuͤnde auch Die gro» 
„Il. Solches fan man aber deſto leichter 
glauben, weil man mit dem Gelbe in einer fe. 
koͤſtlichen Verfaſſung ſtehet. Denn on etlie 
chen hundert Fahren ber hat man wenig Geld 
aus dem Lande führen laſſen. Die Muͤntze 
wird auff dem Rande fü verwahret / daß man 
ſie nicht beſchneiden ober perfaſchen kan. BL 
fea 


A 
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was bor Sorge getragen wirds viel Geld im 
Reiche zu haben / das ficher man aus dem Par⸗ 
faments 7 Schluß 1666. ba verordnet, Ward / 
daß ein iedweder der Gold oder Silber in 
die Muͤntze bringen würde, ſolches ohne 





geringften&ntgeldfoltegemünget befome, 


men. Denneswaren fion anbervoeit Sitz 
tel gefundensdaher die Muͤntze kunte unterhal⸗ 
inb ERBE sino Are SENT 
11. 68 wild aber die. Rechnung des Eng⸗ 
lifchen ‚Geldes nach Pfunden Sterling einge. 
richtet.) welche man fo verfichen muß: Cin 
Gterling gilt nach unſerer Meißniſchen Muͤntze 
rechnen / SE Pfennig Zwoͤlff ſolche Ster⸗ 
[inae machen einen Schilling das iſt / fuͤnff 
Groſchen/ vier Pfennige. Zwantzig Schil⸗ 
finge machen em Pfund / das ift vier Ihalerz 
10. GSrofehen g.Pfennige. Drum wer 1000607 
Pfund Sterling hennet / ber bat fon an unfer 
Gelbe bey abe fünfftehalbe Tonnen Goldes. 
Und: alfo kommt bie Rechnung etwas praͤch⸗ 
tiger: heraus / als. Die in Standreich.. Denn 
. à gilt ein Pfund nur acht Groſchen / und 
dannenhero/ wenn von einer Million geredet 
wird / fo ift es nicht einmahl bierbtebalb Ton⸗ 


rien Goldes; Auch hundert tauſend Pfund ſind 


33333. Thaler und acht Groſchen. 


4 à ? 


. - IV. Bey fo. beffalten Sachen aber kan es 
nicht fehlen/ daß Die Standes⸗Perſonen uber 


$5 ^ dy à , 
N . 
ward: 
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die mmaffen bill Einkommen haben/ und ihren 
Staat febr prachtig führen konnen. Wie man 
auch ben Derießigen Sfenberung mit den Printz 
von Uranien angemertfer hat wie capas 


. ble die Broffen fet Gelb nno andere Mittel 


an die Hand zu fhaffen ^. T | 
V. Unterdeſſen was. den Koͤnig betrifft / ſo 


. iftfein GinEommen entweder ORDINAIR dder 


V EXTRAORDINAIR. - 


V1. Ordinair bat er gewiſſe Kammer⸗ 
Intraden, von fchönen Land⸗Guͤtern / Mutzung 
ger Waͤlder/ gewiſſen Zollen/ 1c. welche hey 
Antritt König Carl IL. weil zu Cromwels Zei? 
ten alles in Confüfion gerathen war / wieder 


 $utiner Nichtigkeit gebracht tvorden / daß der 


König zu Führung feines Staats tzo0000-2f. 
Sterling, basift / bey nahe: ſechſtehalb Milio⸗ 

nen unfers Geldes haben ſolte. | 
- VAT. Nechit.diefem wachft dem Koͤnige von 
feinen Lehns⸗Leuten / fie mögen gleich) LORDS 
Dder gemeine Edelleute feyn in febr groſſes 
zu. "Denn ber eines’ wenn ber Vater einen 
unnundigen Sohn verlaft fo ift ber. Konig biß 


zu feinen’ein und zwantzigſten Fahr Bormund 2 


„ and allen Uberſchuß / der nicht suc 2fuffersiebung 


e * 


Koͤnig. | Bam 
VIII. Darnach wenn dergleichen ‚Kinder 


beg Sohnes auffgewendet wird? hehaͤlt Des 


bie Güter antreten; fo müflen fieein geroiffes - 
TEM | E | 9 od 
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Geld: nach der eingeführten Taxa entrichten. 
Und folches wird fb. wohl hier/ als anderswo 
RELEVIUM. genannt oder auch Yoon RELE- | 
VATIO. Denn bep bem. Todte Des, V afallen 
ift das Lehn gleichſam caduc, bod) wenn es 
Durch den Sohn wieder auffgehoben / und alfo 
‚xelevivet-wird/ fo. Fan freylich ein gewiſſes RE- 
LEVATIONS- Geld ‚davon gegugen werden. 

IX. So müffen auch alle. Lehns⸗Leute / went! 
ſie heyrathen wollen ben. dem Konige zuvor 
um Conſens anhalten / und damit muß dem 
Koͤnige die Gnade / ſonderlich wenn man fid) 
einer guten Parthey zu erfreuen hat / mit einem 
gewiſſen Gelde bezahlet werden. 
X. ic EXXIRAORDINAR-Mittel kom- 
men von Bewilligung des Parlaments / 
welches die vornehmſten Intraden des 
— Königreichg zu disponiren bat. Undda wiſ⸗ 
fen wir noch aus ben neulichiten Zeitungen/wels 
chermaffen -das Parlament in Engelland dem 
neuen Koͤnige zu Fortſetzung Des] Krieges 
2000000. fund Sterling / das iſt / beynahe 
neun Millionen unſers Geldes bewilliget hat. 
Wie ſchlecht es abgelauffen ift/toenn man ſich 
an fremden SUSIDIEN - Geldern bat etz 

hyohlen wollen / Das ertoeifet nune 

mehro ber Ausgang. 





-—- Man. 
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J Die J. Frage. 
Was iſt vor eine Gelegenheit des Lan⸗ 

des und der Einwohner? Lo, 
I Cy Land ift heute zu Tage febr weit: 

Dlaͤufftig / und in unterfehicdene Provinz _ 
den «eingetheilet / davon zwar eine reicher 
iſt als die andere. Doch ingemein muß man 


dieſes bekennen + daß fie nicht allein bif anbero 
mit Volcke ſehr wol beſetzet geweſen / ſondern 


daß fie auch viel Wein / Korn und andere 


Land⸗Gewaͤchſe ven auswärtigen Natio⸗ 
ne mit guten Vortheil überlaſſen koͤnnecn. 
M. Keine Bergwercke find vorhanden / da⸗ 
bero man ſich eines groſſen Nutzens erfreuen 
koͤnnte. Doch an bero ſtatt find die vielfaͤl⸗ 
tigen MNanuracruren / dadurch viel Goid 
und Silber aus fremden Bergwercken 
ins Reich gezogen wird. MEET 
IH. Bornehmlich thut der Seydenhandel 
tiber bie maſſen viel / nachdem HENRICUS IV. A 
zu Ausgang des vorigen Seculi bie Bauren 
an unterſchiedenen Orten darzu angehalten/ 
bap fie Maulbeer ⸗Baͤume gepflantzet / und 
hernach Senden: ⸗Wuͤrme gefchaffet baz — 
ben. Denn ob wol die Seyde gegen der Dris - 
Cu à DR 3. — huemüx 
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entalifehen aud) wol gegen der Sytalianiftben 


nicht viel beffer ift als Spinnewebe; fo muͤſſen 


doch die Reuen Moden in Zeugen und 
Kleidern den Defect erfe&en / bap andere mit 
Beet ——— vielmahl das Nachſe⸗ 
en haben. — — 
wi ry Auch die Dioden in EXERCITIEN, ft 
höfflichen CEREMONIEN, ja in der Sprache 
ſelbſt / haben von langer Zeit her fo viel junge 
Seufe aus allen Landern / vornehmlich aus 
Deutfchland hinein gelocket / daß. alle Jahr 


« 


Hiel Millionen bafelbft verzehret worden. Und 


werandese Sander en pallant befichtiget hatı 


der bat fib beveden laſſen in Pariß und. in 


derſelben Gegend etliche Jahr zu verbleiben, 


Wiewol es zu hoffen ſtehet / daß dieſe Gold⸗ 


Ovelle / ſonderlich gegen Deutſchland / 


kuͤnfftiger Seit moͤchte verſtopfet werden. 


V. In ihre Sprache ſind fie trefflich verliebt: 
Wie denn LUDOVICUS XII. 1637. in *Ba2 
vißeine ACADEMIE Das ift / ein. EXERCI- 
TIEN-Hauß von viettzig Perſonen auffgerich⸗ 
tet / welche ſonſt auf nichts als auff Verbeſ⸗ 
ſerung der Sprache gedencken ſolten Hier⸗ 
zu hat der ietzige König 167g. noch dieſes gethan/ 
daß er eineneue CURIEUSE ACADEMIE 
yon MATHEMATICIS, ME DICIS, HI. 


—. STORICIS unb PHILOSOPHIS auffáericbtet 


hat / welche nunmehro zu der gafanten Spra⸗ 


che / gleichfalls galaute REALIEN beyjutraz 
gen bemuͤhet ſeon. Und 
| 


— — = 
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) Pnetffen davon wir bald etwas gedencken 
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IX Im ͤbrigen halten fie yon ihren eos 
nige vorttefflid) wiel / alfo; Daß fie auch 
ton diefer ZEftime nichts entziehen laffenwenn 
fie gleich mit ber hefftigſten Beſchwerung bele⸗ 
get werden. Scb halte auch/man fülte viel Huz 
vonotten finden’ welche der Religion wegen aus. 
dem Neiche gewichen ſind / die ſich dennuch ein 
Gewiſſen machen würden / von dem: Künige 
was uͤbels zu reden / oder bie Waffen wieder - 
ihn zu ergreiffen. * LEN: 

X. Die SITUATION des Landes ift ſo wo 
wegen des Krieges / als wegen der Kauff⸗ 
mannſchafft vor allen andern Koͤnigreichen 
über die maffen beqpem. 9.005 

XL Denn was den Krieg belanget /fo lie⸗ 
gen: or eines die Provinzien ſo genau bey⸗ 

immen / bap fie einander gantz ungehindert 

ecunditen Formen. Gejtalt auch der König, 
. Keine Conqveften E + welche nicht an. 
feine Graͤntzen ftoffen. Wie ereben Deswegen: — 
bot weniger Zeit MESSINA iri Sicilien / auch 
| i Pläke in Holland gar gerne verlaſe 
X11. Vors anbere iff bag Land gegen bie 
Nachbarn wol verſichert. Denn auſſer 
dem / toas mitder Ste befcbloffen iſt da man 
ſo keicht Feine Landung vornehmen Pan f? bat: 
es gegen Spanien die oben Pyreneiſchen 
Gebirge / gegen Stalien bag en 
ini * es 


ec IS 
* 
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| Gebirge / wie auch bie Schweißer felbft / wel 


ehe bißhero gar fromm geroefenz und an keinen 


Krieg gedacht baben. Gegen Deutfihland B 


ind die Pafle wohl offen gewefen : bod) nach= 
Nb ie a Elſas und Strakburgr etwas . 
binunter £otbringen/in Niederland furenburg 
und andere Plaͤtze find’congveftiret voorben/ 
fo hat man wieder einen gefährlichen. Einfall 
noch ziemlich verfichert gelebet. N 

xut. Der Sauffmanfdjafft Femmes fo 
wol die groſſen Fluͤſſe im Reiche zu ftattenz 
als auch das zweyfache Meer / da man ges 


gen Spanien und Italien auff einer Seir 
ter gegen Engelland und Holland auf ver 


andern Seite gar-begvem fortfehiffen Fan. G8 . 
bat auch der König durch einen Eoftbahren 
Cana Diefes erhalten / daß etliche Wahren 
sur Noth aus ber Mittel-Scee gegen We⸗ 

fien unb Morden Fönnen fortgebracht tete — | 
pen / ohne baf fie ben Lauff um Spanien und 


- SPortiigalnehmen dürffen. 


XIV. Es ift auch mit der Handlung in die - 
entlegenen Laͤnder etwas verſuchet worden. Ges 
ftalt fie denn in Ißeft-Indien C AN AD A mit 
ihren Leuten befegetz und ſolches ſchon von 


FRAxciſSoi LSeiten her NeueSrancteichgea —— 


nennet haben. ar: 
XV. Doch in Oft» Subien haben fie biß⸗ 

bero. kein ſonderliches Colucfe gefunden, Anno 
y J41 1664. 
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1664. oat eint Compagnie mit ziemlichen Ca- 
pitalien auffgerichtet / Die fid) in MADAGA- 
SCAR feßen/ unb alfo deftofreyerdie Paffage 
gegen Morgen Bebaupten.folte. Doch bas 
Werck ift bald verſchwunden. Was etliche 
Jahr daher mit dem Koͤnige zu SIAM 
verſuchet worden / bas ift allen befant.- Nun 
aber. mag der in Kara Königreich, 
gat fehlecht gevefenfepne ssi ooo nu 
- XVI Die Urfachen find. leicht zu errathen. 
Vor eins find die Fransofen zu dieſer langwei⸗ 
lien Handlung etwas ungedultig / weil ihr 

hitziges Temperament ben Proft lieber als 
fobalb vor Augen ſiehet. Vors andere wer⸗⸗ 
Den Die andern! Naticnen / ſonderlich die: 
Hollaͤnder nimmermehr ſo einfältig feyndaß ſie 
den bißherigen Gewinn mit einer ſo maͤchtigen 
Nation theilen werden. Zu geſehweigen / daß 
mau bas Werek mit den Jeſuiten angefangen 
hat / welche doch wegen der Reformation, und 
wegen der Superiorität ihres Pabſtes bey den 
Barbariſchen Koͤnigen in Haß und allerhand 

‚Gefahr verfallen koͤnnenn. — 


2 Olga 
Was ift vot eine Regierungs⸗ | 


orme? | | 
Les feine MONARCHIE. Doch vordei⸗ 
| en war der Konig febr — o d 
= u wei 


“ 
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weil fid) etliche MAJORES DOMUS auffge? 
worffen / und fid) bey Gelegenheit auff den 
Thron gebrungen batten/ ſo muften fie wohl 
die vornehmſten Stände flattiren und 
ihnen unterſchiedene Freyheiten überlof- 

ſen / damit fie nicht in ihren Fuͤrnehmen gehin⸗ 
dert wurden. J | | 
. 1. Und ba waren erftlich die PARES FRAN- 
CU, tre) Ertz⸗Biſchoͤffe und drey Bi⸗ 
ſchoͤffe aus der Geiſtligkeit / drey Fuͤrſten 
und drey Graffen aus ben weltlichen Stans 
des⸗Perſonen / nach welchen ſieh die Koͤnige 
ziemlich richten muſten / die auch in der Koͤnigli⸗ 
chenNAUGURATION die vornehmſten 
-FUNCTIONES zu verrichten hatten. 
"t KIT. Darnach warendie PARLAMENTE, 
fünderlic) das zu Pariß / in ſolchen Anſehen⸗ 
daßfein EDICT vom Könige kunte ausgefers - 
iget und im Meiche publoret werden wenn: 
es daſelbſt nicht zuvor war gebilliget 7 eber wie 
ſie es nennen/ veri&citet worden. | 





IV. Semet waren. die Derfamfungen 


der Staͤnde /derCzerisey, bee Adels und 
des dritten Ordens derer von der Buͤr⸗ 
groom: bie gleich als in einen Reichs⸗ 
Tage / toas treffliches zu fprechen hatten. Der 
mächtigen Fuͤrſten zu. geſchweigen / die fid 
‚din und wieder im Reiche befunden. 
LN. Allein das Werck ift fo lange von den. 
Koͤnigen getrieben worden / biß gantz Im tab- | 

: T" 


Y 
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{olute Moxancnie andie Stelle Eommen iſt. 
Die Pares aug dem MWeltlichen Stande 
find ausgeflorben/ die iegigen / auch Die 
Geiſtlichen felbft; haben nichts / alsden blo⸗ 
fen Zitul. Die Parlamente bleiben bey ihren 
ordentlichen Gerichts⸗Sachen / und wenn bet 
Koͤnig ein Enıcr ausgeben laͤſt / fü wird es oh⸗ 
ne alle Wieder⸗Rede / und aus blinden Ge⸗ 
horſam daſelbſt publiciret. Auch die Reichs⸗ 
Verſammlungen find vorlangft eingeftellet. + 
VI. Ja nad) dem Cardinal RıckeLıru Die 
Adminiftration geführet bat z fo find die Fuͤr⸗ 
fen mehrentheils verlofchen / unb bie übrigen/ 
Die entweder vom Königlichen Gebluͤthe 
ſind / oder auch dieſen Titul vom Koͤni⸗ 
ge haben / dieſelben duͤrffen fid) in die Staats⸗ 
Sachen durchaus nicht mifchen / und ſind 
auch in den geringften Dingen des Koniges 
. QBillen unterworffen. DEM 
VII. Als. auch die Hucosorren die Fe⸗ 
ftungen innen hatten und bem Konige gleich» 
ſam Geſetze vorſchreiben funten + da ſchien e$. 
noch / als wenn der König in gewiflen Stuͤ⸗ 
cken muͤſte gebunden feyn. Allein ba Rocker - 
Lr beitoungen toarb/ fo muften fib die armen 
Leute der Politiſchen Gewalt fo lange vers 
zeyhen / biß fie auch ihre PRIVAT-Freyheit 
und alleiPrıvıesıa tnit einander verlohren 


EN 





haben, . 
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VIIL. Zwar es find etliche FUNDAL-Ge⸗ 
fe&e / daran der. König gebunden ſcheinet. 
Doch bißher find fie aliemahl ſo ausgeleget 
worden / daß man die. Königliche Hoheit 
‚ziemlicher maffen Dadurch bat beporbern Fonnen; 
IX. Denn das wir etliche Exempel anfuͤh⸗ 
ren / fo beruffet man ſich auff das Saliſche 
Geſetze / Krafft deſſen die Meibs-Perfo- 
nen von der Succession ausgeſchloſſen 
und hingegen auch die weitlaͤufftigſten 
AGNATEN flirgegögen werden, Doch eben 
hierdurch hat ſich Franckreich conſerviret / daß 
es an keinen fremden Herrn verfallen 
iſt. Wie ſolches die Engliſche Prætenſion vor 
500. Jahren ziemlich klar ausgewieſen hat. 
X. Darnach heiſt e$ auch, der Koͤnig Ro 
allemahl Minorensis , und lebe gleich“ 
fam unter der Vormundſchafft des Par⸗ 
laments / ohne deſſen Conſens er von der 
Klrone nichts veralieniren koͤnte. Doch 
Das iſt eben. ein beqeemes. Mittel / dadurch 
man efft die ſchwerſten Tractaten über einen 
Hauffen ftoffen Fan. Alfo unterfchtieb FRAN- 
CISCUS 1. den Frieden zu Madrir, und ale. 
er nach: Pariß kam wurde alles wiederum 
vom Parlamenteannuliire. — m 

-XI. Serner fehreibt fid der König im Ti⸗ 
. tul von nichts / als von Franckreich / bs. 
ee | (onff 

7 
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fonft andere Potentaten viel -Königreiche und ^ 
uͤtſtenthuͤmer nach einander zu ersebten wiſ⸗ 
en. Denn daß er. noch das Koͤnigreich NA-- 
VARRA batyu fe&et7 das gefchicht wegen det 
Prætenſion auff ein Land / welches der Koͤnig 
in Spanien wuͤrcklich beſitzet. Dannenhero 
wenn noch fo groſſe Conqveften geſchehen / wie 
man an Lothringen / an einen groſſen Theil 
von Niederlande / an Elſas und dergleichen 
gefehenhat / ſo werden ſie der KronFranck⸗ 
reich incorporiret / und gehoͤren alfo mit 
unter diejenigenGuͤter / die der Koͤnig als Mi⸗ 
NORENNIS, nicht veralieniren darff. 
XII. Was aber die abfolute Gewalt be⸗ 
trifft / ſo hat er ſich nicht allein im Reiche 
ſelbſt / ſondern auch gegen die benachtbarten 
allerhand Mittel gebrauchet / welche bißhero 
ju. einem, admirablen Effecte kommen ſeyn. 
Denn was die Sachen im Reiche betrifft / fo 
haben fid) vor eins die Unterthanen trefflich 
darzu accommoditet/ indem fie aus einet anz 
gebohrnen Eftime gegen ihren &onig/ ibn vor 
den gröften MONARCHEN auff der Welt 
haben / geftalt fie auch in ihren Complimenten/ 
too bie Worte Kenfer und König füllen: 
beyfammen ftebn/ das Wort König insgez 
mein onran fe&en / ungeachtet der Keyſer ohne 
alle Contradiétion Die Przcedenz vor beri 


König erhalten hat, ES 
ui Vors 
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XII. Borg andere bat der iebige König feie 
ne AUTORLTET tool zu gebrauchen gewuſt / 
elfo af er viel Dinge wol ausgefübret hat 7 - 
welche bey den vorige Königen find vor 





unmügtid gehalten worden / und. die er - 
gleichwoͤl Kraft einergenaucniORDrRE 
und fharffen EXECUTION gar möglich). ges 
machet hat. Wir wollen bod) au etliche Pros 
ben gedeneken. u lau. 3 d; 
XIV, Es waren bie DUELLE fo gemein, 
. Daß aud) bie Secundanten, die einander nicht 
beleydiget hatten / mit Leibzuind Lebens⸗Gefahr 


auff einander gehen mußten: und wenn ein Ge⸗ 


ſetze darwieder gegeben ward/ fo voufte der 
Adel von feiner Renomeé fo viel vorzuſchuͤtzen/ 
daß fein Menfch an den geringften Effect gez 
dencken kunte. Gleichwol da itzt affe Duel- 
Janten ohne Gnade und Barmhertzigkeit 
Sterben müffen fobat fic die Sache gar fei⸗ 
ne geleget.- Ä TURON 
XV. Ingleichen war es wegen ber. Beutel⸗ 
Schneider unb der-Mahr- Mörder ino 
rip trefflich unſicher. Allein ba nunmebro pie 
Tracht = Laternen im allen Gaſſen angezun⸗ 
Det toerben/ auch unterfchiedene Mittelan die — 
Hand ſind / Daß die Cadets uder Die armen — 
von Adel / die feine Erbſchafft zu hoffen ba. 
ben/ auff des: Königes xq in Kriegs⸗Sa⸗ 
chen exercivet werden / fo ijt in ber That mehr 
, eva 


? 
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mem / als die Könige vorhin geboffet bae 

en. ] 3 | di 
. XVI. So wolten fich Die Pagen imb La- 
vayen die Degen nicht vecbicten laſſen. 
Aber ba numebr der kurtze Proceß gemachet 
iſt / wer von ſolchen Leuten mit ben. Degen er⸗ 
trappet wuͤrde / der ſolte gleich ben. Augenblick 
hengen: fo ift unter hundert tauſend Yagen s — 
und Laqvayen nicht ein ein&iger/ der e8 auff 
bie Gefahr hatte eager wollen. a, 
XVII, Uber dieſes war bie Stadt Parif vor 
biefen gar recht LUTETIA , qvafi à LUTO | 
von bem übermafigen Roth unb Unflath genenz 
net / Yoeil eín iedweder Burger alles/ was erim 
Hauſe nicht haben wolte / nur auff die Gaſſe 
werffen moͤchte. Aber dieſem Koͤnige war es 
nur um eine Verordnung zu thun / fo bleiben 
bie Gaſſen gantz reine / die engen und betraͤng⸗ 
ten Haͤuſſer wiſſen auch / wo ſie allen Unluſt 
beqvemlich hinſchaffen ſolln. © 
XIX. Dieſes ware zu wuͤnſchen geweſen / 
daß er ben Gewiſſens⸗Zwang / welcher von 
Anfang der Welt her unter die unmoͤgli⸗ 
chen Dinge gerechnet worden / nicht haͤtte wol⸗ 
len moͤglich machen. Denn was er ſich und 
dem Koͤnigreiche vor Schaden gethan hat / 
das wird er in der. Handlung / in Manufa- . 
éturen unb in feinen koͤniglichen INTRAden 
wohl empfinden. Zu geſchweigen was die 
\ | Seuff⸗ 
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Seufftzer operiven möchten ba fo viel arme 
Leute fid aus Furcht ungemeiner Verfolgung. 
zum Abfallund Verſchwerung ihrer Religion 
. haben verleiten laffen. m u 
XIX. (Gegen die Benachbarten 7 bat er 
nicht allein mit Kriegs-Alliancen und Neutra- 
litaten/mit Correfpondencen und Subfidien.. 
Geldern wohl su fpielen. gerouft ; ſondern er 
hat auch gleich. als aus einer grofmutbigen _ 
Liberalitàt Die gelehrteften Leute an auswaͤr⸗ 
tigen Orten mit anſehnlichen Gnaden⸗Gel⸗ 
E zu einer ziemlichen Affe&ion bewegen 
oͤnnen. | | 

XX. Undgleichwie FRANCISCUSI. ſchon 
zu feiner Zeit einen Appetit zur Keyferlichen 
Kran mercken laſſen / alfo. hat e8 nachgehends 
vornehmlich von Des Kardinal Richelieu Zeit 
an / viel Scribenten in Franckreich gegeben, wel⸗ 
che die Prætenſion, wu nicht auff gantz EURO- 
PA, dennoch auff alle Sandfchafften / welche 
vormahls CAROLO MAGNO unterthänig 
geweſen / oder zum wenigften auff bag alfo ges 
nannte REGNUM. AUSTRASLE, welches 
fid) bif.an bie Elbe erſtrecken fülte / vor ihren 
König mit aller Gewalt hervor gefuchet haben. 
Ob wohl auff Deutfeher und Spaniſcher 
Seite viel gelehrte Schrifften wieder find entz 
gegen gefebet wurden. | 

XX1.Cibeil aber bie ganke Prztenfion auff 
cinmabl fehtwerlich batte a geboben iae 


up 
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den / fo find etliche Tura. erdacht worden / das 
durch man die vielfaltigen Conqveſten legiti- 
miren kunte. Wie das JUSDEVOLUTIO- 
NIS in Niederland vielmahl ausgeleget wor . 
ben/ das iſt im Elugen Hoffmeifter Cap, II. 
$, 21. zu feben. BA cue fee os 
- XXI 3Darauff iff Das Dependentien- 
. SRebt angegangen. Denn fo bald ihm ein Cort 
in Niederland ober in Deutfthland uͤberlaſſen 
ward fo wolte man alle biefelben Dexter batz 
zuhaben / welche vor alten Zeiten mod) 
ten darbey geweſen ſeyn. Wie venn eben 
zu ſolchen Ende dit RREVUNIONS-Kam̃er 
zu Meß auffgerichtet wurde / welche fid) we⸗ 
gen der Dependentien aus den alten Uhrkun⸗ 
beninformiten/ und barauff Die Execution . 
ſolte ergeben laffen. Doch wo einmahl ein mache 
tiger Nachbar eine ReunionssKammer darge 
gen aufftichtenzunddas DependentiensMecht 
auch auff gewiſſe Provintzien in Srancfreich ex- 
tendiren wolte / ſo wuͤrden fich vielleicht Die ietzi⸗ 
gen Proceduren ſelbſt wiederlegen muͤſſen. 
XXIII. Es find auch vor einiger Zeit gewiſ⸗ 
fe Conditiones in der Welt berum gegangen 
Wwelche der König eingehen wolte / wenn der 
-DAUPHIN zu einen Römifchen König 
ſolte vorgefchlagen werden / da unter an⸗ 
dern auch enthalten war / daß er auff Diefen (Sall 
Burgund/Lothringen/Ober-undlinter | 
Elſas / fatnint den Bißthuͤmern Meg) 
Zul 


D⸗ 
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Tull / und Verdun bem Reiche wiederung 

incorporiren und an eas Cammer⸗Ge⸗ 
richt zu Speyer verweiſen / auch fid) aller 
Pratenfion auff daͤs Königreich Auftra- - 
fien in Ewigkeit begebenwolte. Doch ob 
dem alfo geroefen/ das wird dahin geftellet. Wir 
haben Ctt su bitten/ba c1 den ietzigen Vor⸗ 
flag wegen des Römifchen Könige zu 
guten Sortgangder Deutfchen Sichers 
heit) und zu fernerer Defenfion des ge» 
liebten Vaterlandes wolle gedenen laſſen. 
,., AXIV. Doc, wir muͤſſen wieder auff des = 
Koͤniges abfoture Gewalt im Sande felbften: 

kommen / and Da weiß man wol baf bor wes 
niger Zeit ein hoher unb gleichfam abfoluter- 
G'taatézMinifter geweſen / welcher ba8 gans — 
ge Weſen dirigiret. Und biefes war bey bem 
LUDOVICO XHI. der Cardinal RICHE-- 
LIEU, unb bey ber erften Regierung Des: 


iebiaen Königes der Cardinal MAZARINI, 
ba man wol batte fagen Fönneny bie Admini- - 
ftration bct hoͤchſten Gewalt befände fih 
mehr bey. dem Miniftriffimo, alg bcp 
dem Könige ſelbſt. Doch vor eins war es gut? 
daß fie Geiſtliche waren umb feine Kinder hats 
ten’ Drum kunten fie baffelbe nicht tentiren? 
was por Zeiten die MAJORES DOMUS ver- 
fücher hatten. "Darnach ſtarb CARD. MAZA-« 
RINI ju rechter Seit; ba der König capable 
wars feine Sachen felbft zu due Sea 
2 
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ét auch von daran bie vornehmſten MINI. | 


STRES darzu gewoͤhnet bat/ daß fie alle Ordre 


eon ibm erwarten müflen. Damit iftder König 
verfichert ; Pag er be feinen fremden Pos 


tentaten leichte verrathen wird / weil feine 
. Confiitia, davon er alleine Wiſſenſchafft bat/ 
erft bep ber Execution ans Licht Fommen. 
XXV. Sym übrigen wenn der König ftirbt/ 
und unmundige Printzen zuruͤcke laͤſt / tote ſol⸗ 
ches von hundert Jahren her vielmahl geſche⸗ 





ben ift fü bat das Saliſche Geſetze gleichwol 


die LrvirATION, daß nicht eer naͤchſte 
AGNATE , fondern die Königliche Frau 
- Mutter / die Vormundſchafft verwal- 


tenfoll/biß der König fein vierzehendes 


Jahr / andhiermit die MAJORENNITET 


* 


erreichet. 


XXVI. Waos der König tor eine INTEN- 


TION gehabt, daß er 1667. ein Edict publici- 


vet hats daß feine natürliche Kinder von der. 


VALIERE und Der MONTESPAN den 
ehrlichen und rechtmaßigen ſolten gleich gehals 
fen werden’ baf er auch etliche Printzen vom 
Geblütes als. mögliche SUCCESSORES int 
Königreiche mit folchen PRINCESSinnen ver⸗ 
heyrathet bat / baffelbe roollen wir nicht Tudi- 


citen / zum wenigſten bat er eine Probe feiner 


abſoluten Gewalt darinnen ablegen wollen. 





EE NN 
Dielll.gFrage. 
Wie ſtehet es um Kriegs und 
Allianz· Sachen — 
I SOſtehets / daß im gantzen Europa, 
e nichts — /darinne Franckreich 
nicht berwickelt iſt. Und alfo wird es nicht von 
nötben feyn / alle Kriege und Alliancen [b gat 
genau zuerzeblen. | | 


AL. Vor Zeiten waren die Engellaͤnder LE 


die mächtigften Feinde. Wiewol nachdem bet 


J3afenCALAIS wiederum anranchreichFoms — - 


men/ unddie Engelländer bey ihren innerlichen 
"Troublen was anders zu dencken gehabt’ fo. 
ift der PRIETENSION balbenfein Krieg ges 
führet worden. dme qe P 
IIL Mit Spanien und confeqventer 
mit bem Haufe Oeſterreich bat es mehr zu 
tbun gegeben. Wie denn alle Haͤndel in Nie⸗ 
derland / in Italien / in Savoyen / auch wol 
Deutſchland ſelber daraus entſtanden ſind. 
Will iemanb in unſern Klugen Hoffmeiſter 
die Hiſtorie von Spanien und ranck⸗ 
reich auffſchlagen / fo duͤrffen voit ſolches nicht 
zum andern mahle drucken laſſen. | 

IV: Syeunb bey Antritt des ısgoften Jah⸗ 
‘reg feheinet der König von ben meiſten Allür- 
ten verlaffen zu fen. Aus Engelland bat et 
(i von König — zu vn 
| 2 | N 
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fu lange er bem Konig Jacobo beyſtehen folf. 
Holland Fan bie Englifehe Parthey nicht ver- 
laffen. Auch das’ Hauß Neuburg z welches 
Er in vielen Stücken bat verfolgen wollen bat 
ihm etliche Heyrathen bon ziemlicher Przjudiz 
getroffen / vormahls mit Dem Keyſer / batnad) 
mit dem Könige in Bortugall/ ferner mit C paz 
mien, iso mitdem Königlichen Printzen aus 
Polen / dadurch die — Parthey 
. be» demſelben Koͤnigreich ziemlich duͤrffte ges 
ſchwaͤchet werden. ———— 


V. Der Türcfes mit welchen die Alliance 
bon Francifci L. Seit an/vielmahl nicht gar zu 
€ briftiich mag geſchloſſen ſeyn / der lebet in ei- 
nen. €— DaB er.fich felber ‚nicht belffen 
*fan. Drum iſt auff feine Alliance nichts zu 
bauen; jader Sransofifche Geſandte an die 
Pforte mag felbft allemahl nicht gar su ficher 
feon.. apos Buͤndniß mit ben Seeraͤubern yu 
ALGIER, daß [ie alle Beute ben ben Cbriften 
in Sransofifche Hafen ficher einführen’ und 
nach Belieben damit walten mögen / möchte 
mit der Zeit fo wenig Vortheil nach fi ziehen, 
als da gedachter Francifcus I. die. Türcken zu 
Toulon eingartirte. | = 


VI. Waser in Deutfchland / fonderlich um 
den Rhein⸗Strom und weiter bin / vor grauz 

fame Procedurén hat ergeben laflen und fülz 
«bes alles theils unter bem Vorwand / daß man 


den. 
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den Cardinal Furſtenberg nicht jum Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Coͤln haben wollen / theils wegen 


einiger Prætenſion, welche die Hertzogin von 
Orleans; der verſtorbenen Chur⸗Fur⸗ 


ſten zu Heydelberg Frau Schweſter / auff 
die Chur⸗Pfaltz formiret hat / ſolches iſt 
"mehr als zu befand. Doch bat man Gott ji dan⸗ 
cken / daß bie zwey importirlichen Plage Mayntz 


und Bonn wiederum aus ihren Haͤnden geſpie⸗ 
let ſind. Wie der Krieg ferner lauffen / und 
ob der Hertzog von Lothringen die Be⸗ 


rechtigung auff ſein Land / der Koͤnig in 


- 


Schweden das Recht auff Zweybruͤcken / 
ber Königin Engelland fin Orange, da-⸗ 


von er bißhero Printz von Uranien ges — 


neñt worden / andere Potentaten wegen 
andrer Beleidigungen ihre Satisfattion ſuchen 
^ feerben/bas mu man der Zeit anheim ftellen. 
4, VIL Die Echweißer haben id) nod) bi da- 
tó bey der Neutralitat erhalten / obfie wol uns 
terfchiedene Gelegenheit gefunden. hatten, 
mit der Sreundfchafft gegen E 
fparfamer umzugehen. Doch wenn man der an⸗ 
dernllrſachen gefchroeigen voill/fo ift DiefelbeNa- 
tion wol am vergnügteften/ wenn ſie fid) in kei⸗ 
nen Krieg verwickeln Darff. | 
_ vu Der vorige Pabſt wolte es bem 
Könige nicht nad) feinen Kopffe machen und 
weil dieſer Avignon mo batz 
ad O 4. te 


. ^ 


vancfreich etwas — 
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te fo beforgte man immer / es möchte was gez 
gen Italien tenrivet werden / fünderlich weil 
der Hergog von MANTUA von langer 
Zeit ber bie Sransofeninder Seftung CASAL 
bat einniſteln laſſen. Doch der iegige Pabft ſchei⸗ 
net eine beffere Mine zu machen/und der Herz 
tzog bon Mantua bat Defterreichzu Gefallen 
die Seftung GV ASTALLA demoliren müffen/ 
die er ohne Zweiffel Frankreich zu Gefallen 
fortificitetbatte. Damit haben fid) bie Staa⸗ 
ten in Italien fo einer nahen Unruhe nicht zu 
befürgen. ns 
IX. Doch wenn toit oon bes Königs IN- 
TENTION reden wolleny bie er von vieler Zeit 
ber hat blicken laſſen / fo hat ev ſich durch ben 
Krieg wollen FORMIDABLE machen. 
Denn eben darum bat er fo voebl in Feſtungen / 
als in andern GVARNISOnen/auch im Felde 
felbft eine groſſe Macht auff-den Beinen bae 
mit et einem iedweden Nachbarn gar bald den 
Vortheil ablauffen unb auff bie Graͤntze ruͤ⸗ 
. X. Co ift aud) feine bifberige Kriegs- 
DISCIPLIN nicht zu tadeln und da man vor⸗ 
zeiten Die Fuß⸗Voͤlcker von andern Nationen 
verfchreiben mufte/ fo werden de nunmehro im 
Lande fo gut abgericbtet / baf fte bep allen Oc- 
cafionen bas ibrige thun. Vornehmlich wel⸗ 
che Sommer und Winter campiren iios 
| e 
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die werden fo ausgebattet / Daß fie faft wieder 
ihre Natur in allen Wetter gut aucbaltentüne — 


nen. E | 
XI. Auch bicfes ift ein Eluger Fund / dag 
die meiſten Sloffer im Königreiche den 
Uberſchuß der Einkommen der Koͤniglichen Kam⸗ 
met uͤberlaſſen muͤſſen / und davon werden alſo⸗ 
dann die Cadets in allerhand FXERCITIIS, in 
Det FORTIFICATION, in der ARTILLERIE 
amd andern Mırırarifihen: ‘Dingen unter 
richtet. Hieraus bat ber Konigeinendoppel- 
ten Vortheil. Erſtlich befommt er gute Leute 





in groſſer Menge ( bie cr zu Officirern braus 
denfan. Zum andern haben bie Leute nichts 


eigenes / und dependiren nur von bes Koͤ⸗ 
nigs Gnade / alfo daß fie segenibn/ als ih⸗ 
ren einsigen Befoͤrderer unb Wolthaͤter nime 
mermehr etwas verratherliches vornehmen 


erden. / 

XII. Über diefes hat ev oen Gebrauch / daß 
er Diejenigen / die fid) wiederfeßen oder nut 
aus andern Urfachen verhaßt machen / ſehr 
graufam zu traCtiten pfleget : wie man vor 
diefen in in Holland und Elfag/vorigo attt 
Rhein⸗Strom und der gangen Gegend 
mit groffen Schaden erfabren bat. Go mufte 
die berühmte Stadt GENUA in Italien / da ſie 
, nut dem Könige mit Ausrüftung etlicher. Schifz 
fe wolte zu wieder ſeyn / was unverhofftes erfah⸗ 
ren. Denn die Frantzoſen giengen erſtlich 

| ZEN 
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vor Algier / umb thaten bic Probe was ſie mit 
ihren Bomben effe&tuiten koͤnnten. Als ie 
darmit richtig waren / daß man ſich auff die 
Invention verlaſſen koͤnte / ſo kamen fie vor Ge- 
nua, Und ruinirten hier und dar bie ſchoͤnſten 


Pallaͤſte. | 
Die IV. Frage. 
Wie ſtehet es um die Religion? 
1, gy Rersciox, darzu fich ber König bez 
ESůAmeermet iſt oie — er hat die⸗ 
fen ſonderlichen Vorzug/ bap er im Titul der 
Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig / oder bic Ale 
ler⸗Chriſtlichſte Maſeſtaͤt genennet wird. 
Er nennet ſich auch ben Erſtgebornen Sohn 
ber Kirchen / weil er haben toil / Daß die Koͤ⸗ 
nige in Franckreich su erſt denEhriſtlichen 
Glauben angenommen. Und eben auff dieſes 
Fundament fetzet ex feine: Præcedenz, bie er 
gegen andere Koͤnige fonderlich gegen Die e ae 
tholiſche Majeſtaͤt in Spanien’ bebaue 
quen will weil er, als König den erften Sitz 
nad dem RömifchenKepfer/ats dem Ad- 
vocaten der Kirchen / in der Paͤbſtlichen 
Capelle genommen / und die andern Stade 
folger die Stelle nothwendig unter ihn nehmen 
muͤſſen. 
IL. Doch wenn wir den ietzigen Zuſtand Ders 
Neligion bedencken wollen fo haben wir zwey⸗ 
erley in acht zunehmen: Erſtlieh wie der Koͤ⸗ 
| | nig 
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nig mit dem Pabſte ſtehet / darnach was 
Be mit den Hugonotten vorgelauf. 
11. Was ben Pabſt betrifft, ſo hat derſel⸗ 
be nicht fo frey inticfen Reiche zu disponiten/ 
weil ihm Libertas Ecclefixz Gallicanz die 
Freyheit der Frantzoͤſiſchen Kirche ſtets 
vorgehalten wird. Es bezeucht ſich aber dieſel⸗ 
be auff die Sanctionem Pragmaticam, (oder 
aufeindinchgehendes Geſetze / das in pra⸗ 
xi gelten ſolte / und darauff man ſich in al 
| ken Fällen beruffenfan) weiche CAROLUS: — 
V. zur Zeit des Baſeliſchen Goncilit nun uͤber 
brittebalb. hundert Jahr angenommen hat. 
Denn da waren dieſe bropoſitiones eyferig 
| defendiret :Der Pabſt bättein Bolitifchen: 
Sachen uͤber feinen Furſten / weñ er gleich: 
ein Ketzer waͤre / zu befehlen: Ferner mite 
ſte ſich der Pabſt nach den Conciliis rid». 
ten / welche nod) fiber ibn wären : Er haͤt⸗ 
te auch keine Infallibilitát/ wennnichtein 
Conſens der gangen Kirchen darzu für 
me: Endlich folte der Pabſt die Macht, 
nicht haben / die Bißthuͤmer und andere 
Geiſtlichen Stellen zu befegen/ weil c8 geo. 
nungwäre/ daß cc die Ehre der bloflen 
Confirmation behalten folte. "n 
. *. V. Mad) ber. Zeit bat ber Pabſt mit 
den Konigen unterfihiedene mall ‚Dondes | 
| = 
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(una gepflogen: Und wie das Politiſche Gluͤ⸗ 
cke lieff / ward bißweilen was verfpruchen und 
wieder entzogen? daß der Apoftolifche Stuhl 
fein volles Intent niemahls erhalten Funte. y. - 
LUDOVICUS XI. renuncirte Der PrAGMA- 


rifchen Sancriox, bag alles in vorigen Stan⸗ 


be bleiben muſte. Auch Francıscus J. ließ ſich 
: ín Handlung ein: Dod) e8 ward nichts mehr: 
daraus / alsdaß der König feinen groſſen Pro- 
fit davon machte. . Denn da fonffen dieDe-, 
NOMINATION der BeiftlichenBEneErickn 
burd bic Capitul verrichtet war / fo Fam 
fie dazumahl dem König indie Hande. 
V. Sa vor des Francıscı Megierung/ als 
Lupovicus XII mit SDabft Jurio 1I. zerfiel/ 
und dieſer mit bem Banne drohen wolte / gez 
brauchte fid) der König feiner Freyheit fo fehr/ 
baf et etliche Syabr zuvor / ehe. Luruxkus an 
‚die Difputátion wieder Den Pabſt gedachte 
die Worte auff eine Muͤntze pragen ließ: Per- 
. DAMBaBvyLONIS NOMEN. .. ERA 
VI. Etliche Zeit hernach ward Das Tritenti- 


^ pifehe Concilium gehalten, batinne der Pabſt 


von allen Potentaten funderlich wegen Re- 
formation des Geiftlichen Standes treff- 
liche Pillen verfchlucken muſte. Derohalben batz 
teman groffer Mühe vunnothen / bi man bas 
Concilium mit guter Manier befehlieffen Füns 
t. Obnun wol die. meiften Caxoxss er 

ti Non 
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Süße mit diefer Clauful, verwahret ‚wurden, 





de Caso v: war ohne des guten Daters IT." 
| fen und IBillen von ber. äbftlichen Mache 7. 
gefchimpffet voorben: fülches emfanb der Rispum -' 
nig bermaffen ubel / Daß der gute ALEXAN-%, po. 
DER Vil. viel batte Conditiones eingebet/ [fid ea. 
‚auch der gebübrenben Abbitte wegen / ben nédbe Au Yen; 
ſten Vetter / ald‘Carpınar PADRONE fiato 4 
Pariß abftbicfen mufte... | HA t 
" VIII. Indem aber ber Pabft mitbem Rs 
nige verfobnet ward / ſo bat er zweyerley: Erſtlich 
daß bit Janſeniſten möchten aus dem 
Reichegefchaffet werden. Zum andern? 
daß man fid) zu den Tridentinifcyen, 
concilio accommodiren möchte, J s 
A u 
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IX. Wegen der Janfeniften war der König 
gat willig. Und die Janfeniften an fid) felbjt 
find. Catholiſch: Nur in der Lehre von bet 
Gnaden⸗Wahl folgen fie dem Cornelio Jan- 
fenio, welcher Bifchoff zu Ypern in Flan⸗ 
bern gewefen/ und. 1638. géftorben. Denn 
diefer beruffte fid) auff den AUGUSTINUM, 
und kam in ber febre von Der Gnaden⸗ 
Wahl / und was die Gnaden⸗Mittel in 
der Bekehrung betrifft / den Reformirten 
ziemlich nah. Go * auch dieſe Lehre durch 








unterſchiedliche —— Bullen allbereit ver⸗ 
dammet worden. Doch da die Janſeniſten 
noch in Franckreich / als in einer freyen Kirche 
fubfittiret batten/ fo muſten fte fid) bequemen / 
daß ſie dergleichen nicht lehren wolten. 


X. Abſonderlich ift. von etlichen abren 
her wegen der Kegalien hefftig geſtritten wu b. 


“ “4. 
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den. ‘Denn Das alfo genannte Jus. Regaliz 
begreifft nicht etwan alle8/ was wir im erften 
Theile Regalien genennet haben, fündern nur 
das Koͤnigliche Recht / das er gebraucht 
in Perception der Geiſtlichen Güter) 
davon cr das Einfommen in feine Kam̃er zeucht, 
werndie Stelle Vacant iff. — Undes fan 
fich der König auff einen Päbftlichen Ver⸗ 
‚gleich Bizichen/daß der Apoſtoliſche Stul 
Damit felber ift zu Srieden gewefen. idt s 

XII. Nun fpricbt ber SDabft / das Mecht folz 
fe nut oon benfelben Provintzen verftanden wer⸗ 
deny bie zur Zeit Des Lyonifchen. Concilil, bà 
ver Vergleich geſchehen der Kron Franckreich 
waͤren unterworffen geweſen: alſo duͤrffte es 
an andern Orten / die nach der Zeit in 
Deutſchland / Miederland und ſonſten 
zur Krone kommen / nicht practiciret 
werden. 

XIII. Allein ber König gibt zur Antwort / 
die Paͤbſtliche Ceffion wärenur cin blofo. 
(c8 Zeugniß geweſen / bag man bem Könige 
fein Recht nicbt wolte ftreitig machen : Im uͤhri⸗ 
‚gen. wäre. e$ eim Stuͤcke feiner Majeſtaͤt / 
und wenn er als cin Souverainer Herr 
an einen Orte zu gebieten haͤtte / ſo wuͤrde 
er ſich ſeine rechtmaͤßige Gewalt / auch in 
puncto dieſer Geiſtlichen Regalien / nim⸗ 
mermehr ſchwaͤchen laſſen. | 

| | Biba 
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XIV. Bißhero bat fich cin neuer. Streit herz 
oot gethany welcher zwar etwas Politiſches bez 
trifft gleichwohl in refpe&t ber Paͤbſtlichen 
Excommunication , einige Verwandſchafft 
mit der RELIGION zu haben feheinet. ‘Denn 

die Koͤniglichen Ambafladeurs in Rom / 
aben fihhder Quartiers⸗Freyheit verae 
alt npe fie weder vor fich felbft/ 
noch vor die Perſonen / welche fid) als ‘Diener 
und Hausgenoffen/darinne befunden, oder aud) 
wohl aus Furcht der Citraffe die Zuflucht ba» 
‚hin genommen hatten/ bem Pabſte einige Ju- 
risdiction zugeftehen wollen. Und ob die Paͤbſt⸗ 
liche Regierung gleich einen Berdruß nad) bem 
andern hieraus empfinden / fo war Doch guter 
Rath theuer / wie man der Sache abbelffen 


fe. ' ; 

. XV. Doc) als Pabſt INNOCENTIUS XL, 
auff bem Pabftlichen Stuhle ſaß / der in vielen 
Stuͤcken die Fehler ſeiner Vorfahren zu beſſern 
wuſte / ſo ſtarb der Franßoͤſiſche Ambaſſadeur 

DUCD’ ESTR EE 1687. und weil er. bey. 
ſolcher Gelegenbeit fich ben Dorn aus ben Fuſ⸗ 
fe ziehen wolte / brachte ers bey dem Spani⸗ 
— i n der damahls 
lebenden &ónigin Ca n 1s T YN A fo weit / 
daß fie bor fid) der Ovartiers⸗Freyheit renun 
cirten : damit‘ ergieng eine Pabfttiche Bulle/ 
daß nünmebro keinen Menfchen. dergleichen: 
Freyheit in Rom ferner folte zugelaffen werden.; 


"71 


— 
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XVI. Doch deſſen ungeachtet ſchickte der Kir — 
nig in Franckreich den MARQVIS de LA- 
. VARDIN wieder nad) Siom / und gab vor, 
weiler bey Antritt feiner Negierung die Sa⸗ 
‚chen fü gefunden hatte 7 Daß fichdie Ambaffa- 
deurs von Frankreich Diefer Freyheit allemal - 
hatten gebrauchen mögen / fo:fonnte er je | 
durchaus nicht fahren faffen. Nun wolte ibn 
ber Pabſt oor einen AMBASSADEUR nicht 
erkennen, er toolteibn aud) sti? AUDIENCE: 
nicht kommen laffen/ bif er fich der Freyheit 
ausdrucflich begeben hatte. Ja erdrohete ihm 
auch wolmitder EXCOMMUNICATION, 
alfo gar / daß er die Kirche zu St. Ludwig das - 
rínne er nur einmahl'zur Meſſe geweſen / auff 
| ine Zeit verfchlieffen ließ. Hingegen gebrauchte 
fich ber Ambaſſadeur allerhand Bravaden,und 
mute gleichwol nad) bem fid) der obftinate - 
Pabſt nieht wolte lencken laſſen / unverrichtes 
ter Sachen davon ziehen. Ob der ietzige Am- 
baffadeur DUC de CHAUNES deswegen 
gnaͤdiger angefeben wird / weil er bie Dvarz — 
tierseeyhei indesnenen Pabftes Kandeges 
liefert hat das Fan nicht lange verborgen bleí 
ben. 20 BE d 





XVII. Was am andern Theile die Hugo⸗ 
notten belanget/ das ift; Diejenigen 7 welche 
von CALVINO CAL,VIN Iften/ obet/ toie fie 
es felbft lieber babeti/ REFORMIRtett/ vder 
PROTESTANten bein weil biefer Rahme | 
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1529. zu Speyer auffkommen / ein Jahr zuvor / 
ehe die Augſpurgiſche CONFESSION iſt uüber- 
geben / und hiedurch ein Unterſcheid der unver⸗ 
änderten Augſpurgiſchen Gonfefions - Ver⸗ 
wandten / und pet übrigen Reformirten gemacht 
worden : fo haben ſich dieſelbigen Bald nach der 
Reformation im vorigen Secuto durch ganb 
Franckreich über bie maffen febr. ausgebreitet/ 
bafi nicht nur gan&e Städte, fordern faſt gane 
tze Provintzen Damit erfullet worden, — 
XVIII Wiewol e$ bat an grauſamen Verfol⸗ 
folgungen niemahls ermangelt / ſo langeßkRAN- 
CISCUS Lind HENRICUS IL die Regierung 
hatten. Doc) es ſchien allemabl/ wenn eine 
Verfolgung in Franckreich angieng/ als voenn 
Dem Pabſte nicht wol zu Muthe darbey ware; 
denn es geſchach mehrentheils zu einer Zeit / da 
qnan etwas wegen der Kirchen IMmMmunı- 
taͤt zu ſtreiten hatte unb "da ſich der Pabſt 
vor der gantzen Welt ſchaͤmen ſolte wenn er 
einem ſolchen Potentaten / der zu Ausrottung 
der alſo genannten Ketzer ſo viel contribuirte/ 
nur im geringſten wolte zu wieder ſeohn. 
XIX. Nach der Zeit hielt Die GVISIfche 
FACTION dieOberhand / biß endlich die Blut⸗ 
Hochzeit 1572. erfolgte / Daruber MURETUS 
in Nom im Nahmen CAROLI IX. eine Ju⸗ 
bel⸗ ORATION halten mujte. Doch diefes 
Blutvergieſſens ungeachtetz waren die Hugo⸗ 
note 
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. XX. Endlich fam HENRICUS IV. zur Ne 
gierung / welcher Der Reformirten Religion zu⸗ 


getban. war. Doch weil er fb bem *5Dabfte/ / 


ben Spaniern und ven Eatholifchen in.feinem 
Meiche nicht wiederſetzen Eunte / trat. er zur Ca⸗ 
tholiſchen RELIGION. Damit aber die Re- 
formirtenz als feine vorige Glaubens ⸗Genoſ⸗ 
ſen nicht ſolten kleinmuͤthig werden / ſo vollzog 
er 1598. das Edict vonNANTES, dadurch die 
Reformi:ten in eine volle, unb. perpetuirliche 
Freyheit gefebet wurden / alfo./ daß Jie. auch 
liber dieſes viel Feſtungen bebielten/ ump gleiche 
fam das Pfand ihrer Sicherheit in. Han 
den hatten, dC MULT 


XXL. Solehes Ediét blieb bey guten Kraͤff⸗ 
-ten/ ſo lange der Koenig lebte. Doch wie Lu-- 
dovicus XIII. zur. Regierung kam / fo ward 
den armen Leuten nach und nach ſo zugeſetzet / 
daß fie allemahl- des Koͤniges Willen nicht 
nachleben Eunten. Alſo gab es manchen inner⸗ 
lichen Krieg / fie wurden als ungehurfame biel- 
faltig angegeben/ unb ein Ort nad) den andern — 
muſte fic unvermercft reformiren laffen. Als 
auch Card. RICHELIEU jut Adminiftration 
‚Fam und barauff gieng / daß Srandfreid 
wor allen auswärtigenPotentaten in die 
Höhe Fett mone merckte er - : 

9y a ^ bebo 
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vafer allemahl andiefer Inrention wuͤrde ges 
| BEL wenn bie Hugonotten in dem 
reiche folten machtig bleiben. Und es gluͤck⸗ 
te ibm ſo weit / dab er Die gewaltige Stadt - 
-ROCHELLE jur Übergabe zwang / unb bietz 
mit ben Hugonotten nichts mehr / als die Köniz 
gliche Gnade und Die Promeffen vom EDICT 
sj NANTES übrig lieB-— 5 
t XXII. Es kunte aud) wol nicht anders fepn/ 
«oeil ſich Franckreich mit den Hollandern wies 
der bie Spanier feft verbunden hatte, and) bie 
Holländer wegender begvenen Handelung fic) 
in dem Lande ſtarck gefebet und ihr JUS NA- 
TURALITATIS erhalten hatten. | 
XXul. Immittelſt ward Doch bin und wie⸗ 
Der etwas verfüchet/ Daß den Reformirten ete 
ne Kirche nad) der andern entzogen ward / bip 
endlich auff Antrieb gereiffer Geiftlichen ber 
fhloffen worden / eine TOTAL -REFOR- 
MATION vorzunehmen. Und der Anfang ger 
ſchahe mit groſſer Gelindigkeit. Denn 1682. 
verſamlete ſich die Catholiſche Geiſtligkeit / 
unb that den gefamten Reformuten unter⸗ 
fehiedliche Vorſchlaͤge / voie fie zur Einigkeit 
des Glaͤubens mit ihnen umtreten koͤnnten; nene 
neten ſie Brüder / und baten / fie moͤchten 
der INTENTION eines ſo | ^c» 
Koͤniges/ unb ihrer eigenen Seligkeit 
‚nicht fo zu wieder fun. — 0l 
| ** Im⸗ 
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XXIV. Immittelſt ba fid) die guten Refor-. 
mirten zu biefen Vorſchlaͤgen nicht refolviren — — 
Funten/ ward ı5g5- eine andere Berfamlung 
gehalten / barinne die &atboliftbe Geiftligkeit 
an ven Sonig gelangen lie / die Hugonotten 
waren auffruͤhriſche befbaffte und uns - 
gehorſame Leute / welche von feiner 
Dbrigfeit mit guten Gewiſſen nod) feiner 
Föntengedulter werden. - Ob es fic fo vers 
hält daß alle Hugonotten im gangen 
Königreicdhe haben auff einen gewiſſen 
Tag ſollen maflacriretwerden/das mag 
dahin geftellet feyn : wiewol eben diefes Urtheil / 
in Anſehung der nachfolgenden Proceduren, 
fehr grad wurde geweſen ſeyn. | 
- XXV. Alſo ließ ber König dag Epicr von 
NANTEs wiederruffen ) unb wurden fodan 
Die Reformirten Kirchen durchgehends 
nicbergeriffen. Und als fid bie Leute zu Ab⸗ 
ſchwerung bersRelígion und Beſuchung der Meſ⸗ 
ſe nicht bequemen wolten / ſo wurden ihnen ganz 
tze Regimenter Dragoner (welche man geſtief⸗ 
gelte Missroxaxios nennete) über den Hals ge⸗ 
ſchicket / die muſten mit den Leuten fo unbarmher⸗ 
Sigumigehefie 8 fie woltens biß die meiften aus 
Angſt gehorſam waren und die Meſſe befüchten. 
‚Und hierbey ward aud) der Naturaliſirten Hol⸗ 
laͤnder nieht verſchonet / ſendern fie wurden nicht 
anders / als gebohrne Unterthanen des Koniges 
tractiret. | $5 a Was 
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XXVI. Was oor Weiber und Gungfrauen 
jammerlich in Die Klöfter geftoffen: was vor 
Männer, auff. die Galeren geſchiniedet 7 oder 
ſonſt in jametliche Gefaͤngniſſe geworffen wor⸗ 
den / das iſt nicht zu beſchreiben. Doch haben 
ſich auch viel tauſend / aller guten Auffſicht un⸗ 

eachtet / in Engelland / in Holland in Deütſch⸗ 
and / in Schweitz und anders wohin pr⸗ctici⸗ 

ret / welche den Frantzoͤſiſchen Manufscturen 
und der Kauffmannſchafft ſelber einen ziemli⸗ 
chen Stoß geben moͤchten. 

XXVil. Wie pif in Franckreich geſchehen 

war / ließ der Koͤnig an den Hertzog von 
Savoyen gelangen, er moͤchte die Waldenſer/ 
ebenfalls in ſeinen Gebiethe vertilgen. Und 
das find fromme einfaͤltige Leute / die ſich ſchon 
von 500. Jahren her von der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che geſondert / und bey vielfaͤltigen Verfolgun⸗ 

en’ ſonderlich in der grauſamen fürie 1655. bez 
ftandig verblieben find. Es ward auch fo 

“weit gebracht Daß die Leute ihr Land verlaf 
fen? und ſich in höchfter Muͤhſeligkeit auff das 
Beblirge retiriren muͤſſen. Ob nun wol dem 
Hertzogen von Savoyen ein anſehnliches zu⸗ 
gewachſen iſt / daß er die ruͤckſtelligen Güter 
ar andere Beſitzer Dat. verkauffen koͤnnen / 

ſo haben fie Did) güs Defperatirhinicht allein 

die AWwohſchen / ſondern auch die Frantzoͤſiſchen 
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bung ſelbſt / mehr als gezwungen heraus 
VU. Ja bie Geiſtlichen felber / wenn fie 
gleich alle Jahr den fuͤnfften Theil von ihren 
Einkommen geben / und alle fuͤnff Jahr die 
Renten unb Freyheiten febr hoch Iöfen müg 
fen, fo koͤmmt bie Reihe gleichwohl efft an fie, 
taf fiemiteinemDon Grarur erſcheinen muͤſ⸗ 
fen. Zu gefchweigen / dag der Koͤnig an vie⸗ 
len Orten viel Klofter gant abſchafft uder doch 
‚nach Unterfuchung der Einkommen einem Geiſt⸗ 
lichen welcher des Tages wol zwantzig Thaler 
zu verzehren gehabt , kaum zwey zu feiner freyen 
Dispofition uberlaffer.. | 
VI. Es werden auch bie 2femmter alle 
verkaufft / und ob dieſelben gleich an die Erben 
verfallen. ſollen / fi: hat doch der Koͤnig allez 
mahl ſeinen beſten Theil darbey. Vornehm⸗ 
lich kan er ihm dieſes wohl zu Nutze machen. 
Denn er fuhret oen. alten Aumytern im | 
MN - n Ä [£- 





5 — — 
a 








Prajudiz neue Aemter ein / welche mit groffen 

Gelde baar bezahlet werden. Spendiren Die 
‚alten veas anfehnliches / ſo werden bie neuen 
zwar nad) und nach) cafıret 7 nur bag Geld 
bleibetim tid). — — | 


VIL In den Städten waren fonft bie Eins 


kommen auff ben Natb-Häufern ſehr wichtig. 
Doch nun dependiret alles von bem Könige. 
er auch etwas auff cin Rath⸗Hauß leihen 


will / toic oor diefen / ber bekoͤmmt etliche Jahr - 


fein Inter. ff^; Doch mit bey Nachfolge berubet 
es auff des &oniges Cnade. ES 
Viil. Wenn cin fremder. ftirbt/ der nicht 


naturalifiret iſt fo tritt der König in die 
Erbſchafft: Wer fid) will nacurshfigen laf⸗ 


ſen ber mu e8 theuer bezahlen. In Mor- 
mandien fallt der Uberſchuß von der un. 
mimdigen Kinder Einkommen vem Kos 
nige anbeim. Andere Regalienzugefchweigen. 
- IX. So iſt auch Fein Orth in ber Welt / da 
man fo viel Extraordinar - &ünfte Geld auff 
zubringen / ſiehet wie etwas Davon I. Theil. 
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Cap. II. $. os. iftertoabnetvootben. Und der 


ietzige Kunftgrieffift bekant, ba kein Menſch 


groſſe Stuͤcke von Silber oder Golde bey 
ſich behalten / ſondern bey Vermeydung 


ſchwerer Straffezu der Münge lieffern - 
ſoll / daB Geld daraus gemachet wird. 
Denn vor eins bat der König den Profit m 
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der Münke. Darnac) werden die Leute be⸗ 


kant / welche man zu einen guten Vorſchuß ges 
brauchen Fan. --- | 

« X. Ob es wahr ift; daß man allbereit-vor 
etlichen Fahren berathſchlaget hätte, ob. fid) 
der König nicht in wuͤrckliche Poffeffion 


aller liegenden Güter im Königreich fer 


- gen ſolte / wie es in der Tuͤrckey und bey 


aͤndern Morgenlaͤndiſchen Koͤnigen ge⸗ 


braͤuchlich waͤre / und daß man deſſentwe⸗ 


gen einen verſtaͤndigen Mann / der 
ſich im Morgenlande lange Zeit auffge⸗ 


halten, zu Rathe gezogen / ſolches mag zu 


derer Verantwortung ausgeſtellet bleiben / die 


es in öffentlichen Schrifften referitet haben... 
XI. Immittelſt wenn das. Einkommen noch 
ſpo groß ift; fo ift der Anfang eben fo wichtiger 
daß bey der geſchloſſenen Jahr⸗Rechnung von 
dem Uberſchuſſe nicht viel; su vebenift. Der 
Staat zu Hofe/ bey Sefandfchafften/bei 
vielfältigen Kriegen wird sehr prachtig ger 
führer.» Auff koſtbare Gebaͤude wird viel 
gewendet / wie man fagt/ ba tritt VERSAIT- 
Es be» nahe 300. Millionen gekoſtet 


habe. So haben auch bifbero bie SussibteN — 


uas Gnaden- Gelder febr viel weggenomen⸗ 


wit jd veill die Rechtiung in ihren Werthe und — 


Anwerthe laſſen / da 1675. gemeldet ward/ daß 
imwährenden damahligen Kriege vor 1672-4 
J Ita⸗ 
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II. $n ben Fluͤſſen und ftehenden Seen find 
die Sifche febr bauffig. In ben Wildniſſen 
haben fie gut Wildpraͤt. Ingleichen eine un⸗ 
beſchreibliche Menge von uͤberfluͤßigen Honig. 
Alſo befinden fid) die Einwohner bey fo guter 
. Nahrung und haben zum wenigften das Un⸗ 
dir nicht 7 daß fie febr Hunger leiden 
muͤſſen. | 

11. Das Land ift mit Volcke febr befe&et. 
Doch werden nur die von Adel/ item etliche 
won den groffen Städten) als Cracau / 
Vilna / item die vom Königlichen Preuſ⸗ 
ſen in Confideration gezogen. Cie halten’ 
viel auff Reſpect, und ſind auch hingegen bey 
Leuten / oon welchen fie reſpectiret toerben gar 
hoͤfflich. In Kleidern und im Eſſen fuͤhren ſie 
einen groſſen Staat / wie ſolches die Hollaͤn⸗ 
der wohl ín. Acht nehmen / weil ſie bey ber 
par durch den Sund gegen Dankig mit 

oftbahren Zeugen und allerhand uͤberfluͤßi⸗ 

gen Gewuͤrtzen febr guten Profit machen koͤn⸗ 
i | 











en. 
IV. Im Studieren find fie nicht zu ver⸗ 
achten / funderlich zftimiren fie bie ORATO- 
RIE, welche fie nach einem beben und präch- 
tigen STYLO wol iu exerciren wiften. So 
wird auch in allen Negotien die Lateiniſche 
Sprache gebrauchet. Dahero Fein Edelmann: 
fo. gering ift / bet nicht, etwas Zateiniftb-parli- 
zen fonte, Wiewol man den Unterfcheid un 

D. n (et 


. cS , ” 
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ter den Gelehrten u. Politiſchen Staats⸗ 
Latein gegen dein Gemeinen und corru- 
pten Latein wol obſerviren muß. - 

.— V. Inwendig ift das Land nicht febr. fefte, 
auffer wo die Waͤlder und Morafte zu eini⸗ 
| get Securitat dienen. "Drum Fonten die Schwe⸗ 
den 1655. alles auff einmahl einnehmen : Es 
war auch unmöglich / daß fie alles hatten behals 
ten Eönnen. | | "i 
VI. Was die Nachbarn betrifft fo har 
es gegen Deutichland und Ungarn aus 
dem Haufe Oeſterreich entweder gute Freun⸗ 
fchafft gefpuhret/ / oder es.ift bod) Teine Urſa⸗ 
che vorhanden geweſen / warum man fid) einiz 
ger Feindfeligkeit batte befahren füllen. Auff 
der Geiten von Moldau und Wallachen. 
ſtund es auch voryeiten beffer / als diefe Voͤl⸗ 
cker mit Polen etwas mehr verbunden waren. 
Seit bem fie aber die Tuͤrckiſche Parthey 
genommen haben/ fo ift eben dieſes der Weg/ 
dadurch fie manchmahl gar üble Gaͤſte ins Land 
bekommen. — Pd 
.. VII. Die Tuͤrcken ‚haben ibme auch trefflich 
auff dem Halſe geſeſſen / fonderlich nachdem 
CAMINIEC in ihren Händen ift. Und weil die 
Tartarn aud) in Friedens⸗ Zeiten ihr Rau⸗ 
ben und Stehlen nicht laſſen koͤnnen / daß fie off⸗ 
termahls ihre Streiffungen fortſetzen:geſchicht 
an Wenſchen / Vieh und andern Guͤtern ziem⸗ 
lich Schade alſo gar / daß niemand um deſen | 
T e 
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be Seoend weiß / wie (ange (t das Gai = 
Rule genícfien Fan. . Und die. IBPREnge ms 

| gemeíniglid) anftehen/ weilman hernac ar 
Die I nittiermebr aus icntedye "n 
ausftöven E an ^ ^e 

— VH. Die Eoffaden/. welche vormahls des 
: Königreichs Schuß⸗ Waͤhre geweſen / haben 
nunmehro zu manchen Derderben viel contri- 
buiret/ nachdem fie ein mahl aus ber Wiege 
geworffen worden. Wie denn eben ihre Re- 
. Volte das Königreich in folcbe Gonfufion ge 
ſetzet hat taf fie bald ben Moſcowitiſchen / 
bald den Tuͤrckiſchen Krieg über den als 
gefuͤhret haben. 


. . Diell. Frage, 
Was ift oor. eine Srcofrunge 


orme? 
Eqfeota hat einen König der gekroͤnet 
Diſt / unb ben Titul Majeſtaͤt zu fuͤh⸗ 
ren pfleget. Doch er wird von den Staͤnden er⸗ 
waͤhlet und wer die PACTA CONVENTA- 
das iſt / die Königliche CArıruLarion recht 
anfichet / der wird fich leicht befibeiben / daß 
ein Rrofer Theil der Majeſtaͤt bey den 
Ständen des Koͤnigreichs / das iff/ bep 


dem Adelgeblieben iſt. 
II. Denn wasdiePACTA CONVENTA 


betrifft / fo iſt hierinnen deutlich — 
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daß in Gefeg-und Berichts-Tribtie.und. 





Zoll⸗Sachen und wasdenfelben anbana 


gig/ vornemlich auch in. Dingen/ welche 
den Krieg / denFrieden oder ALLIANCEN 
betreffen/ ohne der Stände Vorwiſſen 
nichts koͤnne geſchloſſen werden. 
IIL Dannenhery / wenn etwas vorfaͤlft / 
daran des Neichs Wolfahrt gelegen ift; fo 
muß ein Neichs⸗Tag ausgefehrieben werden. 
Zuvorher aber werden in allen DrsricuEs 
vder Provintzen gewiſſe Land⸗Tage angeſetzt / 
von bar die alſo genannten Nuncu TERRSTRES 
poer Land⸗ Bothen auff ven Reichs⸗Tag gehen 


und das. INTERESSE VON ihren Districten 


beobachten. 0,0 Ni: 
IV. Sonderlich find im Kiniglichen Jura- 
ment bicfe Norte ausdrücklich enthalten; 
Wenn (dj da GOtt vor ſey / meinen Eyd 
in etlichen Stuͤcken brechen folte fo follen 
bic Einwohner des Koͤnigreichs von allen 
Herrſchafften und Voͤlckern keinen Ge⸗ 
horſam leiſten. Ja wenn dieles geſchie⸗ 
het / mache ich ſtevon aller ſchuldigen Tꝛeeu 
und Gehorſam loß. Syd) verſpreche auch / 
daß ich Feine Abfolution yon dieſen Jura- 
ment hey iemanb ſuchen oder eon andern 
annehmen wolle. "Vr 
|. V. 2088 vornehmſte / darinne der König feir 
ne Mache Fan fehen laffenz Tft erlich Dep Ä 
Ä u 
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uͤber feine Taffel⸗Guͤter freye Dispoſi- 
tion hat. Zum andern / daß er die hoͤchſten 
Ehrenſtellen / ſie moͤgen Geiſtlich oder 
Weltlich ſeyn / ohne eines andernEinrede 
vergeben kan: Wiewol auch nur mit dem 
Beding / taf nur Eingebohrne und Gín- 
geſeſſene von Adel damit bedacht werden / 
und daß derjenige / der einmahl zu ſolcher 
Dignitaͤt erhoben iſt / vom Könige nicht 
wieder kan abgeſchaffet werden. 
VIii. Und aus dieſen erhellet / daß Polen ein 
‚Status Mixrus iſt / da ein Theil der Ma⸗ 
jeſtaͤt beym Koͤnige / ein Theil beym Staͤn⸗ 
den / auch etwas bep allen Beyden beruhen. 
koͤnne. Denn abſonderlich in diefem Stuͤcke 
ift bey bem Könige groſſe Gedult vonnoͤthen / 
wenn ohngefehr ber geringſte Land⸗Bothe auff 
dem Neichs⸗Tage disgouſtiret ift; und mit 
PROTESTATIOXN den Neichs-Tagigerreiffet; 
denn hiermit erfordert die Freyheit des Polni⸗ 
fehen Staats, daß der Reichs⸗Tag zerrif 
ſen bleibet / und die "S alle mit einander 
vergebens angewendet find. Und eben diefe 
Macht zu proteftiren wird Anıma LiBERTA- 
zıs Poronıcz genennet. a 
.. VIE-Obnun wol Fein Edelmann in “Polen 
— fo gering iſt der nicht feine Stimme batte. 
| gmmaffen aud) bey ber Königlichen Wahl ein 
ieder muß gehöret werden / welcher fich u. 
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finden lafiet. Dennoch weil bie gare Ver⸗ 
" — er Bera on — * 
fobat man getoiffe.S kx. ro R s Resnı der 
Reichs⸗Raͤthe / welche dem Könige bey aller 
Gelegenheit an die Hand ſtehen / und dieſe mag 
der Koͤnig aus freyer Macht erwehlen. — 

. VAN, Unter dieſen SENATORIBUS ſind 
erftlich Geiſtliche Perfonen/ der Erg- Br 
ſchoff zu GNESEN, als Prımas Rent, Det. 
auch bey xt Y AcANz des Reichs dag Di- 
RECTORIUNFUNTEL. Der Ge 2 Sif off 
zuLemberg u. vierzehen andere Biſchoͤffe. 
Dernach folgen bie PALATINI oder die Wey⸗ 








Königlichen Töchter nicht vergeſſen worden. 
Doch Wenn fie bey trb/ Zeiten des Alten Kos 
| | ) nie 
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niges auff einen Succeflor dencken follen / da 
feblet es allemahl an Contradicenten nicht 
welche Die Sachen ſchwer machen. 


Die III. Frage. 


- - Bit ſtehet es um Kriegs-und 
u Allianz-Saden? 2 
I. $35 ni die Polen an fich felbft vor ei> 
nen Krieg nicht erfchrecige : fü gehet eg 
. doch allemahl febr langfam darmt zu / Daß gee 
‚meiniglich Die befte Gelegenheit verſaͤumet 
. wird : Denn dergleichen Erhebligkeiten follen 
etff auff einen Reichs⸗Tage zur Richtige 
Reit Eommen/ und wenn der König bey den Adel 
nur einmahl in Sufpicion: gerathen * 
wenn er den Krieg zu feinen Beſten führen, 
und Die Conqveften vor fich machen wolte ; 
fo finden fid) Leute genung/ welche gat wol zü 
frieden ſind / daß der Krieg einen ungluͤcklichen 
Ausgang gewinnet. MEM 
. IL. Wenn aber in Kriegen was voicbtigeg 
fell. ausgeführet werden / fo ift Die vrdentliche 
urb geworbene Milice nicht genung / ſondern 
es muß auff bie Pofpolite, das iſt / den Auf⸗ 
both des gantzen Adels / wie etwan in Franck⸗ 
reich de Bann und ARRIER-BAN geſchloſ⸗ 
ſen werden. Und da kommt ſo viel Volck zu⸗ 
ſammen / wenn abſonderlich der Troß darzu 
cns 01 ^ . Gee 





OMM A 
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gerechnet wird / daß man groffe Dinge damit 
verrichten ſolte. Doch hingegen find etliche 
Mängel darbey.  Derm es gehef fangfam 
her / ehe bit REsorurioN scfiffe Wird. 
Darnach ift feine Anſtalt zum Proviant. 
Endlich. refpectiren fie nicht gerne DAB Com- 
MANDO, Und wenn es zu lange wahret/ baf fie: 
an ibt Hauß⸗Weſen zurücke benc'en/ fo nim̃t 
einer nach dem andern Abſchieee 
AIII. Wollen wir an die bißherigen Kriege, 
gedencken / fo machte vurmahls Die Prztenfion 
gegen Schweden / fo wol auff das Koͤ⸗ 
nigreid) ſelbſt / als auff Lieffland / viet Unru⸗ 
be. Doch ift alles auff den Oliviſchen Frie⸗ 
den 1060. beygeleget wrden. 
. IV,Mit Moſcau bat e8 aud) viel Streit 
geſetzt / und ware zu wuͤnſchen baf es mit Smo- 
LENSCO und andern Dertern ware in dem Stan⸗ 

be blieben, wie «8 1634. durch einen reputirlis 
lichen Frieden vonVLADISLAO IV. war eine. 
gerichtetworden. Allein als 1654. SmoLEnsco’ 
wieder eingenommen wardy al8 darnach die 
Coſſacken fich unter die Moſtowitiſche Prorz- 
crıon begaben; ſo iſt bey ießigen Zuftande root 
der befte Rath / daß ein iedweder behalten mag; 
was er in Haͤnden hat: vornehmlich weil man 
bey bem bißherigen Türcken⸗Kriege einer gu⸗ 
aA UANCE mit Moſcau wohl benothi⸗ 


i 
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kholiſt e. Es fart auch nichtanders ſeyn / da fo. 
Wie Bifchöffedem Reichs⸗Rathe mit.eine 
verleibt find... 70 0 1. 0 
II. Doch bates bey diefer: freyen NATION: 
. nicht. Fönnen-verhindert werden / daß nad) eve 
| folgterReroRMA TION viel alfo genannte.Dissı= 
Dentzs das iſt / Lutheraner und Re- 
EOR MZRÍ(I-t[/ fid) Darinnen ausgebreitet bus; 
ben. Geſtalt man vorgeben will’ daß zur Zeit: 
SIGISMUNDI. AUGUSTI die meiften SE- 
NATORES REGNI dieſen Religionen entwe⸗ 
der geneigt oder gar zugethan geweſen. Nach 
der Zeit iſt es wieder gefallen / und die Catholi⸗ 
ſchen walten lieber, daß alle. DISSIDENIES. 
von den vornehmſten Dignitaͤten ausgeſchloſſen 
‚wurden, Indeſſen muß der Koͤnig in ſeiner GA- 
PITULATION ausdruͤcklich verfprechen/ daß et 
unter den Dissinenzieus wolte Friede 
halten. were 1 RUM i" ^ 2 , 
. HII. Es haben ſich and) viel AnxraNER und- 
SOCINIANER Darinnen auffgehalten / welche ſich 
gleichfalls unter die Dissruxres rechnen’. und 
des allgemeinen Friedens genieſſen wolten. 
Doch 1658. ift ihnen das Exercırıum verbo⸗ 
then und zugleich anbefohlen worden / das Land 
ah raumen. Dahero aud) Pabſt ALEXAN- _ 
DER VII. dem Könige dazumaͤhl ben 'itul 
REGIS'ORTHODOXIsugdlegef, — ^0 
‚IV. Sn etlichen Peoointen giebt es auch 
Biel / die ber. Griechiſchen Religion zugethan - 
| D 3 find 
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find / und derer find zweyerley Gattung: 
etliche haben fich 1596: mit der Nömifchen 
Kirchen vereiniget / nur dat ſie ihre Ceremc- 
nien vor ſich behalten baben ? etliche haben 
ſich nicht vereiniget; doch muͤſſen alle beyde 
geſchuͤtzet werden und haben ben Zutritt zu 
allen Dignitaͤtffen. 
. V. Es iſt auch bekant / wie geoffe Freyheiten 
Das Juͤdiſche Volck an diefen Orten hat / ſeit 
dem CASIMIRUS MAGNUS aus Liebe feiz 
ner Juͤdiſchen Concubine, bte PRIVILEGIA zu 
Kraͤfften kommen laſſen. Und bannenbero 
wenn man die andern Laͤnder anſiehet / darinn 
die Juden nicht allzu koͤſtlich gehalten werden / 
ſo thut derſelbe nieht unrecht / der das Koͤnig⸗ 
reich Polen der Juden Paradieß nennet. 
VI.Es werden auch Tuͤrcken ba gelitten / alſo 
bafi in der Stadt Vnxa drey Feyer⸗Tage 
allezeit auff einander folgen / der Tuͤrcken 
Freytag / der Juden Sonnabend / und 
der Chriſten Sonntag. - . —— 
hal HI Ut e m ei ^ | 
Was hat der Koͤnig vor Mache: 
om ——— —— 
L S Koͤnig hat nichts mehr al” ſeine 
Raffel⸗Guͤter zu genieſſen / twelche ſich 
doch faſt auff drey Milldnen Polniſthe Sie 


— 
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ben belauffen. Und ob er wol wegen diefes 
Geldes zu Feiner Nechnung gehalten wird / ſo 
Darff er Doch nichts Davon veralieniren / er 
darff auch nichts darzu Fauffenz ja wenn etlis 
tbe Guͤter caduc gehen/ ſo muß er diefelbe wies — 
der an andere von Adel Eommenlaflen. ^— 


II. Er foll auc) keine eigene Güter über 
dieſes beſitzen und ift estem ietzregierenden 
Koͤnige nur aus gutem Willen zugelaſſen wor⸗ 
ben / baf er etliche Staroſteyen oderCapr- — 
TAınfhafften vor fich bebalten mag / darzu et. 
fonft andere von Adel hatte befördern follenz. 
doch mit dem Bedinge / baf fie durch’ gewiſſe 
von Adel adminiſtriret werden / und daß ſolches 
bey ben nachfolgenden Koͤnigen zu, keinem Præ⸗ 
judiz gereichen ſolle. 0 o0 2n 
II. So weiß man/ wie fà gar übel e$ auffe 
genommen worden / daß ber orig V 1£pA No». — 
v A yu ſeinem divertiffement gebauetz und eini⸗ 
ge Guter darzu geftbaftet hat... Wiewol die 
Entfehuldigung. gar plaufible toar/ baf man 
ihm bey ſo vielfaͤltigen Sorgen / bieft recreation 
nicht mißgoͤnnen wͤrde. 
IV. Sonſten wenn zum Kriege Geld von⸗ 
noͤthen iſt / fo bat man erſtlich allerhand Orr 
DINAR-Stettern tt. Zoͤlle / davon die Gel⸗ 
ber koͤnnen gehoben werden: wenn dieſe nicht zur 
langen / ſo muß man auff allerhand Extraordi- 
nar - Mittel bedacht ſeyn / de z.E. die Rauch⸗ 
E ] 14 


(^ 





en 








248 i IL S heil. V. Cap. 

Gelder, ba von allen Nauchfängenin Staͤdten 
. unb Doͤrffern ein halber Guͤlden mehr ober we⸗ 
niger  gefodert wird: Die Kopffgelder / wie 
1673. eine ſolche Anlage gefchehen/ da auch der 
Ertz⸗Biſchoff und bie andern Biſchoͤffe nicht 
verfehongt worden / unb ba etliche 1000. 600, 
400. ft. geleget haben. | 
.:. V. Gé betrifft aud) wol die Kauffleute ite 
Staͤdten / daß fie ihre milde Hand aufftbun. 
muͤſſen. Auch. bie Juden / welche zwar or⸗ 
dentlich in Polen 70000. in. Littauen 10000. fl. 
bezahlen z habendie Ehre / daß fie noch etliche: - 
Sonnen Goldes aus Diferetion bai bezah⸗ 


en mögen.. | 
Car. V. 


. Bon Borfugall. 
.. Diel. Trage, 

Was ifl vor eine Gelegenheit des 
Landesundder Einwohner? 
ER Ortigallas fic ſelbſt iſt siendid) Eleimz 
und. wie es qud) ein Vorgebuͤrge hatz 
welches. Caro Fixis TERRÆ genennet wird / ſo 
bot man folches. vor Diefen nicht. unsecht zum 
Ende ber Welt gerechnet, Doch weil c8 eie 
| : = 





/ 


m. 
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weunvergleichliche. groffe See um fib hat, 


* 


(0 fo übertrifft es Spanien an bet temperirten 


. und begvemen fufrt. Immaſſen es an Wein 
und andern Früchten giemlich guten Vorrath 
Schaffen Fan. Nur der Ackerbau will nicht 
— — / taf bie Einwohner in Volckreichen 
taͤdten und Doͤrffern / aud) das uͤherfluͤßige 
WVolck an Muͤnchen und Geiſtlichen / ohne Beh⸗ 
trag der Auslaͤnder koͤnnten ernehret werden. 
Geſtalt die Hamburger einen ſtarcken Handel 
mit Korn dahin zu treiben pflegen. m 
II. Dasbefte im Lande / bae man mitguten 
NProfite ausführen kan ift etwas Wein und 
uber die maffen viel Saltz welches- aug. bem 
afen $xrusAr, ober wie ct ſonſt genennet 
wird Sr. Husss nad) Holland und andern Or⸗ 
ten in geoffer Menge verfuͤhret wird: So gibt eg 
aud) Silber⸗Bergwercke / welche fid) nod) 
ziemlich loͤſen. — 
II. Immittelſt was bem Reiche an ſich ſelbſt 
mangelt / das erſetzet die gute Gelegenheit 
zur Kauffmanſchafft / weil ihnen der bez 
qpanfte Weg in Die gange Welt offen ftez 
bet. And in Oſt⸗Indien find fie bie erſten 
geweſen / welche nad). unbefehreiblichen Difi- 
cultáten an vielen Otten ihre Handlung ftabi- 
liret / und GOA einen VICE-RE eingeſetzet 
haben. Doch es ift ihr Ungluͤcke geweſen / bal 
ſie gleich zu derſelben J unter Spanien 
| s | Qs 
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bóret ; da ſich die Hollaͤnder demfelben Königs: 
veiche wiederfegen muften. — enn alfo bat die⸗ 
fe Narion Gelegenheit geſucht / daſelbſt einzus 
niſteln / unb nicht allein den C3ortbeil auff JA- 
PAN unb CHINA ‚fondern aud) unweit GOA, 
die ſtattliche Perlenbanck auch die Inſul 
CEILON , und dergeſtalt das MONOPO- 
LIVM mit Zimmet⸗Rinde wegzuſchnappen. 
Ja nach dieſen Exempel haben die Engellaͤnder 
ſo wol zu ORMUS, als anderswo tieffer 
in Oſt⸗Indien / manchen Eingriff thun koͤn⸗ 


nen. | 
^ JV. Syn Weſt⸗Indien ift Braftlienin 
ihrer Gewalt babere fie an Zucker / frem⸗ 
Den Holge/ Karben und andern Wahren 
ein anfehnliches befommen. Bornehmlich da die 
Holländer ihre Gewalt dafelbft gant verlohren 
baben.. Die Haupt⸗Stadt/ da der VICE. 
RE mohnet/ heiffet St. SALVATOR. In 
ier Africaniſchen Gold⸗ Cuͤſte haben fie 
auch etwas / doch nicht fü viel als die Hollaͤnder. 
V. Oe Einwohner haben etwas von der 
Spaniſchen Art / daß fie langſam unb. 
Ehrbegierig ſeyn. Doch haben ſie dieſes zum 
mercklichenlUnterſcheid / daß fie auff ihren Nu⸗ 
tzen / daß iſt /aufKuͤnſte / Kauffmanſchafft 
und Feldbau mehr Fleiß anwenden; Viel⸗ 
leicht aus dieſen Urſachen / weil die Juden daſelbſt 
den Chriſtlichen Glauben dac ^ 
ibt 


/ 


ihr mercurialifches Geblütheimit den andern 
gleichſam vermifchet haben. ^ IS 





"n* 


. IV. Wegen der Nachbarn iff das Land - 
ziemlich verfichert. Denn es gränser bloß mit 
. Spanien / von welchen e8 nach dem Frieden 
1668. nicht viel zu befürchten hat. Doch was 
bie Ausländifchen Sandfchafften betrifft fo feh⸗ 
let es gleichfalls an Nachbarn nichtzgegen wel⸗ 
chefie in guter Pofitur ſtehen muͤſen. 
— Die I. Frage. 
.. Maß ift vor eine Regierungs⸗ 
nM Forme?2 ......;,.. 
J. as Regiment ift Monar chiſch / und 
Ssiſt die Gewalt / fo wohl bep den alten 
KRKoͤnigen / und nachmahls ben der Spani⸗ 
schen Regierung ziemlich. ablolut gemefen. 
Doch nun ſcheinet es / gls wenn die Macht, 
‚in vieten Stuͤcken febr gebunden wäre: 
II. Denn ale 1640. das Königreich von — 
Spanien abfiel/ und Jo ax NES ber 
Hergog von BRAGANZADden Thron beſtei⸗ 
gen folte/fo mufte er wol die AffeCtion dei treu⸗ 
en Land Staͤnde durch eine ſolche Regie⸗ 
rung erhalten / welche der Spaniſchen et⸗ 
was ungleich ſchiene. Ferner als der ietzi⸗ 
ge König PeTRus feinen Bruder Arron- 
sum abſetzte / und bey beffen Lebzeiten als Koͤnig⸗ 


licher 


r 
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licher Regent. das. Reich verwaltete fo batte: 
oe pit. AffeCtion der. Stande von noͤ⸗ 
III Dannenkero wenn in Krieg⸗ und 
Friedens⸗Sachen / in der Con TRIBU- 
T10N;.ín Zöllen/ aud) in allgemeinen: 
Geſetzen was nachdrückliches foll. beſchloſſen 
werden /fo muß der König, den Confens. 


der Stände zuvor erhalten baben/fonft tolo. 


Ten fiebald auff ihre Gexechtigkeit troGen/ daß: 
fíerevoltirenfonnen. . 

IV. Gin fonderlich FUNDAMENTAL-ta- 
ſetze wird allegirct/ daß Fein Ausländer 
zu der. Krone Portugal gelangen £an/ 
Wwenn er gleich die IN Aw IN, als die ein⸗ 
ige Erbindesvorigen Koͤniges / zur Ge⸗ 
mahlin batte. Und vielleicht iſt wegen der ie⸗ 
tzigen NraAxrix, eben ausdiefen.Brincipio in. — 
puncto ber Heyrath fo. vielmahl difticultivet: 
worden. ies dro, M | 

Die III. Frage. 
Mic ſtehets um Kriegssund Al-- 

- -- . lianz- Sachen? 

Ex 


Dr Zeiten funte fid). Portugall 
ruͤhmen / daß die Könige von vielen: 
Seculis her / mit keinen C hriſtlichen Po⸗ 
en AE gerpat Daten. "Und es: 
Zunfennichtanders ſeyn. Denn im Rande waren 
we mit dan. Spaniern einig / die am o 
jte 
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| Von Portugall. =» 
Sararenen zu vertilgen/ und.in ben benatbbare 
ten AFRICA gab es lauter Saracenen und 
Unglaͤubige / mit welchen ſſie zu thun hatten; 


A. Sn Oſt⸗Indien ward ihnen die 
Schiffarih von ben Barbariſchen Seuten ziem⸗ 
lich ſauer gemacht / und wenn ibt Sefchüßerfä - 
dann auc) die luge manier anden Ufern 
geſchwinde Feſtungen auffzuwerffen⸗ 
nicht toas ſonderlichs gethan haͤtte / ſo wuͤrden 
ſie nimmermehr in ſo gefaͤhrlichen Actionen 
fortkommen ſeyn / da offtmahls ein Portugieſe 
wol tauſend und mehr Barbaren wieder ſich 
gehabt, die er hat todtſchieſſen und von Dem 
Balken oder Schiffen divertirenfollen, — ^ 


uh 2r d. IN A do E 
31. C» batten auch bie Portugiefen ihre 
heimliche Feinde anten Venetianern. eg 
dieſe merckten wol / daß ihr MONOPOLIUM 
in EUROPA mit den Orientaliſchen Wah⸗ 
ren in Abnehmen kommen wuͤrde: weil fie biß⸗ 
beo vicfelben Güter Tiber bas rothe Meer 
nach ALEXANDRIA befortmen/unb durch ih⸗ 
ve Factores allentbalben vertbeilet atten. Ob: 
—— mahlani J == * | 
gypten ein heimliches dniß gemachet / daß 
fico Portugieſen am Munde beg rothen Mee⸗ 
res guſſpaſſen ſolten / bas willen wir nicht 
weitlaͤüfftig disputiven, Denn weil bie Sul⸗ 
tane bald Darauf von dem Tuͤrckiſchen Kenfer 
— | ruinie 
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ruiniret vworden/ ſo haͤtte doch eben dieſes 
Buͤndniß nicht koͤnnen zu Kraͤfften femmen. - "1 
IV. Borden Holländernbatih Por⸗ 


tugall ziemlich. fürchten muͤſſen. Denn obe 
gleich die Königliche Parthey in Braſtlien die: 
Dberhand erhalten hat, fo. ward Doc) 1662. 


deffentwegen ein vortheilhafftiger Friede 
getroffém alfo daß die Portugiefen an Hol, 
[and in etlichen Terminen 4000000.Crufa- 


ten/.eineCrufarc vor 2. Carls⸗Guͤlden / oder / wie 
wir reden / Keyſer⸗Guͤlden / entweder an Gelde 


oder anderen belieblichen Wahren abfübrenz. 
und den Hollaͤndern die freye Handlung dahin, 


vergoͤnnen muſten. * 

V. So ſtund es aud). in Oſt⸗Indien 
nicht zum beſten / als die Holländer 1661. mine 
machten’ gar vor GOA zu ruͤcken wenn bet" 
Vergleich nicht bald erfolget ware’ Krafft befe ' 
fen ein iegliches bey feiner Possession: 
bleiben mochte. anim. 


VI. Und diefes alles at Portugall ausſte⸗ 
ben müffen/ weilesdazumahl unter Spanien" 
gehörte. Ja wenn mans bedenckt/ fo bat es 
auch eben babet bey ber nachgebenden Revons 
TE 1640. fo viel Verluſt an Volck und an Gel⸗ 
be leiden muffen; es bat auch nicht umbin gekunt 
auff Seiten der Kron Franckreich viel 


hohe Obligationes anzunehmen, | 
J Denn 
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VIL. Denn weil zu ‚eben derſelbigen Zeit 
Franckreich mit Spanien in oͤffentlihen 
Kriege. begrieffen war f. ward bie genauſte 
Alliance mit Portugall getroffen / und als 
endlich im Pyreneiſchen Frieden von Franck⸗ 
reich verſprochen ward’ Portugall wieder 
Spanien nicht bey zuffchen fo ‚blieb Doch 
der Sransofifche General &dombe é nee 
benjt andern Officirern als freye Leute dafelbfts 
unb mochten bie Subfidia von Frankreich noch 
immer in der Stille gezogen werden. 51°. 
VIL Als ber Sriede mit Spanien 1668; 
‚gefehloffen ward / füchte Franckreich fein ın- 
tereſſe Dadurch zu behaupten, weil die Könige 
lide Gemahlin aus Frandreidy wär, 
Doch bie: Portugiefen merckten vost bag ih⸗ 
nen an bet Spaniſchen Freundſchafft auch) 
was möchte gelegen feyn/ bannenbero wie die 
Kenigin farb / fam eine Neuburgiſche 
Princeßin an die Stelle / welche ſonderlich 
zu der Zeit / da der Koͤnig von Spanien 
aus eben bem Haufe eine Gemahlin ger 
. funben bat / viel contribuiren möchte/ 

das Defferreichifche INTERESSE bey bits 
fec Krone zu behaupten. | 

Wie (tebct esumdie Religion? - - 
ECHTE Religion ift durchaus GatholifaJ 
a & Vornehmlich find die Sean nem 

| à ur. ets 





we ^ — mnAdtv.Cm. — 
lichen Refpe&t, weil bet heilige XAVERIUS, 
wie er genennet wird Lind andere 7 eben aus 
Syortugall die erſten Reifen in Oſt⸗ Indien 
Loy haben / die Heyden ju beFebren. B | 





IL. Es wird auch dem Pabſt eine ziemliche 
Gerechtigkeit verftattet/die manjreeberin S pae — 
men ned) Franckreich glauben will. Denn 
€t mag Die Kirchen mit Bifehöffen verſehen. | 
Dannenhero als die Revolte wieder Spanien — 
ergangen war/ fo wolte der Pabſt bey dieſen 
nicht verftoffen / und verfagte den guten Leu⸗ 
£en/ zu mercklicher Confufion der Kitchen 
Sachen / die Beſetzung der Vacanten Biſchoͤff⸗ 
Sunt. —— NNNM | 
UL So giebt c8 wiel heimliche Juden 
in Portugallswelche war oͤffentlich Die Chriſt⸗ 
fidc Religion bekennen / aber beimlid) bem. 
Jůdiſchen Glauben zugethan feyn: Ap bof 









ſie auch die Juden an etlichen Orten Portu⸗ 


‚giefenaemen. Denn als König EMANUEL 
im 9Infange bes vorigen Seculi, DAS gane 
udenthum vertilgen wolte 7 ſo machte ét es 
Vit YoicFERDINANDUS CATHOLICUS, 
ber alle Juden mit ihren Kindern fortziehen ließ⸗ 
Sondern alle Rinder von vierzehen Jahren 
und drunter muften zuruͤcke bleiben / und 
Die alten wurden beym Abzuge fo ſchimpf⸗ 
lich unb elende tractiret / daß etliche der Kin⸗ 
bet wegen / etliche den Schimpf zu oso 


- 
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Die S'auffe annehmen / Mid als, Chrjften zur. 


Meſſe geennze. 
V. Damit aber ſolchen Juden der Daume 
allezeit auff dem Auge bleibe möchte / fo ift 
Das ſchreckliche "Tribunal ‚der Inavısız 
TION auffgerichtet worden davon ein tanto? — 
ſe vor weniger Zeit aus eigener Erfahrung viel 
geſchrieben hat. Denn ob er zwar bey ſeiner 
Erxloſung bat ſchweren muͤſſen / nichts qu entde⸗ 
cken / ſo bat er ſich Doch von dem Jurament ab⸗ 
ſolviren laſſen / unb alfo das Tyrann ſche We⸗ 
fen welches nicht nur gegen bie Juden fondern 
auch vfft gegen unſchuldige cn ol en X 





Ihre Güter gerne confifciven vootte / tetifidy 
grauſam fortaefebet wird / febrerbàrmlid) abs —— 
gemahlet. Und dieſer Frantzoſe ſagt / es waͤre 
Die: Ingvilition in Stalien ſcharff / in 
Spanien noch ſchaͤrffer doch in Por — 
gall an allerfhärffiten., Denn in Spa- 
nien würden die confifcirten Güter mit dem 
König und der Inqvifition getheilet; Doch in 
Portugal wüften es die Inqvifitores fo fünfte 
lich zu drehen / baf fie e$ für fid) alleine behiel⸗ 
V. Immittelſt ift indem Friede mit den Hol⸗ 
Janbern ein gewiſſer Artickel ausdruͤcklich bee 
dungen worden / daß die Unterthanen der 
vereinigten Niederlande vor kein Gerich ⸗ 
%/Tribunalı, Inqvifition geſtellet noc 
* j . afi 41d "uhr e n PEN des 
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deswegen / daß ſie etwan Die Bibel bey fid) 
haben / oder die Buͤcher Heiliger Schrifft 
und anderer ſich gebrauchen / und ſelbige 
leſen / oder auch aus andern / den Untere 
ſchied der Religion angehenden Urſachen / 
nicht belanget wurden; ja daß ſie unter 
dem Gebiethe des Koͤniges in Portugall 
freye Macht haben ſollen / ihren Gottes⸗ 
dienſt nach der Religion / zu der ſie ſich 
bekennen / ſo wol zu Hauſe / als in ihren 
Schiffen / ſonder iemaͤnds Widerſtand / 
nach Belieben unb ihren Wolgefallen zu 
verrichten / baf fie aud) einen bequemen 
Platz zum Begraͤbniß ihrer Todten bae 
ben ſollen. Wiewol mit diefer angehängten 
Clautut, daß ſie ſich in acht nehmen und 
der Freyheit nicht mißbrauchen ſollen. 
Die V. Stagt. 
Was hat der Königvor Macht. 
und Reichthum? — 
LEI Er König bat an Gelde und Güter 
Dein fehr grofes Vermoͤgen / alldieweil 
von den Zoͤllen / von unterſchiedenen 
Bergwercken / abſonderlich von Auslaͤn⸗ 
diſchen Einkommen was anſehnliches zu he⸗ 
ben ift. Lind ſolches, Fan auch Daher geſchloſſen 
werden / das, Konig: Jo HANNES 1656, wel⸗ 
cher doch Die gange-fechjehen Zahr feiner Re⸗ 
| Z2 gier 
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gierung in einen Foftbahren Krieg toieber Spa⸗ 
nien verwickelt gewefen/ feinem Sohn gleiche 

wol über so. Millionen an baaren Gelbe fol ge⸗ 
laffen-baben. — ELM 
1. Dan wird aber befto weniger zweifeln / 
wenn man gedencket / daß der Koͤnig von 
der Kauffmannſchafft ein grofles participi- 
ret. Immaſſen auch bey ber Königlichen 
Kammer welche De Fazenpa geneniet wird / 
nicht nur eine ſonderliche Rechen⸗Kammer / ſon⸗ 
dern auch eine Tax⸗Kammer vor die Wahren 


zu finden ift. a 
Car VI. 
2348 ifl bortíne Gelegenheit deg 
Landes und der Einwohner? —.— 
LEN As Land i überaus groß und weitläufs:: 
a hat hi Bäder, und ABildnüffe = 
barinne an Wildpraͤt und; Honig ein guter: 
Voxrath ift ; bod) an Steinen findet ſich abe 
fenixtlid) gegen die Haupt-Stadt Stofe - 
call / groffer Mangel / bafi bie Häufer unb auch 
bas Pflaſter auff ben Gaſſen mebrentbeila in 


biofien Holtze beftebet. Daher manfich auch | 
d c o o S8 nicht 











si 


260. IE Theil.VI. Cap. 
nicht wundern darff / wenn alle Jahr Zeitung 
koͤmmt / daß etliche taufend Haͤuſer im Brande 


drauff gegangen wären. Geſtalt fie auch ſelbſt 


wenig barnacb fragen weilder befte Vorrath 
in Kellern verwahret ift/ und vor wenig Tha⸗ 
fer ein neues. Hauß alfobald kan gefchaffet 
werben. 0 
II. Sonſt hat es auch einen fruchtbahren 
Boden / und nachdem die Hollaͤnder einmahl 
den Vorſchlag gethan / ſie moͤchten ihreScla- 


ven etwas beſſer zum Acker⸗Bau gewoͤh⸗ 


nen / ſo wird nunmehro ſo viel Korn angebauet / 


daß gantze Schiffe davon weggefuͤhret werden. 


Denn ob man wol vorgibt / das Polniſche Korn 
fep beſſer / fo ifi doch der Preiß in Miofcau was 
geringer / und es gibt in der Fahrt gegen Nor⸗ 
den nicht ſo viel Zoͤlle als in Det Oſt⸗See. 

- 111.Eifen haben Tiegar wenig / und müffen 


fie dergleichen WBahren vornehmlich das meifle 
Gewehr, von ben Auslandern haben. Doch 
an koͤſtlichen Rauchwercke / sufétberft an 
wunderſchoͤnen Zobeln / die in der Wildniß 
bey Siberien gar kuͤnſtlich geſchoſſen werden / 


iſt ein trefflicher Uberfluß. 


— 


IV. Sie haben aud) einen guten Sanbsriff 


daB: Leder zu bereiten :/. vornehmlich Föftliche 


tenis — welches — Pie : 
|. entwedernicht fo gut / oder bod) nicht in fülchen ^ 
Preiſſe nachthun koͤnnen. zoo 


Und 


M 


| 
i 
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V. Und eben dieſe Wahren bringen um fo. 
viel befto mehr Nutzen / weil fie über das weiſ⸗ 
fe Meer auff AR cn ANGEL geſchaffei/. 
und daſelbſt oon ben Hollaͤndern / Hambur⸗ 
gern undandernNationen ausgefuͤhret we⸗ 
den. Sonderlich da kein Geld aus dem Lande 
.paffitet wird / und ein iedweder vor Die eingefuͤhr⸗ 
ten Wahren andere wieder annehmen muß. 
VI.Das Volck iff an ſich ſelbſt zur Scla- 
verey geneigt / tumm / trotzig und eigene 
finnig/der Bölleren ziemlich ergeben / un⸗ 
geachtet ber hohen Straffe / die ſie darbey aus⸗ 
zuſtehen haben. Und ba fie durch ein grauſa⸗ 
mes Regiment muͤſſen in Gehorſam gehalten 
werden / alfo find fie. wieder graufam ; , wenn -— 
ie Reyhe an ſie koͤmt / dag ſie befehlen 
koͤnnen. SEINEN M 
— VIL Die vornehmſten im Lande bale. - 
ten etwas auff fid und laſſen es an prächtigen 
Kleidern: nicht: mangeln: / babero aud) mit 
£öftlichen Zeugen / aufbenen und filbernen 
Spitzen / Perlen / Jubelen / und dergleichen?; 
ein nuͤtzlicher Handel dahin getrieben wird. 
VIII. An die Sicherheit des Landes 
zu gedencken / ſo ſind ſie gegen Mitternacht 
durch die grauſame Wildniß / und durch die 
unbewohneten Oerter ziemlich verſichert / daß fie 
dd gefaͤhrlichen Einfall babero befürchten. - 
uͤrffen. 


REM 
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‚IX. Mit Schweden haben fie aud) nunz - 
Anebro einen ewigen Frieden geſchloſſen: uno 


weil fie wenig. Vortheil mit ihrer fehlechten 


Milice gegen ſo wohl exercirte Leute haben; 
weil auch Die Schweden nicht viel, prefperiten 
möchten / wenn fie gleich. die Graͤntzen in Das 
wüfte Sand hinaus fe&en wolten /fobatfr man 


ſich beyderfeits eines. Krieges [o leicht nicht bee 


N 


fergen. 


X. Die Nachbarfchafft gegen Polen iſt et⸗ 


was bedenklich. Denn ob fie tool iebund 
Durch die Alliance gegen den Tuͤrcken 


gute Freunde ſeyn / ſo haben fie Doch den *Doz 
len / wegen Der Ukraine viel verſprochen / und 
wenig gehalten / dadurch endlich die Graͤntzen 
dort herum moͤchten unſicher werden. 


m nw 


. XL. Degen des Tuͤrcken bürffen fie nicht 


viel Surge trageu/ denn weil die Tuͤrcken bie 
AUnterthanen vonder Griechiſchen Neligion bae 
ben; fo fangen fie Leichtlich Feine Handel ans 
ans Beyſorge / bap ein Herr von diefer Reli⸗ 

ion bie Zuneigung der Unterthanen erhalten 


+. XII. Die fehlimmften Nachbarn find bie 


Tartarn. Denn ob fie wol im vorigen Seculo 
durch Eroberung CASÁN und ASTRACAN 
ziemlich find gebemütbiget worden; fü Fan es 


. bed) niemand verbieten/ daß dieſe mit ihren 


j* 


reiffereyen nicht bißweilen. groß ‚Unglück 


- Rite 
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— füifften follen. "Und ba bifbere bie Auſchlaͤge 
vielmahls dahin gegangen find / daß man in 
derfelben Gegend etliche Feſtungen anlegen 
und ihnen fölche Brüllen gleichfam auff die Na⸗ 
fe feßen welte. Eo find bed) die Eoffaden 
felber nicht Damit zu frieden welche fich in ihrer 
Nauberifehen Licenznicht viel befjer/ als bie — 
Zartarn verhalten. 
Die IT. Frage. 
Was iftvoreine Regierungde — 
| |».  PForme? ,. Bs 
] I, 1245 ift eineMONARCHIE. Und babet 
Groß⸗ Fürft diefeg Landes vernommen 
hat / welchergeſtalt ber höchfte Potentat in 
der Chriftenheit Sepfer oder Casar 
enennet wird; fo bat er nicht wollen geringet 
bow unb bat fid) aud) ben Nahınen CZAAR 
oder Sort Czaarıfche Majeſt. zugeleget. 
It: Die Gewalt dieſes Herrn iff ſo abſolut, 
daß man and) wieder beffen Ausſpruch das ge⸗ 
ringſte nicht einwenden Pan. Ja die Bojaren / 
das iſt die Vornehmſten Herrn des Lan⸗ 
des / ſind es gar ewohnet / daß fie von den ger 
ringjten Der eben / wo nieht den) Sopffoctz 
. liebren/ dennoch eime gute Prügel-Suppe zu 
gewartenbaben, — mE 
-. WI. Es wird qud) die Autoritàt tiefe 
Herrn fe genau in acht genommen / bap wenn 
| 084 ein 
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ein Geſandter in Leſu des Tituls eine Syl⸗ 
pt 








pen ret. ausge oben hat / eber wenn 
ber Schreiber . einen | Buchſtaben ^ verruckt 
an^, ſolches alfobald am Leben geftrafft 
IV. Und damit dag Fundament diefer abfo- 
Juten MONARCHIE deſto beffer beftehen kan / 
fo wirddie Station inibrer tummen Unwiſſen⸗ 
heitunterhalten. Keiner darff ohne des Mo- 
narchen Erlaubniß aus bem Sande ziehen 5 nie⸗ 
mand barff fib um fremde Sachen febr bez 
kuͤmmern. Und ich weiß da vor etlicberl Jah⸗ 
yen Durch gewiſſe Perſonen die Aviſen mit der 
Poſt über MEMEL hinein recommendiret/ 
und in ihre Sprache verſetzet wurden / daß 
ſolches nach der Zeit wiederum iſt verbothen 
worden. | m 
V. Co Contribuitet auch diefes viel darzu / 
daß der CzAAx fid) mit Eeiner frembden 
 SprinceBin in Ehe⸗ Verbuͤndniß einlaͤſſet fona. 
bern et liefet fich eine von feinen Unterthanen 
aus / Damit darff er fid) nicht, befürgen / daß 
mit fremden Heyrathen fremde Diener / 
fremde Moden und fremde Sitten / ein⸗ 
gefuͤhret werden. | 
VI. Nunmehr hat diefer Staat von etlichen 
Jahren her in treftlichee Confufion geftandenz / 
denn als 1081. der CZAAR Arexı FOEDEROWIZ _ 
ſtarb / fam eine Sufpicion heraus / alg - | 
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ihm mit Giffte waͤre vergeben worden. Da 
nun die Strelizen oder Die" Soldaten / ohne 
dem wieder ihre. Offciers was tentiten.wul- , . 
tens fingen fie eine araufame Revolte anyund 
begehrten zu wiſſen wie ber CZAAR umkom⸗ 
men wäre. Endlich nach vielen umb graufd- — 
men Blutvergieſſen ward der Tumult fo ge⸗ 
ftillet / daß der altiffe Sohn Jvan ALEXE- 
WIZ als CZAAR ſolte reſpectiret werben, 
Doch weilerrüber die maffen haßlich von Ge⸗ 
ftalt warz und nicht einmahl recht fehen vder 
‚hören Fonte 5 fo ward ihm der jüngere Brus — 
Der PETER ALEXEWIZ dergeſtalt an die 
Seite gefe&t? daß nun oon. Diefer Zeit an al⸗ 
les in Nahmen dieſer beyden CZAAREN 
wuß voͤllzogen werden. 3 


VII. Indem aber der áltiffe Czaar 
feine Schweſter zur Seconde bat die fich der 
Affe&tion von der Canaille verfichern kunte / 
da hingegen bet Juͤngere / beffen Re 
etwas weiter erſtreckt Die groſſen Herren auff 
der Seite behaͤlt; ſo kunte es nicht fehlen die 
Conſilia muſten ſehr confus unter einander 
geben / big nunmehr der ungere obtiniretz / 
daß die alte Schweſter zur Ruhe nein, —— 5 
Kloſter gewieſen worden. | 
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Die III. Stage. 
Wie ſtehet es um Kriegs⸗ und AT- 
lianz· GSachen? 
1. a Moſcowitter Finnen eine. groffe 
Macht von viel hundert taufend 


Mann zufammen beingenzund mam muß ihnen 
den Ruhm laſſen / daß ſie harte Leute find/ wel⸗ 


| 


che das Wetter und alles Ungemady berttae — 


gen können. Doch fie find nicht exerciret/fie 
dencken aud) be ſo einer gren Menge Volcks 
nicht / veo ber Vorrath vor Menfchen und Zieh 
ber zunehmen if. Damit muß manche fehöne 
‚Expedition {u Schanden ‚gehen, wie man 
neulich in dem Feldzuge gegen den Tir⸗ 
Een gefchen hat da ihre 500000. Mann 
mehr fid) felbft als den Tuͤrcken ruini⸗ 
- vet, haben. | | 
. p. Was mit Schweden unb Polen vorges 
angen ift / davon wird an gedachten Orten 
schandelt werden; damit man ſolches nicht zwey 
mahl wiederholen darff. | 
11. Den meiften Potentaten iff mmt Det 
Alliance diefer Leute nicht viel gedienet / weil 
fie mur verbrüßliche Geſandten ſchicken / wel⸗ 
che niemahls genung koͤñen refpe&tirtt werden / 
und gleichwohl ihrem Kuͤchen⸗Zettel gemaͤß 
y defrayiret werden. ‚Über dieß fo führen 
e 


allerhand Wahren mit / und ob ſie se 


| 
| 
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dieſelben nicht auders z als rechte Kauffleute 
verhandeln / wollen fie doch als Abgefandten 


‚allenthalben frey paffiret werden. Wiewol 
unlangft ward ihnen in SSranckreich ziemlich 


durch ben Sinn gefahren daß fie Gelegenheit 
hattenzder Reputation eines 2lbgefandten deſto 
beſſer nachzudenden. COT AR 


Die IV. Stag, 
Wie ſtehet es um die Religion? 


L QON der Religion kommen fie der Grie⸗ 


| ),chifchen am nächften; wiewol fie unter- 
fehiedene eigene Ceremonien , fünderlich mit 


Anbetung gewiffer Bilder haben. Und weil 
ſie fonft von ber Religion nicht disputiren 
durften; ſo darff man groffe Wiſſenſchafft im 


Geiſtlichen Dingen bey ihnen nicht füchen. 
. Alnterbeffen ift ein getoiffer Patriarche ^ mel» 
chem die Direction der Religions⸗-Sachen / 
- bod) unter Gehorſam des Gzaaren anver⸗ 
trauet iſt. | ME 

. II. Sie wollen aber ie ihrer Religion durch⸗ 
eue nidyt getadelt feyn. Drum ale ein Studio. 
fus Theologiz von Reval 1661. unter D. 
GERHARDEN su Siena De ReLiGrox e Mo- 
SCOWITARUM difputirte, auch hernach Bald in 
Revalk zum Predig⸗Amt befördert wurd; fü 
. machten fie gegen den Künig in Schweden 


fo eine verdruͤßliche Prætenſion, daß fie gre 
"a Ü | K 
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begehret hätten man ſolte den Mann in 
Moſcau zur Straffe ſchicken / oder man 
folte ihn vor Dienſte fegen. Wie denn ein 
Moſcowitiſcher Scudiofus, der nur ein Carmen 
gratulatorinm dazu gemacht/ziemlichen Scha⸗ 
den und Ungelegenheit deßwegen hat erfahren 
müffen. wen on A2 
—. (IL Ob fie nun wol von der Neligion nicht 
difputiren duͤrffen / fo giebt es gleichwohl bey 
diefen unbefonnenen CBolcfe etlid)eSceisMATA. 
Wie vor Eurker Zeitdie Coſſacken welche der. 
Griechiſchen Religion zugetban finds und un⸗ 
ter Mofeowitifcher Prote&£tion lebens ín ein 
befftiaes Hand⸗Gemenge geriethen/weil etliche 
den Seegen mit zwey Fingern / etliche mit 
drey Fingern wolten gegeben haben. — 588 
IV. Seit der Zeit die Deutfhenund Hol — 
länder hinein gehandelt haben ift den Luthe⸗ 
ranern / auch den Reformirten ihr frey 
ExxacrruM RELIGIONIs gegoͤnnet worden / 
welches ſie unſtreitig um ſo viel deſto leichter 
erhalten/ weil bie" Moſcowiter / die ſich zur 
Griechiſchen Kirche bekennen der Latei⸗ 
nifchen Kirchen/ und alfo confeqventer dem. 
Pabſte fpinne feind ſeyn und Dannenhero bie 
jenigen / die ſich dem Pabſte wiederſetzen / 
deſto leichter zu guten Freunden annehmen. 
V. Als unlaͤngſt bic Alhance zwiſchen den 
Roͤmiſchen Keyſer und Moſcau wiede 
| A | | eu 
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den Tuͤrcken gl v ward; ſo wolte verlauz 
ten/ al$ hatten bie Jeſuiter an etlichen Orten: 
Freyheit befommen / Eatholifche Kirchen qu. 
bauen / und durch Das Land frey zu paffirens 
wie fie Denn vorgegeben / Daß fie bon bem hei⸗ 
ligen NicorAo viel hielten / aud) vübmen koͤn⸗ 
ten / daß derfelbe in ihren Lande groſſe 
Wunder gethan haͤte. 
Die V. Frage. 
Was hat der König vor Macht 
arm — C 
I As Neichthumz unb abfonderlich der _ 
Vorrath an baaren Gelde / iffinder -- 
Groß⸗Fuͤrſtlichen Kammer nicht gering. 
Denn auſſer den ordentlichen Contributionen 
und vielfaͤltigen Zoͤllen / darunter der in Ax- 
. CHANGEL ein groſſes eintraͤgt / kommt ibm die 
Kauffmannſchafft alleine zu / daß er ſeine Land⸗ 
wahren an die Fremden verhandeln mag. 
11.88 iſt ein geringe Thun um die Ruasar- 
BAR - Aurgel und den CAvıar, bas ift; um 
den przparirten Stoͤr-Rogen: bod) müffen 
zwey Kauffleute /.voelebe biefes allein zum£ane: 
de hinaus führen duͤrffen ale Syabt eine Ton⸗ 
ne &oldesdavongeben. ^ —— 0 5s 
- III So hat der Groß⸗Fuͤrſt auch alle. 
Wein Bier⸗Meth⸗ und B tambngein- 
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Haͤuſer su feinen Nutzen / daß er alle Jahr 
etliche Tonnen Golbes Davon ziehen Fan. Doch 
gegen den rothen Wein / welcher bey ihnen im 
heiligen Abendmahl gebrauchet wird /_find fte 
gleichwol fo religieux; Daß fie keinen Zoll da⸗ 
oen nehmen und denfelben um ziemlich guten 
Preiß folgen laſſen. Len 

IV. Das macht aber den Profit bey Der 
Kauffmannfehafft nod) viel wichtiger / weilfeie 
ner mehr als 20. Thaler mit. aus dem Lande neh⸗ 
men darff. Alſo muͤſſen ſie wol das Geld / Das 





fie gelsfer haben / an neue Wahren wieder an⸗ | 


legen. Und vormahls mag Die Gewohnheit 
gewefen feyn daß ein Deutſcher Thaler’ 
wenn er von dem Czar geftempelt worden / 
. modb einmahl fo viel gegelten / bat. Allein 

. weiles bie Kauffleutenimmermehr haben glauz 
ben koͤnnen / foift es ver langer Zeit unterlaſſen 


wolrden. MS 
Son Wchweden. 
Die IL. Stagt, | 
Was ift vor eine Gelegenheit des 
7 Éanbc8 unb ber Einwohner? 


1, gue $tónigreid) Schweden vor ſih 
Seas. sait allen Zugehorigen its, 
Ki UA oc o MS 
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ternaͤchtiſchen Provingen ift febr weitlaͤuf⸗ 
tig. Und ob c$ wohl an vielen Orthen mit: 
Wildnuͤſſen / Steinflüfftenund Morae: 
ſten befetset ift / ſo hat es duch hin unb wieder 
ziemlich guten Boden / Doch alle / daß es der 

Auslaͤndiſchen Zufuhre vielmahl benoͤthigt 


iſt. T 
- TL Die Wildniffe geben ben Gíntoobuern. 
koͤſtlich Wildpret / und den Auslaͤndern aller⸗ 
hand herrliche Holtz⸗ Wahren. Noch vielmehr 
Einkommens haben ſie von den uͤberfluͤßigen 
Metallen denn e$ giebt nicht allein reiche Sil⸗ 
ber⸗Gruben / fondern Das Kupfer ift anch über 
bie maſſen herrlich / und weil der Gallmey⸗ 
Stein nicht feltfam ift / fo. muͤſſen fid die ane 
dem Nationen wegen des Meßings bafelbft 
mehrentheils erhohlen. Ob aud) woldas Kupf⸗ 
fer febr bauffig zu finden ift/ Daß fie aud) viel 
Geld Daraus muͤntzen / fo barff es doch unver⸗ 
. etbeitet/ ohne ſonderbahren Königlichen Cone 
fens,àus bem Landenicht gefuͤhret werden. 
IH. Nun hat das Koͤnigreich in dieſen Secu⸗ 
Io viel Conqveften gemacht / nachdem gegen 
Polen und Moſcau dag gantze Lieff⸗ 
land / gegen Daͤnnemarck Schonen / ge⸗ 
gen Norwegen Bahuß / gegen Deutſch⸗ 
land / Vor⸗Pom̃eꝛn / Stetin / die InſulRi⸗ 
gen / Wißmar / Vrehmen und Vehrden 
erobert rooͤrden. Drum genieſſen fie freylich 
Mn UUE iu T, 
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wol ber Sruchtbarfeit diefer Laͤnder / als auch 
des Stuteng / der aus der Kauffmanfchafft 
von dar gezogen wird. = 7 * d 

- IV. Die Einwohner find von Satur 
geſund / ffar? frudtbar / unb gar mit 
einem guten Gemuͤthe begabet / welches 
fic der vielfältigen Gemeinſchafft mit den 








Deutſchen ju dancken haben.; Denn bot etlíz 


chen Seculis wwaren viel Städte. bdrinne Als 
(c Rath. Herren aus Deutfchen befteben 
muften/ bit endlich-die Eingebohrnen / vor: 
nehmlich der Eingefeffenen Deutfehen Kindery 
die. Sache fo ‘weit. gebracht haben / daß fie 
ber Auslander fo febr nicht bedürffen. Inglei⸗ 
chen auff Univerfitaten und Schulen haben 
fie vielmahl dahin gezielet daß fie gewiſſe 
Stellen mit deutfchen Profefloribus ha⸗ 
bern beſetzen können. Was, die Deutfche 
 Milice u, die deutſchen Officirer im dreyſ⸗ 
figjährigen Kriege dieſer Krone vor Dienſte ge⸗ 
than / das iſt mehr als zu befant. Tub 
" V. Das Königreid) felbften ift mittreff 
licen Klippenund ſichern Hafen vor allen. 
Anfall ziemlich verwahret. Die Provintzen 
Fönnen innwendig ‚einander. wohl ſecundiren. 
. .Siefflanb hat eine nahe Situation zur See. 
Doch wenn die Voͤlcker in Svinimerm ſollen 
transportiret werden / ſo muͤſſen ſie Daͤnne⸗ 
marck vorbey: wenn fie aus Tower, ins 
| BN D. 
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Bremifche wollen, müffen fie Dusch -Dollftein/ 
wenn fie zu Schiffe von Gothenburg bey - 
Morwegen heraus kommen / ſo koͤnnen ihnen 
wiederum Schiffe ans Daͤnnemarck begeg⸗ 
^ VI. Sie fangen an. Kauffmannſchafft 
zu treiben / und laſſen ihre Schiffe nach Franck⸗ 
reich / Spanien unb Portugall auslauf⸗ 
fen / doch daß fie ſelbſt an entlegenen Orten 
etwas ausrichten folten / datinnen find fie alle 
mahl nuchverhindert worden. : ©, | 
VIL. Wie weit der neuliche Vorſchlag ſei⸗ 
nen Fortgang haben möchte ; ba man über —- 
Moſcau den Perſianiſchen Seyden Han⸗ 
del gedachte in Stand zu bringen / und da 
ſchon etliche Kauffleute gewiſſe Proben ſollen 
mit gebracht haben 7 bas wird bie Zeit lehren, 
Und e$ wäre dem Koͤnigreiche wol zu wuͤnſchen / 
Daß die Manufaéturen etwas beffer hervor Far - 
men 7 weil die Auslandifihen . Wahren viel . 
Geld an ſich sieben. Doch liegt e8 daran ob 
den unbeftändigen Tartarn und den mißguͤn⸗ 
ftigen Moſcowitern bey dem freyen Safe über 
bie Cafpiftbe See möchte zu trauen feyn. 
VIII. Legen der Nachbarſchafft mit 
Daͤnnemarck und Polen iſt oben ſchon ges 
dacht worden. In Deutſchland iſt wegen 
Brehmen und Pommern untſerſchiedene 
mahl groſſe Streitigkeit vorgefallen. Doch 
———— gleiche 
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gleichwie man boffet / 8 werde kuͤnfftiger Zeit 
in Diefen Gegenden etwas gerubiger ſeyn / nach⸗ 


pom bie Alliance mit Deutſchland auff. einen - 


guten Fuſſe beruhet. Alſo bienen eben dieſe 


Provintzen dem Koͤnigreiche gleichſam zur 


Vormauer / daß ſich die Feinde daſelbſt auff⸗ 


halten / und in das. Hertze der Monarchie nie⸗ 


mahls dringen fonnen. 


Die II. Frage. - 


Was iſt vor eine Regierungs⸗ 


Forme? 


J. TECEhweden hat allezeit einen Koͤnig ge⸗ 
/ und iſt die Regierung allemahl 
ziemch abſolut gefuͤhret worden. Allein im 
vorigen Seculo begaben ſich unterfehiedene Faͤl⸗ 
le/ deswegen ſich der Koͤnig in etwas muſte 
binden laſſen. | 
11. Denn als CHRISTIERNUS wegen feiz 
ner Tyranney bon oem Throne weichen mufte/ 
ward König GUSTAV von den gefammter 
Ständen auff den Thron gefeget/ und weil ét 


Sowohl wegen der Parthey des vorigen 


Koͤniges / als auch wegen der Reforma- 
tion wieder die Catholiſchen ziemlich viel 
zu thun hatte / ſo mochten die Stande nach ihren 
eigenen Gefallen die Capitulation einrichten. 
Ferner als König Erıca feinem Bruder JoHAan- 


Nis das Königreich übtveten mufte/ fo moch⸗ 


ten 


- a, 
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auch nad) Abſterben Könige Gustavı 
Aporrnur, deſſen einige Tochter Curı- 
STINA bep ihren Rechte geblieben/ und endlich 
als Königin gefrönet worden? biß ſie das 
Königreich ebenfalls ihrem nechiien AGNATEN 
son der Weiblichen finie ber/ Pfaltz⸗ 
‚Graf Carr Gustaven refigniret hat. 
IV. Wenn wir nun den Zuftand Derfelbigen 
Zeit anfeben / fo beftunb Die meiſte Autoricat 
be» ben bier vornehmſten Ständen / welche auf 
Dem. Reichs⸗Tag erſchienen. Denn e$ war 
der Stand eer. Edlen der Geiſtlichen / 
der; Bürger une der Bauern / daß iſt / der 
Innhaber gewiſſer Land⸗Guͤ er. Darzu fam 
der fuͤnffte Standt der Soldaten. Wie⸗ 
wohl derſelbe in allen Dingen / bevorab wenn 
von dem Contributions⸗Punet zu handel war / 
kein Votum zu geben hatte. 
50 0X? Sp hatten auch die Reichs⸗Raͤthe 
ziemlich viel, zu fprechen Lote ba fie d 
Er e 


*-- — 


‚der. Minorennität ber Königin-CHristına —- 
das wichtige: Werck in. Deutfehland ausführ 
‚ren ſolten; fo Tunte König CARL .GUSTAV 
bey feiner fur&en Regierung / da er fib. auffet 
der Refidence mehrertheils in. auslandifche 
Kriege verwickelt hatterder Sachen zu Haufe 
nicht warnehmen. Auch als bey des ietzigen 
Koͤniges Minökennität die Vormund-⸗ 
[pat bey der Königlichen Frau Mutter 

^ bertübete/ fo muſte Der. Staat wohl bey feiner 
alten Verfaſſung bleiben. ^ ^^ —— » 
Vi. Smmittelft alsder ietzige König aut 
"MAJORENN Ifütfam/ unb in bem Jetzten 
‚Kriege wieder Deutfehland unb Daͤnnemarck 
Die Meichs Mathe drey unterfihiedene Par⸗ 
thehen hielten babero ein ieweder befenneh 
mufte/ bag ein Koͤnig / welcher fid bie 
Haͤnde fo gat folte binden laffen / an der 
noͤthigen Defenſion ſeines Staates ziem⸗ 
lid) verhindert wuͤrde: Co. ward dag 
‚Bed auf dem groſſenFeichs⸗Tag (682. 
fo weit gebracht / daß der Koͤnig kuͤnfftiger 
Zeit / als einSouverainer Erb⸗Herr ſei⸗ 
ne Abſolute Gewalt fuͤhren und in Mili- 
tariſchẽ und Contributions-Sachen ale 
les nach ſeinen Gutduͤncken dirigiren ſol⸗ 
te / weil es ungereimt ſchiene / daß ein 
„Mr von demRathe ſeiner Unterthanen 
dependiren ſolte. | | 

: eg 
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VII. Es ward auch an, benfeben. Reichs⸗ 
Tag diefes bedungen / bag der Koͤnig / Wenn 
er feine Leibes⸗Erben haben / und ſolches 
ver nöthig befinden wuͤrde / wegen eines 
anſtaͤndigen Nachfolgers amReiche freye 
Dispofition machen und dieſelbige Per⸗ 
fon den Staͤnden vorſtellen mochte, 
.. VHI. Wenig Zeit bierauff erfolgte biefes/ 
. bafi die Raͤthe nicht mehr / wie ſonſten / Reichs⸗ 
Raͤthe/ als wenn ſie bcr. Frehheit Des Reichs 
wieder den Koͤnig dienten; fondern Koͤnigliche 
Raͤthe / weiche das Intereffe fbrc8 Souverai- 
nen Herrns beobachten fülten / genennet wor⸗ 


dei. cay | . t 

IX. Was die Propingen in Deutfehland bez 
betrifft fo En biben als ein Reichs⸗ 
Lehn von. bem Keyfer angenommen. Geſtalt 
bie. Schwediſchen Geſandten wegen 
Pommern in Ober ⸗Saͤchſiſchen Kreyſe 
ihre Sefion haben/ auch im Reichs⸗Ta⸗ 
ge zudegenſpurg auff der Fuͤrſten Band 
gar eine honorable Stelle bekleiden. | 


Die III. Stage, ia 


Wie ſiehet es um Kriegs⸗ und Al. 
EP t ynedr lianz-Sacdhen 2: KATH NER. 
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. bracht worden. Und dieſes gibt einen hefftigen 
Nachdruck / baf wol Boooo. Mann ohne Des 
Königes Koſten erhalten werden. Denn feche 
Bauten babeneinen Reuter / Prep eiue Mu⸗ 

- fopetirerz den fie ervehren muͤſſen. Doch / daß 
fie auch zu der Zeit / da fie nicht. exerciret ober. 

. Quffgeboten werden’ den Bauren mit aller moga 
lichen Arbeit an die Hand’ gehen. | 

11. Zur See wird die Macht alte Jahr con- 
fiderabler, inbem gevoiffe Schiffe zu den alten: 
gebanet werden. / unb nachdem am bem noͤthi⸗ 
gen Metalle Fein Mangelift ^. koͤnnen folcbe 
mit Föftlichen Canonen leicht befeßdt werden. 
Oa was mar zum Schiffbau von Holß/ 
S ber / Hanff und dergleichen braucht aud) 
über die maffen Foftliches Pulner ^ das ift reiche 
lich vorhanden, ^ | ZEN Te: 

TIL. Wegen der Schwediſchen Krieges 
weiche in Deutſchland / Daͤnnemarck/ 
Moſcau uud Polen gefuͤhret worden / fat 
man ſich in ber Fundamental-Hiftvrie leicht 
erholen. Jetzo ſcheinet es / als wenn: eine. ges 
vete Urfüche gegen: Franckreich vorhanden 
ware, Denn das Hergogthum Zwey⸗ 
bruͤcken / weldiesdem ‚König: in Schwedenz 
als dem nechſten Agnaten/ von, Nechtswegen 
zuſtehet / und-in deſſen Regard er. agp dem 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg fehoneinVo- 
tum zu fuͤhren pflegt / iſt von Den. Frantzoſen 
eingenommen / und durchaus ruiniret ir 
nf .go* on⸗ 


— 


— & 
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IV. &enften weiß man wol; baf Die Allian- 


ce: mit Srandreich in Schweden alie 
mabl gar ſonderlich ift in acht genetmmeir wor⸗ 

















. ben. Denn alsbald.bey Sonig Gvsravs Zei⸗ 


ten/ als man von CAroro V. wenig tertratii 


- che Correfpondence hoffen konte weil der 


abgeſetzte König CHRiSTIErRNUus bes Key⸗ 
fers Schweſter zur Gemahlin batte/ fo 
ward unter bem Pretext eines Commercier:- 
TraCtars, mit F R ANCISCO I. König in 
ER ckreich / gar eine vertraute Freund 2 und 

ruͤderſchafft getroffen. 

v.Nach;der Zeit befam König Carı und 
nad ihm König G vsrav Anporrn mitden 
Polen zu thunz welche mit dem Haufe Defterz 
veich ziemlich nabe verbunden waren. Drumb 
Fonte e8 nicbt feblenz bie Frantzoͤſiſche Parthey 
mufte ergriffen werden / biß endlich 1630. auch 
ber Krieg wieder das Hauß Oeſterreich 
mit Sransöfifchen Subfidien - Geldern 
gefübzet ward. Alleine nachdem bie Frankoͤ⸗ 
fifche Alliance 1675. fo. viel wuͤrckte / daß der 


—Sünig 7 welcher: bígbero fein Amt als Me- 


diator gefuͤhret / fich in einen öffentlichen Krieg 


einließ / und biedurch mit geringen Vortheil 
die maͤchtigſten Feinde auff den Hals bekam: 


fo bat. Srancfreich zwar bey dem Friedens — 


| Schluſſe ſo viel cooperiret/ daß, die Reftitu- 
tion ber. abgenommenen Plage durchge⸗ 
hends bat erfolgen men 


Doch allen Aate- 


D 4 bei 
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hen nach wird die Sreundfchafft mit Deutſch⸗ 
land nunmehro mit beſſern Vortheil des 
Koͤnigreichs / und mit beſſerer Verſiche⸗ 
rung des allgemeinen Friedens erhalten 
VI. Nach den Niemaͤgiſchen Frieden 
iſt 1081. zu Handhabung dieſes Friedens 
eine Defenfiv-Alliance mit Holland aufs 
gerichtet worden. Die denn 1683. Darauff Die 
ausdrückliche Berfehung gefbeben / daß auff 
hegehendenFall / weñ ein Theilder Huͤlf⸗ 
fe moͤchte benoͤthiget ſeyn 6000. zu Fuß / 
und i2. Orlogs⸗Schiffe / zwey von erſten 
Rang mit mehr als 80. Stuͤcken / vier 
vom andern Rang mít 7o. vicc vom drit⸗ 
ten Rang mit 60. und zwey von vierten 

Rangmitzg. Stuͤcken ſolten gelieffert 
Bebe. 00 oos 
Die IV. Staat. — 
Wie fichet es um die Religion?: 
* Qe Fe Religion iſt durchgehends Evange⸗ 
| a a — — 3 — 
. Confetfion. Der Anfang zur Reformation; 
tie auch ber Fortgang im vorigen Seculo; iſt 
mit fo ſchweren Difficultäten:verwickelt gewe⸗ 
fen/ daß man GOttes ſonderliche Direction⸗ 
darbey ju merchen hat. Dur, n | 
= à enn 
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II. Denn als Koͤnig GUST A V zur Krone 
kommen toar / ließ ev den Geiſtlichen sumutben; 
fie mochten ibm bep den fhweren und 
Geldmangelnden Zeiten mit einer gu⸗ 
ten Geld⸗Huͤlffe zu ſtatten kommen 
Denn ſie hatten von 70. Jahren ber fü viel 
Outer an fich gezogen / daß Die Koͤniglichen 
Einkommen dadurch uber die maſſen febr waͤ— 
ten geſchwaͤchet worden. Und weil die Herren 
Geiſtlichen nicht all;uteillig waren / fo vifitir- 
te et die Kloͤſter ſelbſt ließ auch vooL bte Suldes _ 
ten inihren Gütern Ovartier machen. | E 

IH. Indem nun die Bifchöffe fid) über die 
maſſen offenditet befunden/ unb ben Koͤnig lie⸗ 
ber vor einen Ketzer ausgeſcholten hätten fo 
gieng der Koͤnig den Geiſtlichen wieder zu Lei⸗ 
| bez verwieß ihnen bag aͤrgerliche Leben/ 
daß fie mehr nad) Geld und zeitlicher 
Pracht / als nad) der Seeligkeit des ave 
men Volcks geſtrebet haͤtten und urgir- 
te / daß die Bibel iri die Schwediſche Spra⸗ 
che moͤchte verſetzet werden. 

IV. Mitlerweile kamen viel kauffleute aus 
Deutſchland hin/ welche ſich von des Lutheri 
Lehre hatten unterrichten laſſen; es fanden ſich 
aut) gewiſſe Studenten eins die zu Witten⸗ 

berg ftadiretbatten. — Alſo wurden die Augen 

nicht nur vielen Einwohnern / fondern, auch 

ven Konige felbft auffgerhan. Und ob n 
: NE, 
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pie Bifchöffe nichts unterliegen / was zu ihren 





-" Ofertbcil dienete / fp ward rod) auff. Dem 


Reichs⸗Tag 1527. ber Schluß gemacht / daß 
alle Guͤter / ſonderlich welche von 70. 
Jahren ber den Geiſtlichen zukommen 
wären’ ſolten redueiret und der Kron 
tinverleibet werden. Und da bey ſolcherGe⸗ 
legenheit die Evangeliſche Religion von . ben 
sieverroärtigen nicht fo gat Funte gebemmet 
werden, fe Fam endlich an den Reichs 2S age 
1544. der Schluß daß fid) der König mit ben 
Etänden eydlich verband bey der G'eange« 
lifchen Religion zu verbleiben / felbige mit‘ 
gangen Kräften au fchtigen/ Feine ande⸗ 
re im Reiche zu leiden / und die Paͤbſtlichen 
Aberglauben durchgehends abzuſchaffen. 
V. Alleine hiermit war bie Religion nod). 
niehe-fo febr verfichert / als man permeinet 
hatte: Dennals König JOHANNES 1568. 
zur Regierung Famy_ und SIG IS MUNDI 
Königs in Polen Tochter / al$ eine Ca⸗ 
tholifche qur Gemahlin haͤtte / Famen untete 
fihiedene Roͤmiſch⸗Geſinnte darzu⸗ welche den 
König] nach aller Moͤgligkeit zu der alſo gez 
nannten alten Neligion bereden molten. 
CfBeil es aber an fid) felbft gar zu viel Diffi- 
cultáten battez fonbetlid) da, der Koͤnig zu ei⸗ 
ver öffentlichen Renunciation des vorigen 
Glaubens nicht zu bringen war / Famen fie mit 
einer liftigern Invention auffgegugen/ m. 
: ae 
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das gute Koͤnigreich in vielfaͤltigen Jammer 
verſetzet hat. Denn ſie gaben vor / es waͤre 
nunmehr wegen der Religion ſo ein viel⸗ 
faͤltiges Gezaͤncke entſtanden / daß man⸗ 
des frommes Hertz nicht einmahl wuſte / 

was es glauben folte. Drum waͤre es wol 
am beſten / weñ man auf einen gutem Be» 





gleich in der Religion gedaͤchte / damit auff 


beyden Seiten die Mißbraͤuche wegge⸗ 
than / und hingegen der rechte Kern des 
Glaubens / welcher doch einerley ſeyn mu⸗ 
ſte / den armen Leuten zur Seligkeit 
durchgehende behalten wuͤrde. | 
VI. Zu folcher Bereinigung voufte man fein, 
beffer Rittel / als ba 1571. cine neue Lirussız, 
auffgeſetzet routbe/ Darinne zwar die Evange⸗ 
liſche Lehre behalten / gleichwol etliche Puncta 
mit eingeruͤcket waren / man fole bie heilige. 
Schrifft aus den Patribus erflären die 
guten Wercke nebenſt den Glauben in- 
culciten/ ben der Tauffe den Exorci- 
fmumsdagzgeichen des Creutzes / Licht uñ 
weiſſe Kleider behalten / in der Meſſe das 
Andecken des Opfers / welches von hriſto 
am Creutze vollbracht worden’ item bie 
Elevation der Hoſtie gebrauchen / mehr 
als einen Altar in der Pfarr⸗Kirche dul⸗ 
den / die Ohren Beichte notwendig halten 
| un 


| | 
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und den Sterbenden cin Licht indie Haͤn⸗ 


VII. Und dieſes war ſo liffig recommandi- 
ret / daß die meiſten welche dem Koͤnig in ſbl⸗ 
chen Adiaphoris nicht wolten zu wieder ſeyn/ | 
wegen ber Unterhift Fein Siebenden rua d 
gen. Und ob wol etliche bey guter Seit ihre 
Gedancken ziemlich heraus lieffen / bag eben — 
bierburd der Weg zum Pabſtthum wie⸗ 
der gebaͤhnet würde: fo war doch Des Kür 
nigs Parthey fo maͤchtig / daß ſich alle Contra- 
dicenten nichts als groſſer Verfolgungen zu be⸗ 
ſorgen hatten. eR | 
.. VI. Doch GOtt ficte bas Werck — — 
wunderlich / daß des Königs Bruder CA- 
ROLUS ‚damahls. Hergog gu Suder⸗ 
mannland/fich zu dieſer Liturgie durchaus 
nicht berfteben wolte / daß auch die Prieſter in 
feinen Fuͤrſtenthum ſich deutlich heraus lieſſen / ſie 
konnten durch dieſe Liturgie nicht toic 
derum dem Pabfiehum Thür undThoe — 
auffthun. Dannenhero ward die Sachemit 























Ausländifchen / vornehmlich mit Deutfehen 
Theologis communicitet/und gerieth alles qu 
folder Weitlaͤufftigkeit / barbe bem Koͤnige 
leid. war, daß er die Sache fo verdeckt haͤtte wol⸗ 
lemanfangen. — ANON 

IX. S[ud) wie der gute König bep dem 
Pabfte groffen Danck wolte verbienet jr 


aj 
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ARUM A AM 0. 
fo mufte er vernehmen, daß er als cin Welt⸗ 
liherPotentare ih in9tclígions eadcm 
nicht hätte fo viel heraus nehmen / nod 
den alfo genannten Kegern fo viel zulaſ⸗ 
fen follen /fo refolvirte er fi) / die Affection 
gegen den Pabſt etwas deutlicher heraus qus 
laſſen / Heß allerhand Eatholifche in Das Reich 
Pommen 7 ſchickte viel eingebobrne Schweden 
su ben Syefüiten in die Schule / ließ auth feinen 
ring SIGISMUNDUM. beftändig 
in diefer Religion erziehen. _ Daß man: alfo 
nichts als böfe Zeit vor die Evangeliſchen bee 
forgen mufte. VEL MERE aud 
X. Ombeffen ward 1587, diefer SIGISMUN: — 
DUS wegen des Rechts won feiner Frau 
Mutter her/ König in Polen /und bero» — 
Pr war ernicht in Schweden zugegew/ als 
ein Herr Dater 1592. mit Tode abgieng. 
Alſo kam Hertzog CAROLUS , nahm fich Des 
Regiments an/ unb bey der erften Zufammens 
Funfft ber Staͤnde / welche zwar SGISMUN. 
DUM vor ihren König erkenneten / fo uͤber⸗ 
legten fie gleichwol den Punet / wegen der vers 
haften. LITURGIE febr eiferig mit einanz 
bec; wie man den Gebrauch der Aug. 
fpurgifchen Coxrsssio erhalten / und 
bep ter Ankunfft des neuen Koͤniges den 
Lauff der Papiſtiſchen Religion verhin⸗ 
dern moͤchte. Dannenhero kam ein CON 2 
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CIEIUM jt lpfal 1593. zuſammen / darinne bie 
gan&e Lrruac1z über einen Hauffen gevootf 
fen ward. ! | E 
XI. Endlich als König Sr Gisw uw D we⸗ 
gen des beforglicben Mißverſtaͤndnuͤſſes lange 
verzogen hatte / ſo kam er in das Reich 1598. 
amb wolte / gleich als ein abſoluter Erb⸗Koͤ⸗ 
nig / fein Recht mit Gewalt behaupten auch 
der Religion wegen alles nach feinen Willen 
‚disponiten. Doch es lieff alles auff feiner 
Seite. fo wiederwartig aus / baf er unver; 
nerckt wieder in. Dolen zug. Und weil die 
Stande den, Vorſchlag vergebens thaten / Der 
König möchte feinen aͤltiſten Printz 
ULADISLAUM in der Evangeliſchen 
Religion: erziehen / aud) unter die Auff⸗ 
fidt Schwediſcher Vormuͤnder im Reich 
verbleiben laſſen / ſo ward auch dieſem 1000. 
aller Gehorſam auffgekuͤndiget / und offter⸗ 
waͤhnter Cakorus zum Koͤnig angenommen. 
VUnd da ward der ausdruͤckliche Schluß gez 
macht / daß der Koͤnig bey der Augſpur⸗ 
giſchen Confeffion allezeit verbleiben / 
auch eine Gemahlin von dieſer Religion 
aus Deutſchland ſuchen ſolte. Maſſen auch 
dieſer Schluß von der Zeit an ſo genau beobach⸗ 
tet worden / daß / nach dem bie Königin Citsrr- 
wA 1660. als eine Catholiſche Fuͤrſtin 
wieder in Schweden kam / und ihr Exercitium 
Religionis in. ihren Gemache wolte ... 
# 
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läffen / die Geifkligkeit fich fe lange wiederfeßs 


aus vem Reiche ſchaffen mufte. 


XII Man ſiehet auch Feine Urſache warum 
ſich Schweden dieſer Religion entziehen ſolte⸗ 
welche bey dem vorigen Deutfehen Kriege zu 
einer groffen uno unvergleichlichen Affe- 
&ion ein ziemliches contribuitet hat. ona 
derlich weil fie bey den Frieden-Schluffe fefbft 
bie Ehre geſuchet / Beſchuͤtzer der Evangelifchen 
Religion zu heiſſen / auch die gute Opinion 
bey Der Poſteritaͤt zu behaupten. — 


. XIIL. Die Biſchoͤffe vornehmlich der. Ertz⸗ 
Biſchoff zu Upfal 7 welcher auch den. Koͤnig 
zu kroͤnen pfleget / ſind vornehme Theologi, und 
verrichten dasjenige ba8 den General-und an⸗ 
dern Superintendenten zukommt. Doch find 
atid) Superintendenten, welche den Nahmen 
Biſchoff nicht führen. Die Confiftoria ſte⸗ 
ben unter ber Direltion eines weltlichen Prz- 
fidenten. Nebenſt den Biſchoͤffen und Su- 
perintendenten werden gewifle Kirchen⸗Raͤ⸗ 
tbe aus Profefloren/ / Schul⸗Rectoren und. 
Pröbften erwehlet / welche darbey ſitzn. 


XIV. In ben eufferften- Grangen gegen. 
Sapprund Finnland mögen noch etliche Bar⸗ 
barifche Leute wohnen / die von Ihren Hey⸗ 
bentbum / fonderlich von ihrer — 

p. c NS sd nicht 


te / biß ſie die Catholiſchen Geiſtuchen wieder 
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nicht gan ablaffen koͤnnen: doch folches darff 
Der Reiche ſelbſt / und den Ehriftlichen Pros 
bingien nicht beygemeffen werben." 


Was Dat ber König vor Macht 
; : . Wb Swibrbum? 0 


L GNIS Verinögen des Koͤniges / wel⸗ 
(Oy Mi ches er von Bergwercken / von Zoͤl⸗ 
len / unb andern CONTRIBUTIONEN, jii. 
haben pfleget / iftfehr groß. Und dasjenige was: 
er aufferbalb des Meichs von den Provintzien 
zu heben bat ift auch deßwegen nicht zu: vers 
achten weil fie gute Haußbalter ſeyn / 
welche das ihrige wol gebrauchen unb 
nugen koͤnnen. ar 
1. Doch gleichwie bie Kron⸗Guͤter zur 
felben Zeit trefflich bermebret worden / alsman 
die Beiftlichen Güter wiederumb reduciret 
batte/ f bekamen ſolche / vornehmlich unter der 
Königin CHRISTINA wiederum einen 
groffen Stoß / teil fie gegen ihre FA VORMen. 
gane Herrfchafften/ Städte/ Schlöffer. 
und andere Güter su veralieniren Fein Beden⸗ 
cken trug. Immittelſt weiles in den Funda- 
mental-Gefegen ausdrücklich enthalten iſt / daß 
btt SuccedirendeKoͤnig alles wieder fore 
dern moͤge / was von den Vorfahrẽ moͤchte 
vor 
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beralienitet feyn: fo hat auch der ietzige Koͤnig / 
nachdem er ſich in feiner Souverainitat beſtaͤ⸗ 
figet/ dieſes Recht hervor geſuchet / und Durch 
die angeſtellte groſſe Commiſſion alles 
in einen Stand geſetzet / dadurch Die Koͤni⸗ 
pom Intraden ‚ziemlich vermehret wers 

| HT. Das iſt auch notable, daß bet Geiſt⸗ 
liche Stand mit der Contribution nicht 
verſchonet wird. Allermaſſen vor kurtzer Zei⸗ 
die Berordnung ergangen daß allen Knrch 
und Schul⸗Bedienten zu Friedens⸗Zei⸗ 
ten der zehende Pfennig von ihren En⸗ 
kommen ſolte decurtiret werden. 
IV. Im uͤbrigen war dieſes der Koͤniglichen 
Kammer eine fonberbabre Laſt / daß man der 
Koͤnigin CHRISTINA. jahtlid) 100000, 
 Gyucaten nach Rom ſchicken ſolte welche mele 
rentheils aus den Pommeriſchen Landen gezogen 
wurden. Wiewol nachdem fie dieſes Geld 34, 
Jahr nach einander genoſſen hat / ift. ſie end⸗ 
lich geſtorben / und hat das Koͤnigreich 
von dieſer Ausgabe befreyet. 
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Kon Spanien. — 
Die J. Frage. 


Was iſt vor eine Gelegenheit des 
Landes und der Einwohner? 


X, rn oder bas Stuͤcke von Eu⸗ 
Syxoypa / welches über den Pyrenei⸗ 
schen Gebuͤrgen biß nad) Portugall an⸗ 
ſtoͤſt / Hat an etlichen Orten, ſonderlich wo groſſe 
Fluͤſſe durchgehen / noch ein ziemliches uñ frucht⸗ 
bahresTemperament : bod) find hingegen auch 
fo verdrießliche Gegenden / daß ein Neifender 
wegen bet. Lebens-Mittel groffe Noth leiden 


«up. 
IL. Vorzeiten war bag Land viel beffer bez 
bauets alſo muß die Nation tool felber etwas 
VUrſache daran foyn/ welche fich ſchaͤmet dem 
mühfamen Ackerbau nachzugeben/ und bloß 
denfelben Woltbatender Natur oblieget / 
welche gar zu groſſe Arbeit nicht erfordern. 
Dannenhero ziehen ſie an etlichen Orten gute 
Pferde / fie goͤnnen aud) ben Auslaͤndern Wein / 
Del Citronen und dergleichen. Doch Das 
Korn muͤſſen fie von andern wieder ums baare 
Geld bekommen. 
2 zum 
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III. Vornehmlich ift dieſes ber Nation febr 
ſſhaͤdlich / daß fie ben Ausländern fo tool in den 
Lommercien / als in den Manutacturen den 
beſten Vortheil goͤnnen. Denn was dieCom- - 
mercien betrifft / ſo muͤſſen zwar in der Flotte 
nach Weſt⸗Indien lauter gebohrne Spanier — 
feyn. Doch in Engelland / Franckreich Hals 
land und Deutfchland treiben fie wenig Tra- 
fiqven: fonbern fie erwarten der Ehre in ih⸗ 
ven pffenen unb begvemen Hafen die fie auff - 
allen Seiten haben / daß frembde Nationen.» 
die Wahren bringen / und hingegen andere 
Wahren / oder aud) wol eine gute Qvanti- 
tat von baaren Gelbe wiederum hinaus fübe 
ren. | — 
‚IV. Auch was bie Manufacturen betrifft / ſo 
werden dieſelbigen mehrentheils durch Frantzo⸗ 
fen getrieben, welche ſich ſehr viel tauſend ſtarck 
in Madrit befinden / gleichwol aber den allge⸗ 
meinen Haß zu vermeiden / den Nahmen als 
Burgundier fuͤhren. nr 
... V. Borzeiten war Spanien wegen ber. 
koͤſtlichen Bergwercke fonderlih beruͤhmt: 
und die Roͤmer hatten daſelbſt! ihre beſten 
Gold⸗ Gruben. Doc nunmehr wollen ſie 
nicht in ſolchen Beruffe ſeyn / vnd da biß weilen 
vorgegeben wird / als wenn es verboten waͤ⸗ 
re / den ‚Metallen ferner nach zu graben / weil 
man ſich des Goldes und Silbers aus Weſt⸗ 
Indien wohl erholen koͤnnte / und alſo dieſer 
mer” T 2 Noth⸗ 
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Noth⸗Pfennig im Lande wol auff eine andere 
Zeit Fonnte gefpahret werben/ ſolches mögen die 
Teute verantworten Diees geredet haben. — 
—. . VL. Doch gibt es noch gut Kupfer / gut Gi» 
ſen / davon die Spanifchen Klingen im Be⸗ 
tuffe ſeyn / abfonberlid) viel Oveckſilber / wels 
ches in. ziemlicher Qvandtàt nach Weſt⸗ In⸗ 
diengeführet wird. .— 558 u 
* VIL Mehrentheils wird geklaget / daß in dem 
Lande Spanien, felbft ein groſſer Mangel an 
Volcke gefpühret wird; und es hat niemahle 
an Leuten aemangelt/ welche die Urfache defr 
fen ‚haben errathen wollen. — 

VII. Denn erſtlich haben ſie von vielen Se- 
culis bet mit benjSaracenen / aud) nachgehends 
mit ben Chriſten viel Kriege führen muffen: Und 
weil fie ben Ausländern nicht trauen wollen’ fo 
haben fie den Kern von ihrer Jugend allemabl 
erfchöpfe. |. 7 7. | 22M 

IX. Darnach bat Weſt⸗Indien febr viel 
Volck weggenommen / denn weil ſie alles durch 
gebohrne Spanier haben beſetzen und be⸗ 
ſtreiten wollen fo find nicht allein viel Coloni- 
en bem Vaterlande zu Schaden dahin gefuͤh⸗ 
ret worden fondern c8 bat auch mancher / der 
fich vielleicht ber "CfBelt mit vielen Nachkom⸗ 
men hätte recommandiren koͤnnen / durch See⸗ 
Kranckheit oder auch durch Schiff⸗Bruch cre- 





€ 
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. X. Das Ediét wegen: ber Juden und Saras _ 
cenen hat vielhundert taufend Einwohner aus 
dem Lande gezogen / Davon fid) die meiften iu 
Africa gegen über gefe&et haben / welche zwar 
mit ihrer See⸗Raͤuberey den Spaniern nicht 
allzugroſſen Schaden thun; Doch find im Lanz 
be felbft dadurch viel Plage zur wilden und uns 
gebauten Wuͤſteney morden. Be 


XI. €$ wird ja wol. beydem erften Edit 
borgegeben/ als wenn fid FERDINANDUS . 
CATHOLICUS gefurcht hatte/ daß Die Ju⸗ 
den und. Saracenen/ welche. viel flarcker gewe⸗ 
fen als bie Cbriften / was gerährlichee tenti- 

ren möchten: aud) unfer PHILIPPO III. 1609, 
bet man, bie Leute beſchuldigen toolleri/ als wenn 

teint ENRICO IV: in Fraͤnckreich ein 
beimliches Verſtaͤndniß hätten; :Duch bleibt es 
darbey / Das Sands welches: an Dielen: Ortber 
ziemlich gebauet geweſen / iſt Dadurch. verwuͤſtet 
worden. | no su ER 
.. XII. Vielleicht contribuiret auch das TEM- 
 FPERAMENT der hinterbliebenen Eins 
wohner etwas darzu. Denn Feine Ausländer 
haben: grofje £uft dafelbften zu wohnen / weil fie 
das huchmüthige Tractament nicht ertragen 
koͤnnen. Sie felbft müffen. ihren Staat entweder 
barinne ſuchen / daß fie Geiftlid) voerben/ 
und an Das Heyrathen nicht gedencken; oder 
weil fie bey ben. Heyrathen ihren Staat gat 

: 0*3 mE au 
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zu koſtbahr führen müften/ fo laͤſt ſich mancher 
auff eine Lebens⸗Art verleiten Darbey ber lieben 
Poiteritat ziemlich vergeſſen wird. 

XIII. Wie ſehr aud) bie Fremden durch das 
Inqvifitions - Gerichte abgeſchrecket werden / 
paf fie Feine Luft haben fo viel Colonien dahin 
zu führen / als in Franckreich vor etlichen eie . 
ten gefchehen ift / das Fan ein ieweder vor fid) 
ſelbſt gedencken. "EM ! 

XIV. Zum Spielen unb dergleichen fiftigen 
und Mercurialiſchen Kuͤnſten ſind ſie vor⸗ 
trefflich geneigt. Alſo daß ber Koͤnig ein ziem⸗ 
liches von ben bloſen Sinfe/ ben ec auff bie are 
ten ſchlaͤget / gewinnen Tan. ER 
. XV. Im uͤbrigen finb die Leute / welche fid) 
noch im Reiche befinden, von einen Melan⸗ 
choliſchen undernfthafften Tem rer A- 
. MENT, und Tonnen fo wohl im Kriege / als 
auch im Studirenz too — — er⸗ 
fordert mit groſſer Gedult aushalten. Sie 
ſind auch ſehr maͤßig im Eſſen / daß ſie offt 
mit Rettig und Knobloch verlieb nehmen / 
und darumb ſtehet es auch den Auslaͤndern 
nicht an / wenn ſie da Kriegs⸗Dienſte nehmen 
und mit ihren Tra&tamente füllen: verghuͤget 
en. 


XVI. Die Gpanifdjen Provintzen wer⸗ 
ben im Koͤniglichen Titul als Koͤnigreiche 
gerechnet. Doch find etliche barunter/als ] p 

IS | un 





9— Von Spanien |; zop 





und ALGEZIRE, welches geringe Derter in- 
ANDALUSIEN find-7 weil etwan bafelbft Kleine 
Saraceniſche Könige inögen geroobnet Dabenz. 
toie fie von Den Ehriften find conqvetitet tonta. 
den. Denn eben bie vielfältige Eintheilung der 
Koͤnigreiche Fommt nod) vun ben Saracenen her/ 
welche nad) und wi durch unterfehiedene 
Chriſtliche Könige oder ‘Bringen find ausgewie⸗ 
ſen worden. c0 RI Bn 
XVII. Auffer Spanien fab viel mächtige 
| — davon fi) der Koͤnig im Titul 
chreibet / als erſtlich beyde S101L11xN, das iſt / 
Nxapouis in Italien unb S1 CILIEVN in einer 
Inſul daran. Beyde werden durch gewiſſe 
Vicx Roys adminiſtriret / und ob wohl in bey⸗ 
ben ein. geſegneter Boden und gute Bequem⸗ 
ligkeit zu vielfaͤltiger Kauffmanſchafft gefun⸗ 
ben wird / fo muͤſſen doch die Unterthanen ſehr 
ſcharff gehalten werden / damit ſie nicht das 
—— Zoch vom Halſe werffen. So iſt 
auch, das Hertzogthum Meyland eben 
in Italien / wegen ber wunderſchoͤnen Situa⸗ 
‚sion nicht geringe zu haten. 
Xvili. Das Koͤnigreich Jeruſalem 
ſtehet im Titul / doch es beruhet nur auff einer ale 
en PRETINSION. Indeſſen ale bie. Cox- 
TROVERS wegen BE PRRCEDENCE 
mit Franckreich nod) in Schrifften getrieben 
Wwoard / und Der in Franckreich behaupten too - 
fejtbofetPRi1MOGENITUS Eccıe- 
BE 57 0 SE 


SHE FILIUS ware’ fo weiß icb^ Daß ein Spa⸗ 
niereinmahfahtroutetes fein König wäre 
ein Succeflor- der Könige zu Jeruſa⸗ 
fem / welche nothwendig am allererſten 
gu der rechtgläubigen Kirche kammer, 
N X Das Königreich Sardinien beftex 
bet aus einer groſſen Inſul und etlichen 
feinen im Mirte Meer. tan fich ſelbſt 
ungefind : bat aucb Untertbanen / Die nicht viel 
beſſer ſeyn als Barbarn. | 2 








- tM 


. gegrien bürffen. Und ba ſind eben die Infuln/ 
darinne die Spanier / welche von Weſten 
kommen ſind / erſt Sonntag halten / weñ 
Me asm uM gar zu a dun 

m fie gegen Offen, zugefahren ſind / 
ſchon Montag haben. "m Pa 


PF 
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;XXH. 9n WeſteIndien ift bie Macht etz 
was wichtiger, Denn auffer Den fuͤrnehmen 
ZInſuln / ift im feften Lande gegen Nor⸗ 
den Mexıco,deffenVice-Re in der Stadt 
bicfcé Nahmens reſidiret / gegen Suͤden 
Peru, deffen Vice-RezuLıma hefindlich 
HE An Gold und. Silber ift ba ein ras 
Vorrath gefunden worden. Doch Die, Helge 
wercke mögen in fo langer Zeit erſchoͤpfft febr» 
ber es mag an Leuten fehlen / die fte bauen Boxe 
bie Barharn / welche von beri Spaniern etwas 
unfreundlich tractiret worden / moͤgen viel Berge 
wercke ruiniret / auch viel Reiehthum verſtecket 
haben. die man denn eor gewiß ausgeben 
will / es haͤtten die deſperaten Leute ſo viel Geld 
in. die unergruͤndliche Mexicanifche See ge⸗ 
worffen / daß man damit gant Europa haͤtte he⸗ 
zahlen kͤnne.. ise 
.., XXI. Ob nun wol alle Fahr aus biefett 
Ländern was groffes gezogen wird / fo. finb fie 
besteegen ſehr unbeqoem/tweil man die Schif⸗ 
fe beydiefer: lange Reiſe oor Untergange nicht 
derſichern Ennweil auch. allemabl viel gebohr⸗ 
ne Spanier: dahin muͤſſen geſehicket werden? 
bie Öeiftlichen und. Politifchen Aemter zu bes 
dienen / und das andere Volck / welches entweder 
aus bloſſen Americanern / oder aug einer Mi- 
fculánce des Spaniſchen und Americaniſchen 
Gebluͤthes beſtehet in beharrlicher Devorion 
iu erhalten, Es ift auch ein kluger Griff Bun 
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titan bie Manufacturen in Weſt⸗ Indien 
nicht auffkommen laͤſt / damit bie Einwoh—⸗ 
pe ber Europaifchen Sufubre nicht entrathen 
oͤnnen. | Ac 
XXIV, Das Hersogthum Burgun⸗ 
dien / welches vormahls ı7.herrliche Provinsien 
. anter ſich batte/ das ift auff einen Theil von 
den vereinigten Niederlaͤndern / am andern 
von den Frantzoſen ſo zergliedert worden / 
daß noch etoas weniges in Flandern und 
Braband uͤbrig iſt / welches in allen entſtehen⸗ 
den Kriegen den erſten Anfall ausſtehen muß. 
XXV. Wer nun die Auslaͤndiſchen 
Provintzien zuſam̃en anſiehet / der wird leicht 
befinden / daß die reichen Laͤnder / welche vor 
dieſen ihre Könige feht magnifiqve has 
ben ernehren koͤnnen / eben darum zu des Koͤ⸗ 
niges Macht wenig contribuiren / weil feine 
Provintz Det andern beyfpringen Fan / gleich“ 
wohljaber unmoͤglich iſt / ben ritos » Citaat 
^ allenthalben zu formiren/ daß man der bevor⸗ 
. ftebenben Noth durchaus fonte gewachſen 


—— Die IL Stag, — 
Was iſt eor eine Regierungs⸗⸗ 
Formeꝰ? 


ILGEretaat iſt Monarchiſch / und was die | 
| Auslandifchen Pꝛovintzien betrift/ durch⸗ 
Bu ge 
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gehends Abſolut. Weil gebohrne Caſtilia⸗ 
ner dahin geſchicket werden / denen die Un⸗ 
terthanen durchaus nicht contradiciten duͤrf⸗ 


en. | 
. H. Doch im Reiche felber-oibt es unters 
ſchiedene Privilegia , darauff ſich die Einwoh⸗ 
ner-beruffen wollen. 8. E. Zu den Reichs⸗ 
Aemtem darff niemand erhoben werden / 
als ein gebohrner Spanier. Weñ ſie Geld 
p fo darff es nicht eine Contri- 
ution ober eine Schagung heiffen / fors 
bern fienennen «8 einSubfidium oder eis 
ne freywillige Gabe. Ja es werden aud) uns 
terwieilgen Reichs⸗Tage gusgeſchrieben / darin⸗ 
nen die Unterthanen ihr Anliegen gar deutlich 
vorbringen mogen. — ^ — — Ä NEP 
— - JI. Sonderlich "- die Arragonier auff. - 
ihre Fundamental - Öefeke/ welche vun bent 
Könige zuvor ausdruͤcklich beſchworen werden’ 
ehe ſie die Huldigung ablegen. Unter andern 
prætendiren fie; baf fit mit feiner Eins : 
avartierung duͤrffen beleget werden. Und’ 
eben Diefes iſt der Punet deswegen bie Cara- 
LONIER bißhero viel Unruhe geftiffter haben, 
weil fie mit Der Eingvartierung durchaus haben 
; wollen verfchonet feyn. = 
TV. Die Succeffion an dein Reiche gebet 
‚nicht allein. auffbie Mannlichen Grben/ fon- 
dern aud) auff. Die Töchter, Immaſſen die 
"uM ATEM | TOM 4 
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Königreiche mehrentheile Durch -Denratb ind. 
zuſammen gebracht worden. Immittelſt bat 
man bighero vorgeben wollen / indem Der 
Daueniw in Frandreidy eine Spaniſche 
Mutter gehabt / bag der Erbfall dennoch 
auff ihn nicht kommen koͤnte / wenn gleich 
die naͤhern Agnaten ſolten Platz gemacht: 
haben. Worauff aber dieſes Fundamental. 
Geſetz mag gegruͤndet ſeyn / und was der Ge⸗ 
gentheil — — Fonte/baben wol⸗ 
n toit andere: disputiren laſſen. 
v. Borpeiten var R COPUS diefer MO- 
NARCHIE die Wacht mehr und mehr zu erz 
weitern. Itzo gebet man dahin / das nur Die 
gegenwärtige Macht fan confervitet 
werden, Etliche wollen die Urfache hierinne 
füchen/ daß CAROLUS V.feinen ‘Bruder FER- 
DINANDUMI zum Romifchen Keyſer⸗ 
thum gelaſſen / und alfo dieDefterreichifche 
Macht von Spanien gesbeiit bare. Doch 
den gröften Stoß haben jie tool Durch. die Mies 
derlaͤndiſche Revolte bekommen / weil 
hierdurch Franckreich am Volcke ziemlich gez 
mehret / Spanien aber burd) einen Euftbahren: 
und ungluͤcklichen Krieg ziemlich erſchoͤpffet wor⸗ 
den. Sonderlich wuͤrden die Hollaͤnder den 
Weg in Oſt/ und Weſt⸗Indien nimmer⸗ 
mehr gefuchet ben / wenn fie nicht aus una 
vmganglicber SYeotb. darzu waren getrieben - 
Werben, Wiewol GOtt bat einem uc 
en 


— 
ung 
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1 m Reichefeine Periodos gefeset/und d 
finden fid leicht Urſachen / welche zu Der 
Mutation toas wichtiges beytragen. 


Degen —000— 

Wie ſtehet es um Kriegs ud 

Allianz· Sachen? > 
I. & 


$e Milice Fan nicht allerfeite in guten 

Stande ſeyn / weil im Reiche felbft we⸗ 
nig Volck vorhanden iſt / und die Auslaͤnder 
nicht gerne Dienſte annehmen / theils wegen 
des gehauen Tractaments, theils weil fie un 
ter Spanifchen Officirern dienen ſollen und 
eine Hoffnung haben höhere Chargen zu er⸗ 
langen. Ja die Milice foll auch in ſo viel Pro⸗ 
vintzien vertherlet werden/ Daß man fid) feine 
mahl auff allen Seiten mit einer Armee wie 
be» den Srangofen gefchiehet/behelffen Fan. 

AL, Immittelſt weil von zwey Seculis her 
in allen Europaifchen Kriegen die Frantzo⸗ 
.. filche und Spanifche Parthey gegen eine 
ander geftanpen fo. muß toan ben Innhalt al⸗ 
ler Kriege mit. einander wiſſen wenn man aus 
dem Fündarpente davon reden will. Vor⸗ 
nehmlich bat man ſeit den Pyrenaͤiſchen Frie⸗ 
den gemercket / DAB der Krieg von Franck 
var Willen mehrentheils dependiret 

jest dnb JN 


equ. a 
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IH. Mit denn Haufe Oeſterreich ift. eine 
| perpetuirlicbe und-beftändige ALLIANCE, 
davon nad) fein Exempel anzuführen ift / daß 
fie nur einmahl fülte gewancket haben. Und 
nachdem Die FERDINANDIfÄHE ober Keyſer⸗ 
- lide Linie/ und dieCarouimifche ober Spas 
niſche wegen ihrer Beſitzungen einmahl gute 
Nichtigkeit getroffen fo haben fie aud) alle 
mahl vorgebauet wo fid) eine Gelegenheit 
nur zu ven geringften Widerwillen hatte zeigen 
mögen. Drum alsP HILIPPUSII. König 
in Spanien Keyfers MAXIMILIANI 
Tochter ANNA 1570. bepratbete/ ward Das 
Jahr darauff ein vichtiger Vergleich getrof⸗ 
fen, bag fo lange Männliche Erben von 
den Defferreichifchen vorhanden wären’ 
Spanien feine Succeflion inden Oeſter⸗ 
reichiſchen Landen pretendiren fette. Als 
auch 1617. Keyſer MATTHIAS feinen Retter 
FERDINANDUM 1I. zur Böhmifchen 
Krone und zur Nachfolge inOeſterreich 
verhelffen wolte / ſo ward dieſe Ceſſion wiede⸗ 











vum verneuret / dergeſtalt bag Spanien 


nichts prætendiꝛen ſolte / ſo lange im Hau⸗ 
ſe Oeſterreich ein maͤnnlicher Erbe wuͤrde 
vorhanden ſeyn: doch daß bey Abgang 
Maͤnnlicher Erben die Succeſſion mit 
Ausſchlieſſung aller Erben eon der Weib⸗ 
lichenLinie bem Könige in Spanien ane 
heim fallen folte.Kraffi dieſer deſtaͤndige Erb⸗ 


ver⸗ 


— i 
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verbruͤderung bat die gute Correfpondence 

auch allemahl Fönnen erhalten werden. 
IV. Anden Hollandern Bat MY e 

nunmehr beffere Freunde / als wenn fie unter 
feiner Devotion geblieben: wären. Denn teil 
es ihnen nicht anſtehen folte; wenn Grand 
reich fid) über gantz Miederland zum 
Meiſter machte / daheꝛo eine Dependence 
auf die win je mit d formirgt 





voerden : fo muͤſſen fie wool bey allen vorfallen 
ben Kriegen dahin feben / dag Spanien durch. 
— Succurs moͤglichſter maſſen getroͤſtet 
werde 2* = 
. V. Bon Engelland hat Spanien auch 
nichts zu fürchten. Denn bot eins gibt es im 
felbigen Königreich fo viel su thun / da fie kei⸗ 
nen neuen Feind verlangen und die Engeläns 
der treiben in Spanien einen profitablen Hana 
del / und wuͤrden batbey trefflicher Capitalien 
x rp KM 
VI. Was Italien betrifft rift Spanien mit 
bem Pabſt und ben übrigen Ctaaten deshals 
ben einig daß man alles in Statu qvo fein 
ruhig foll bleiben laffen. Drum werden fie 
wol allen möglichen Fleiß anwenden, damit 
um felbige Gegend Fein weitlaͤufftiges Krieges 
Feuer ausbrechen moͤſee. 
., VII. Die Schweihtzer ſind wegen des Mey⸗ 
laͤndiſchen Staats den Spaniern febr notior | 


$04 ILS. bei VIILGàp. 
unb fiefelbft muͤſſen bey der jetzigen Zeit / bà 
Franckreich was tentir en mochte/ gewiß groß 
ft Reflexion auff'diefe Parthey machen. Doch 
als fie bie Neutralitat dazumahl betoilligten/ 
als Sranckreich die‘ Franche Comte weg? 
ſchnapte / da etwieſen fie den Copaniern. eine 
ſchlechte Freundſchafft . LITT n 
| VIIL.- Die Seftungen- in. Arrıca bringen 
schlechten Nutz / als daß fie gegen. die Mohreit. 
mit geoffen C3erfuft an Volck und Gelb muffeti . 
defendiret werden; | 


Die V. Frage. 
Wie ſtehet es um die Religion? 


d^ 3 Religion iſt durchgehends Ca⸗ 
ESttholiſch. Und wie der Konig insgemein 
die Catholiſche Majeſtaͤt genennet wird; al⸗ 
ſo iſt auch der Eyfer ſo groß / daß man durchaus 
keinen andern Glaubens⸗Genoſſen im Lande lei⸗ 
ben will / auſſer daß im Koͤnigreiche Meapo⸗ 
fig etliche gar. miferable Leute Griechiſcher 
Deligion gedultet werden. 
A. Eben aus dieſer Urſache bat man die 
Spaniſche Ingvifition, angeſtellet / als man 
die Leute wegen der Juͤdiſchen und Saracenis. 
ſchen Religion in: Verdacht hatte. Wiewol 
die LUC cimertibeyts fid al8 ERDINAN- 
DUS CATHOLICUS ‚etliche hundert taufend 

Ju⸗ 
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Zuden aus. feinem. Lande fagfe/ Damit er feiz . 
ven Catholiſchen Eyfer beweiſen möchtes bag 
gleichwol der Pabſt ALEXANDER VI. funff⸗ 
zehen tauſend ſolche verjagte Juden / gegen Er⸗ 
legung einer: anſehnlichen Summa Geldes in 
ſeine Catholiſche Haupt⸗Stadt Rom 
einziehen ließ. FOLE 
— AL. Nunmehr aber ijt dieſe Inqvifition.» 
auch gegen alle diejenigen extenditet worden? 
welche vom Pabſte abgetreten find. Und 
haben fich auch die Provintzien auſſer Spani⸗ 
en/ wiewol tnit groſſen Wiederwillen 7 darzu 
beqvemen müffen. Doch von dieſer Inquiſition, 
und dem alſo genannten heiligen Officio iſt 
[bow oben be» Portugall etwas gefaget wor⸗ 


AV. Sonſten weil die Spanier ſehr tieff⸗ 
ſinnige und Melancholiſche Leute ſind / 
fo bat die TusoLodra Mvsrica, wie fie gez 
nennet wird / fehr viel Liebhaber gefunden’ daß 
manche zu Enthufiaftenz oder wenn man Die 
Warheit reden foll/ zu halben Ovackern wor⸗ 
pen find 7 welche fid) dahero Illuminatos 
ober erleuchtete Menſchen zu nennen pfle⸗ 
gen / weil fie fich einbilben daß fie in Ihrer. 
Geiſtlichen Vollkommenheit / und in ih⸗ 
rer nahen Conjunction mit GOtt zu ei⸗ 
nen volllommenen und ſonderbahren 


Lichte gelanget waͤren. 
" : 2M P adt od EE ! Und: 
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"vw. lünbebenaus diefer Gattung ift der bez 
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welcher erftlid) in Spanien / bernad in Nom 
feine Schriften ausgebreitet 7 und hierdurch 
die Seele zu einer innerlichen Rube/ und 
zu einer Abſagung affer eufferlichen und 

innerlihen Verhinderungen bat befote 
dern wollen. Dannenhero fie auch ieiiſten 
genennet werden. Und daß ſolche Lehre bey 
vielen müffe ſtatt gefunden haben/ folches erz 
bellet aus unterfihiedenen Genfuren/ welche 
bey der Publication ſeines Buches veran ge 
drucket worden. Denn Darunter find etliche 
Ertz⸗Biſchoͤffe / aud folche Leute bey bet 
Inqvifition, welch fid Qvalificatores Inqvi- 
fitionis Hifpanicz , ober wol gar Romanz 
J 'univerfalis Inqvifitianis nennen. E 
ViI. Immittelſt ba man endlich gefehen bat/ 


daß die febre nicht nur bey vielen Leuten fonz 


dern auch fo gar in ben Nonnen⸗Kloͤſtern bat 
wollen gemein werden; haben etliche befunden 
daß mitber geit die eufferlihen Ceremo- 


nien/ unb der vornehmſte Staat der Re 


ligion dahin fatfen moͤchten / wenn Plebe 
mütber von allen euſſerlichen Dingen/ 
auch von allen innerlidhen Bewegungen 
au einer Gottgelaffenen Ruhe folten ger 
zogen werden : ſo iſt ber gute‘MoLinos ber 
Ingvifition unter bie Haͤnde gerathen/ und 


weng er die Lehre nicht öffentlich abgeſchwo⸗ 
| : mE ven 


——————— — 
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ven bátte/ fo würde er an. ftatt des ewigen Ges 
[ongniftes fen jum Feuer vermiefen worden, 

Ind es ind/ vornehmlich in Spanien/ Cardi- 
naͤle / Ertz⸗Biſchoͤffe / Biſchoͤffe / undan⸗ 
dere vornehme Perſonen / welche dieſer 
Lehre halben von der Inqvifition groſſen An⸗ 

ſtoß gelitten haben. Es febet auch ned) das 
hin / vb Mittel: genung vorbanden find, den 
Leuten bie Lehre aus ben. Hertzen qu bringen, 
Denn wer ein fold) Buch bey fid) führen yoilly 
ber darff nur den Titul ausreiſſen / und ben Ti | 
tul aus einem Satholifchen Gebet Buche vors 
Hii wi laffen/ damit find die Inqvifitores 

‘hun betrogen daß -fie bas Buch Dem Lefer 

frey paffrenfaffen. — 7 ee 
VIL Dir Ertz⸗Biſchoffe und Bifchöffe 
werben von dem Künige denominiret. Im 
Neopolitanifdyen denominiret fie der 
Pabſt. Doch der Könighat Macht die Geiſt⸗ 
lichen Perfonen abzuffraffen/ ob ex gleich 
das. Koͤnigreich als cin Lehn vom Pabſte 
recognofcixt/ unb deßwegen alle Jahe einen 
weiffen Zelter / vergleichen Neapolis im Wapen 
fuͤhret nebenft 7000. Cronen uͤberreichen laͤſ⸗ 


et. IR A 
VI Im übrigen ſo bat Die Geiſtligkeit in 

Spanien fo viel Güter’ daß fie mehr alg ben 

dritten Theil des Koͤnigreichs zu nusenpfles 

get. Und ob wol der "T" ein gewiſſes Theil 
Te 2 i don 
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>. von den Geiftlichen Einkommen zu participi- 
ven vfleget / h fan er doch ohne "Bewilligung 
des Pabſtes nichts neues fobern. Wie denn 
bor weniger Zeit der Pabſt nicht zugeben wol⸗ 
tc; daß bet Zehende von den Geiſtlichen 
Gütern in Weſt⸗Indien folte gehoben 
werden. p u | 
IR. Dasdarff nicht vergeffen werden. Es 
ift auch ein gewiſſer Beicht⸗Zoll / welchen 
diejenigen entrichten müffen 7 welche zur 
Beichte gehen, und weil es niemand aus 
Furcht ber Inqvifition unterkaffen darff / fo 
Fan die Einnahe nicht manqviven. Wiewol 
der Pabſt bekomt den dritten Theil davon. 
Die V. Frage. 

Was hat der Koͤnig vor Macht 
uund Reichthum ⸗ 
"SS ber König ein groſſes Reichthumb 
habe / daran ift nicht zuzweiffeln. Doch 
die vornehmſten Einkommen in Spanien wer⸗ 
den ſo geheim gehalten daß "ein Auslaͤnder 
nicht allzupiel davon wiſſen darff. Ein groſſes 
koͤmmt daher, daß von allen verkauften 
und gefaufften Sachen / von eingefuͤhr⸗ 
ten und ausgeführten Wahren der aeo 
hende Pfennig muß gegeben werden. 
Dun fiches, ift in. dem Lande wol möglich / 








E! 
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. Da fich bie Leute mit weitlaufftigen Trafiqven .. 
nicht aufhalten, Doc) als man es in Nieder⸗ 
land practiciren wolte / da manchmahl etliche 
CfBabren durch fieben Bande gehen / ebe fie 
gut Perfe&tion Eommen/ unb ba man alfo den 
. gehenden Pfennig ſiebenmahl batte geben muͤſ⸗ 
{en/ das wolte nicht angehen. m 

1. WennFuͤrſten / Grafen und. Herren 
verfterben/ $0 nimmt ber Konig den Kindern/ 
 biB ſie 25. Jahr alt werbenz bie Helffte des 
Einkommens weg / ohne toas ſonſt die Ver⸗ 
pachtungen / Die Verwilligungen / unb andere 
‘Extraordinair-Mittel austragen, — ^ ^ 
.. MI. Das meilte fol aus Weſt⸗Indien 
fommen / indem der König bey dieſer Hand⸗ 
lung bet befte Participante feyn fell. Doch 
weildie Securitát der Americanifchen Silber⸗ 
Flotte febr viel koſtet nachdem bie See⸗Naͤu⸗ 
ber aud) benfelben Weg gefunden haben / 

"weil aud) die Genueſer / Frantzoſen / Gite 

ellaͤnder / Holländer bey Ankunfft bet 
lette groffe Preteniiones — wie un⸗ 
langft bie Frantzoſen als man ihre 600000. 
Kronen zurücke halten wolte/ ziemlich ſcharffe 
Repreffailten gebrauchen; foift e8 Fein Abuns 
der / daß man beysberr grofen Reichthum bod) 
liber Geld-Mangelklagen muf. | 
— IV. Diefes contribuiret and). viel zu der 
Schwäche des Königreichs / daB man fo 
Cu s. M 3 vieh 


.. 
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viel Geld aus dem Lande fdide mug. 
Allernaffen die Frantzoſen mehr Copanifd) 
Geld in ihren Lande baben/ als die Spanier 
felbft. Und ob man wol der Sache vor Eurger 
Zeit mit einer Vragmatifd)e Sanction abz 
helffen wolte / Krafft deſſen der Werth des 
Geldes hoͤher geſetzet wurde / in Hoffnung 
die Kauffleute wuͤrden es lieber in Spanien 
hoch ausbringen / als anderswo in geringern 
Werthe mit Schaden ausgeben. Allein es 
iſt groſſe Confoſion in der Handlung daher 
entſtanden / den Auslaͤndern hat man zu ver⸗ 
druͤßlichen Qyerelen Anlaß geben + und weil 
mehr Wahren in Spaniens als heraus geftibe 
tet werden / fo muß man bod) in Sorgen ftez 
hen / daß die Kauffleute bey Erhoͤhung der 
— den Preiß der Wahren auch erhoͤhen 
moͤchten. | CCCo 

V. Die Rechnung fónberfid) bep den 
Kaufleuten wird insgemein nad) Stuͤcke 
von Achten gemacht / weiches Vi M M 
viäel ift als ein Reichsthaler / weil auff ein. 

ſolch Stücke 8. — ihrer Muͤntze 
geben, ME 


ec (o) s» 


^^ Cap 





| Gore Linde. | def 
Von der Zürdey. 
—Die J. Frage. 


Was iſt vor eine Gelegenheit des 
| Landesund oer Einwohner? —— 


I. Cay c tanefejafiterm welche bißhero tet 
SSdieſer Monarchie beherrſchet werden, 
ſind uͤberaus weitlaͤufftig. In Africa haben 
ſie Aeghpten. In Alia Natolien Syrie — 

en / Arabien / Babylon. $n EuropaGrie⸗ 
chenland / Thracien / und den. gantzen 
Strich big gegen Ungarn. Der vielfältigen 
Inſuln zugefchweigen als Cypern / Rho⸗ 
dis / Candien und die andern im Archipela- 
go. Geftalt etliche der Meynung finb / dag ber 
Keyſer Deffentiwegen auff feinen Tulbant 
bre) Reiger » Sedern au ‚führen pfleget/ 
weil ec uͤber drey Theile der Welt zu gebie⸗ 











ten hatte ^ 777 75 275. 
4 I Ob nun wohl dieſe fanbetan ir felbft 
groß Neichthum habenstheils an guten Fruͤch⸗ 
ten au “allerhand ‚Thierenz an Sepde und 
dergleichen ; theils auch an koͤſtlichen Metals 
den’ ſo muß man duch’ geftehen / daß oie Un⸗ 
terthanen fo. viel Nutzen nicht Daraus: ziehen 
v DAP M 4 als 
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als man wolzu hoffen hätte, voenn bie Länder 
fid unter Chriſtlichen Potentaten befinz 
ben ſolten. Denn das Arcanum wird am 
Tuͤrckiſchen Hoffe ſonderlich inadt ges 
nommen / daß man die Unterthanen nicht 
. gau reich werden laͤſſet den manbicab- 
folute Gewalt im Reiche behaupten wil. 
. Hl. Mur etliche Exempel zu geben / fo wird 
der Ackerbau ſehr nachlaͤßig getrieben; und da 
nur Aegypten zuvor gantz Nom und Stalien eve 
nehren Eunte / ſo weiß man nunmehro von kei⸗ 
‚nen Korn Schiffen / derer man ſich an ſelbiger 
Gegend bedienen Eünte, EUM 
V. €» find auch die herrlichtten Wein⸗ 
berge 7 welche vormahls mít guten Profite gez 
bauet worden’ ziemlich verwuͤſtet. Weil fie 
nach Dem Geſetze Feinen Bein trincken Dürffens 
und bas wenige 2 was fie ber Gibeben und — — 
Im wegen thunz fo viel nicht abwerffen — 


. V. Sie treiben auch Feine grofſe Kauffe 
mannfhafft in andere Länder : fonberm bie 
Ehriftlichen Nationes kommen bin und was 
an Öemurgenz Fruͤchten / Seyde und andern 
Waohren übrig iſt das wird mit dem beſten 
Profit der Auslaͤndiſchen Kauffleute wegge⸗ 
führet, Wie deñ die Hoffändifchen Stra — 
Fahrer / das iſt / welche durch die enge 
Straſſe bey Gibraltar / in das [ee 
' so 4d «eu 








[nus ome 
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Meer / und ſo dann in Tuͤrckey gehen / und da⸗ 
ſelbſt mehrentheils nach Smyrna handeln / mit 
ihrer alſo genannten Smyrner⸗Flotte nicht in 
geringen Eftim gehalten werdden. — 
VI. Ihre Manufacturen beſtehen mehren⸗ 
i iim in allerhand kuͤnſtlicher und ge⸗ 
ſtickter Arbeit / als Tapeten / Zelte / Klei⸗ 
der/ Sattel und Pferde⸗Decken / ſo dañ 
in koͤſtlichen Sebeln und guten Bogen. 
Wiewol die Arbeit kommt gegen ber Europaͤi⸗ 
ſchen febr unförmlich und plump heraus, brum. 
haben fie auch) allemahl dahin getrachtet / daß 
fie aug der Chriftenheit mit guten unb £ünffà 
lichen Gewehr find verfehen tworden.... Und 
ob es wohl ben Chriſten argeftanden hatte, bera 
—5 — J Wahren / dem allgemeinem 
Feinde der Chriſtenheit zu Sétfagen / fo haben 
doch abſonderlich die Hollaͤnder / ſolches unter 
ben Titul der freyen Rauffinanufchafft 
pafhrenlafen. || nn wo. 
-. NVIL Ohne Zweiffel muͤſſen die Tuͤrcken auch 
deſſentwegen in ihren:reichen Vermoͤgen ziem⸗ 
lich verhindert werden, weil ſie nach ihten Ge⸗ 
ſetze ſo viel Weiber nehmen mögen’ ale fie 
wollen / damit kan es nicht Fehlen / Die Hauß⸗ 
haltung nimmt viel weg / and: bey dem Erbe 
werden die Theile geringer 1o d A 
b Did GROS QU UDIUATE, qu GET HE 
v5 VIIL Die "Einwohner Ingefaint werden 
durchgehends In einer Sclaviſchen Surdt : 

s 
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erhalten, unb weil das garike Diegiment aus 
lauter Ren»g-tengder abgefallenen Chri⸗ 
fien « Kindern beftebet/ hiernechft aber nie 
mand in Refpect feiner vornehmen Eltern auff 
feinen. Adel groſſe Gedancken machen darff: 
fo bleiben fic bey ihrer dunmmen Cínfalt/ und 
haben feine Urſache / baf fie aus einer. fonderz 
bahren Curiofitat zu etwas. hohes afpiriren 


ſolten. Sa fieerwelfen ihre demuͤthige Sela⸗ 


verey aud) bierinnen/ daß fie nur infchlechten 
Haͤuſern mit der Wohnung vorlieb nehmen / 
und in den eroberten Staͤdten die ſchoͤnſten 
Palatia gantz eingehen laſſen / weil nichts allzu 
chön prangen foll, wenn es nicht von dem Key⸗ 
et/ oder indeffen Nahmen / erbauet worden. 





ChnbeSQiude. 0°: 3a 
(ben / fo bleiben fie bed) an ihren Orte / und 
laffen fonft die Nachbarſchafft unperftótet. — 
, X. In EUROPA ſiehets um fo viel deſto ge⸗ 
fahrlicher aus. Denn gegen Mofcan hat ex fid) 
wegen ber Sicligion zu befürchten / indem die 
Griechiſchen Chriſten indem Lande bey er; 
foloten Kriege zu einer guten Affection Finten 
bewogen werden, Cfbietool die Tartarn biß⸗ 
bero biefe Nachbarſchafft nod) ín ziemlicher 
Sicherheit erhalten haben. Was aber der - 
Keyſer in Ungarn und weiter hinaus die -. 
Venetianer in Dalmatien auch wol mig 
der Zeit die Polen gegen die. Ukraine tenti.. 
ren Finten, barüber mochte ben guten Leuten 
faft bange werben : und die Kupferſtecher / wel; 
ehe fenft zu dem Tuͤrckiſchen Reiche gar 
eine groffe Taffel bedurfft baben/ möchten 
fich in 9ibtbeilung ber Graͤntzen / vielleicht eines 
Kleinen Blattes bedienen. 0... 


--— Die | II. Frage. T 
| Was iſt vor eine Regierungs⸗ P 





^ Forme? 


Je Macht diefes Monarchen, ift ber 
maffen abfolüt, bap et über aller Un⸗ 
terthanen; Leben und Güter. fte» 3u ‚gebieten, 
bat. ‚Und weil es feiner Majeftat ſehr fied — 
nerlich ſcheinet / wenn er ſich die Unterihanen 
EET uL gat 


I. 
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gar zu effte foll fehen ober anveben laſſen / ſo hat 
ber Groß⸗Verier foeine Gewalt bap ibm ale: 
einem Dolmetſcher des groffen Herren 
allerdings muß parıret werden. | 
IL, Sein Hoff wird insgemein die Otto⸗ 
mannifche Pforte / oder aud) fehlecht. weg Die 
forte genennet / weil OSMANN ober OT- 
TOMAN nep nahe vor vierhundert Jahren den 
vornehmfte Grund zu. Diefer Monarchie 
geleget / und weil cé fm Morgenland ſo 
gebraͤulich iſt / bag fieden Sig ibresto» 
narchens von bem Eingang und von der 
groffen Pforte/ davor fie zu erft erſchre⸗ 
Renmürfen/ / benenen 
IIII. Der Monarche ſelbſt fuͤhret den Nah⸗ 
men eines Keyfers/ welcher ihm um fo viel deſio 
foeniger Tan ab difputiret werden, weil et fid) 
des Griechiſchen Keyſerthums nebſt der 
Keyſerlichen Reſidentz ⸗ Stadt CON- 
STANTINOPEL bemaͤchtiget hat. Es ift 
auch 1606: bey dem folennen Friede mit bet 
Shyiftenheit ber Vergleich geſchehen / daß der 
Roͤmiſche und Tuͤrckiſche Kenfer einander 
den Titulgeben/ und als ‘Bruder reſpectiren 
wollen. 80D 
IV. Sn den: Provintzien ſchickt er untere 
fehiedliche Baffen oder alfo genannte: Begler- 
begs, welche ſich als Gouverneurs der Megies 
rung annehmen / gleichwol aber: a in 
Zee | Furch⸗ 


a. 


Furchten fteben/bey vorfallender Ungnade einen 
geſchwinden Befehl ju bekommen / daß fie den 
Kopff ſchicken muͤſſen. RU uq s 
V. Das meifte / worauff die abfolute Ges: 
walt berubet/ iſt wol dieſes Daß Die Admini- 
ſtration der vornehmſten Aemter ju. Ho⸗ 
fe und bey der Milice bloß den abgefalle⸗ 
nen Chriſten anvertrauet wird. Denn weil 
— fremde ſind / und keine Familien im 
Lande haben / dahero ſie einen Anhang hof⸗ 
- fen koͤnnten / ſo dependiren fie bloß von Des. 
Keyſers Gnade / und koͤnnen alſo denjenigen 
nicht fallen laſſen welchem fie bie gantze Suͤb⸗ 
- fiftance ihres Gluͤckes dancken muͤſſen. | 
- VI. Und diefe Ehriften- Kinder/ fonbetlid) 
- welche bald in ihrer zarten Jugend dahin kom⸗ 
men/ werden nach ihren Naturell tool explo 
riret ob fie zum Studieren Politiſchen Ver⸗ 
tichtungen / oder zu militariſchen Exerci» 
tien füglich Fonnengebrauchet werden. — 
Vil. Das Studieren bleibt ein Arcanum 
bey Hoffe/ ba werden fie in Oratoris; und 
. Politicis gat Flug. informitet / daß fie nach⸗ 
gebenb8 in ihren "Tra&taten genung liftige 
Sprünge machen koͤnnen. Doch das andere 


.  €Bon der Tuͤrckey. — E 





L 


Volck darff in ihren Schulen nicht. verweiter 


kommen / als daß es Füinmerlich etliche Stuͤe 
fe qus bem Alcoran Iefen lernst, di 


Und 
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' VIIL Und eben foiff e aud) mit ber Milice - 
bewandt / alldieweil Fein Unterthan fib um 
Gewehr befümmern barff/ber nicht In des Key⸗ 
fete Dienften ſtehet. E 

AX. Immittelſt fo abfolnt biefe Monarchie 
fcheinet/ fo muB fid bod) der Monarche vor der 
Milice, abfonderlih ver ben Janitſcharen 
fürchten. QBelde nunmehr in Diefen Seculo 
zu Ausgang des Jahres 1697. ben Dritten, 
 eber wohl gar den CBierbten Keyſer abgefeget 
haben. Es möchte aber dem grfchutterten 
Meiche zu fehlechten Auffnehmen gedeyen / 
bafi der ietzige SOLIMANN an ftatt feines abz 
gefegten Bruders auff den Thron gefe&et worz 
den / ber in feiner vierzigiahrigen Gefangniß 
gar wenig gelernet hat WIE man einen flo- 
riffanfen Staat erhalten / geſchweige 
wie mancinenverberbten Staat wieder — 
aufbringen ſoll. BE 

X. Und eben bey der Subftitution bicfc8 

Bruders erfennet man eine Faute, avelche der 
Tyrannifhen Monarchie febr nachtheilig 

eivefen ift, Denn vormahle ließ der Keyfer 

im Antritt feiner Regierung alle Bruder 
ftranguliren/maffen noch in dieſen Seculo 1603, 
MAHnoMzrIll. tieunaebn Bruͤder umge⸗ 
bracht / und zehen Weibs⸗Bilder / die von 
ſeinen Vater noch ſchwanger geweſen / im Mee⸗ 


re hat erſaͤuffen laſſen. Und dergeſtalt Funte = 
MM ibm 
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Ihm kein Succeffor über den. Hals geſchicket 
werden. Aber feit Dem fülches unterkaffen wor⸗ 
ben / fo mercft man wol 7 af ein Tyranne 
betrogen ift/ wenn er will freundlich fepn/ 
und daß eine Sache / die mit böfen und 
GottloſenKuͤnſten angefangen wird/mit 
guten und Gortfütdtigen Kuͤnſten nicht 

Fan erbaltenwerden, - "a" 

XI. Sonften find auch andere Herrſchafften / 
als bo Ein inYfrabicn/dicRepubligven 
Algier’ Tunis und Tripoli in Arrıca: ja 
aud) vormahls in der. Chriſtenheit bie 
Moldau / MallahenundSickenkingen/ : 

der OttomanniſchenPforte / nicht als einem 
abfoluten Monarchen / fenbern. als einem 
Schutz⸗Herrn zugethan geweſen / welchen ſie 
mit einigen Geſchencken / auch wol mit einen 
gelorfamenRefpect careſſiren / ihm aber gleich⸗ 
wohl nicht / wie bie andern Sclaven / abfolut 
gehorchen muͤſen.— 

XI. Eben dergleichen Confoderitte find die 
Tartarn / welche fid) au den Ponto Euxino 
Befunden / und Anno 1584. zwar genoͤthiget 
worden / Die Oftsmannifhe Pforte was 
beſſer zu reſpectiren / gleichwol aber mit Feiner 
andern Schuldigkeit verbunden feyn als daf 
fie bep vorfallenben Kriege der Tuͤrcki⸗ 

Shen Armee beſtehen. Sie tbun auch ſol⸗ 
ches befto, lieber / weil fie. als eine rauberäibe 
C. MEC | | a- 








go — GLO Cus 0 
- Nation iíd)t gerne fite ſitzen. Ihr eornebmftet 
Fuͤrſt heiſt CHAM 0e8 Caans Söhne heiſſen 
SULTAN, ber Oberfte General SULTAN 
 GALGA, unb eingewiffer Schwarm von ſol⸗ 

chen Raubvoͤgeln wird eine Herde genennet. 
Dielll. Stage, 

Wie ſtehet es um Kriegs⸗und 
Allianz Sachen? 

1 SIE: Zweck biefer Monardjie ift alles 
‚zeit dahin gerichtet gervefen / daß fie 
durch den Krieg wot “andern Nationen bat 
Wwollen formitable ſeyn. Und daher ift die Nez 
ligion nechft allen} Fundamental Geſetzen Det? 
geftalt verfaffet gervefen / bap die Militariſche 
| pee dadurch bat follen beforbert wer⸗ 

en. NC NE (e ECC * NER 
.. H. Denn was die REGION betrifft/ fo has 
ben ſie ben Glauben’ €8 fef) bem Menſchen 
allbereit an die Stirne geſchriebẽn / wenn 
er ſterben ſolte: drum waͤre es unmoͤglich / 


daß citt Menſch mitten in der Schlacht 


umfkommen koͤnte / wenn die Stunde d 
nicht vorhanden wäre: wie er denn au 

im Gegentheil dem Tode nicht entlauffen 
£önte/ wenn er gleich aus der Schlacht 
bleiben und fib un einen fiheren Ortbe 
verwahren wolte. Drum gehendie blinden 
Seute (o wol in Schlachten und in Belegerungen 
io M Pr 


Ww 


— 
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wie das tumme Dich daran. Nur mand 
mahl laffen fie fic) eine Surcht übereilen/ daß 
(S Heden Glaubens⸗Artickel vergeſſen und. dar⸗ 
von lauffen. re Hy 

III. Sngleichen halten fie gaͤntzlich Davor, 
daß ein Soldate / der im Kriege’ vor» 
nehmlich wieder die Ehriften / auff den 
Platze bleibt / ins Paradich faͤhret: da die 
anderen ich weiß nicht in was vor einem 
Fege⸗Feuer ſich muͤſſen ausbrennen / und 
zum Paradieſe reinigen laſſen. Wiewol 
auch dieſes Artickels ungeachtzbehält mancher in 
der Flucht lieber fein zeitliches Leben / als daß er 
ſich den Paß ins Paradieß mit ſeinem Blute 
ſchreiben ſolte. | ; 

‚ IV. Man dat aud) yormahls beſtaͤndig da- 
ber gehalten / $8 duͤrffte fein Platz / darinne 
demmanodr mn einmahl eine Moſchee 
geweihet worden / mit guten abgetreten 
Wwerden / ſondern man muͤſte der extre- 

mitaͤt erwarten / uñ weñ alles druͤber ſol⸗ 
It ju Grunde gehen. Allein ber Glaube bat 
fo lange aetoebret/fo lange fich Fein Feind an ih⸗ 
re Sertungen gemacht hat / und da bep ben ies 

igen Kriege 7 die Sachen etwas ungluͤcklicher 
auffen’ daß die Commendanten in den Fer 
ſtungen teebet afr Proviant / noch auff gewiſſen 
Succurs vertroͤſtet werden / ſo koͤnnen fie gar 

zuſchoͤne caprufren / u AN fie der m 

iv - er 
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Gefahr abwarten wollen fo kommen fie mit 
angenehmen Conditionibus zuvor / Daß fie ente 
weder. mit Sack und Pack / oder bed) ohne 
Leib⸗und Lebens⸗Gefahr abziehen duͤrffen. 
V. Unter den Fundamental- Geſetzen iſt 
dieſes ſehr wichtig DaB ein neuer Keyſer 
feinen tempe ober Mofcheé.feine praͤch⸗ 
tige Badt-Stube Fein Grabmahl ober 
fonft was anfehnliches barff bauen laffeny 
ehe er eine neue Proving zu feinem Rei⸗ 
che gebracht Dat. Alſo muß: der angehende 
Recgente / wenn er nicht die Schande haben tvil/ 
zu einen Kriege refolviren/ and fich in einer gez. 
wiſſen Expedition alsein Mann erweiſen. 
VI. Es hat aber die Kriegs⸗Macht ordent⸗ 
lich in 20000. Spahi oder Reutern / und 
80000, Janitſcharen oder Fußgaͤngern 
beſtanden. Darzu kamen mehr als 300000, 
Tymarioten / welche deßwegen bin und wieder / 
vornehmlich gegen bie Graͤntzen / gewiſſe Land⸗ 
Guͤter inne hatten / daß ſie Pferde halten und 
zum Kriege parat ſeyn muſten. Der Auxiliar- 
Polcker von den Tartarn ju. geſchweigen. 
Und ſo lange fie inibrer flrengenDifciplin 
gehalten voorben auch abfonderlich nieder Die 
Ehriften allerhand “Proben ausffeben / und 
gleichfam Die Fluge Manier zu fechten. lernen 
muften/ ſo war bie Macht gewiß, formidable, 
und Die Tuͤrcken ſchienen etwas raifon zu * 





— — 
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ben ihre Monarchie bor unuͤberwindlich aus zu 
ſchrehen. ee en 
.. VIL, Allein da der vollfommene Friede mie, 
der Ehriftenheit 1606. gefchloffen ward fo be⸗ 
fam die unuͤberwindliche Monarchie ben erften. 
Stoß / daher ſie wol ben Untergang felber bes 
fürchten moͤchten. Denn die Soldaten fiengen 
‚nach der Zeit allinabfig an aerubig und beqvem’ 
su leben und gebrauchten fid) etlicher Infolen- 
. tien gegen ben. Keyſer ſelbſt bap man freylich 
auff die Gedancken gerathen möchte 7 bem - 

Keyſerlichen Sitz anberé wohin gu ver ⸗ 
legen/ und hiedurch die Armee zu zerthei⸗ 
len / biß endlich in der Milice gar ein neuer 


Staat koͤnte eingefuͤhret werden. Doch 
daruͤber muſte ſich Keyſer OSMANN 1622. her⸗ 


nachmahls Keyſer IBRAHIM 1648, ſtrangu- 
liren laſſen. et een 
VIII. Hierauf ift es wol kein Wunder ges’ 
weſen / daß tan fid) bey ben legten Kriege 
wieder die Chriftenheit wenig bekuͤmmert / 
wenn etliche taufenb M charen orauff ganz 
gen waren / weil man bey Abgang diefer hoch? 
miutbiaen 2ftmee/ den Krieg mit geworbenen / 
oder Doch zum wenigſten mit anders difcipli- 
nirten Voͤlckern fortzufegen gehuffet bat. Doch 
der fchlaue Rath warnicht pra&ticable. Denn. 
der. Keyfer MAHOMET IV. war bem Frau⸗ 
en⸗Zimmer und bet Jagt ergeben Die Keyſer⸗ 
liche Mutter haͤtte den andern Bruderdo⸗ 
av o KA  KXMANN 
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LYMAN gerne auf den Thron gefehen; und: 
weil fid) alfo der Hoff in unterfehiedene Par⸗ 
theyen vertheilte / fo Eunte es nicht fehlen Die Ja⸗ 
nitfehare muften aufeiner&eite fovivet werden. 
IX. Alſo geht es nad) immer trefflich bund 
durch einander und der Abgang der exercir- 
ten Janitſcharen / wird durch das liederliche 
Geſind aus Aſien gar ſchlecht erſetzet. Und es 
fehlet nur daß die vornehmſten Baffen in ben 
entlegenen Provintzen revoltiten / ſo hat der 
Liigen⸗Prophet MAHOMETHeinmahlwar 
geredet / weil er dieſem Reiche Die Nativitaͤt 
auff tauſend Jahr geſtellet hat. — 
X. Mas vie Alliancen b 





 Gommercien ft) den Türcken Freund⸗ 
ſchafft: doch fteben bie Geſandten / und noch viel 
mehr bie Confules, dasift die oberſten Rich⸗ 


ter unter denKauffleuten / vielmahl in gro - 


RR Denn die Barbarn refpectiren 
s Voͤlcker⸗Recht our fü weit als es ihnen 


gelegen ift. Und ob fie wol im Arcoran ein Ge⸗ 


fe&e haben / daß man feinen Ercku, bas ift/ 
einen oftentiiben Staats⸗Miniſter eines 
andern Souverainen Hanptes (ditmpfe 
E oder beleidigen folle / fo-pflegen fie doch 

ernad) die Entiehuldigung anyufulyen bet 


Keyſer hättewas im Eyffer geſprochen / 
fie als Miniftres hätten alles bev Verluſt 
hres Kopffes vol giehen müflen Mg 


X. Mas Die tfft) do füchen - 
die meiſten Nationes wegen der nuͤtzuchen 


| 
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. XL Dannenhero ſieht man aud) /jbaf die 

Potentaten nicht allemabl. geoffe Empfindligkeit 
mercken laſſen / wenn gleich ein Geſandter 3ieme 
lich iſt beſchimpffet worden. Ich will ein Ex⸗ 
empel geben: Anno 1664. da Franckreich mit 
dem Pabſt zu Pifa Friede machte / muſte oom 
NPaͤbſtlichen Stuhle alle erſinnliche Satistaction 





gegeben werden / weil oer. Stangöfifche Ger .— 


fandte zu Nom ohne des Pabftes Wiſſen war 
sefchimpffet worden: pod) eben im ſelbigen Jah⸗ 
ve ward Monſ. dela Haye Frantzoͤſiſcher 
Ambaflädeur- zu Conſtantinopel weit 
aͤrger geſchimpffet. Denn es war ein Brieff 
mit Ziffern auffgefangen worden / darauff ci» 
tirte der Groß⸗Vezier den Ambaſſadeur nach 
Adrianopel: dieſer kunte wegen des Podagraͤ 
nicht kommen / und ſchickte ſeinen Sohn dahin. 
Der Groß⸗Vezʒier gab ihm anzůgliche Reden / 
und wie ſich dieſer auff den Koͤnig in Franck⸗ 


reich beruffen wolte / muſte ibm ein Chiaux ei⸗ 


ne MWaulſchelle geben / daß ihm zwey Zähne bor 
die Fuͤſſe fielen. Darauff ward er in ein unflaͤ⸗ 


tiges Loch gemorffen/ Der Ambaſſadeur ſelbſt 


muſte auch in das Gefaͤngnuͤß / und nach zwey 
Monaten kunte er kaum mit groſſen Geſchen⸗ 

cken / und mit aller demuͤthigen Auffwartung 
die Freyheit erhalten. Doch hat man nichts gez 
hoͤret / daß ber König in Franckreich von den Ge⸗ 
ſandten⸗Rechte / ſo ſcharff gegen den Tuͤrcken / als 
gegen den Pabſt diſputiret haͤtte. 
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XIL Es ift. duch ber GYón- Franckreich 
von FRANCISCI I. Zeiten ber an der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Alliance ziemlich viel gelegen / weil 
man das Hauß Oeſterreich hierdurch hat ziem⸗ 
lid incommodiren koͤnnen. Allein wer eg 
gerathen hat / daß 1883. ber Stillſtand gebro⸗ 
chen / und die Belaͤgerung vor Wien ergrif⸗ 
fen ward / der moͤchte noch einen ſchlechten 
Danck davon kommen. Im uͤbrigen da vor 
weniger Zeit verlauten wolte / die Tuͤrcken haͤt⸗ 
ten willens Candien / und wohl mehr an Franck⸗ 
reich kaufflich abzutreten / ward ſolches von 
wenigen angenommen / wofern Die Maxim bey 
Franckreich beſtaͤndig bleibt/ daß fie feine 

G ongveftenverlängen/ die nicht an ihre 
Graͤntzen ſtoſſen / und alſo mit geſamter 
Macht koͤnnen ſecundiret werden. 


Die IV. Frage. 
Wie ſtehet es um die Religion? 


8. e e felgen Dem Masoxxrz , welcher in 
.. ew inar Alcoran einen Miſchmaſch aus 
der Chriſtlichen Füdifchen und Heyd⸗ 

neſchen Religion gemacht hatz damit ex fid) 

deſto leichter bey allen Nationen Infinuiten 
fonte. Das Volck ift auch gar keichte bey Diefer 

Religion zuerhalten. Denn fie werden in der 

hoͤchſten Ignoranz evjegeti/ und niemand Darff 

bey groſſer Straffe von Glaubens⸗Sachen dis- 
putiren. ‚Der - 
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11.Der höchſe Patriarcha oder der Tin ⸗ 
ckiſche Pabſt wird MUPRTI genennet / und 
fe lange es der Tuͤrckiſche Keyſer glauben wills 
fo hat er einen gar groſſen Keſpect: bod) wenn 
es dem groſſen Herren anders ankommt / ſo kan 








* 


er das Amt und bas Leben verliehren. 

I. Wie liſtig aber die Religion sum Ty⸗ 
ranniſchen Regimente und zur Militari⸗ 
ſchen Gluͤckſeligkeit eingerichtet ſey / das ijr 


— . pben gedacht worden. Doc) zur Religion 


wird Feiner gezwungen: aufler daß ein beime 
licher Zwang hierinne beſteht weil Die Rene- . 
garen einen leichten Weg zur ‘Beförderung vor — 
fich fehen. Drum find die Janitſcharen efft 
jo Eünftlich daß fie ihre Kinder tauffen und 
in der Chriſtlichen Religion erziehen laffen / 
Damit fiehernachmahls wider abfallen unb eis 
nen neuen accefs bofren konnen, welchen fie fonft 
^ gebohrne Tuͤrcken⸗Kinder verlohren bate 
en. | 


s 


- IV. Mit ben Perfianern find fie wegen 
drer Religion trefflid) zerfallen. Denn als Ma- 
 homet geftsrben war /wurffen fid) unterſchie⸗ 
dene Lehrer auffz welche fib vor bie rechten 
Nachfolger des Mahomets ausgaben. Als 
AAuvy, ABUBEKER, OMAR, und OswAN. 


— mun mol vier Secten daher entſtanden / ſo hat 


Doch der Aarv bey den Perfianern/ und bet 
Ouas bey ben Tuͤrcken icm Und irs 
— E» f 
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ſo ein ſolcher Haß zwiſchen beyden Natic nen z 
daß fie einander alles / was ſie koͤnnen / qu Lei⸗ 
de thun. Die Tuͤrcken tragen gemeiniglich auff 
den Koͤpfen einen weiſſen Bund / ſo thun es 
ihnen bie Perſianer zum Poſſen/ und tragen 
weit Bein⸗Kleider. Die Berfianer tra⸗ 
gen einen rothen Bund/ fü revengiren fid) 
die Tuͤrcken und tragen rothe Hoſen. Doch alg 
bey dem ietzigen Kriege Die Berfianer von 
Chriſtlicher Seite Solicitiret worden / baf fie 
der gelegenen ge wahrnehmen / und zum we⸗ 
nigſten gegen Babylon was tentiren moͤchten/ 
ſo hat doch verlauten wollen / als wenn ſie den 
Chriſten zu gefallen keinen Mahometaner gantz 
wolten ruiniren laſſen. ES | 
V. Die fremden Religionen werden gat 
gerne gebuítet. Aber die Chriften z welche 
mehrentheils der Griechiſchen Religion zuge⸗ 
than ſind / und alſo von vielen Zeiten her kein groß 
Verlangen gehabt unter einen Herren von der 
Catholiſchen Kirchen zu kommen / ſind deßwegen 
imolüctlid weil ihnen au ftatt des Tributs auch) 
eine gewiſſe Zahl von Kindern weggenom⸗ 
inen wird / welche fie dem Tuͤrcken zur Auffer⸗ 
ziehung unb alfo in Gefahr der ewigen Vers 
dammniß uͤberlaſſen muͤſſen. m 
VI. Es haben aud) die Ehriften Griechi⸗ 
ſcher Religion in der Tuͤrckey bißhero einen 
KATRIAKCHEN zu Conſtautinopel gehabt, 
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Doch unlaͤngſt wolte verlauten / es waͤre bey 
der Ropubliqye Venedig angehalten. worden 
weil fic nunmebto viel Provintzien unter ihren 
Schutz begeben haͤtten aud) bey.den Tuͤrcken 
alles von Sage zu Tage ſchlimmer wuͤrde / fo. 
moͤchte man Ped) verftatten / daß der Griechi⸗ 
fche Patriarche Eunfftiger Zeit zu Denedig woh⸗ 
Ben bürffte. Zwar die Republiqve bat bierein 
aus gewiflen Urfachen nicht confentiten wol⸗ 
en/ unterdeffen fcheinet e8/ bap fich beyderſeits 
S hriften ettoag beffer miteinander möchten be⸗ 
kant machen. | 
VII Die Zuden find unter den Tuͤrcken 
lieber. als unter den Chriſten / weil fie wegen 
ber Beſchneidung jenen etiwasnäher kommen / 
und teil fie auc) als.liftige Handels⸗Leute dem 


Keyſer unterfihiede Finnnahmen abzupachten 
pflegen. Drum erfabret man auch im Sitz 
ekifchen Krieges daß bie Verraͤtherey meiftens 
Durch bie Fuden getrieben wird. Wie denn 
eben diefe Boͤſewichte bot etlichen Jahren Urz 
fache daran waren / daß die Haupt⸗ Stadt 
Ofen nicht eher in Chriſtliche Haͤnde ver⸗ 
fallen kfunte. u 
Die V. Fra 
Was hat der Keyſer vor Macht 
p unb Reichthum? 


| M Ci wird an Tribut und Zölleny auch 
. Seat Töftlichen Bergwercken was ehrli⸗ 





ches 
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ches eingenommen; bod) koͤnnte e$ nad) Gele⸗ 
E etlicher Provintzien etwas beffer feyn, 
Denn oor eins gibt man ben Leuten Feine Mit⸗ 
tel an die Handy daß ſie mit ManufaCturen 
und der Kauffmannfchafft Eluger umoiengen; 
darnach mifchet fich der Keyſer felbft nicht vecht 
in Die Commercien , al8. wie der König iin 
Perſien/ der Czar in Mofeau undandere. Ya 

er laffet bie gröften Officirer vielmahls nach ib» 
ren Gefallen. fpielen/ wenn fie fid) mit Recht 
oder mit Unrecht bereichern. — 
|... P toie fihlecht Die baaren Mit⸗ 
. fel dieſer Monarchie feyn muffen/ das hat fid) 
in der ießigen Coufufion ziemlich mercfen Inf 
fe; baB ber Keyſerliche Schag nicht zur 
langen will ba bie armen Unterthanen nicht fo 
viel auffbringen Eónnen/ als vonnöthen iſt / und 
$a man einen Minifter nach bem andern nur 
Deswegen über Die Klinge fpringen laͤſt / daß man 
Die trotzigen Soldaten mit ihren le soe ge⸗ 
ſcharrten Gelde nur in etwas befriedigen kan. 


HL Sehr laͤcherlich muß es geweſen ſeyn / 
wo man es anders glauben darff / daß die biß⸗ 
herigen Abgeſandten zu Wien / welche den 
Frieden haben tractiren ſollen / unter andern 
Motiben aud) dieſes angefuͤhret man ſolte 
bedencken / was der groſſe Herr vor ein 
Geld würde zufammen bringen : dent vor 
vine patte er 4000. Weiber aug dem Se- 
| | ra- 


n 
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 ragliot abgefhaffet/ unb die Mittel/ die — 
fenft auff ihren koſtbahren Staat gewen⸗ 
det worden / folten nun alle der Milice 
aum beiten £ommen/barneben wären Die 
Unterthanen ſchon fo weit disponit] 
daß / welche vormahls fünf Thaler con - . 





tribuitetbátten/ gar willighundert beo — 


zahlen würden. Dem an einem beile haben 
Jie ihr defperares Armuth / am andern ein un⸗ 
mögliches / und vielleicht eben fe defperates 
CfBerd: biickenlaffen. - | 
— IV. Doch dem fep wie ihm wolle / wir moͤ⸗ 
gen GOtt dancken / nachdem biefe Feinde der 
Chriſtenheit bergeftalt gedämpffet wurden / 
daß fie nunmehr in langer Zeit keinen Ti⸗ 
but von Chriſtlichen Botentaten/ oder 
. fonft von Ehriftlihen Landſchafften were 
den abfordern oder abtrogen tonnen. 


Car, 
Bon der Republiqve. 


Venedig. 


Die J. Staat. E 
Bas if vor eine Gelegenbeit des 
Landes und der Einwohner? 


wis Stadt Venedig ift an: fich felbit 
ein Ort / dem * J v. 








gleichwohl fü weit bracht bat / daß man. alic: 


bafelbft bekommen fan. Sie fiegt mitten in- 


See / ober. bod) fo weit vom feften Lande baf: 
manin verfelben Gegend Feinen Ackerbau 7 kei⸗ 
ne, Viehzucht und keinen Weinwachs hoffen: 


fau. Dergeftalt muß alles durch die Sorg- 


faít der Einwohner / die Rauffmanfehaft — 
und durch das kluge Regiment erſetzet 


werden. u | 

.- IE. Man hat wol gegen uber. ir Terra Fir-- 
. ma, auff der andern Seiten gegen Friaul / 
Iſtrien / und Dalmatien fine Städte und: 
Landſchafften / welche mit allen Uberfluß verſe⸗ 
ben find. Doch fie koͤnnen vor ſich ſo eine groſ⸗ 
ſe und Volckreiche Stadt nicht ernehren / drum 


muß viel Korn nebſt andern Vittuaben von 


fremden Orten geholet werden. Ja des Strohes 
muͤſſen fie fid) aug Sicilien bedienen. 

LIT, In dem Ende des Adriatiſchen Mee⸗ 
res haben fie unterfihiedene Inſuln / als Cor- 


fu, Zanten, Cephalonien. Die Inſul Cypern 


haben fie fehon im vorigen Seculo verlobren. 
ett der Inſul Candia, ba der Föftliche Malvaz 


ftev waͤchſt babeit fie noch etvoas weniges von 


Teftungen übrig, daß fie dergeftalt ben Tuͤrcken 
wegen Des zugefügten Schadens mancheReven-. 
ge fihuldig feyn. Was fie ferner in Morea und 
in anbern Provintzien gegen die Tuͤrckey bey er⸗ 
folgten Frieden behaupten werden das mug 


, 


man noch erwarten. 


Vor 
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IV. Vor dieſen war die Kauffmannſchafft 
in ſolchen Flor / daß Venedig durch gantz Eu⸗ 
ropa in Gewuͤrtz und Seidenen Wah⸗ 
ren / ja in Gold und Silber gleichſam das 
Monopolium hatte. Denn ſie trieben die 


‚Handlung gantz allein nicht nur in Aſien / ſon⸗ 


bern auch gegen Egypten auff Alexandria», 
alldieweil die Wahren aus Perſien / In⸗ 
dien und andern Laͤndern uͤber das rothe 
Meer dahin gebracht wurden. Auch eben 
darum iſt die Stadt Nuͤrnberg zu ſolchen Flor 
kommen / weil ſie eine beqpeme Siruation hatte/ 
Die Communicatien mit Venedig und Ant⸗ 
werpen zu unterhalten, | 

V. Smmittelft da man die Wege ſonſten 
wo gefunden bat/ fo ift es wol fein Wunder, 
baf die Benetianifhen Factoreyen hin und 
wieder find ins Stecken kommen. Gleichwol 
bleiben Die Commercien noch in ziemlichen Zu⸗ 
ſtand / weil fie mit Seyden / Gewuͤrtzen undans 
dern Galanterien aus Tuͤrckey und Perſien 
gar einen groſſen Handeltreiben / nnd zum we⸗ 
nigſten das Anſehen der alten Gluͤckſeligkeit 
auch manierlich behaupten koͤnnen. Geſtalt 
ſie mit ihrer wol eingerichteten Wechſelbanck 


oen Ruhm baben/ daß fie vor bie beſte durch 


gantz Europa pafkiren foll, 


V Es floriren aud) dieManufaturen/ders — 


aus in Seyden⸗Wahren / ſehr wol. ug er 
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Schildereyen wird ein Groſſes ſpendiret / und 


die karitaͤt von dem delicaten Glaß wird we⸗ 


nigen, unbefant ſeyn. | 
- VIL Was bie Einwohner betrifft ba ha⸗ 
ben zwar Die'feute in ben. unterworffenen Pro⸗ 
bingen einen merlichen Unterſcheid. aman 
will den Staͤdten in Stalien/ als Padua, Vi- 
cenza, Verona und andern / ihre Inclina= 
tion zuſchreiben. Doc) ínter. Stadt ſelb⸗ 
ſten wird auf die von Adel / oder auff die 
alſo genannten Patritios, bie groͤſte Reflexion 
gemacht: wiewol auch unter dev Buͤrgerſchaft 
reiche i und; anfehnliche Familien zufins . 
ben fepn/ welche bey Gelegenheit in den Adel 
Eönnen aufgenommen werden. 
Vill. Ins gemein find fie hoͤfflich auch 
capables in Künften und Exercitien etwas 
auszurichten. ur in der Jugend werden fie 
etwas frey erzogen / und par Raiſon d? Eftat 
duͤrffen ſie dem Kriege nicht gar zu ſehr 
ergeben ſeyn⸗ | iL 
IX. Degen der Nachbarn haben fie ges 
gen Morgen an den Tuͤrcken alleett viel 
jubeforgen, Bor diefen haben fie auch gegen 
Abend mit dem Pabſt und dem. Haufe 
Defterreich unterfchiedene Weitlaͤufftigkeiten 
gehabt. 9fllein ba nunmehr gant Italien dahin 
fiehet, daß ein iedweder Staat: in Fried 
unb bey den Seinigen bleiben medie) fe 
"A of | a 


u 
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hat Venedig wol auff Chriſtlicher Seite keinen 
Einfall su beſorgen. i m 
Diell. Frage. 


UU * 


Forme? 


1, FJe REPUBLIQVE hat einen Her⸗ 
tzog / oder tele er auff ihre Sprache 
genehnet wird/einen Doge. Doch et ift nur befz 


Was ift vor eine Regierungs⸗ 


ſentwegen da / daß er den euſſerlichen 


Staat formiren/unb die Macht der Re- 
publiqve gleichfam in das Geſichte brin⸗ 
gen ſoll. Erzieher prächtig auff: Er hält feine 
Garde,alle von Adel muffeu mit bloffen Haupte 


^ 


bot ibn ſtehen / und ev fí&t. Aber in Staats⸗Sa⸗ 
chen fan et aus eigener Autorität bas getingfte 
vornehmen: Er darff nicht einmahl mit einen 
Auslaͤnder conferiven. Auch Die Münge ftebet 
nicbt in feiner. Difpotion, welche bod unter 
feinen Nahmen gefchlagen wird. BE 
11, Denn die gefámten Patritii , oder die 
pon Adel formiren ein groſſes - Colle- 


f 


-giüm; unb wohin bie meiften Stimmen in- 


cliniren/ fülches muB man vor einen richtigen 
Schluß patfiren laffen. Es beffebet aber die⸗ 


fes Collegium in etliche tauſend Perfo« 


nen. Denn alle von Adel/weldye das fünff. 
und zwantzigſte Fahr crlatiget baben/ 


ſind capables in dern groffen Narbe Iren 
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Cit einzunehmen. Ja manchen trifft daß Loß 
im zwantzigſten Fahre / Daß fe vor ber Zeit 
. die Ehre genieſſen / und bie telle fnit denandern 
imr groſſen Nathenehmen burger. — 

III. Indem aber bey diefer Menge leichtlich 
eine Confufion entſtehen fonnte; fühat man 
zuföuderft Die kluge manier mit den fofen; 
das iſt wenn etwas wichtiges im Nahmen 
der Republigve ſoll geſchloſſen werden / oder 
wernauc ein.neuer Doge zu ertoeblen ift / fo 
bat man ein Gefäß voller Kugeln. Wer nun 
itte guͤldene befommt der bleibt zu gegen umb 
wohnet der Confultation bey : wer eine filbers 
ne bekommt / Der gehet nach Haufe 7 und bat 
tor dieſes mahl nichts zuthun. Und gleichwol 
zeprxfentiven die voenig / mit oen gulbenen Ku⸗ 
win das gange Collegium. BE 

— JV. Serner bat man auch geheime Collegia, 
die zwar aus lauter PATRITTIS Dod) aus wer 
nig Perſonen befteberi / und Denen die wichtige 
fien Sachen davon alle nicht wiſſen duͤrffen / 
recommendiret feyt. mE 
— V, Denn da find. erftlich ſechs vornehme 
CONSILIARII , welche das Przdicat Sere- 
nifima Signoria fübren/bie werben Dem Herz 
tzoge — — Seite A Und zu 
dieſen Tommen noch zwantzig Perfonen / 
die ein anſehnliches / und Mi d vis — 


^ £ & 
D, €9* oft it 
E ue 


Staats » Corzecium formiren. Da wer⸗ 
$ * PU or) SARI tot 


"d 


— — 
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. den die Ambaffadeurs jur Audienz gefuͤhret / 
da wird die Correſpondence mit den Auslaͤn⸗ 
dern getrieben. In Summa / da werden alle 
Aaterien vor unterſuchet / die man nachgehends 
den andern Collegiis aus zu arbeiten uͤberlaͤſſet. 
VI. Hernach iſt der PREG ADI bet bet enge: 
Rath / ordentlich yon hundert und zwan⸗ 
gig Perſonen / darzu die PROCURATO- 





— por: viel ipee? kom — 
men / bap fib Die Zahl gar wohl auff zivey — 
- bunbert und adjeig erſtrecket. Und ba wer⸗ 


beit bie wichtigften Sachen, bon Kriegen / 
von Alliancen, und was den Staat ſon⸗ 


ſten angehen mag/ wuͤrcklich abgehandelt; 


. VII, Weiter iſt ein Collegiam tft zehen 
. Perfonen/ zu welchen der DOGE mit ſeinen 
ſechs Confiliariis auch kom̃t baf aiſo wůrck⸗ 
lich fiebenzehen Perſonen Darinne.begtiffen ſind. 
Diefes bat die höchfte Gewalt zuftraffen/ 
und aus den sehen Perfonen / werden allezeit 
bre) Inqvilitores defe&et/ vor welchen fid) Der 
DOGE felber fürchten muß 7 weil fie ihm / ent⸗ 
weder nad) im Leben fcharff koͤnnen zu Leibe ge⸗ 
hen / oder doch nach dem Tode teas Finnen auf‘ 


bie Bahne bringen, darüber die. Erbenziemlich : 


indie Buͤchſe blaſen müffen. - - > 


"VIII, Die, übeigen Collegia , welche fig: 


bey dfefen sweitlaufftigen Staate befinben / nach 


p. 


einander: angufubren B Abit, nit no. 


e» c 


N 
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| tbigfeyn. , Doch. aus diefen allen fíebet- many: 


bag die Gore diefer Weltberuhmten 


REPUBLIQVE ARISTOCRA TÍf( it. 


IX. Immittelſt weil allemahl bey. einem. 
Ariftocrati * Regimente das gemeine 
Volck ſtaͤrcker ſeyn muß / als der. 2idei/ fo hat 


. man trefflich kluge Verfaſſungen / Dadurch die 


Buͤrgerſchafft von aller Auffruhr / aud) fo. 


gar von allen Wiederwillen abgehalten wird. 


Web Daß umterſch edene Feindſchafft un 


^X. Denn vor eins wird bet Cantzler aug der 
Buͤrgerſchafft erwehlet / der fuͤhret den Ti⸗ 
tif EXCELLENZ, Dat ben Rang uͤber al» 
le SENATORES, auch den freyen Zutritt 
allen CorLesus; vof ihm alſo nichts ge⸗ 
yeimes beyder Republiqve verborgen ift. Es 
werden auch deſſen zugeordnete Secretarii]? 
Die ſich in den obbenanten Collegiis brauchen? 
laſſen / und die man offt in Verſchickung an der 
Potenaten Hoͤffer tf employren pfleget / aug . 
der Buͤrgerſchafft geſetzet. 
XI. Coo moͤgen ſich auch die Bürger klei⸗ 
den wie die von Adel / welches ſie zwaͤr vot ein 
eichen ihrer Freyheit annebmen z doch 
ſtecket ein groſſes Geheimniß darhinter Denn - 


haͤtten die von Adel andere Kleider / fo: wuͤrde 


wan erkennen /wie gering ihrcAnzahl gegety - 
der andern Burgerſchafft waͤre 


RU. Ferner geſchiehet es mit guten Be⸗ 


ter 
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kerden Bürgern foviret wird: Immaſ⸗ 
fein die alſo genannten Cafteilani und ‚Nicoliteg: 


fo einen unperfohnlichen Haß gegen einander 
tragen / als. immermehr die: Frantzoſen unb 


Spanier Alſo febt man ‚in;feiner Sorge . 


dung verunruhigen möchten. ^ 

XIIL. : Die von Adel ausıden andern Pros 
bingen Werden zu den Patriitis nicht ge⸗ 
rechnet, Düurchgehendsabentrattiret man 


bof fte zu ammen treten / unb Die Riegie⸗ 


daſelbſt die gefammten Einwohner gar hoͤfflich 
und leutſelig / und wenn ſie durch ein ſolches Re⸗ 
giment caretfitet werden / ſo muͤſſen fie nothwen⸗ 
dig die Erhaltung eines ſolchen Staats wine 
fchen : Jonderlich wenn ſie ſehen / wie die Mach⸗ 


barn in Paͤbſtlichen und Spaniſchen Gebiethe 


ſo gar miferable conditioniret find. — : 

XIV. 23epbenet ton Ada feibit ift ales gar 
kluͤglich vorgebauet / daß fo. leicht keine gefaͤhrli⸗ 
che Zwieſpalt entſtehen kan Da darfffichkein 
alt Geſchlecht gegen den andern erheben / 


keiner darff in Kleidungen praͤchtiger ge⸗ 


Den ı keiner Darfffein one mit beffern 


Tuche befchlagen offen als ber andere f. 
daß affo Fein reicher: bem anbem Jeine 9feiutb. 


vorwerffen fan. 


^T 


XV. Uber dieſeß muß fid eim ieder trefflich 


in acht nebmeu / daß die CENSORES UHd!N- 


QVISITOREE nichts von seriem / wel⸗ 


qe 


— i 
^. 2 uns . 


APER NC 
* zy SIS 
We 


ches dem Staat zu wieder iſt. Und ob man: | 
wol bey den PArR 1c nis viel Safter ungeftrafft 
hingehen faffet/ f procediret. man doch um ſo 
viel deſto ſchaͤrffer wenn. ſich iemand nur im 
geringſten mercken laͤſſet / daß durch ſeine Con⸗ 
duite dem Staat eine Præjudiz erwachſen 
koͤnnte. Zudem Ende find am Marx⸗Platze 
ausgehauene Loͤwen / denen. mag ein ieder | 
ein Zettelgen ín ben Rachen ftecfen/ unb dar 
auff ſchreiben / was vorgehet. Hernach Eommen:- 
bie Inqviſitores, nehmen Die. Zettel. heraus / 
unb wenn etwas nachdenckliches erinnert wird / 
es mag ben Hertzog / die vornehmſten Raͤthe / 
oder. ſonſt iemand betreffen / fo wiſſen ſie 
ſchon ihr Ammt ſcharff genung in acht zu neh⸗ 


Die III. Frage 


Wie ſtehet e$ um Kriegs⸗und Al- 
OC lianz · Sachen? 


arte Citaatbarff niemahls gar zu fir 
‚cher ſeyn z denn er bat durch ſeineGluͤck⸗ 
feligEeit bey vielen Potentaten fehele Augen vers 
bienet. Und fie werden es nicht vergeflen/ baf 
1618. verlauten wolte / welcher Geſtalt der paz 
niſche Ambaſſadeur einen heimlichen Anſchiag 
gehabt / die gantze Stadt auff einmahl in hoͤch⸗ 
ſten Kuin zu ſetzen . 

ek $ Die 
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I. Die Kriegs⸗Macht brauchen ſie zu 
Band unb zu Waſſer. Doch gu Lande kon⸗ 
nen fie ang gar viel Urſachen nicht ſo gar tormi-· 
dables feyn / weil fie doch nur. defenfive ge⸗ 
hen / und genung haben / wenn ſie vor den Ein⸗ 
‚sällen der mißguͤnſtigen Nachbarn verſichert 


em 0 fa kl qais FR NE 
"tt. Sie fteben auch in Sorgen / wenn bie 
von Adel. und die andern Buͤrger gar su diel im 
Kriege folten exercivet werden / ſo möchten ſich 
Rente finden/ welche den Staat verun⸗ 
ruhigen. Drum nehmen mehrentheils im 
Gall der Noth von andern Potentaten gewiſſe 
WVoͤſcker an / unb laſſen es nicht zu / ‚Daß cin 
Patritius zu Lande Generaliffimus oder auch 
General⸗Leutnant wird; ſondern Die Charge. 
betrifft insgemein ausfändifhe Printzen / 
Graffen und andere Cavalliers, Wie⸗ 
wohl auch dieſe jiemlich gebunden ſeyn: indem 
fie allemohl zwey Proveditore an ber Cette 
epa 2. die auff ibr S bun unb Saffen fleißig 
Pind geben. ^ 0 07 077.075 
o0 IV. In dem m. zur See muͤſſen fie 
etwas beffer exerciret fein / weil fie baber ben 
Nutzen der Kauffmañſchafft empfinben/.-—. 
und weil fie von langer Zeit her. die Souverai- 
nitaͤt Über Das Adriatiſche Meer behaup⸗ 
tethaben MIL 
| IV. Und alfo haben fie auch ein Wunder⸗ 
ſchoͤnes ARSENAL, [$4 ein Zeugs Dank 
i 2 | zu 


* 
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zu Schiffen und anderer See⸗Ruͤſtung / 
darinnen ordentlich 1200: Mann⸗zu arbeiten 
pflegen. Dergleichen in Europa an einem Or⸗ 
te beyſammen nicht wird zu fehen ſeyn. 
VI. Sie halten auch eine ſonderliche Aca- 
demia della "Marine, darinne junge Leute 
aus ben Patritiis zu allerbanb See: Sachen 
angeführet werden, Denn diefe Exercitia kon⸗ 
nen 3u Haufe Feinen Schaden thun : und wenn 
etliche Patrĩtii von ihren Mitteln kommen / fo 
koͤnnen fic dunch Kuiegs⸗Dienſte oder durch 
die Kauffniannſchafft / welche dem Adel nicht 
verboten iſt / dem Schaden etwas abhelffen. 
VII. Der GENERALISSIMUS sut See 
ift auch allemahl einer aus dem Adel. Ingleichen 
der PROVEDITOR ober Generals Reutee 
dant. Diefe führen bey ihrer Charge gar ein⸗ 
abfolutComando. Doch folchesift auf getoiffe 
Jahre reftring'tet / und müffen, alfobald im 
Sinfange verſprechen , daß fit nad) abge» 
legten Commando fió in die Gefäng- 
nif ſtellen und. von allen, Rechenfchn 
geben wollen. pu RO 
VIE. Im übrigen. hat diefer Staat alles 


mahl geſucht zwiſchen denChniftlihenBar- — 


theyen neütral zu verbleiben. Undesfheis 


DEE / als wenn Franckreich bey den ietzigen 


,Iroübler dieſe Mediation nieht ausfehlagen 
duͤrffte. So biel es aud) möglich —— ſo 
| I — ^r 
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‚haben fie den Tuͤrcken / wegen der profitablen 
Handlungs’ gerne auf die Seite behalten. Doch 
- 8 wird fie vielleicht Richt gereuen / bap fie auff 
Anregung des Pabftes ; mit dem Sepfer und 
Polens indie. Alliance wiederden Surd'en ger 
treten feyn. Abſonderlich nachdem fie bie Ehre 
haben daß der OT TOBONI, als einge» 
bohrner Benetianer/unterden Nahmen 
‚ALExannrı VIIL. den Paͤbſtlichen 
Stuhl betreten haa. 
DEV, Frage. 
Wieſtehet es um die Religion? 
D 3t RELIGION iff Catholiſch. Doch 
Wil den Griechen und den Juden Dag E x- 
.ercitium vergönnet. Coeldbés wird aud) ben 
* —— Officiers nicht ge⸗ 
WU 0o nos s cns VU 
«AI. Der Oberſte itr der, Benetianifchen 
Kirche iff ber Patriarche, Welches allezeit 
deiner. von Adel iff. Die übrigen Prieſter 
werden aus bey Bürgerfchafft geſetzet. Doch 
bat ber Patriarch. bep feinen Reſpect wenig 
Gewalt alfo baf ſich kein Prieſter / diel weniger 
in Kloſter etwas von ihm befehlen läft... © 
.. AH. Die Kirche von Sana Marx hat 
ihren eigenen Biſchoff / und weil dieſer Ev⸗ 
angeliſte zum BROTEET OR der REPU- 
"BLIQVE — iſt / ſo wird von dieſer 
(9A Site 
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Kirche ein febr groffer Staat gemachet/ unb Die 
PROCURATORES 3t St. MARCO find :in 
ſolcher Dignitat / baf fie alfobalb dem -Der&ege 
folgen. Derer find ordentlich neune / und 
"haben: auff die Erweiterung des Güte 
tesdienftes/ auff bie Kirchen⸗Einkom̃en / 
(uff bic Allmoſen / Hoſpitaͤle und aufan- — 
bere dergleichen Sachen/ da miferablen 
fen zu. helffen iff/ ihre Auffſicht. Son⸗ 





en werben aud) EXTRAORDINAR-PRQ- 
SURATORES gemacht / wenn etliche die Di, 
gnitát umb ein hohes. erkauffen / ober auch ie⸗ 
mand wegenfeiner Meriten ſoll belohnet wer⸗ 
ben / Maſſen dem ietzigen Pabſt zu Ehren 
ein Vetter aus ſeiner Familie mit einer ſolchen 
"Ehre, die dem Staat Fein Geld koſtet / und 
— — Opinion nach ſehr conſiderable 
iſt / bodacht wrden. 
IV. Sie gehen allemahl dahin / bafi fie mit 
dem Paͤbſtlichen Stuhl in guten Verneh⸗ 
men ſtehen. Allein man laͤſt auch Des Pabſtes 
Gewalt nicht zu groß werden. : Und da ſich 
ſonſten ein Biſchoff ſchreibet .Divama Misz- 
RATIONE ET SEDIS APOSTOLICH; GRaria, f) 
muß der Patriarch in feinen Titul bie lebten 
. orte auffen laſſen und darff des Apoſto⸗ 
liſchen Stuhls nicht gedencken. MK 
Q.V. Anno I6os. famen fie mit PAULO V. 
Pabſt / in einen folchen Streit 7 daß er auch 
| : Bo. ^ aei. x^ Te 


= 
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Mesue —— 





gemacht worden, | erae 
Ae Da fie nun zwey Prieſter / bie wegen | 
: Kirchen⸗Raubs/ Mord / Huͤrerey / ja wegen der 
perletzten Majeſtaͤt ſelbſt graviret wareny 





"VIL. Und bey dieſer Gelegeheit muß ich et — 
was ſonderliches erzehlen Kurtz zuvor che CLE- 
Pr © MENS 
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MENS VIL bet Pabjt ftarb 1604. haften fich 
"bie Irrungen zwiſchen dem Pabſt und Vene⸗ 
dig ſchon entfponnen / unb als der CARDI- 
. NAT. BORGHESE mit dem Venetianiſchen 
Ambaſſadeut LEONARD DPONATI gti ne- 
gbtiten batte/ Tamen fie endlich, in ihren eyfri⸗ 
gen Wort⸗Wechſel (o weit daß Der Cardinal 
fagte: Wenn er Pabft wäre / wolte er 





nicht / ſo viel diſcurirens machen ondern 





‚en Dose ſamt ben gantzen Rath ex⸗ 
communiciren. Der HerrDonatigabzur 
Ofnttoort: Und wenn id) Docs waͤre fo. 
wolte ich vor dero Excommunication 
nicht erſchrecken. Was geſchicht? wenig 


"eit darauff wird der Cardinal Pabſt / und nen, 
net ſich Paulum V. ber Donati wird DOGE, 
Der Pabſt haͤlt ſein Wort / und verfaͤhret mit 


Per Excommunication: der Doge gibt nichts | 


daxauff. Und da fonft in einer excommunicir- 
ten Stadt Fein GOttesdienſt gehalten / Feine 


‚Glocke geleutet / noch ſonſt ein —2 A- 


&tus exerciret wird / fo ergieng der Befehl au 


alle Kirchen / daß fic einen Weg wie den 


andern das ihrige verrichten folten, Und 


als fich die Syefuiten ein Gewiſſen machten / 
wurden fie aus dem gangen. Cotaate fortge⸗ 


jagt. Wie ſie denn lange Zeit darauff / dem Koͤ⸗ 
nig in. Franckreich zu Gefallen + bod) mit ge 
naut Conditionen wieder find eingelaffen 


worden. Alſo fam dazumahl Die Republigve | 
| | zu 


eo; uem i 
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zu einen reputirlichen Vertrag / ber Sab 


aber hatte gelernet z wie weit. er Diefem - 
Staat befeblen koͤnte. o5 

VIII. Wegen Det INQVISITION AM man 
fich allhier nicht viel zu befahren. Benn ob 
gleich ein fold) Collegium vorhanden ift/ ba 
man Unterſuchung halt / ob etwas wieder 
bit Religion vorgenommen wird / ſo miſ⸗ 
fen Doch allemahl zwey SENATORES darbey 
ſitzen / welche das Werck auff ſolche Manier zu 
mitteln wiſſen daß man von keinem Exceffe, 


‚> 


wie anderswo / zu ſagen hat 


IX. Sm übrigen ba die Stadt in fiebengig 
Haupt⸗oder Pfarr⸗Kirchen cíngetbeilet 
iſt / ſo wird dieſes vor einen groſſen Mangel 
angefuͤhret/ bag die Geiſtlichen wegen ih⸗ 
res liederlichen und aͤrgerlichen Lebens 
allen Keſpect verliehren. Wiewol ber Staat 


"Fan fid) eine Sicherheit: daruͤber einbilden / 
denn die Geiſtlichen werden zu keiner Unruhe 


Anlaß geben: vor eins begehren fie den freyen 
Zuſtand nicht zu veraͤndern / vors andere moͤch⸗ 


te ihre Perfvafion ſchlechte Autoritaͤt baben/ 


wenn ſie dem Adel oder dem gemeinen Volcke 


was von Rebelliſchen Principiis vorplaudern 
wolten. 


"X. Das iſt noc) als etwas notables su mer⸗ 


cken der DOGE wohnet in der Chriſt⸗ 
Nacht dem Gottesdienſt allemahl eie | 
: | ( 


x3 0 WX Go ^0 3 
ein CLERICUS boy alkvmaffen er vom Pabſt 
ALEXANDRO IILba$ Privilegium bat 
PRIMICERIUS TEMPLI S. MARCI, bas ift: 
ber oberſte unb vornehmſte Prieſter zu 
heiſſen. 


sog. SE V. Frage. 
Was hat der Staat vor Macht 
und Reichthum? 


LEN 9e Mittel find ziemlich groß/ weil fie 
SDauff alle Financen f genau abgerichtet 
ſind daß fie ben Vortheil durchgehende wohl 
treffen Eönnen. Sonderlich weil Die Admini- 
‚ration der Einnahme in fo genauer Verfaſ⸗ 
 «fung ftebet/ dag niemand etwas davon abzwa⸗ 
cen / ober auff unnoͤthige Sachen anwenden 


kan. | | 

- V. Ein vornehmes Mittelim Sall ber Noth 

Geld zu fehaffen haben fie wenn gewiſſe 

Perſonen aus den Buͤrgerſtand in den 
Hdel aufgenommen werden, Denn vorfich 

zahlen fie 100000. Ducaten, hiernechft muͤſſen 

fie documeatiren/ daß fie nod) fo viel Mittel 
übrig baben/ben Adelſtand auszufuͤhren. 

DL. Eben fo befommen fie auch ein ehrlich 
Geld/ wenn fie reichen Patritiis ein Procura- - 
tur Ammnt / oder fonft eine hohe Dignität 
zukom̃en laſſen: wenn fie Fremden das Buͤr 
ger 





⸗ 


c 
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ger⸗Recht vergoͤnnen / und ſonſten allerhand 
Privilegia, Immuniraten Ind Monopolia Qu 
gewiſſe Perſonen verleihen. NL 
IV. Wenn fie Krieg haben / fo wiffen fie al⸗ 
lerhand neue Mittel Gelb zu fehaffen. Denn 
die reichen PARI Tr werden um eine Beyftener - 
erfuchet / wie pot wenig Jahren bep bem ic» 
tzigen Tuͤrcken⸗Kriege / der vorige DOGE _ 
CONTARENI, den andern zu guten Exempel / 
aus feinen eigenen Mitteln 40000. Ducaten 
lieferte. - Wenn ſolches nicht zulanget / fo . 
borgen fie Geld, weil ſie bey erfolgter Friedens. 
zeit garleicht ausden Schulden kommen Eöns 
nen: fünderlich wenn die Zahlung an leichten 
 fouca&n gefchicht / bie "anderswo nicht fü 
viel gelten z. daß fie notbroenbig vor etwas 
iai und. in ber Stadt gelaflen wer⸗ 
ea D 2". J 
V. Vornehmlich haben fie einen liſtigen Griff 
an den CARNEVAL, dag iſt / ander Luſt 
vom Heil. Drey Koͤnigs Feſt an / biß auff 
Faſtnacht. Su welcher Zeit fie gleichſam von 
den Fleiſch⸗Eſſen eap fie hernachmahls in der 
Faſten nicht gebrauchen burffen/ Varr oder 
Abſchied nehmen. ‘Denn es werden aus allen: 
Orten fo viel bebe und niedrige Stands⸗ Pers > 
fonen/ auch fünften veiche P«tfagiers dahin ger. 
locket / daß älle Jahr viel Millionen in der 
Stadt zuruͤcke bleiben. Bor wenig Jahren 
Bee. | a 


t 
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. tan. eine Rechnung Daß man im Carneval 
30000, Fremde geseblet hätte. Wer nun fra⸗ 
gen folte/ toie viel mancher wird. da gelaffer bae 
ben / und wenn einer vem andern zur Huͤlffe nut 
hundert Thaler auffgewendet batte/ ſo wuͤrde 
bie Summa nod) anfehnlich genung heraus 
sonufien, c7 07 77 u." | | 
V. Der Schatz au St. Mare wird febr 
geruͤhmet / baf er denzu St. Denys in Stand» 
reich — ſoll. Allein es iſt eine Seele / 
da kein Zufluß iſt / und alſo wuͤrde man den Ab⸗ 
fup ber erfolgten. Nothfall gar leicht empfin⸗ 


— UXLOT 
Von den Schweitzern. 
Was iſt vor eine Gelegenheit des 
Nandes und der Einwohner? 


"Qu Land ift nicht fo gar übrig groß und 
SRNcweitlaͤufftig / indem es aber an den Al⸗ 


I 











pen obey alfo genannten Schtweißer-&ebärgen . 


lieget fo bat es vor eins alle Begvemligkeit/ 
die man von groſſen Wäldern zu genieffen Iatz 
als Holz und uͤberfluͤßiges Wildprek;hiers 
. Weibit gibt es auch fo eine reiche Die Sut 
Joe . bà 
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bag die Einwohner anetlichen Orten eine. eine. 
Bige Ruh / des Jahrs auf zwantzig Tha⸗ 
ler oder mehr / hutzen kͤnnen. — 
II. Aus ben Bergen entſpringen unter⸗ 
ſchiedene Fluͤſſe / welche nechſt den vielfaͤltigen 
Seen / einen guten Vorrath von Fiſchen ge⸗ 
ben. Man hat auch warme Baͤder / und daß 
ich Das Vornehmſte bey den Bergen nicht ver⸗ 
geſſe / ſehr nitgliche Bergwercke / welches 
man aus den Schweitzeriſchen Thalern 


fool abnehmen kan. ee 
AIII. An vielen Drten ijf noch guter Wein⸗ 
Wachs. Der Ackerbau ift. auch nod) siema 
lich / allein et langet nicht. 3u / daß bie Einwoha : 
ner durchgehende ſolten Brodt haben. Drum 
müfjen fie den Nachbarn gegen Franckreich 
und Defterreich gute Worte geben/ daß ſie hur 
etwas von guten Getreyde hinein pafiren laſ⸗ 
fen. Ja fie muͤſſen viel uͤberflͤßige Mannſchafft 
aus dem Lande ſchicken / daß ſie anderswo ihr 
Brodt finben : immaſſen offtinahls bey ben Pos 
tentaten hin und wieder bep Die 20000. Mann 
in Dienſten geſtanden haben. Und man pfle⸗ 
get tool eher im Spruͤche Worte zu ſagen / man 
hielte es vor ein Ungluͤck / wenn in etlichen 
Jahren keine Peſt kaͤme / dadurch bag its 
berflüßige Dol etwas dünne gemachet 
wird: RP E ya | , V ad. , » 
IV. Die Einwohner ob, fie zwar durch uns 
terſchiedene Correfpóndencén etwas Dojtlícb - 











wie — 
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worden ſind / ſo bleiben doch die meiſten nach der 

alten Welt redlich / auffrichtig und vergnuͤgt, 
Geſtalt ſie aus eben dieſen Urſachen von den 

meiſten Potentaten zu Trabanten erwehlet 

werden. Nur in dem eintzigen Stuͤcke werden 

ſie trefflich ungedultig / wenn ſich iemand an⸗ 
giebet / der. ihre Sregheit kraͤncken will, 

V. Die vornehmften Vachbars find eines 
Theils das Haug Oeſterreich gegen 
Deutſchland Spanien gegen Meyland / 
anders Theils Franckreich. Aber weil fie 
wiſſen / daß ſich ein Theil nicht ruͤhren darfy/ 
wenn er nicht das andere Theil in den Har⸗ 
niſch bringen will / ſo dienet ihnen dieſe Jalouſie 
zu einer guten Verſicherung. | 

‚NL Der Hertzog von Savoyen / ber auch 
ihr Nachbar ift tan vor fich nichts thun wenn | 
er nicht von Spanien oder Franckreich ſe- 
cundiret wird. NETTE 


Diell. Frage 
Was iſt vor eine Regierungs⸗ 
ig Forme? i845 35. 
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1 CAP Achden fid die Schweißer veri Hau⸗ 
ee Defterreich / / unb endlich gar vom | 
NRoͤnnſchen Neiche Teparivet haben / fo wer⸗ 
ben fie in XI. CANTONS das ift/ kleine 
Provingen oder. Gowen cingetbeiien, | 


‘ 
| 
RX * ^ 
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I, Etliche CANTONS merden vun ben bore 
nehmſten Staͤdten benennet / als Zurch / Bein / 
Lucern / Zug/ Baſel / Fryburg / Solo⸗ 
thurn / Schaffhauſen: etliche find nur 
Landſchafften / und haben den Nahmen von 
den vornehmſten Flecken Ury / Schweitz / 
Unterwalden / Glaris / Appen⸗Zell. 

III. Zu dieſen kommen noch etliche Oerter / 
welche ſich nach der Zeit in das Buͤndniß gege⸗ 
ben haben, als der Abt zu St: Gallen / die 
Stadt ENEVE, die Graubuͤndter / die 
Veltliner / oie Walliſer / und der Biſchoff 

IV. Nun hat ein iedweder Canton vor ſich 
das‘ freye Exercitium der Regalien/ 
mas bit Geſetze / die Religion, Die Gerich⸗ 
ten/die Contribution, und Andere Orbe 
nungen betrifft. Sod) wenn von Kriegs» 
und Allianz - Sachen etwas: foll gehandelt 
garen / f6 haben fief biefelben der geftalt vers 

unden / daß fie gleichfam eine Republiqve bes 
deuten. Drum haben fie gewiſſe Tag - Sa⸗ 
tungen / barinne bie alfo genannten Ehren. 
efandten von allen Drten bie Sachen, wel⸗ 
ba8 gan&e Buͤndniß angeben; überlegen, und 
nad) Pluralitat der Stimmen zu erörtern wiſſen. 

V. Derowegen fiehet bas Negiment bey ete 
lichen Ariftocratiftb / ben ben meiften Demo- 

cratiſch Aus / unb Mni ‚machen = 





alle zufammien ein’ SYSTEMA FOEDERA- 
TORUM, und hüten fid) uber die maſſen ſehr / 
bafi fie Feine gefahrlicheDiffenfion unter fich ers 
wachfen laffen 3 alldieweil bey. ſolcher Gelegen⸗ 
heit der alſo genannten, Ehdgenoßſchafft z ober 
dem Buͤndniſſe und der Sreybeit ein gefaͤhrli⸗ 
cher Stoß moͤchte gegeben werden. 
— Vk Das Noͤmiſche Reich bat wor dieſen 
nach einige &utoritat über ſie behaupten wol⸗ 
, Ten : Geſtalt fie auch unterſchiedene mahl in ple 
Kammer nach Speyer citiret worden, 
Doch (n Weſtphaͤliſchen Friede 1048. haben 
fie die Exemtion deutlich erhalten / und iff 
dergeſtalt an ihrer Souverainitàt nieht zu weif⸗ 
feln. * "pP Sor pro eo 
V. "Soré Geſandten werden auch allent⸗ 
halben fy reſpectiret / als: ente von einer Sous 
verainen Republiqve. Unterdeſſen bekamen 
fie doch bor. weniger Zeit in Franckreich eine 
nachdenckliche Controxers. Denn als die Fran⸗ 
tzoſen wegen der Stadt Ganeve und des Land? 
leins Grx, unterſchiedene Prætenſiones mach⸗ 
ten / bag, aud) bie Keformirten ziemlich gekraͤn⸗ 
cket wuͤrden / ſchickten die von fd und 
von Bern etliche Ambaffadeurs afi den Königs 
lichen Hoff / die wolten das otbentlidye Tra- 
étament pr&tendiren. Doch weil bem Köniz 
gedasgange Werck unangenehm war / fü bes 
kamen ſie pie Antwort / man wuͤſte wol / vote 
"its JS E WP € X — mar 


| 


| 
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man die Geſandten von er^ allgemeinen 
Eydgenoſſenſchaft tractiꝛe ſolte; doch fie veas. 





ven nur Deputirte vongewiſſen Cantons. 


Alſo wolten fie ihren Principalen nichts verge⸗ 
ben/ tmb zogen unverrichter Sachen davon. 


Wieſtehets um Kriegs-und 
„Allianz Sagen? : 


I Geyoc Ciber fuis di lt Seite 


ber alstapfere Leute geruhmer wurden 7 


wie fie Denn aud) (&o noch Die ugend inden — ^— 


Waffen nad ihrer Art fleißig exerciven. Doch 
weil fie init lauter Bergen umgeben ſind fo 


(» 


. gibt es wenig. Reuterey / und die gantze Macht 


beſtehet in Fuß⸗Volck 7 welches nad) der ietzi⸗ 
gen. Manier zu Kriegen / nicht mehr fo ſchreck⸗ 
uchifralß por. Zeiten. U... 7 0 
AL An Volk haben Be Hem angel. Wie 
denn der eingige Canton Bern ‘in Eurer Zeit‘ 
30000. Mann auff die Beine bringen kan. 
Doch fte wuͤrden nicht baftand ſeyn etwas weit⸗ 
käufftiges auszurichten. Denn ovv. eins wuͤr⸗ 
de e? an Officirern/ Danach am Gelde und am 
Nachdrucke fehlen. Drum tbün fie wol am 
beften / wenn fie allemahl Gelegenheit fischeny 
digen Friedens zu verſichern. E 


. Neutral ju bleiben und fich felbft eines beſtaͤn⸗ 
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alle zuſammen ein'SYSTEMA FOEDERA- | 
TORUM, und büteti fid) über bie maſſen ſehr / 
bafi fte Feine gefahrlicheDiffenfion unter fid) er⸗ 
wachſen laſſen: alldieweil bey ſolcher Selegene 
heit der alſo genannten Ehdgenoßſchafft/ ober 
dem Buͤndniſſe und Der Freyheit ein gefaͤhrli⸗ 


cher Stoß moͤchte gegeben, werden⸗ 

"Vk Das Noͤmiſche Reich bat wor dieſen 
yoch einige Aucoritat über fie behaupten wok⸗ 

‚ Ten : Geftaft fie and) unterfchiedene mahl in ble 
Kammer nad) Speyer citiret worden. 
Doch (m Weſtphaͤliſchen Friede 1048. haben 
fie die Exemtion deutlich erhalten / und ift 
petgeftalt anihrer Souverainitat nieht zu zweif⸗ 

feli. - 3535 LT VOEPET IPC S34 1414 * 
"VI. Ihre Geſandten werden duch allent⸗ 
halben ſo reſpectiret / als: fente von.ciner Sous 
verainen Republiqye. Unterdeſſen befamen 
fie ‚Doch our weniger Zeit in Franckreich eine 
nachdengkliche Controvers. Denn als die Fran⸗ 
tzoſen wegen der Stadt Ganeve und des Land? 
keins Gex, unterſchiedene Pretenfiones mach» 
ten/ daß, auch die Reformirten ziemlich gekraͤn⸗ 
(Pet. wurden. ſchickten die von Zutch und 
von Bern etliche Ambaffadeurs an den Königs 
lichen Hoff / die Wolter das vrdentliche Tra- 
étament pr&tendiren. Doch weil dem Koͤni⸗ 
gedas gange Werck unangenehm war / fo bez 
kamen fe qur Antwort / man wuͤſte wol / wie 


oo Hetébehe at 
man die Geſandten von der allgemeinen 
Eydgenoſſenſchaft carie ſolte; doch ſie teas. 
ven nur Deputirte vongewiſſen Cantons. 
Alſo wolten ſie ihren Principälen nichts verge⸗ 
ben? und zogen underrichter Sachen davon. 


Wieſtehets um Kriegs⸗ und 
„Allianz Sachen 


J. a Schweißer find von alten Zeiten 

SDyher alstapfere Leite geruͤhmet worden 7 
toic fie Denn aud) iko noch Die Jugend in den 
Waffen nach ihrer Art fleigig exerciren. Dich 
weil fte init lauter Bergen umgeben ſind fo 
gibt es wenig Meuterey/ und die gane Macht 
beftehetin Fuß⸗Volck 7 welches nad) der ietzi⸗ 
gen. Manier zu Kriegen / nicht mehr fo ſchreck⸗ 


* 
, 
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. AI. 2n Bol haben Re Hle mena dote 
denn der eingige Canton Bern im kurher Zeit‘ 
30000. Mann. auff die Beine biingen kan. 
Doch fie wurden nicht baftand feyn etwas weit⸗ 
faufftiges auszurichten: Denn our eins wuͤr⸗ 
de es an Officirerm/ Darnach am Gelbe und am 
Nachdrucke fehlen. Drum thün fie wol art: 
beiten / wenn fie allemahl Gelegenheit ſuchen / 
. Neutral zu bleiben und Sich felbft eines beſtaͤn⸗ 
digen Friedens zu verfichern. ifii: 
ee 3 ica 
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+. HL Mit Franckreich Scfferreihrund. 


Spanien fteben fie in geroiffen Alliancen und 
Erbeinigungen. Und zwarmit: Srandkreich ift 
das Buͤndniß von zweyhundert Syabren ber 
ſchon getroffen. und mit fo guten Condinonen 
beftätiget woiden/ daß die Schweiger mit 
ihren Wahren und Effe&en. durd) 
Franckreich frey und ficher pafiren moͤ⸗ 
gen. Und diefeAlliance iff bon HEINRICO V. 
1002 / wiederum vom ichige Könige 16627 mit fonz 
berbabten Solennitaͤten reneviret worden. Und 
es hat Franckreich manche fehone Perfion gc 
koſtet Daß die Leute bey dieſer Vertrauligkeit 
find erhalten worden, ‘Der ordentliche Ge⸗ 
iini von Franckreich befinbet fic) su. Solo⸗ 
lien: — | 


IV. Mit dem Haufe De erreich iſt bad 


bor zwey hundert Fahren ein beftändiger Fries 
be getroffen aud) zu Anfang biefe8 Seculı wie⸗ 
derum renoviret worden. “Das meiftebetrifft 
die. alfo genannten Waldſtaͤdte / welche fie 

ander Örange liegen haben... .— 
V. Mit Spanien ift mehrentheils wegen des 
Hertzogthums Meyland und der Franche 
Comte 1587. eine Alliance geſchloſſen / und 1634, 
renovitet worden / unb refidıret der Geſandte 
zu Lucern / und haben fie im. Gegentheil ih⸗ 
te milde Sand: auffthun muͤſſen / bap ihnen 
gemiffe Voͤlcker find uͤberlaſſen unb die bes 
nachbarten Provintzen in Protection genom⸗ 
| men 


— — — — — — — — — — — — — — 
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| Menworden. Doch als fie vor kurtzer Zeit die 


Franche Comte wieder Franckreich nicht fe- 


cundirten/ und fid) einen mächtigen Nachbar 
bart andie Seite kommen lieſſen / das war eine 


Sache / daruͤber ſich manche kolitici verwun⸗ 


derten. 


Die IV, Staat. 


1 Wie ſtehet es um die Religion? 


I. OR Drzeiten waren fie. ale Catholiſch. 
Und als fie dem SDabft Juzio IL. 1513. 
wieder Franckreich einen guten Dienft tbaten/ 


gab er ihnendenTitulBefhirmerder&hifl- 


lichen Freyheit. Doch nad ber Reforma- 
tion haben etliche bie Evangeliſche Religion / 
wie fte reden angenommen etliche fino bey der 
Catholiſchen blieben. : 

AH. Und eben dieſer Zwieſpalt gibt ihrer 
reper vielmahl ein groſſes Nachdencken. 
Denn bie maͤchtigſten Cantons Zuͤrch / Bern / 
Baſel / und Schaffhauſen / ingleichen GE- 
NEV, find der ReformirtenReligion zugethan. 


Hingegen Lucern / Zug / Fryburg / Solo» 


thlrn / aus ben Landſchafften Ury / Schweitz 
u. Unterwalden ſind Catholiſch. Zu Gla⸗ 


ris u. Appen⸗Zell ſind beyde Religionen. 


M.Es iſt hekant / wie 1531. biefe beyde Par⸗ 
theyen in ein blutig Gefechte mit einander ge⸗ 
TIER HE lr wt c0 
ISI 


ME 


j , 





^ baben ein Gefebe gegeben ; bag ein iedweder 
der unter ihnen die Religion andern win⸗ 
de / folte am Leben geſtragſet werden: 
oder. Wenn man feiner n chab- 
Daft werden ſolten doch à 
baben ihr Gefeße viel gnaͤdiger 
bic Religion anderte/ ber fo 


quib Schuß | 
oret g 
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(vat ben Proteftirenden ungelegen / weil fie wol 


zwantzig mahl ſtaͤccker eaten als Die Eatho⸗ 


üſchen. Doch endlich ift Die Sache ſo vergli⸗ 
chen worden / aud) fo. gar durch Vermittelung 


des Pabſts / daß nunmehro bey entſtehen⸗ 


den Klagen und Proceſſen / allemahl 
zwey drittheil ber Bevyſitzer oon DCE Reli⸗ 


gion des Beklagten ſeyn ſoll. 

V. Gas ift aud) artig / was fichrsgo.in den. 
Graubindten begab’ denn weil daſelbſt Ca⸗ 
tholiſche unb Reformirte untereinander woh⸗ 
nen fo ift verglichen worden / daß / wenn Die 
Tatholiſchen Proceffion halten / und auf 
der andern Grund Boden kommen / ſie 


& Au una a 


fchresktichet Nebel eftif 


 Saccours parat wär. qo voeiffugefebr ein 
(s 






— 
— 


— Pen s i finit 
det Nomifch QU Bret? 
Diefer Republiqvemibe 


4 


behaupten fü erkennen‘ fie doch in Geſſtlichen 
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. VII. Der Biſchoff zu Baſel gehoͤret auch 
zum Roͤmiſchen ei doch in die Stadt 
toitb er nicht gelaffen/ und bat bifbero feine 
Refidenz zu Bruntrut gehäbt. Die C A w o- 
. NiCIDielten fich vurmahls zu Freyburg im Briß⸗ 
gau quff/ und nachdem fie oon Franckreich Date 
aus vertrieben worden / haben. fie einen andern 
Drt im felben Stifte ſuchen muͤſſen. Es iſt be⸗ 
kant / wie der König bon Franckreich bie Hul⸗ 
digung zu Straßburg einnahm / fo übergab 
ihm der Biſchoff zu Baſel eine Deduétion.» 
wieder die: Stadt. Allein noch zur Zeit iſt 
nichts darauff erfulget. u 

Mas haben fie. vor Macht 

L SR Or. weohundert Jahren wuſten bie 
EEMLeute nicht / was Gold oder Silber waͤr / 
und lebten mit ihrer Armuth zu frieden / bag 
fie den eufferlichen | Überfiuß L3 achteten. 
Allein als fte Hertzog Carls von Burgundien 
gantzes Lager zur Beute kriegten / ſo lerneten 
fie allmaͤhlig dasjenige kennen / was in bet 
Welt am koſtbarſten itt. 
II. An ſich ſelbſt ſind ſie reich und wolha⸗ 
bend genung/ ‚und: wo man bem vornehmen 
Snglilchen-Theologo Bürnet glauben fol, fo 
bat bie eintzige Stab Bern zwey und. 





Von den Vereinigten Niederlanden ʒor | 











 bensig Land-Vogteyenunter fid) / darins 


nen ein iedweder Lands Bogt; innerhalb fed)8 
Sfabren wohl 20000. Thaler profperiren Fan. 

AII. Allein daß fie einer seofen Siege taf 
und anderer extraordinair- Ausgaben fülten 
gervachfen feyn: Daß fie auch den Mangel nicht 


.. bald: empfinden folten / wenn bie Penfioned 


möchten ausgeftellet bleiben und die Zufuhre 
der Victualien verhindert wuͤrde / das ift leicht 


UOCAECXIL. . 
Von den vereinigten 
Nieder⸗Landen. 
Die JFrage. 

Was iſt vor eine Gelegenheit des 
Landes und der Einwohner? | 
| DI Gegend an fic) felbft / Davon diefe 


eltbefante R EPUBLI QVE dei 
Sftabmen fübret/ift nichts anders / "als ein klei⸗ 


nec Anhang von Nieder» Deutfchland. 
‚ Und wenn man das innerlicbe Reichthum ans 


feben foll/ ſo haben fie nichts als etwas Vieh⸗ 
Zucht davon fid) kaum bet tauſende wuͤrde 
redit ernehren koͤnnen. Und gleichwohl da fie 
wegen unterſchiedener Fluͤſſe /die e Aa 
ji es eta 


PD 19: 71196:01 2 7 EEE 


Ober⸗Lande hinunter Formen. noch mehr we⸗ 
gen der beqpemen See gute Gelegenheit zur 
Kauf mannſchafft gefunden haben / ſo man⸗ 

elt ihnen mehts/was ſonſten in der gantzen 
clt bi und wieder amutreffen iſt. 


AN 4 " c 


AT. Damnenhero ſiehet máu wie fäntlichen 


+ 






Provintzien mit Volckreichen "Städten fo 
vohl kein Menſch darinne 





P 


Ort inder Welt zu nennen’ ba ſie nicht mit ih⸗ 
rer Handlung falten durchgedrungen feyn. 

II. Ihr vornehmſter Handel gehet auf fte 
Ipdien / und ba haben fie die Straſſen atemd) 
ſicher gemacht. Denn au; AERICA find. Die 
See⸗Kuͤſten mit unterfchiedenen Importanten 
. f&eftungen verfichertzdaruntev Capo debonne 
 Efperance oonjiemlicber Wichtigkeit itſt. 
„AV, Su Oſt⸗Indien fiber Haben fie auff 
ber Inſul JAVA bie vornehmſte Stadt und 
Feſtung BATAVIA, darinne der Gouver- 





die 


jel leiden Barr: ja es ift kein 


y 


NU 
P wel 
same 
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die freye Schiffarth defendiren / und die 


Barbarifihen Einwohner ſo weit in der Furcht 


‚halten koͤnnen / damit ſie den Commercien» - 


im Lande nicht duͤrffen zuwieder ſeyn. Denn 


alſo haben fie ihre Feſtungen an der Mälaba: 


tifijet Küfte , Cochin, Cananor und ambe 
xe: an der Svufte von CoromAnDeL : in Der 


— Éjufüi Cevcos, fit Awsoixa, inden Molvc- 


eifchen Inſuln / welche nichtnöthig zu erzehlen 


ſeyn. 


VI.Wo fie aud) mit ihrer Gewalt nicht 
durchdringen Fönnenz ba kommen fie doch mit 
vortheilhafftigenGommercien-Tradta: 
-een durch / daß die andern Nationen ſchwerlich 
tor ihnen auffkom̃en: brum haben fieihre Com- 
ptoires in Arabien / in Perſien / bey den 
groſſen Mogul / in Pegu / in Siam / in Si⸗ 
enund in allen denſelbigen Ge⸗ 
genden. girl au 1 MEE 

VIT. ie Fahrt gum Reften/ift wohl 
fo. vettbeilbagtio nichtz fett bem fig votéber aug 
Drafilien getrieben, worden; doc) ift ihnendie — 
Handling dahin durch einen proftablen.s - 
"Tractat der Commercien zugelaſſen. Genet 
Tiu -Straßfahrer v: weiche Durch bie "enge 
Straſſe zwiſchen Spanien und Africa in dag 
Mittelmeer und in die Tuͤrckey handelen. Da 
dere 7 welche durch oen Sund in _ 
Oſt⸗See sehen. GDo ift cine Compagnie, 
je nach Bergen in Norwegen N 
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Da find Moſcovien⸗Fahrer / welche durch 
die fafte See nad) Arch⸗Angel handeln. 
Da find Groͤnlands⸗Fahrer die atf beri 
Wall⸗Fiſch Fang ziehen. Da find die He⸗ 
rings⸗Buyſen / deßwegen ſie mit den Engel⸗ 
lànbern vielmahl in Streit gerathen find: mit ci 
nen Worte / da iſt dieCorreſpondence mit 
der gantzen Welt... 
Vil Und hierzu bat ſich bas Naturell bet 
Einwohner fonderlich wol geſchicket. Denn fie 
haben ben Ruhm / daß ſie kuͤhn und. arbeite 
ſam / Hiernechft aber vergnüglich und fpar- 
ſam ſeyn. Vornehmlich find fie auffden Pro - 
fit dermaffen erpicht/ bap fie offtmahls bie gro» 
fte Gefahr verachten Eönnen / wenn fie nur et» 
licher maſſen on Vortheil Darbey zu mas 
chen voiffén. Und eben hierinne find fie ben 
meiften Nationen überlegen. ‘Die $8 antzoſen 
haben ihre Gedult und Beſtaͤndigkeit nicht: 
Die Engellander find nicht ſo fparfam und 
bergnügt : die Spanier meinen / es mochte ihrer 
. Grandezza was abgeben WENN fit den Aus⸗ 
laͤndern ſo nachlauffen ſollen. it 
IX. Bor allen Dingen ‚aber lieben. fie bie 
Freyheit / welche fie. auch mit ihren eufferften 
Rermögen defendiren. Dannenhero war, Dies 
fes cin guter Rath welchen CAROLUS V, feie 
nem Söhne PHILIPPO IT. toolte recomman-- 
dicet haben: Es wärk kein Bol / wet Ma 
POTERO VA 
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lieber Dienete/ oder bad dem Herren ttette 
er und gehorfamer wäre/ als diedRieder- 
länder ;allein ce wäre auch Fein Volck / 





- welches fid) den Nahmen und den euſſer⸗ 


lichen Schein der Dienſtbarkeit mehr of- 


- fendirenlieffe. Man wird auch ſolches heu⸗ 


te zu Tage leicht abnehmen. “Denn die Auffla⸗ 

en / die Accifen und andere Befchwerungen ſind 
Fit nicht zu zehlen/ und man gibt insgemein vor/ 
wenn man in der Herberge nur ein Gerichte 
auff den Tiſch bekommt 7 fo. haben deſſent⸗ 
wegen wol dreyßig Impoften muͤſſen be» 
zahlet werden. Immittelſt find fie gar willig 
darzu / wenn fie nur toiffen / daß es nicht aus 
Zwang / fonbern aus freyen Willen / 
und der Freyheit zum beſten gegeben wird. 
Und dannenhero darff man fid) auch nicht wun⸗ 
dern / daß fie eine freye Manier im Reden bae 
ben / und daß auch wol die geringſten Leute von 
den hoͤchſten Potentaten in der Welt gar kuͤhn 


zu urtheilen pflegen. 


x. Was die Curieufen Kuͤnſte / ſonderlich 
bie Studia betrifft / h muß manbiefer Nation 
auch den Ruhm laffen/ daß fie. keinen Mans 
gel an Hurtigen und Gelehrten Leuten 
bàben, Cs find flattliche Ingenia vorhans 
den/ die es ausführen koͤnnen man hat gute 
Mittel und begveme Correfponden- 
tzen / ſcoͤne Bibliothecken / ja die Galante- 
rie mit ihren Druckereyen / und mit — | 





EE Jodi is: eicit. Cap. 
SWappiere verhrfachern daß man ihre Buͤcher 
nbeh einmal fo gerne Tefeu muß / als wenn fie ans, 
derinäßgedeiicker wären. Daß aud in Mas. 
r&£MaIGIS, vornehmlich in GrocsAPaicI 


* 
CY hh € 


«ts 


/« Äsrraxomicı,UNd MecHAN TCI gar ſonder⸗ 


babre. Dinge, gethan fosrben , das geftbiebet 
barum well ihre Mühe bey den Schife 
ern j wd) einen augenſcheinlichen 
Profit:belebnet wirde — 0509 
RL Die gefahrlichten Nachbarn waren 
in; burigen, Jahren ‚die Spanier ; biBber find 
cg, bie Engellaͤnder: ist haben Tu ei c 
— am meiſten un. Bon D a 
and haben fie nichts abfon erliches 3ti befuͤrch⸗ 
ten. es vodre dann / bap fib iemánb du. einer 
Alliance: betwegett lieſſe voie vormahls Der 
Shift von Münfker 1666; mit Englt- 
ſchen Gefbe/1672 mit Frantzoſiſchen Gel⸗ 
de fo weit animiret ward / Daß MEL. cv 
des Staats ziernlicher triaffen verunruhlgte. 
^ Xt. Die bequemftey und darneben auch ge⸗ 
Fährlichite Nachtbarſchafft haben fie afi der 
See. Denn gleichwie fie barauff einen 
orrenen Weg in die gantze Welt finden? alte 
ſchweben fie auch in gröffer Teoth / wenn fi 
das IBaffer aufffehiwellet/ und durch Die Taͤm⸗ 
mebricht. Denn ob fie wol das Ufer niit. un⸗ 
befchreiblicher Mühe betrbabren / daß mehr 
Volck daran arbeiten muß, als das Land oot 
fich felbft ernehren Fonte; fo wil es doch ju qu | 
So MEC PRI 9 e 
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nn — anne 


len Zeiten nicht genung ſeyn. Ar) 1570, an der 


alfo genannten Allerheilig WEN 
it 


fie auff denfeiben Tag Fam/ ward Das. 


dermaſſen uͤberſchwemnet /-ba5 bey 400000, 
Menſchen im Waſſer verderben muften. Doch 


die Fluth 1682. ward nod) ſchrecklicher gemacht / 
nicht allein weil das Waſſer erfiche Soll hoher 
gegangen, ſondern aud) Dev Leute tocgen / wel⸗ 
che darbey verdsrben fin." EI eu 
XIIL Sie baben aud) einige Ungelegenheit 
im Winter tege ber Kaͤtte. Denn die Day 
fen ſind offtmohis fiber bre) Monat zuge⸗ 
froren da bingcgen die Engellander Ihr nice : 
nes Waſſer bebalten und fid) alfo eines gute 
Chortbeil8 bedienen koͤnnen. 
XIV. Im Lande haben ſie allenthalben ſchoͤ⸗ 


ne Gelegenheit zu Canalen und Waſſer⸗ 


Graben) dadurch fie alle Sachen gar fuͤglich 
und mit fihlechten Unkoſten von einem Orthe 
um andern fehaffen fónnen; Allein eben wiefeg 

auffige Waͤſſet macht cine feuchte und un⸗ 
geſunde Lufft / daß man ſich — 


^patff/ wenn ſich die Maͤnner und Weiber zum 


Taback ſchmauchen gewöhnen Und | 


. eben deßwegen muffen fie alles in ihten Haͤuſern 


fo nett und reinlich balten / weil ſonſt an der 
faulen Lufft alles vermodern unb. verroften 

würde. o HET REN. j «MV ra E | u 
. XV. An Holße haben fie groſſen Mangek: 
derowegen muͤſſen fie. entweder mit. — 
Si eu 
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len / oder mit ihren gegrabenen Torff vorlieb 
nehmen. Und alfo ift es kein Wunder / dag 
die Leute welche der warmen Stuben gewoh⸗ 
net ſind Das Land lieber en paffant befeben/ als 
daß fte gar batinne wohnen wolten: 


| Die II. Staat. e. 


, Mattress 


A d |. FOrmes: Mog 
L4 S ein Syftema Foederatorum, 
. féoba fid) ſieben frepe Provintzen / wel⸗ 
chen ber König in Spanien /alsihr vor 
miahliger Souverainer Herr / be volle 
Fteyheit — hat / in ein immer⸗ 
waͤhrendes Buͤndniß mit einander gegeben 

haben. Geſtalt ſie auch in Regard deſſen einen 

Löwen in Wapen führen / der ſieben Pfeile 
zufammenin der Klauen haͤͤt. 
- 11 Die Provintzien find 1. Geldern / die 
als ein gewefenes Hertzogthum die Ober⸗Stel⸗ 
Ie hat.2. Holland/ welches als eine getveferie 
Graffſchaͤfft folget. 3. Seeland, 4. Utrecht. 
s. Weſt⸗Frieß⸗Land 6. Ober ⸗Iſſel. 7. 
Gröningenund Omdanb, _ -— 0 

IIL Zwar es find etliche Stadte aus bem 

Hertzogthum Braband/ Limburg u. Stans 


dern / den vereinigten Niederlaͤndern zů thei⸗ 


le worden. Allein fie werden nun als bloſe Unier⸗ 
: tha⸗ 


— WC oo 


í 
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thanen refpe&ivet / und bürffen fid) in: Pas 
litiſchen Sachen Feiner Srepheit anmaſſen. 
IV. Die gedachten Provintzen / das iſt / ih⸗ 
re Staͤdte / auch wol ibt Adel und ihre Lands 
fände haben vor fich bie Srepbeif in allen 
Dingen zu gebrauchen. Doch nad)bem Sie 
einmahl zu einer gewiſſen Union getreten 
find / fo haben Sie ein hohes Collegiuni im 
Grafen⸗Haag eingefe&et / welches den Fituk 
der Hochmögenden General- Staaden füljs 
fet/ und dahin eine iebvoebere Provintz ihre 
Deputirten zu fehicken pflege. Und was im 
foldjen Rathe von Kriegr Friedens md Al- 
lianz-Sachen / von gemeinen Anlagen vom 
Zoͤllen / Comrnercien und dergleichen geſchloſ⸗ 





ſen wird / ſolches muß / Reaffi der getroffer 


hen Union, durchgehends angenommen wers 
den. In biefen Rathe Fommen Die aues 
Iandifchen Gefandfen zur Audience, da wers 
den bie Correfporidenzen mit den: Ausläne: 
Dern gepflogen’ Sn Summa die Macht der: 


. Republique laͤſſet fid) hier am beffen- erken⸗ 
e 0 | 


nen. 

V. Der Schluß erfofget allemabíttad) den: 
meiften Stimmen. Dahmeil eine Provintz 
mehr. Intereffe hat aud) Ihres Vermögens 
megen im der Contribution was mehtes pr=- 
ftiren mntf/ als Die andere; ſo iſt vor Billig 


befunden worden’ daß audyin Votiren einſ⸗ 


ge Prérogauv zugelaffen if. Dem die Priv - 


= UM i 


0 ^ nib XI Cap; · wf | 


"aio Mp vd" 


Bing P+ y welche in ‚der — 
als die Heiffte traͤgt bat. Dept Metis —2 
| sin rion bat ime Vota... o^ vi 


(vL. Sjnbem aber ja meifte Flot Bike 

. publique-auf der Seemacht beftehet ſo finb m 
terſchiedene Admiralitdts-Collegia befte 

che, fib ber See⸗Sachen allerdings annee 
Drenin Holland, eines in Eeeland «. 

Frießland. Diefe erden mit flebóa 

Sero onen befteüt. . In Holland. mit viet, Hol⸗ 

bern unb drey anbern: in Seeland mit;die 

selber in Sriehland mit vier, eiefldt 

= . Doch dependiren fi fie. von den Quenetal 

tmaben / bey welchen auch ale. den. Eyd ab⸗ 


legen müffen. : 
VIT, Wiewol der Seneral,Staadi m ad 
muß fib allerdings nach den; Prodintzen rich⸗ 
tt / alſo daß Die Deputirten pfftmabla von « 
‚ander. fiheiden / und, ihrer. Pri kn M 9 
Mennung einfoblen, La die Propingen.b 
ben die. Macht. bey. michti jen. EH: - Ordınar 
. Begebenheiten eine groffe Verſamlung —*— 
ftellen; unb fo lange dieſelbige waͤhret ſo hat die⸗ 
ſer Rath nichts zu thun. 

VAIIA. Allein dieſer Freuheit ungeächtel/ bas 















hen fie dach .einen. Särften im Lande 4. Deu. 
Pringen ‚von Uranien -weldiem smenekleg, 
wii zin Mein Dar. «ius. ne bcn 


FI 


PEN ndn LÀ , a. Md ^ 
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_ 9m den ten dBerrinigen Sfriébe;$anben, . bet, gni ] 


—— s. — M en 


| SGoüvetricür - General oder Siadthalier ʒ vorẽ Y vors 
| — General- Gapitam. , 
3X. ‚Als Gouverneur sder Stadthalter hat 
er: Macht / bie Streitigkeiten. zwiſchen den 
Peovinsen bepyulegen / in den Städten bin 
and wieder gemifje Regiments Perfonen aus 
dreyen / Die ihn vorgeſchlagen werden jute. 
— / auch im ‚Hoffe von bet Jußice zu 
Kr Ab Capitgin hat Er die Ehre / daß ihm⸗ 
bed) nicht altein/ ſondern zugfeich den Generals 
Stagden / Die Soldaten ſchweren muͤſſen / daß 
et Offisiers ſetzet / daß er in ben Admiralitát 
— viel zu. fprechen bat; und baf entlich 
alle, Kriegs Operationes Durch feinen meh zu 
gr; anb gu teme geführst werden. 


| . niin ift bie Shady jiemtid) gm um 
ſch eh ncfet.. Denn vor eins bater das Geld 

‚acht in" Haͤnden / davon die Milice bezahlet 
wird; : Darnach wenn Soldaten follen ges 
worben oder. abgedancket werden: / ſo de- 
penditet: der gantze Schluß von ben. Gene, 


zals Staaden: wenn auch etwas mwichtigesim — 


‚Kriege fol heſchloſſen werden / ſo muͤſſen bie 
General ^ Staaden zuvor confenciren. Gie 
ordnen Ihm auch wohl getoiffe Perfonen aug 
pv L ju derer Sutachten Er heo zu 
—— TA RT NONE OCNF 
RH 4 a2 $e 


"gu hoffen; ‚fonderlich weil fein «Kerr Ba 


— ————— 


— 2m 9 .. A. heit dite. ÍT | 

"XI. Der. jeeige. Swing heit, Bib 
Heinrich, oder nachdem er König in Engel 
land if führt Gr nur den een! Nah men 
Ny'ilhelm. Der batte als ein Pot humus nicht 
all zugeoffen Vortheil wegen Diefer came : 










— ethdje Herren. auff bae Caftell $6 Ömenie 
hat in Verhafft nehmen laſſen: daher t Sie 
wenſteiniſche Faction wieder Den 5) 
hernach eniftanben tar : weil et. à 
ſten auff Die Stade Amfterdam eine! 
lichen Anfchlag mochte Spr ten 2 
. ba fam 1656. eine Refolution heraus? 
man dem jungen unb Daj ehe von 
Bringen den Titul S. Hoheit m 
folte : man toolte die Driefter nic m 
Der Cantzel vor ihm beten Lo i 
si b 
M. ico, ML EET 











bie Proving Holland wolte 
und ihre Macht dadurch fefte f en. 
— XIHL Doch wie 1660. ‚wegen Der Rei 
“tütion Des Königes ven“ — 18 9 
handelt wurde / ſo kunte biefes nahen 9r: de 
wandten nicht vergeffen werden / weil deſſer 
Frau Mutter des Königes leibliche ehr i 
fter war. — Damenhero ward dazumaht die 
Verſicherung get han / daß man ben rins 
‘Ken für einen Sohn des Staats. ann 
ten » Ihm gemifle Unterhaltun un 
rechte Vormunden a molte. E 
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' toobátte bie Provintz Seeland, darinne der 

! Syrin& ben Hafen Blißingen / nebenft andern 

! Pertinentien bat / nicht bie. andern Provin⸗ 
gen auf ire Seite gebracht 7 fo wuͤrde viele 

leſcht bie Sache nod) länger ſeyn aufgeſcho⸗⸗ 

, ben wordan: und da. Holland bes Englifiben 

Krieges 1666. gerne wolte entübriget ſeyn / ſo 

ward er als ein Sohn des Staats angenom⸗ 

. men’ und nachdem Der Friede zu Breda 1667, 
geſchloſſen ward / fo ward ihm die Seffion 
im StaadensRathe zuaelaffens Damit er fid). 
in ber notbigen Krkäntniß des Kriegeds 
Staats » und Kammer⸗MWeſens uͤben möchte: : 

. XIV. Wiewohl das war ein fchlechtes 4 


weil eben biefe8 Fahr 667 ein ewiges Edit : 


heraus kam wie Sie e8 nenneten / barinna 
Die Mortificarion Det Stadt» Haltersund Ca · 
pitain «(d)afft. ausdrücklich begrieffen ward. 
Und dennoch / wie t 672. unterſchiedliche Streit⸗ 
tigkeiteiten mit Franckreich vorgiengen / Daß 
man einander die Commercien ziemlich be⸗ 
ſchwerte / daß auch allen Anſehen nad) de Sa⸗ 
che zu einem Kriege kommen koͤnnte / ſo ward 
endlich 1672. Der Printz zum General-Capitain 
gemacht, doch mit einer treflich genauen In- 
ftrudion.. Wie aber der Frantzoͤſiſche 
Krieg ben Staat unverhofft \.erfihreckte 7 


Daß Die Leute gllenthalben fid) beklagen 


muſten / es waͤre alles Daher entſtan 
3) 3 ! pen 


Bi Cd[.XILCap. ^ 

den? Welldem-General-Cäpitain die Haͤnde ges 
binden wären, und in Beſtellung der Miliee 
Éeine Ordnung oebalten wuͤrde; fo wurden end⸗ 
fid bie Häupter der Loͤwenſteiniſchen Faction 
Die zwey Herren Witten don ben. rafenden 
 Syóoel jaͤmmerlich maffacriret; / und dem Prin⸗ 
tzen wurde das voͤllige Recht ſeiner Vorfahren 
mit guter Vergnuͤgung eingeraͤumet. - 


XV Und diefer Drins hat auffer Diefer, hoch⸗ 
importanten Chärgenicht allein ui Seeland’ ig 
Braband / und dortherum ſchoͤne Staͤdte unb: 
Feſtungen / die er eigenthuͤmlich beſitzt / und 
- dabon er einen koͤſtuchen Staat fuͤhren Fan; 
fondern ihn gehoͤret Das Souveraine" Fürftens 
thum Uranien oder‘ Orange in Frankreich / 
welches zwar ber: Kınig Dafelbft / ich weiß 
nicht aus was sor einer Pratenfion , dem. 
Hertzog von‘ Longveville "zugefprocden hat. 
Wiewohl dieſes iſt notable, alg Diefem - 
Peintzen zu Orange 1665. gehuldiget Ward / 
ſo gaben die Zeitungen dazumahl / daß man 
gleich Aber‘ den Ort / wo ber. Thron aufs 
gerichtet geweſen / in ven Wolcken eine 
Crone geſehen haͤtte. Nun muͤſſen ‚wir 
ans verwundern 7 Das ſolches von Leuten ob⸗ 
ferviret- worden / welches fid) den unverhofften 
Fall in Engelland / darbey der Sint u: 

enge: Erone kommen iſt / nicht eingebildet 
habım. XU om | 
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|. — ,XVl. Sym Übrigen wenm bie vereinigten 

Miederlaͤnder mit den. VBarbirifhien Koͤni⸗ 

.. ye ju tbun haben / welche fid) YarFeinenCon- · 
cept bon einer freyen Republique machen 
können / fo wird alles im Nahmen des Prin⸗ 
gen on Uranien / gleich als wenn er ein Kos 
— geſchloſſen und expediret. Auch die 
Koͤnige pflegen ihre Schreiben wieder am 
diefen Pringen einzurichten. Dieſes ward’ 
auch 1658. bey der Gefandfchafftin China 
genau in acht genommen / da man bod ble. 
Autortät Des Unmünbigen Printzen nicht tools 

fepafienlaffgn. ° 7 AP sus 

-oX VIL. Endlich bat man dieſes qu wiſſen⸗ 
daß ber Pring ven Uranien Diefes Amt in’ 

.€fBeft » Srießland und Groningen nichtexer- 

citet; denn Sie huben einen eigenen Stadt⸗ 

Halter 7 ben Zürften zu Naſſau / welcher zu⸗ 


í 


Leuwarden rediret. - 


Die III. Stage 
wie ſtehet es um Kriegs⸗· und 
Allianz⸗Sachen? M" 

Y, S Achdem biefe Republique ſchon über 

| undert Jahr beitanden iſt / fo bat fie 
faſt in immerwaͤhrenden Kriege ſchweben muͤſ⸗ 
. f. Erſtlich batte ſie mit Spamen bif 648. 
zu tun / und ob fie too[ 1690. ſich eines kur⸗ 
pode 9b 0 4 gen 


Ww. + Theil XI. ILCap, . Y | 
ken € tibfronpeserfreue» fclte 7 fof — hie Für |. 
lichifche Sache dazumahl ihren Grentzen ſo nahe / 


daß fie nothwendig Brandenburgiſche Par⸗ 
they acnobmen / weil bie Neuburgiſche Par⸗ 
they jid Der. Spanifchen Huͤlffe ebientit 


s. Me Nah dem Nänkterifchen Zt 








re es bulb dm. Lande felbff. Me ! 


bie — Fa£tion. nit, bem "prise 
fon lirarien. vielfältig: zu ftveiten haste. Qood 
| * le soarb Dusdy ben © | Pd rit 


JL Bald darauf 1682. "antirtbig Me mi 
uum jn. einen ‚asföhrhchen Krieg: gi Maio 






i E mit Portugal sa 


"mem ?9nbp viel bee 


tee tdv 
—— panien Yr 
—28 unt Db; man. wege 
Syeberlarbe michts mebe ap. befarge 
ſonder ich D4:9nan. —RR zei. 
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dancken etwas nachlieſſen. Die alten Offici-: 
ers wurden wenig geachtet, unb Die Feſtun⸗ 
gen wurden folcben Commendanfenanvertraus: 
et / welche noc) nichtierfahren hatten’ wieman: 
Sich im Mochfal wehren und verhalten ſolte. 
Ja wenn auch folgender Seit in Franckreich 
wegen ber Commercien viel troublen gemacht 
wurden / bafi die Handlung auf beyden Sei⸗ 
ten wo nicht verboten / doch mit einen ziemli⸗ 
chen Faß⸗Gelde / ober mit andern 2lbgaben 
trefflich beſchweret wurde, ſo war alles in Hol⸗ 
land fo ſicher / paf ſie entweder Den Feind vicht 
fürchten / oder doch in Gedancken ftunben / 
weil die a in Franckreich fo trefflich 
Hagten/ wuͤrde fid) ber Stonig aut) Denn Sinn 
JV, Wiewol der Koͤnig in rand veid) nahm 
bie gute Gelegenheit in acbt/ nno brachte es 
dahin daß Engelland Den Krieg zur See an⸗ 
Fündigte : ber Biſchoff bon Muͤnſter agirte ger) 
gen Giróningen; und ber König in Franck⸗ 
geic) kanmit einer geſchwin den Armee su Lande 
ben Provn tzen tiber den Hals / Dag eff tmahls 
in: einem Tage mehr als eine Feſtung bezwun⸗ 
periere —— * unir) 
nicht, emportiren kunte; weil Der. Biſchoff von 
Syulofrer Groͤninge vergebens helaͤgerte / und den 
Paß Coeverden ſchaͤndlich wiederum verlohr; 
weil der Keyſer v, Spanie mit — | 
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chen und Engelland mit Hlanbeen Fe 
Jar- Frieden eingieng: fo wuſte fib SEN Re- 
püblique dergeftalt audyul u ap Sie 
im rege "S TH Mir verlo 


ren apo 34 à 4 st 
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gewiß desees von a Ehe nb 
ein gefährlich - Wetter zuſam men serogen 7 

wenn fie nicht bas Werck / ſo klug A pif 

druͤcklich getrieben hätten baf der Pring auff 

* Thron in Engelland wäre geſetzet worden 

Nun ſtehet es dahin / was man vor Succeſſ 
im Kriege vor Friedens⸗ SE EHRE 

Berrürtung i erwarten hat. — 


VL Sonften hat die Republique bei den até | 
faͤhrlichen Kriegen dennoch Srieb unb Ruh im: 
Haufe, weil bie Kriege-Operationes entweder _ 
inder abgelegenen See / ober Doch nur an bett: 

Grängen ergehen. · Doch weil bey: der —— 
See die Commercien treflich ins Ste 
rathen / ſo werden ſie des Krieges —* | 
brüfig / und wenn.es möglich ift; hoͤren ſie 
ade Friedens⸗ Vorſchlaͤge von Hergengerneans 
VII. ZuAlliancen find: fie gat leicht zu be⸗ 
rn. wenn ni . einen: — ſich ur: 
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7] (fid) formidable macht : Allein wenn fie 
Bald ihren Vortheil erfehen / fo fehreiten fie auch 
zu einen Vergleich / ob ſchon Die andern Allür- 
ten noch nicht vertragen find. Zum Exempel: 
Als der Muͤnſteriſche und Oßnabruͤggiſche 
Warten di ; Schluß 1648. im October erfelate/ 
atfen die Niederländer den Frieden ſchon im 
anuario gefchloffen. - Zu Niemaͤgen Dam | 
I 1678. im Augufto mit Franckreich / Spants 
en folgte erft Den i7. Sept: deſſelben Jahres 
und mit Dem Keyſer ward e$ eti im Februa- 
rio 1679. richtig | 
VIII. Was fie bor eine Reflexion auff bie 
Nordiſchen Kronen haben / damit fie an bet 
Farth in Sunde nicht incommoditet werden / 
ſolches ift ſchon oben gedacht worden. Was 
ſie auch oot Commercien - Tractaten faſt durch 
die gantze Welt geſchloſſen haben / das hat 
man aus allen Schiffarthen und Dope 
bungen ju fehen. 


Die IV. Frage. | 

: Wie ſtehet es um Die Relgion? -- 

V Gy bie Niederlaͤnder zu einer folche Re- 
volte wieder Spanien gebracht: wu 

den / dieſes batteman unter andern der ſcharf⸗ 
fen Inquifition bey zu meſſen. Denn: Die Re 
formirte Religion hatte ſich bey dieſer freyen 
Win. ziemlich mtem / SN = 


i). Defence, - 
genfie den Gewiſſens, Zwang ern — | 


















Za nachdem fie etas Lufft bekamen, s i 
toe empor - 


| wol / daß keine Religio dominans Y ro 


gelandı und von den Reformirteni in tánc ei f 
den beiten Vorſchub zugewarten hatten... Es 
Ban auch wohl ſeyn / daß die Provingen € gerne 
gefhehen laffen / Damit Die. Stadt Antwerpen 
aus dem N: UA n 


Commercien Baer cif ^ i je eb 
vergoͤnnet zu glauben mag er toil / geíe&t /: of 
er fein Öffentliches Exercitium tq einer. gewiſſen 
Kirche nicht treiben Könnte. -Bornehmlich, 
haben bie Augſpurgiſchen Confeflion 1^ 
wandten / ober wie fie aud) dort gen der 
den / die Lutheriſchen unter(cbieblid) ie 
Die Syuben haben ihre Synagogen. Die 
cker und andere folcbe Leute haben ihre Zuſa 
menkunfften. 

IIL: Purin bent. Sicke ſind ſi e — 
lid) attent; Daß fie keine Religion zu weit einreiſ⸗ 
ſen laſſen / wodurch dem freyen Staat | was 
prejudicirliches‘ zuwachſen möchte: 4 
Sind über die maſſen viel Catholiſche —— n 
welchen zwar bie heimlichen: Sufammeno: 
! Tunfften nicht. verwehret ſind / allem fie: - 
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Ten nichts in öffentlichen &irdben/ unter Glos 


L4 


ckenklang / unb durch fihrbire Procelfionen 
vornehmen. Denn fie mercféti wol / mas 
ihrer Freyheit abgeben würde / wenn unter⸗ 
fehiedene Kirchfpiele von ihrem CBokfe den 


Pabſt vor einen Herren erkennen / und hier⸗ 
Durch Die Autorität der Weltlichen Obrigkeit 


verachten wolten. Dannenhero find aud) neus 
(id die feharffen Edita wiederum tenovitef 


worden es folle fid fein Mönch und Jeſuite 


bey Vermeidung nachdrucklichre Sit affe fete 


ner im Lande finden laſſen. i 
"IV. Eben aus riefer Staats «Maxime mu⸗ 


ften Die Arminianer fo eine geofe Verfslgung 
leiden. Denn die Arminianer, welche dem 
andern S beil/ oder den Gomariften / an der 
Zahl nicht gleich" waren / kunten leicht: evo 
meſſen / daß fie auf einen allgemeinen Natio 
nals Synodo veripielen möchten ; fie befan⸗ 
den dut) 1616. daß ihre Supplication obet 
Remonftrantia,daberofle Remonftrantes heife 
fen + von Der Wiederparth burd) eine 


Contra - Remonítrantiam ,  Daberefíe Con- 


tra - Remonftrantes heiffen / ziemlich waren. 
nieder gedrucfet worden. Alſo wolten 
fie behaupten eine jedwedere Provintz 
hätte in Religions ⸗Sachen zu ſchlieſſen / 
was fie mehnete man Dürffre Defvoegen 


der andern Provingen Beyfall auf 
«nen National- Synodo sicht erwarten: 


« Da 


9 
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— — a aai — — — — 
"Da man nun merckte / daß auf ſolche Maſſe 


dem Buͤndnuͤß ein groſſer Stoß gegeben/ und 
der. Spanien Monarchie gleichſam ein offe» 
ner Weg zur kuͤnfftigen Victorie gebaͤhnet 
würde / fo ward. das Werck auf Der Syno- 
do zu. Dordrecht 16018. fcharff. gedrieben: bie 


Arminianet mußten. Unrecht haben / und nach 


viel Jahren / als ehrentwegen nichts weiters 


zu beſorgen war / bekamen ſie einiger maſſen 
einige Freyheit / doch unter gewiſſen Conditi- 
onibus wieder. | 


V. Nach ber Zeit eureigte fid) eine nad | 


denckliche Controvers, weil 1656. in lian 
Die Refolution gefaffet ward / daß: man auf 
ben Cantzeln nicht mehr vor ben. Prin⸗ 
Gen von Uranien beten ſolte /ſo war die 
Provintz Seeland trefflich darwieder / unb 
wolte fid) wegen der Gebeths⸗Forwmuln nichts 
vorſchreiben laſſen. Und der Streit haͤt⸗ 
te wol einen gefaͤhrlichen Effect haben mügen/ 
wenn die Erhoͤhung des Printzen nicht das 
Gebethe beſtaͤtiget / und alſo den Streit ab⸗ 
gethan hatte, - —— 
VI. Vor einiger Zeit ſind unter den Gelehr⸗ 
ten gewiſſe Sedten bekandt worden / der Carte- 
fianet/ welche mit ibren : Philofophifchen 
Principiis uͤber bie beilge Schrifft herrſchen 
wollen und der Coccejaner / welche mit 
ihren Philologifd)en Principiis etwas 3u weit 
sehen. Und fo lauge die Lobenſteinſchen 
d^ | ta 


E 
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- Fadion ’ ju befehlen fatte; waren dieß Die - 


‚beften Leute, welche man bey: allen: Befördes 
zungen bervorfuchte. Nachdem der Printz 


en llrauien wieder empor fum / welcher: / 
‚Krafft feiner Stadthalterfihafft 7 die obere 


fte Aufflicht über die Academien ifm Lande hats 


fe wurden die Leute: wiederum: gedruckt alfo. 


daß 1676. die Curátores der Lldiverfitdt Keyden 
nechſt ben Bürgemeiftern derfelben Stadt bey⸗ 


de Lehren durch ein öffentlich Deérer verworfen 
haben· Wiewohl bie Controverfien find fo 


beſchaffen / daß der Stoat an ſich ſelbſten hier⸗ 


durch nicht angegriffen wird / 


Die V. Frage. 

Was hat der Staat vor Macht 
p und Reichthum 
L ($3 Republíque bat am Gelde Peinén 

.,. Mangel. Deyn Sor eins tragen die 
Zölle / wegen der vielfältigen Handlung / ein » 
groſſes aus: aud) dꝛe Accifen / welche man 
Auff alle Victualien ſchlaͤgt / find alib beſchaf⸗ 
fen ‚daß Fremde uno Einheimiſche / Hohe und 
Niedrige / wenn fie was eſſen oder trincken 
wollen / aud) unwiſſende zu der Staats⸗Caſſe 


contriburen muͤſſen. 


i E 
NS 


Ib Es find aud Ordinar-und Exttde 
Ordinar . =. ;Contributiones , welche bet 


tip» 
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richtigen Quota nad) fo eingetheiler find / baB 
ein jedweder nad) feinen Vermoͤgen geben 
fon, - Drum wenn 106659, Gulden follen 
cantrıbuiret werden / f koͤmt auf bic eintzi⸗ 
ge Provintz Holland 585007 Seeland 5008 / 
Weſt ⸗Frießland 11000 7 die andern pier Pr 
Bingen zuſam men 22000. ^ » 
III. Es ſind abet bie Leute gar willig das 
Geld zu geben. Denn vor eins wird es aus 
freyer Bewilligung gethan. Zum andern wird 
Das Geld nicht eiwan in eine gemeine Caffa 
gelieffert / da man etwas ungleich mit umge 
ben Ednnte. Sondern nachdem die affıgnatio: 
nes gefchehen/ fo wird alles anden gehörigen 
Ort felbft ausgezahleet. 
IN. Wenn aud) wegen des Geldes einige 
Noth vorfallen voit; ſo haben bie Leute Geld 
genung / daß fie vorſtrecken koͤnnen: die Re- 
publique hat aud) Credit genung / taf bit 
Tapitalien richtig verzinſet werden. Denn 
ſie handeln mit einander wie Kauffleute / und 
fie fien offt ſelber in Collegüs, batinne triam 
. fid) der Zahlung erhohlen fan, | 
. VW. Ron den unterfchiedenen Handlungs⸗ 
"Compagnien iff bey der erfte Frage ſchon ger 
Dacht worden. Doch das Vornehmſte be 
ftebet wol auf der Oſt⸗Indiſchen Compagnid, 
Denn alszu Ausgang Des: vorigen Seculi DIE 
Spanier Beinen Hollaͤnder in Liflabon - 


PI 


\ 








Von den Vereinigten Nieder⸗Landen. zug 
Sevillien laſſen wolten / In Meinungs daß. 
hierdurch. bie Commercien geſchwaͤchet und 
bie Mittel zum Kriege folten entzogen toerben/ 
fo ergriffenfie ein ander Mittel/ und fucbten 
bie Wege felber. Und erftlid) zwar meineten 
. fie bey Nova Zembla durch bas Fretum Anian 

n Oſt⸗Indien aulommen allein der Winter 
Ku ie ben Halß / und das gedachte 

retum mag fid) in ber Land» Karte beffer/ alg 
in derfelbigen Gegend finden laffeu. | 

VII. Alfo giengen fie Die ordentlichen CfDe» 
ge. Und zu der Oſt⸗Indiſchen Compagnie, 
legten unterfchiedene Capitaliftenso Sonnen 
Goldes zufammen, damit hielten fie ſo gluͤck⸗ 
lid) Hauß / baf bie Participanten nicht allein 
burd) ein ergiebiges Interefle vergniget wur⸗ 
den / ſondern daß ſich aud) ber Haup-Ctamm - 
bif auff 300 Sonnen Goldes bermebrete.. 
Und daß bey dieſer Compagnie der Profif 
über die maffen wichtig ſeyn muß / folhes. 
(dg fid) auch dahero abnehmen : denn mer. 
als ein Participante1co. Giflden inder Com- 
pagnie ſtehen bat/ der fan folche offtmahls por - 
400 bip 500 Gülden verkauffen nachdem. 
bie Zeiten gut oder bófe find. Gie ſprechen 
Die Adtien find geftiegen oder gefallen/ denn 
Durch das Wort verfichen fie eine Adion, 
oder das Recht Zinfe zu fordern. | 
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TIL Die Welt, Indifche Compagnie - 
war vormahls auch in auten Zuftand / und ibt 
Capital belief fid) auf £o. Tonnen Goldes. 
Weil ſie aber den Profit gar zu reichlich un⸗ 
ter bie Participanten austheileten / und auf kei⸗ 
nen Noth⸗Pfennig bedacht waren / ſo wolte 
es hernachmahls imber Braſilianiſchen ties 
ge wider Portugal nicht fort / und nunmehro 
moͤgen fie ver gnuͤgt ſeyn / wenn fie nur ihr Geld 
mit 6. pro Cento verzinfet bekommen. 
Car. XIII. 
Von dem Pabſt. 
Doirie l. Frage. m 
Was iſt vor cine Gelegenheit des Lan⸗ 
des und der Einwohner? 
I. NE Roͤmiſche Pabſt fan auf zweyer⸗ 
teo Art betrachtet werden: erſtlich als‘ 
ein Weltlicher Fuͤrſt / der uͤeer gewiſſe Lands 
ſchafften in Italia zu gebieten hat; zum an⸗ 
dern als ein Geiſlicher Herr / ber ſich einer ger 
wiſſen Bothmaͤßigkeit uͤber alle Laͤnder und 
Potentaten anmaſſet / welche den Chriſtlichen 
Glauben nach feiner Art bekennn. 
II. Was feine Weltliche Macht betrifft / 


foi(t ec aniego ein Herr Über die Stadt Rom 
id | unb 
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und umbdas umliegende anb Spoleto, Bo- 
nonien , Ancona, Ferrara, Urbino , und ders 
gleichen. — In Franckreich fol er aud) ben 
Staat von Avignon baben/ bod folcher wird . 
- vom Könige vielmahl verunrubiger. 
III. Das Land iſt uͤberaus fruchtbahr und 
Delicat, und hat an Oel⸗Baͤumen / Wein⸗ 
ſtoͤcken / und andern koͤſtlichen Fruͤchten etwas 
ſonderliches. Doch ſo viel Korn wird nicht 
gehauet / als von noͤthen iſt; und wie die alten 
Roͤmer fich aus Egupten erhohlen muſten / fü 
mæuͤſſen anitzo die Schiffe aus Srandfreich/si- — 

cilien , auch wohl gar die-aus Holland mit 

Polniſchen Korn ba8beftetbun. — ^ — 

. AV. &o bat aud) Innocentius X, dem As 
ckerbau einen trefflichen Stoß gegeben’ nad, — 
bem die Unterthanen das Korn nirgend hin / 
als an die Päbftliche Kammer verfauffen 
bürffen. Alfo miffenfie etwas weniges dafuͤr 
nehmen unddie Becker müffenes zu groffer 
S beurung des Brodtes weit höher abEaufs 
fen : niemand baríf aud) feineigen Korn felber 
backen fonderner muß dem Becker den Pro⸗ 


fit gönnen. Alfobleibenviel Gegendenungee ⸗ 


bauet daß manalfo den Nutz von dem berrlie 
chen Lande nicht alfo ziehen kan wie etwan vor 
alten Zeiten möchte gefchehen feyn. 

V. Die Einwohner find ins gemein fcharff — 
finnige und artige Leute ; doch find fie miß⸗ 
| 02 | trau⸗ 
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treuiſch unb Rachgierig / und ſo ſehr ſie dem 
eußerlichen Splendeur n Gebäuden und ans 
dein Galanterien nachhengen; fo wol wiſſen 
fie zu menagiren / und fo manierliche Grieffe 
Eönnen fie erfinden Geld zu verdienen unb eir 
nen Profit zu machen. an 
- VL Sjnter Stadt Rom kan es nicht fehlen 
die Einwohner müffen ein variable und ges 
miſchtes Temperament ‚haben weil fid) Das 
felbft (o viel fremde Nationes befinden, und 
weil aud) die meifteninder Stadt entweder 
der Spanifchen oder der Ftantzoͤſiſchen Par⸗ 
they jugethan ſind. Und je mehr ber Staat 
pon fo viel fremden Leuten Eoftbahr geführet 
wird / deſto beffer Einkommen hat die geſam̃⸗ 
te Buͤrgerſchafft su hoffen. P 
- VII. Sonftenfagt man im Spruͤchwort: 
die Leute in Italien find entweder febr reich / 
oder gantz arm. Die Reichen und Vorneh⸗ 








men gebrauchen ſich ihrer Guͤter / und machen 


nleswolzu Gelde. Die Armen muͤſſen alle 

Beſchwerung über fid) nehmen. Und weil bey 

Abgang des alten Pabftes das Regiment in 
neue Hände koͤmmt / welche nicht verfichert 

ſehn / wie lange es währen möchte, fo geden⸗ 

cket ein jedweder an den gegenwaͤrtigen Nu⸗ 

‚gen ; niemand aber gedencket auf das kuͤnffti⸗ 
ger wie vem Volcke zu befferer Nahrung / und 
diſo fort auch bem Herrn zu beſſern -Intraden 
xkoͤnnte geholffen werden. mE 
| Die 


WVon dem Pabſt. 399: 
- NIIL Die Nachbarn des Pabftes find: 
mehrentheils alfo befchaffen, daß er fib ibrent: 
wegen Feine groffe Sorge machen darff. Deit. 
bie gefammten Ftaliänifchen Sürften / ob fie. 
wol im Hergen fchlecht vergnuget ſeyn / daß 
fie bes Pabſtes Autorität refpe&tiren follen : fo 
haben fie gleichwol oot eins Die Maxime, Daß. 
die Ruhe in Italien nicbt fol geftöret werden 
und fuchen alle mögliche Mittel hervor / daß 
fie mit dem Pabſt zu rechte Fommen.Darnach 
baben fie gleichwolgute Gelegenheit des 
Pabſts Wolthat zu genieffen,wenn erden ab» 
gefundenen Herren mit einem Cardinals- Hut / 
dder auch fonft mit Geiftlichen Bencficien zu 
ftatten koͤmmt. j 
. IX. Die Spanier find ihm wegen Neapolis: 
unb Meyland ziemlich nah / weil aud) bie meis: 
ften Roͤmiſchen Pringensauch bie Paͤbſtlichen 
Bettern ſelbſt ihre Guter im Spanifchen: 
Gebiethe Fauffen müffen fo voitb. auf. biefe: 
Parthey ziemlichReflexion gemacht. Allein bey 
ber ietzigen Beſchaffenheit da Spanien vor 
ſich ſelbſt nur devenfivé gehet / fo kan aus dieſer 
Nachbarſchafft nichts bedenckliches erfolgen: 
X. Vormahls befurchte man ſich wegen des 
Tuͤrcken. Denn ob er zwar ein ziemlich weite ⸗ 
leufftiger Nachbar iſt: ſo konnten doch die 
Tuͤrckiſchen See⸗Raͤuber leicht in Italien aus 
ſetzen / und allerhand Schaden verurſachen. 
ID Bb 2. Je 


\ 
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a wenn es ber Tuͤrcke eiimahl báttewagen 
ſollen / wie im vorigen Seculo, ba'et auff Malta 
[of gteng / und hätte fid) an 3talien gemacht / 
ſo wiirde der Pabſt trefflich febn erſchrecket 
‚worden. Immittelſt va er fo viel Beld"con- 
tribuiret hat / daß bie Tuͤrcken etwas geſchmei⸗ 
^ worden, fo moͤchte Die Sorge Fünfftiger 


eit auch geringer feyn. Hsu 
- fill Stage. 

Was ift vor cine Regierungs⸗ 
wa Forme? aL M 

Lyer Weltliche Staat iſt durchaus Mor 

"e nardyfd)/ unb ob wol bey Abgang eis 
nes Pabſtes / die geſammten anweſenden Car⸗ 
dinaͤle in ^em Conclavi zuſammen kommen / 
unb daſelbſt einen neuen Suceeflör erwehlen / 
fo mag dieſer doch hernach in feinen‘ Diſtrict 
thun und ſchaffen / was eb vou. ^ Denn es 
wuͤrde ſehr ungereimt heraus kommen / daß 
ein Herr / welcher in Geiſtlichen Dingen die 
Infallibilitat behaupten wolle / gleichwol in 
Politiſchen Sachen ſich nach eines andern 
Heinung reguliren muͤſte. E | 
— Ji. Zwar das: Eardinals ^ Collegium 
"hat ja wol einigen Refpect, indem fie bißwei⸗ 
len in das Confiftorium , bißweilen in ein 
gewiſſe Congregation gefurdert werden; 
allein was fie vorhaben / das "m 


v 





LE = 


tbáter ziemlich gebunden feyn. ME 
.. IV. Ordentlich giebt mau vor / es follen zwey 
und fiebengig Cardinaͤle fepn ; bed) find viel 
Darunter / welche fic) inandern Königreichen 
befinden’ und fich felten in Kom fehen laſſen. 
Die Zahl iſt auch nicht allemahl voll: geftalt 
ber vorige Pabſt InnocentiusXI, die Vacanz 
. auf acht unb zwantzig Stellen Eommen ließ/ 
Domit er Die Intraden indeffen bey der Paͤbſt⸗ 
lichen Kammer behalten Eöntee Wiewoͤhl 
diefe Stellen befegte Gt 1686, dennoch blieben 
ben Stellen übrig / welche der ießige Succef- 
forAlexander VIIL erfe&enmdg. — — — 
.. N.. Sie Eardinäle felbft halten ihre Di- 
gnitättrefflich hoch / unb ob fie tool in Biſchoͤf⸗ 
fe / Prieſter und Diaconos eingetbeilet wer⸗ 
den / ſo wollen ſie doch alle den Koͤnigen gleich 
gehalten werden. Drum wenn fie gleich ge⸗ 
: $54 —-— bor» 
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vbohrne Fuͤrſten fint) fo führen ſie den Fuͤrſt⸗ 


lichen Titul nicht / ſondern ſchreiben ſich 
ſchlecht weg, ber Cardinal von Bäden / ber 
Cardinal o n Heſſen / der Cardinal von ire 
ſtenberg / der Cardinal de Medicos, der Car⸗ 
binal d' Eſte &c. d 
VI Sonderlich wollen fie den Chur⸗Fuͤr⸗ 
(ten im Reiche den Rang gerne difputirlid) 
wachen. Denn fie ſprechen ber Pabſt wäre 
vornehmer als der Keyſer / ſo muͤſte auch ein 
Elector ties Pabſtes hoͤher ſeyn / als ein Ele- 
&or bes Keyſers Doch die Teutſchen 


haben ſolches vielmahl dioer bie maſſen ſchoͤn | 


beantmortef. ^ — | | | 

 : VIL Erſtlich beftebet der Chur⸗Fuͤrſten 
"Dignität nicht allein auf vem Rechte daß fie 
einen Keyſer machen : fonbern ander Lan⸗ 
des Fuͤrſtlichen Hoheit daß fieinihren Lande 
nicht viel weniger befeblen Eönnen als ein 
"Rönig: babíngegen die Garbínále fi) bem 
RPaͤbſtlichen Gehorſam abfolur unterwerffen 
miuſſen / alſo gar daß man wol eher vom 
vorigen Pabſte Exempel hat / wie er den Lars 
dinaͤlen ziemlich hart begegnet / wenn ſie in 


der Kirche gar zu frey nur mit einander plau⸗ 


dern wolten. 
.— VIII. Oo iff aud) das Einkommen der Cat» 
 bináte an fid) felbjt fo wichtig nicht, / wenn 
fie nicht andere Prebenden und Penfiones bate 


bey 
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beyhaben. Und e$ hat mancher Chur⸗Fuͤrſt 
einen Miniſter, oder ſonft einen hohen Stadt⸗ 
halter / welcher des Jahrs mehr einzunehmen 
hat / als brep arme Cardinaͤle. 
IX. Ja die Cardinaͤle find auch in ihren 
«lotis nicht fd abſolut, als die Chur⸗Fuͤrſten. 
Denn welche Perſon von Defterreich oder 
Franckreich exeludiret wird / biefelbe duͤrffen 
ſie nicht in Conſideration kommen laſſen. So 
sardısos vonden Spaniern der beruͤhmte 
Cardinal Baronius, 000 Franckreich der Ge⸗ 
lehrte Cardinal Bellarminus ausdruͤcklich ex⸗ 
cludiret / weil fie etwas in ihren Schrifften 
gefeget hatten / welches denſelben Koͤnigen 
nicht anſtund. | \ | 
X. Die vornehmften Städte, ba der - 
Pabſt felber nicht ſeyn Pan / regieret er durch 
feine Legaten, als der Legat zu Perufio; 3 Fer- 
fara; zu Ancona , zu Bononien , aud) ber Vice- 
Legat ju Avignon. Doc) die Gefandten bie 
er an anbere Potentaten abſchicket / heiſſet er 
nicht Legaten, fondern Nuncios. Gleich wie 
toie OC ttes Bothen Nuncii , oder Griechiſch 
P AyysAoi heiffen/ fo til Diefer Stadt⸗halter 
9 Otte8 gleichfals bey der Goͤttlichen Mode 
verbleiben; eswäre denn, daß ein Vorneh⸗ 
mer Cardinal zu der Geſandtſchafft depu 
tivet würde der Deiffet Legatus a Latere, 
md etliche Ertz⸗ Biſchoͤffe / ale en 
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burg in Deutfchland / gu Gneſen ín Polen / zu 
Praag in Böhmen s vielleicht nod) andere / 
führen ben Zitul Sedis Apoftolicz Legatus. 
Natus. CES IK x xe d 
.: XI. Soviel von ber Weltlihen Macht. 
Was die Geiftliche Jurisdidion betrifft / ſo 
hat der Pabſt vor zweyerley zu forgen. . Erſt⸗ 
li; daß die Geiſtlichkeit unter fich felbften ik 
^ inergenauen PVerfoffung bleibet / unb tx 
nad); daß die Weltlichen gleicher Geſtalt bep 
guten Geborfam erhalten werden. 
XiL, Die CBerfafung der Geiſtlichk 
beruhet auf bem Voto Obedientiz , Daß (id 
einiedweder verfchweren muß / feinem Supe- 
riori durchaus Gehorfam zu leiften. ... Dans 
nenbero wenn gleich bie Orben unter einander 
felbft nicht gar wohl (leben / ſo dependiret 
bod) alesendlich von bem Pabſt. Der Pries 
fter dependiret vom Bifchoff / ber Biſchoff 
vom Er Bifchoff / der Ertz⸗Biſchoff vom 
Pabſt. Der Mind) dependiret oon feinen 
Praͤlaten / der Syefuite bon feinen Pater Rector, 
'bie Prälaten und Re&ores refpe&iren Die Pro- 
vincialen, der Provincial hat feinen General, 
und dieſe muͤſſen dem Pabftegeborchen. Und 
dannenhero / gleichwie ein Praͤiate ben Moͤn⸗ 
chen abſolut zu befehlen hat / von welchen er 
doch erwehlet worden : alſo iſt es kein Wun⸗ 
der / daß die Cardinaͤle den Pabſt machen, | 
A |. An 
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und ihm hernach gleichwol bas abfolute Vo- 
ttim Obedientiz ſonderlich wenn fie zu Rom 
leben / zu preftiven fehuldig feyn. | 

o XIII Syubem num ein jedmweder/ der dem 
Dbern abfolut gehorchen muf / von dem Uns 
tern eben fo einen Gehorſam erfordern kan fo 
werden fie nimmermehr darzu flimmen / baf 
fie des Pabſts Autorität difputirlid) machen, 
Abfonderlich der bie jenigen Orden / welche fid) 
in weit entlegene Länder gefegethaben,Eönnen 
wol mit bem Pat ftlichen Nahmen trogens 
. weil fiel leicht wiſſen / daß niemand eine (o 
weite Reife thunz unb fie verflagen wird. 
XIV. Mitden Weitlichen muß man etwas 
genauer umgehen, deñ nachdem etliche. Exem⸗ 
pel vorhanden finb/ taf bie Excommunication - 
nicht gar zu vielgelten wil voeif ín Franckreich 
des Pabfts Infallibilitát febr in Zweiffel gezo⸗ 
gen / uñ ſt unter die Concilia geſetzet wird; 
ſo mercket man wol / daß man ſich einer abfolu- 
ten Gewalt durchgehends nicht anmaſſen kan. 
XV. Immittelſt werden Dod) unterſchiede⸗ 
ne Kuͤnſte gebrauchet. : Denn vor eins haben 
Die Geiftlichen daß Monopolium in der Infor- 
mation : und alfo Eännen fie den Leuten von 
erſter Jugend an fü viel beybringeny daß fie 
darnach bey ihrer Devorion beffo beffer erhals 
‘ten werden. Wenn auch etliche Nationes:ihre 
‚Kinder nicht hinſchicken wollen / finden fie Se 


\ 
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legenbeit unterfehiedene Seminaria vor gewiſſe 
Natiorien aufjurichten/ dahin (id) arme und: 
defperate Kerlen wenden, und wegen bes Uns 
terhalts verfichert Leben Finnen. So hat man 
abfonderlich viel dergleichen Englifche Semi: 
naria geftifftet/ bavein fich mancher Cadet bes 
geben hat / welcher auff erfolgten Sal, bey der 
Reformation gute Dienſte thun koͤnnte. 
XVI. Hiernechſt hat die Geiſtlichkeit auch 
die Cenſur uͤber alle Buͤcher / welche ſollen ge⸗ 
drucket werden; und wenn ín den auslaͤndi⸗ 
ſchen Buͤchern etwas verfaͤngliches anzutref⸗ 
fen ift/fo werden fie entweder inden Indicem 
Librorum Rrohibitorum . getragen / die man 
bey Citraffebes Bannes nicht lefen: darff / o» 
der fie kommen in Die Indices Expurgatorios; 
Da zuvor gewiſſe Blaͤtter oder Zeilen ausger 
laffen werden muͤſſen wenn man fie drucken 
und lefen darff. Alfo fónnen die Öelehrten 
durch Feine fremden Principia turbiret werden; 
XVII Uber diefes find unterfchiedliche 
Congregationes in Rom / welche zu Feſt⸗Stel⸗ 
[ung ber Päbftlihen Hoheit ein Grofles 
: contribuiren : als die Congregation des heilis 
gen Officii oder der Inquifition , welche ben 
heimlichen Confilüs nach in Rom ziemlid) 
-f/patff; doch der eußerlichen Execution nady 
aus gewiſſen Staats, Maximen gar Inulicht 
getrieben wird; | 8 
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XVI. Es iſt aud) eine Congregation yon 
der Kirchen Immunität, darinne man forge 
faͤltig ift Die Privilegia der Kirchen allents 
halben zu mainteniren: auch) eine andere De 
Propaganda Fide, da man allerhand Mittel 
und Borfäyläge hatıdie Religion bep ben aude 
ländifchen Heyden auch wol bep den alſo ge⸗ 
nannten Ketzern / einzuführen. | 


Die III. Frage, | 
Wie fichersum Kriegs⸗ und Alianz- 
un Sachen? 


I (Sei bem Pabſt Julius I. zu Anfang 
be$ vorigen Seculi nicht gar zu gluͤck⸗ 

lich geroefen ift / al8 et den Peters⸗Schluͤſſel 
in bie Thber warffz unb fib mit St. Pauli 
Schwerdt behelffen wolte; als auch wenig 
Zeit darnach Clemens VII. von tet Epanis 
fchen Soldatesque in Rom febr fehlecht refpe- 
Airet worden’ fo bat man mit Hohen Potens 
taten Eeinen ordentlichen Krieg führen wolleny 
ob fie gleich unterweile mit SubfidiensBelderm 
qud) tool mit Auxiliar-Voͤlckern ihre Wilffaͤh⸗ 
rigfeit erwiefen haben. Drum ift auch die 
Leib⸗Gvarde nicht gat zu ſtarck/ unddie Voͤl⸗ 
cker / bie fic) auf bas General⸗Aufgeboth ſtel⸗ 
Jen muͤſſen unb wol 8000, Mann austragen — 
möchten, find bißhero bey ziemlicher Ruhe 
‚gelaffen worden. Die Macht zur See ift auch | 
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ſo groß nicht / alſo daß er im Hafen Civita Vec- 
chia gar wenig Galeren in Bereitſchafft bat. 
II. Vorjeiten lieſſen die Paͤbſte das Creutz 
predigen / und wenn ſie einen Feind hatten / 
ſo gaben ſie denen Soldaten vollkommene 
Indulgenz, woferne fie wider dieſelben ſtrei⸗ 
ten / und in dem Kriege ſolten umbkommen / 
daß ihre Seelen nicht einmahl nach dem 
Feg⸗Feuer / ſondern die gleiche Straſſe zum 
Himmel zufahren muͤſten. Aber von langer 
Zeit her / hat man dieſes Mittel nicht mehr 
practicable gehalten. 

III, Das Geiſtliche Schwerdt der Ex- 
commünication wird auch gegen hohe Pers 
fonen nicht viel gebraudyt. Und ob wohl bep 
der jüngften Controvers in Franckreich mit 
bem Pabſt Innocentio XI. die Kirche zu St. 
Ludwig verfthloffen ward / weil der Lavardin 
. tarinae war zur Meffe geweſen; Dennoch 
ward gegen feine Perfon nichts tentiret / aufs 
Ver Daß er den Zutritt bey dem Pabſte nicbt ev» 
halten Eunte. 

— IV. Die Päbftlichen Alliancen muͤſſen als 
lemahl fueingerichtet ſeyn / bafer in gleicher 
Balance mit Defterreich und Franckreich vers 
bieibet, Geſtalt er auch beo Erwehlung bet 
Cardinaͤle batauff feben muß / daß in einer 
Nation fo viel Candidaten vorgefihlagen wer⸗ 


den / als in der andern. | 
| Die 
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V. Die Alliancen, welche man in den Con- 
— de propaganda fide, und von 
‚der Kirchen Immunität. zu ſchlieſſen pfleget y 
‚werden gantz geheim gehalten 7 weil das Vo- 
ttum Obedientiz zugleich ba8 Votum Silentii 
dn fib ‚begreifft. Doc) bat man Erempely 
daß ſich der Pabſt wohl auf bie Proteftirens 
de *Dartbep geſchlagen hat. Maffen bie 
Schweitzer und bie Einwohner des Veltli⸗ 
ner Thals wider die Spanier offtmahls find 





Foviret worden. 


| Die IV. Frage. 
Wie ſtehet es umb bie Religion? 
T. Cil bet Pabſt das Haupt bet Cato, 
C lifd)en Religion iſt / fo fan man leicht 
muthmaſſen / daß in feinem Gebiethe Feine. 
ftembbe Fan geduldet werden Auffer toas den 
Juden tu gefallen gefchiehet welche den Chris 
en zu fthlechten Ergerniß/oder doch zu ſchlech⸗ 
tet Verfuͤhrung / an unterfchiedlichen Orten ihr 
de öffentliche Synagogen halten. a 
II. Wenn man aber die gantze Religion Dea. 
trachten wills fo fauffen wohl bie meiften Arti⸗ 
cil daruͤber Sie mehrentheits zu ftreiten pfles 
gen / dahinaus / daß fie der Beiftlichen Hoheit 
4 haupten / und fic) allerhand reiten Preben- 
den verfichern koͤrnen. s * 
F 
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111. Die Hoheit wird babutd) defendiref 
daß man die jenigen viel befftiger ſtraffet / wel⸗ 
the fid) bem Befehl ber Kirchen wieberfegen/ 
als welche wieder GOttes Geſetze fündigen,, 
- VL Wie man auf Geld und Gut Reflexi 
machet / das fielet mans wenn unter ber; C 
wand der guten Wercke / viel auff geiſtliche 
Sachen fpendiret und bey allen Anliegen at 
bie Meffen viel gewendet wird. Durch bat 
Teges Feuer Eönnen fie einen Tribut Auch. von 
ben Verftorbenen fordern fie konnen es auch 
fchaffen / daß bie Geiftlicben in ben meiſten 
Teſtamenten mof bedacht werden, Ja nah 
dem der Gbftanb ein Sacramentheiffen fol, 
fo muͤſſen fid) auch Weltliche Perfonen der 






— Jurisdiction und koſtbahren Die 
p er 


senfation unterwerfen. — 5 70 % 
V. Das Officium der Inquifitionift derge⸗ 
ſtalt beſtaͤtiget / daß fich aud) der Pabſt felbfte 
dafuͤr fuͤrchten muß. Denn der vorige Pab 
Innocentius XI. als er ben Quietisten ziemlie 
favorilirte/ ward er angehalten der Inquifition 


3 » 
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Rechenſchafft zu geben / nicht zwar als Pabſt 


Innocentius, doch als Benedictus Odeschalchi, 
denn ſolchen Nahmen hat er zuvor gehabt / ehe 
er Pabſt worden / und dem eingefuͤhrten Ge⸗ 


brauche nach / ben Nahmeu veraͤndert hhat. 


VI. Wenn in der Religion Controverſies 
entfteben / fo beruhet Die Decifion ‚bey dem 


Te PN 


"EI 


| 
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Pabſte. Bißweilen ſtecket ein Politiſcher Re- 
ſpect darhinter / daß man ſich mit der Antwort 


nicht wil heraus laſſen. Kurtz hernach als Phi- 


Lppus IV. Koͤnig in. Spanien zur Regierung 
Zam / nahm der Streit zwiſchen den Francis- 
canern und Dominicanernttefflid) Jberhand. 
Jene fagten./ die Mutter Maria. wäre in 
Suͤnden empfangen und „gebohren / dieſe 
aber behaupteten Immaculatam . Conceptio- 
nem , nnb. nenneten ihre Wiederſacher Ma-⸗ 
culiftas, Der König begehrte vom Pabſt 
Urbano VIII. paf. er. body feiner Infallibilitdf 
nach einen Spruch, möchte ergehen laffen/ — 
dadurch man bem unrecten Theil den "Ber 
fehl zu fchmeigen geben Eönnte.: Doch ber 
König befam zur antwort / bep heilige Geiſt 
hätte es ihm noch nicht offenbahret. Rachdem 
ich aber die Jeſuiten zu den Francifcangrn 
ſchlugen fo hat endlich Alexander VIL. bie Re- 
ſolution gefaft/ unb Pro Immaculata .Conce« 
ptione ben Ausſpruch gethans ie alfo die 
Dominicaner inibren offenen Schrifften und 
Controverfien nicht mehr heraus laffen folten. 
VII. So gab es aud) 1645 einen artigen 
Streit: Denn “Antonius Arnaldus gab in 
Franckreich ein Buch heraus / darinne wolte 
er. beweiſen / daß ber. Apoſtel Petrus nicht 
allein das Haupt der Kirchen geweſen 
tedre / ſondern quib. Apa. Und ‚der 
Ren 


pos 





o BR: Shall xim⸗ 
tofjafben oti Cou bab c nur Petki, * 





dern aud) Pauli Süeéeffor .: Wie dieſes 

dein Pabſt Innocentius XI, in die 

kam / warff er ed aus Verdrußhin/ und fagte: - 

Egö non fum Theologus. Und ob.diefe W 

gleich etwas wunderlich Plages von‘ oe 

Herrn / der fib in Glaubens Sarhen ver 

. Decifion unterfangen voit ſo hatten fie bo 
diefen CBerjtaub.:. Er hätte mit Regiment 

- Sachen zu chun konnte ſich barum nicht be⸗ 
mmern / màs bie — ihren Ca- 

chedern zu dif; — 1} — 

bald eine Paͤbſtliche Bulla b craus darinne 

dieſer Arnaldifmus als eine Ketzerey roam 









met ward. Di v. 3: je den d | 
e taa nup € TR | 
Was fat der Pabft vor Made: 


E unb Reichthum⸗⸗ dbi 
t i As Einkommen im Kir «Ctaati 
welches ibm als. einem Weltlichen 
Guten zußörne it yiemlich. greßs.und. arf 
nicht fo genau fpecificiret werden. Denn die 
— Mutertbanen; muͤſſen alles über fi $ emen 
was: ibnen. auffgeleget foitb. :.. Lp m) 


11; Doch teas et als ein G tide Here 
prætendiret / daſſelbige Enge groͤſſere 
Confideration. Es iſt bekand / weicher muſſen 
in Engelland Der Denarius St, Petri biß auf 

Hein- 
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Heinrici VIII. Seiten nad) Rom geliefert . 
worden / und toie bie Könige felbft ſich offt bes 
klaget / daß fie alle Fahr an ben 9)abft 60000 





Marck aus bem Lande ſchicken / und alfo meg  _ 


ale bie S ónige felbft, Einkommen hätten Das 
bin geben müften. " | 


HI. Was Deutfehland von langer Zeit - 
bat geben muͤſſen Das fiebet man aus beri 
bunbert Gravaminibus welche 1523 zu Nuͤrn⸗ 
berg von den Ständen wieder ven Paͤbſtlichen 
Stuhl find zufammen getragen worden. 


IV. Ein groß Geld Fam von ben Erbe 
Biſchoffen / auch wol von den Bifchoffen ein/ 
welche bag Pallium föfen muften. Solches 
aber ift ein geringes "Bands weiches um die 
Schuldner angeleget wird / und gleichwol / 
ehe er ſolches bekoͤmmt / ift ev. nicht capable 
einige Geiſtliche Actus zu exerciren. Wenn 
nun viel Biſchoͤffe nach einander ſterben / da 
ein jedweder ſein Pallium mit in das Grab 
nimmt / fo muß ein neues wieder geloͤſet voe to 
den. Geſtalt dazumahl in den Gravami- 
nibus Die Rechnung gemachet ward, daß nur 
aus dem Ertz⸗Stifft Mayntz bey Menfchen 
Gedencken uͤber 7 5000. Gülden wären. gezah⸗ 
Íet worden. Der vielfältigen Taxen zu gt» 
ſchweigen / welche nod) à part gefodert tout» 
ben bor bie Bullen / ober Die ii a 

| | Cc 2 Briefe 
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Brieffean das Capitut/an die Cleriſey / at 
die Gemeine, an den Keyſer u. f. to. 

V. Dazukamen die Annaten; Da der neue 
Biſchoff / Abtı Praͤlat / auch wol Proͤbſte und 
andere geringere / den Nutzen entweder eines 
gantzen oder doch eines halben Jahres nach 
der aufgelegten Taxa bezahlen muͤſſen. Und 
mag ſolches Geld vorzeiten aus einer guten 
Intention ſeyn gewilliget worden daß mau 
den Krieg wieder den Tuͤrcken deſto beſſer 
fuͤhren ſolte. Doch wie ins gemein dergleichen 
Bewilligungen auch in der Gewohnheit ge⸗ 
laſſen werden / wenn gleich die Urſoche vidit 
mehr vorhanden iſt / fo iſt es aud) alihier mit 





Den Annaten bewandt geweſen. 
— VY. Wiewol wenn man in Deutſchland 
hey dem Baſeliſchen Concilio Die Gele genheit 
fo wohl in acht genommen haͤtie als in Franck⸗ 
reich da Die Sanctio Pragmatiea giemliche 
FSrevheiten nach (id) gezogen hat / ſo wuͤrde 
man vielleicht vieler Querelen nicht bedurfft 
Hasen. Denn zur ſelben Zeit war wielen 
Sachen gute Erledigung geſthehen. Allein 
Fridericus III. ließ f duch ZEriédm:Syl- 
viui ? (hernachmahls Pabſt Pum: FI. ).-fo 
‘weit 'perívadiven / daß er nichts als lauter 
“gutes hoffete. Dahero wurde ·ein Tractat 
12447 aufgefeßet 7 "Goncordáta Nationis 
Gerrmanicæ, welche zwar Pabſt Nicolau 
Perm ei V.bod) 


o 


| 
| 
| 
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V. doch nicht fo wol die Stände in Deutſch⸗ 
land approbitet haben. Denn es war darin⸗ 
wen nichts enthalten / als daß bey bem Roͤmi⸗ 
ſchen Hoffe gewiſſe Maſſe ſolte gehalten wer⸗ 
ben; bic Gerechtigkeiten aber Geld zu (ote 
bern, blieben einen Weg wie den andern / biß 
die Sravamina bey dem Antritt Caroli V. 
vielfältig cumuliret wurden. 

VII. Wiewol bie Sachen koͤnnen anders⸗ 
wo weitlaͤufftiger geleſen werden. Kılıglidy 
von den uͤbrigen zu reden / da gibt es Ablaß / 
ibà ſind Caſus Refervati , welche niemand al$ 
der Pabſt entſcheiden kun / da werden die 
Proceſſe an den Roͤmiſchen Hoff ge;ogen, ba 
muͤſſen allerhand Difpenfationes febr theueg 
bezahlet werden, ba mien bie Geiftticbe Guͤ⸗ 
ter extraordinem ben Zehenden hergeben,und 
was dergleichen Dinge mehr finds melde (id) 
im Effc& auf viel Milionen beluuffen. 

Vul. Doch deſſen ungeacht bat bie Paͤbſt⸗ 
liche Kammer von etlichen Zeiten her nicht 
allzuwol geſtanden / bip der vorige Innocentius 

XI. bie Sache wiederum auf einen beſſern 
Ruß gebracht hat. Denn er lief viel Cardi⸗ 
nalssStellenrauch andere Beneficia vaciten/ 
und zog die Cinfiinffte davon in feine Ram 


mer / baf fietbeileson der Schulden Loft ber — | 


freyet / theils auch ein guter Vorrath an baa — 
ven Gelde zufammen. ar wurde. $i 
MEM. | 3. en, 
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- IX: Einen artigen Grieff bat/aud) Diefer 
Pabſt mit den Montibus vorgehabt- Denn 
bie Auffrichtung ber alfo genannten Montium 
beftehet hierinnen: bie Pähftlihe Kammer 
bat von unterfchiedenen Privat » *berfonen 
groſſe Summen auffgeborgt / mit: Verſpre⸗ 
chung 4. pro Cento zu bezahlen / und wer⸗ 
ben alfo gewiffe Aemter beftellet/ aud) ge 











wife Einkuͤnffte angewieſen / damit die Leute 


su ihrer Zinſe Commen, Doch der vorige 
Pabſt kuͤndigte allen die Capitalia auf / wo ſie 
nicht drey pro Cento nehmen wolten Da 
nun die guten 2eüte mit dem elbe nirgend bin 
wuſten / nahmen fie oen Vorſchlag an / und bet 


vierdte Theil vonder Zinſe blieb Der Paͤbſtli⸗ 


chen Kammer zuruͤcke. REN 
X. Ben den meijten Päbften ift der Ne- 
potismus von langer Zeit gebräuchlich gewe⸗ 
fen, indem ihre Nepoten ober nächfte Vettern 

die adminiftration der vornehmſten Intraden 
an fich gegogen und fid) als reiche Prinsen 


wol verforget haben. Drum find aud) viel — 


ſolche Paͤbſtliche Familien berühmt bie Bar- 
berini, die Pamphilii,Chigi,Rofpigliofi, Altieri, 


So bat aud) der vorige Pabſt / ob er gleich 


bem Nepotifmo ju wieder wars feinen Don 
Livio nicht gang vergeſſen / auch per iebige (dft 
fid) allbereit mercken / daß er bie Printzen Or- 
toboni vor bet Welt gerne an das Licht drin, 
gen wil. Und fo viel aud) Ihiervon. 
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Geneigter Leſer 
! & weit gehen die Capitel in der als 
X Ce oögenantenSpecial-Politiea. Was 
min noch darbey wuͤndſche moͤchte / das 
hab ich allbereit angeführet: wil auch 
einen ſedweden erinnern / daß er ſich die⸗ 
fen Anfang zu einer guten und curieu- 
fen Continuation wolle dienen laſſen. 


Immittelſt ba ich nun zu bent dritte 
Theile fehreiten ſol / ſo ſehe ich leicht / wie 
ſchwer cs iſt von Staats⸗ Regeln u — 

reden, Wir haben Regeln / ufi bic Welt 
macht in praxi lauter exceptiones. 
Doch darum wird cé ber Jugend nicht 
ſchaden / bag fic Reguln lernet / weilfie 
ſonſten die exceptiones nicht faſſen 
wide. Bender Fortificasions-Kunfl 
werden die erften Riſſe gar regulair 
gemacht: doch wer ſie bey irregulairen 
Plägen anbringen ſol / der muß von den 
—— érftm concepten treflich abweichen. 
Und dennoch bleibt alles bey der intor⸗ 

mation in guten reſpect. 

Was der gelehrte Lipſius im vori⸗ 
gen Seculo tnit ſeiner Politica eor einẽ 

| erg co AP 


— 
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aod EEK. 


Applaufum verdienet bat/ base iſt be 
kãd: was aud) der beribimte Boxhorn 
hierinn wol — das kan 
auch wenigen verborgen ſeyn: denn die 
Buͤcher fino beyder ſeits ſehr vielmnahl 
nachgedruckt worden: und foldes it, 
ein Zeichen / daß es an Liebhabern nicht | 
gemangelt hat. 


n Pr 


Zwar in deng 





en gemeinen. Compendiis 
komt man nicht ſo weit / auch der accu- 
n M d xg n Seinen e 
ilis Philofophize Practice vergnug 
fid cinigeinmerimg zu thun/dag fite 
mehr etwas de oprimaR eipefae felfe: 
Doch diefen defect fat et wolerfegt/ins 
dem erben ziemlicher freqvenz uberSe- 


Eee deRatione Status Zitlefen an⸗ 







eng / und feine Gedancken im etlichen 
dictatis gar treifidy communicirfe, 
Dieſes gab mir Anla Den angetre⸗ 
tener Dolitifche Profeffion in Beiſſen⸗ 
fels ferner nach dencken / und als ich 
privatim unterſchie dene Dinge verſucht 
hatte / ließ ich SebaftianiCaefarisde Me- 
nefes des Informatoris ber dem König. 


—— PringeninPorrigalSummamPoliti- 


cam 


n: denn die 





cam heraus gehen/ und machte bey di⸗ 
ſer Gelegenheit einen Anhang darzu 
von meiner Idea Statifticz,darinnedie 
rechte Methode, und affsau veben/For- 
ma Diſciplinæ zu erkennen war. Weil 
auch der Seel. Hr. Thomafiustnír die 
befte Anleitungdargu gegeben hatte / fo 
war die Dedication aufSeinen Nah⸗ 
men geridtet/ nb je mebr affection qx 
bagumabl gegen mid) ſpuͤren ließ / deſto 
mehr bin ich nach der Zeit animirt wor⸗ 
den / in dieſer Methode fort zufahren. 
Und nachdem ich unter ſchiedene mahl 
verſucht hahe / wie fid) die gantze Diſci 
^" in deutſcher Sprache verfaſſen laͤſ⸗ 
er ſo bin ich von ber gedachten Lateini⸗ 
ſchen ldea nicht viel abgewichẽ: wil auch 
anitzo den geneigten Leſer verſichern / 
daß ich nunmehr nichts neues ſchreiben 
werde: ſondern was ich allbereit vor⸗ 
vierzehen Jahren oͤffentlich habe leſen 
laſſen / darinn ich gleichfalls durch ge⸗ 
neigte Goͤnner bin fecundirt worden / 


das ſol nur etwas deutlicher / und den 


Politiſchen Anfängern etwas beqve⸗ 
mer vor getragen werden. Der 


410 HL Theil. 
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Der Drikte Teils. 


EM der Politischen Staats: 
Klugheit. 


Vorbereitung. 


I. Was iſt die Poluighe Staats⸗ 
Klugheit? 
2 C5 ifteine gewiſſe Bereitſchafft aller⸗ 
245anb guter Regeln und pradticabler 
Borfehläge / dadurch fid) die Erhals 





an 


tung des Staats befördernläffet Insgemein - 


wird e8 Doctrina Statiftica genennet / nach Ans 

[diss des Frantzoͤſi ſchen Wortes Raifon d 
at. c 

II. Dody das Wort Ratio Status hat 
hin und wieder eine fchlechte Re- 

commendation verdiene? 

Das ehrliche Wort Fan nicht davor / daß 

es bielmabl zu einen falfchen Deckel gebräus 

chet wird’ unb daß eben diefer Mißbrauch” Ans 

laß giebt, ſchimpflich davon zureden. 


III. Was heiſt denn Ratio 
^ Status? | 
Eine Zuge Maniers wie ber. giat: mit 
guter Raifon fol — werden. an 
" wie 





Vorbereitung. — ALE 
— nad 
wwie es nun gar recht ift/ wenn ich age : Ein 
Soldate hat Raifon wachfam zu fepn : ein 
^. Theologus hat Raifon zu beten ünb jumediti- 
ren: einrechtfchaffener. Praceptor hatRaifon - 
den Nahmen eines; gelehrten und Tugend⸗ 
hafften Mannes zu behaupten: ein ſchwa⸗ 
(ber Menfdy der mit einen ſtarcken zu thun 
^ befommt/ bat Raifon nachjugeben : alſo fan 
es in guten und Ehriftlichen Berftande gefagt 
werden / ein Politicus bat Raifon diefen oder 
jenen Borfchlag zu Erhaltung feines Staates 
zu gebrauchen. o sso ooo, 


, V. bid woher est ld 





| | ißbrauch? 
Es gehet eben wie mit dem Wort Kaiſon 
de Gverre, davon oben pag. 22. gedacht wird. 
Wenn ein falſcher Politicus alles verkehret 
und verderbet hat fo muß Ratio Status Der 
. SGyefmantel feyn: Man hätte Raifon darzu 
gehabt / weil es ber gegenwärtige Dur 
- fland nicht anders hätte lepben wollen. Nie 
" etwoan ein Schiffer / ber im Ungemitter;feis 
ne Wahren in die See ſchmeiſt / bernad) 
dem Kauffmann die Entſchuldigung vors 
bringet: wenn er fein Leben nicht hätte vers 
liehren wollen, fo hätte er Raifon gehabt / 
- fein Ratio Status hätte es gleichfam erfordert / 
ſein Schiff leichter zu machen. S 


E 


mou 


4i Wii 7^ 


V. Sokonnte man doch cim Wort / das 
der Mißbrauch) fe verhaſt gemacht / 
Das gehet nicht an. “Denn wo iſt etwas 
gutes, barauff ſich boͤſe Leute nicht beuffen ® 
Die ſchlim̃ſten Politici wollen affemabt ba 
ME haben, al$ wenn Sie duf GOtte 
bre und auff die Fort⸗ Pflantzung derwah⸗ 
. ten Religion ihre Sachen gerichtet Härten? 
zum roenigften wenn es übel ablaͤufft / ſo ſpre⸗ 
chen Sie / man hätte eine gute Intention dar⸗ 
bep gehabt. Doch wer wolte den guten Pos 
liticis verbieten, baf Sie nice Gottes Ehre / 
bie Religion uff inégeme(n die gite Intention itt 
allen ihren Berrichtunge oben an (een folten. 


VI. Allein ich beſorge / di Antwort 
moͤchte Mae ^i genung 


m? . — 
Ich weiß ſchon wohin bie Frage zlelet. 
Denn daß ich ein Exempel gebe. Es ſuͤhret 
bißweilen ein E ein tyeannifch Regiment? 
und wenn er feinen Staat Dermaffen erhal⸗ 
ten wil fo erfordert Ratio Status, DAB Die 
Leute durch urmöthigen Kriegs Durch proͤch⸗ 
tige Gebäude / auch wol durch wollüflige 
Spiele nicht alleinum das ihrige gebracht / 
fondern auch zu einer Sclavifchen Nachlaͤßig⸗ 
fat angewehner werden, Daß allerhand Lineie 
nigkeit unter bem Dolch erhalten wird / DaB 5 
m | "OE 















| ol gat ebne Special. Indult nidt reifen and 
Siudieren Einneny u d. gl. Allem xx die 
. gange Republique verderbet iſt / da fan Die 

Raifon , ie man zu derſelben €ibaltilng ges 
braucht nimmer mehr gut feyn. Indeſſen da 
wir GOtt zu dancken haben, daß mir Auch ſol⸗ 
che Republiquen bor ung ſehen / bie mit ihren 
Legibus Fundamentalibus, auch mit der 
Jam̃ten Adminiſtration auf einen —— | 
gen Fuß geſtellet ſind fo muß wol Ratio Status, 
welche ſich um die Erhaltung eines ſo loͤblichen 
M jubefdmmern pflegt auch. Qougte 

lig feyn. — 

va Was —— dieſer 


foa: tee fugbeit: in vut 


n4 
oap Pen: weyerley. 
1, Worinne die Confervation eines 
Staates beruhet / und was man 
na Politiſche Glůckſeligkeit nen⸗ 


en ſol. 
Ns man kluge amb quán fie 
Mittel ergreifen fot/ bag i / wit 
qm allerhand nuůtz ich Staats 
in erkennen. / welche. ZU 
bic er Staats⸗Gluͤ ligkeit et⸗ 
1608 contribuiren. 
Und bierinne wird der Inhalt dieſes orit» 
ten Theils begriffen ſeyn. 


.: Bon der Conſeryation dce 
I. Worinne befichet min die Confer- 
7 „ vation des Staats}... 
Urtz davon zu reden’ Sie beftebet hierinne / 
daß alleund jede Einroohner gluͤckſelig le⸗ 
ben, und vor allen beſorglichen Zufällen fiber 


Kon. ^. 2003. opea aei ul 
II. Allein was nennet man 
Gluͤckſelig? RI prr 
.. Da gehören: zweyerley Stuͤcke darzu. 
Doch die Leute / welche davon urtbeilen/ find 
auch zweverley Gattung, Etliche folgen der 
„zechtenv etliche der verfehrten und perberbten 
Vernunfft. bo o5 Jh wed i 
III Was ſagt die rechte Vernunfft? 
Siee giebt dem hoͤchſten Gut vor bem ge⸗ 
eingern den Vorzug. Alſo nennet fie bens 
ſelben Staat gluͤckſelig / darinne bie Einwoh⸗ 
ner nach Anleitung der wahren Religion 
mit GOTT Verbunden / in einen tugend⸗ 
hafften und gerechten Wandel erhalten z 
Amb bergeftalf in der Hoffnung Des etis 
gen Lebens / befeftiget werden. |... Berger 
| $n erfordert fie qud) eine gute rbngnae 
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dadurch ein gemeines Weſen wol regieret, in 

guten Wachsthum erhalten, vor aller bes 
forglichen Gewalt verwahret / und fo oie miga - 
lich iſt durch redliche und zuläßliche Mittel in 
ein befferes Auffnehmen gefeget wird. 


IV. Was ſagt aber die verberbte 
oc c mum ——— 0 
.. "Gie fänget oon ben geringftenan, unb laͤſ⸗ 
fet das vornehmfte Stuͤcke gar auffen/ das 
iſt / Cile fieher auf ihren Nutzen / autf Reiche - 
tbum/ Macht und Weitlichen Borzugr dar 
Durch ein Staat feinen eufferlichen- Glan 
bor ber Welt behaupten Fan: doch von der 
Religion von ber S'ugenb/ von der Gerech⸗ 
tigfeit braucht Sienur fo viel, als zu Erhal⸗ 
tung diefes Nutzes dienlich ift : undda ihren 


eitlen Gedancken nach Ratio Status gleichfam. . 


erfordert / daß man folte fromm und gerecht 
ehn. — 
V. Doch wer wil mir einen Staat wei⸗ 
Aſen / berallerbinge nach der rechten 
¶Vernuunfft eingerichtet iſt 
Wir reden nicht von den vollkommenen 
Effect, welchen man in dieſer Sterbligken 
ſchwerlich zu hoffen bat: ſondern von der 
guten Intention, darnach tan (ib im Re⸗ 
giment zu richten hat. Drum iſt es genung / 
BM | wenn 


416 ,  WLQbelI. Cap. . 
wenn bet Staat fo oerfaffet ift / daß bie Uns 
terthanen fid) einer feligmachenten Religion 
erfreuen und Diernecbft. einen fichern / aus⸗ 
träglichenund vergnilgten Wandel zum we⸗ 
nigften aus bet Intention der .Fundamental- 
Sefeße führen Finnen: vb fdyon die tinvolie 
kommenheit / auch) wol Die Boßheit der 
Menfchen nicht capable iſt ten vollen Effect 
zu erreichen, | 
VI Immittelſt wer bic meiften Bücher 
anſiehet / welche von der Politiſchen 
Klugheit handeln / der findet mehren⸗ 
theils ſolche Fragen die auf den Nu⸗ 
tzen / auf Geld / auf Gewalt / unb 
auf zeitlich Defenfion ge⸗ 


A ben? 

Es iſt wahr. Doch es iſt ein Unterfcheidr 
was von derſelben Staats Klugheit aus⸗ 
druͤcklich gelehret / ein anders / was von der⸗ 
ſelben als ein nothwendiges und unumgaͤng⸗ 
iiches Stiche prefüpponitet wird. Und alfo 
geftehe ich gar gerne, bap ein Politicus: fine 
meifte : Gedancken auf: daB |. Copimodum 
Reipubl. . bas its auf den Nutzen und auf 
die zeitliche Verfaſſung feines. Staats zu 
wenden pfleget : Doch muß, er feine Principia, 

Das ift/ Die. Verficherung feiner Klugheit 
aus hoͤhern |Difciplinen erfennet pope 
ela 





u 
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Nil. Welches find die höheren Difcipli- . | 
nen / dadurch fid ein Politicus in .:.— 
Nſeiner Klugheit helffenfan? 3 
. X. Aus der THEOLOGIA lernet Er: den 
Grund feines Glaubens und die Vereini- 
gung mit dem Hoͤchſten Gut erkennen. 
Denn eg iſt wol ein jaaͤmmerlich Ding / wenn je⸗ 
mand fein Gluͤcke darinne toil beruhen laſſen ⸗ 
daß er zwantzig oder dreißig ungewiſſe Jahre 
nach einander aufder Welt guter Tage genieſ⸗ 
ſen / und darnach mit dem reichen Manne feine» — 
wiges Weh empfinden wlii. 
: T Aus ber "ETHICA, oder wie ein Chriſte 
lieber zu reden pfleget/ aus det THEOLOGIA - . 
‚„MORALL lernef’et,wie man GortünoffTens - 
ftben dienten) und alle Pa: Verrich⸗ 
tungen durch die Liebe GOttes und des 
Nechſten / als durch einen unbetrieglichen Pros 








bier⸗Stein wol examiniren ſoll. | 
. HI. Aus dem,JÜRE GENTIUM, es mag 
nun Jus Beıı er Paci, Jus FeEcianeDE ko, —— 
QUOD jusruM EsT,. DE Orricus Hominum, o⸗ 
der fonft wie genennet werden / ſiehet er was in 
Menſchlichen Handlungen billig; ín Entſte⸗ 
bung allerhand Controverhen rechtmaͤßig / 
uno zu Erhaltung des Sriedens/ fo wol 
inter ganzen Völdern/ als unter pri — 
zm lóblíd) und anftánbig stt hal⸗ 
EL I Ob» «be 


VOL Woferne wir aber Diefes gelten 
laſſen / fo folget daraus / baf die alten 
Griechen und Römer/ja die heutigen 


' € 


Tuͤrcken undandere Heyden nicht 


ggute Politici fg?! |. 5 
I. Die Leute baben wol in Erkaͤntniß des 
Zeitlichen Nutzens einigen Ruhm verdienet / 
daß man aus ihren Schrifften und Hiſtorien 
was kluges begreiffen kan: Sie haben auch 
nach Gottes Verhaͤngniß unterweilen gar gu⸗ 
€en Succeſs gehabt. | DEM 
YI. Doch vor eins bat ihr Gluͤcke viel⸗ 
enabl ein unverbofft Ende genommen; 
and vors andereswenn es ſo wunderlich herges 
gangen iſt / (6 bat es am Troſte gefeblet/ 
und Die blinde FORTUN iſt von ihnen als eine 
Feindin der Tugend und der Alugbeit ger 
Yoftert worden, J 
III. Ja bey ihrer falſchen Religion bleiben 
ſie duch bey dem Principio, daß ein POLITI- 
CUS bey derſelbigen halten / und fie als ein 


* 


unfeblbares and des allgemeinen Stans 


tes wol in acht nehmen folle, 

IX. Wenn man aberdie obgedachten 
drey Stuͤcke von der Religion / Tugend 
und Gerechtigkeit præſupponiret / was 
hat alsdenn die Staats⸗Klug-⸗ 
heit vor ein Abſehen? 
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4l 3n ber anbern Srage-fagen wir / es ge» 
hörten zweyerley Stuͤcke dau : 
. AL Erſtlich gehet man darauff / daß die 
Verfaſſung des Staates zichtig verblei⸗ 
bet; und daß man von dem FUNDAMEN- 
£c durchaus nicht abweicht / barauff das 
. SEintomnien und tie Sicherheit gegruͤn⸗ 
bet ift: e$ mag nun das Einkommen auffder 
Kauffmanſchafft / auff Mahufacturen auff — 
freundlicher Correfpondence mit den Auslaͤn⸗ 
berti und dergleichen beſtehen; oder die Si⸗ 
cherheit mag auff det Seefarth / auff der.Mili+ 
ce, auff der-Balanee des Adels und der Buͤrger⸗ 
[poft auff ber Armuth ober Neichthum d 
nfertbanen beruhen. = :: TA 
Tir. Darhach fft fie an 





hiůmmert / ie 
die Regiments Perſonen bry hren Wachs⸗ 
thum und bey guter Sicherheit verblei⸗ 
ben. Die Gelehrten nennen es FINEM REI- 
PUBLICAE und-FINEM IMPERANTIS : und 
pi Anſchlaͤge welche darzu von nöthen ſind / 
öiffen entweder FORMALIA, weil fie die 
Forme und. die Verfaſſung oes Staats 
angehen; oder PERSONALIA, weil fie den 
regierenden Perfonen zu (fatten Fommen. 
RX. Wie fan aber biefer gedoppelte: 
en Suet rete erhalten wer⸗ nu 
Man formiret fic gewiffe Staats⸗Re⸗ 
geln / welche zu Erhaltung diefer Gluͤckſelig⸗ 
"EP dba keit 


0ni. Theit n. Cap." " 
keit diemch feyn; unb davon toetben wir im 
andern Capitel zu reden haben. ^ | 


II n ORE ra 

,- 9Bon ben Staats: Regeln >: 

insgemein. 

— 1 Was ſind bie Staats-Regein? 
> find gewiffe Vorſchlaͤge / wie der ob» 

. .— Tw geoadte Zwerr amfüglichften Banerz . 
‚ halten werden. Kerr — 


.. II. Iſt eg möglich/ daß man (ole ^ | 
Worſchlage treffen £an2....—..- 


1. Daß man alles fo gar ſchnurgleich aus⸗ 
führen fülte: wie etwan ein SBaumeifter bey 
feinen Hauße / aber fonft ein Kuͤnſtler bey feiz 
nen Meiſter⸗Stuͤck: das wird niemand fagen 
ee en 
 — T. Den bie Galle find fo wunderlich / dag 
auch ber Elügfte Menfch feine Vernunfft bie 
weilenmußgefangen geben. 0s 
U. Bißweilen haben-es die Menſchen um 
BO nicht verdienet / daß die klugen Vor⸗ 
ſchlaͤge gerathen: die blinden Leute wollen nicht 
annehmen / was zu ihren beſten vorgeſchlagen 
wird: Manche verderben qus — 
: - a 


Bon den Stants- Regen inggemein. «4er _ 
Haß unb Neidy oder aus andern Urſochen/ 
daß bie beſten Gedancken zu keinen Efe kom⸗ 
men. 

IV. Unterdeſſen ſiehet man doch / daß ein 
kluger Menſch mehrentheils i in ſeinen Sachen 
gluͤcklicher iſt / als ein unberftänbiger/ bet als 
les umgefehrt anfangen will. 


Pw Was, — bärkt aber a fotden 
orf chlaͤg en? 

Man muß zweyerley pu in acht dime. | 
Erich, wie inan oie klugen Dorfchläge et» 
enden, hernach wie man (ie geſchickt an⸗ 
brine fan. : 


qv. Wie werden Ne Vorſchlage 


Man ſiehet auf i mit welchen | 
man; sufchaffen bat. . 
Man fiehet auff die Verrichtungen/ wel. 
che man der geineinen Wolfarth sum bes 
ftem über fid) nebmen mug. | 
Man fiebet «uff den PRINCIPAL oder ben 
derren ſelbſt / wieer (id) wegen feiner boo — 
ben Perfon uino wegen feines Staats vers 
Ran ſoll. 
V. Wie werden bie Vorſchlage 
angebracht? u 
Man muß fid) auff allerhand wolan⸗ 
—* — rd Ru 
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bie Derrichtungen befördert / eine allge- 
meine AFFECTION erhalten, und alle be- 
ſorgliche Wiederwaͤrtigkeit abgewender 
prb. 070600 s ns 


VI. Wie fan man fid) aber heiffen/wen 
die Sachen nídt allzuwohl von 
ſſtatten gehen?? 
Ich rede nur von der PRÆPARATION, bie 
einem Gelehrten bey feinen Büchern nöthig ift, 
und weil Derfelbe. fo gar viel Gelegenheit sut 
Correfpondence, oder aud) zur Praxi félbft 
nicht haben kan fo muf er fid) mit ben His 
ftorien behelffen / ober tvie allbereit: pag. 4. ge⸗ 
dacht worden/er muß durch Beyhuͤiffe der 
‚gefunden Vernunſſt aus den Erempeln. 
gute Vorſchlaͤge machen. I 
Kurtz davon zu reden die klugen Staats⸗ 
Regeln beruhen auff der EXPERIENZ und 
auff der klugen Dernunffe, EB 


VII. Was heiſſet Experienz? Was : 
 beiffet ffttae Vernunft? — - 

I. Experienz beiffet wenn man aus einem 
‚andern Krempel ffebet/ was möglich ift : 
Huge Vernunfft heiſſet wenn man die Ürſa⸗ 

chen erforſchet / warum es eben in dem vor⸗ 

.. gefallenen Erempel moͤglich geweſen iſt. 
II. Ich gebe ein leichtes Exempel. Wer ges 
gen die SaftenzZeit ins Eatholifche mit pon 
COELI. ; | ea 
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alien handelt / und ſiehet / welche Wahren am 
meiſten geſuchet werden / der machet ſich aus 
bloſſer Experienz den Schluß: an Stocffiſchen 
und Heringenift der befte Proht. Hingegen wer. 
die Urſache bedencket / der ſpricht: wo dieſe Leu⸗ 
te nichts anders eſſen duͤrffen / da müffen bie gus. — 
gelaſſenen Speiſen wol am beſten abgehen. 
VIIL 36) moͤchte e$ gerne mit etlichen 
|o SBolitifhen Erempeln bemice 
so o. e, fhbabn? . X 
I. Darzu wollen wir gar leichte Pommen. Und. 
wer Collectanea Politica bepfammen bat /- Der 














* 


kan ſich nod) befjer heiffen. : SEE 
. II. Wenn wir in der Juͤdiſchen Hiſtorie 
leſen / wie HERODES der Groſſe / nachdem er 
eine Tyranney nach der andern begangen hat⸗ 
te/ gleichwol von dem Juͤdiſchen Volcke den 
TDitul eines Landes⸗Vaters erhalten kunte / a 
er nur einen praͤchtigen Tempel bauen ließ / udd 
fie von der Furcht erloſete daß er dem Käufer 
zu gefallenzmöchte Heydniſch werden / noch. die 
Unterthanen zu Heydnifchen Opffern zwingen 
wolte / ſo koͤnnen wir aus Der bloſſen Experiens — . 
die Regel kormiren. Po ua S p ME, 
. ^ fftan careſſiret die: Unterthanen mie 
nichts beſſers / als mit der Steybeit in der. 


gion. ee, 62 
. III. Nenn die kluge Vernunfft darzu koͤm̃t/ 


fo bedenckt man die Inclination eines jeden 
3 oris: Qoa Qu 


44 — à IU Theil IT. Cap. ; DAN 
Rules: Doreiis haben fte einen —— 
ſen Abſcheu vor den Gewiſſens⸗Zwang; unb 
ob fie zwar ale Politiſche Sclaven febt. biet 
erdulten koͤnnen: fo wollen ſie bod) ausZmans 

ge nicht gerne t viel gläuben. Darnach bat fid) 
ein jebroeber ín bie Gewohnheit Des Vater⸗ 





landes verliebet / daß erfichnicht gerne Davon 


abtreiben laffet, und aug bíefem Fundamente 
wird die Siegel etwas beffer gemacht: ] 

Wo bie Leute von einer wichtigen Su- 
fpicion befreyet und in einer. angenehmen | 

ewohnbeit beffätiget werden’ da erwei⸗ 
ſet man ihnen die groͤſte Careſſe. 

IV. Alſo wenn wir in der Niederlaͤndiſchen 
| Hiſtorie leſen / was ber Duc de Alba tot. une 
gluͤckliche Haͤndel angefangen / als die Unter⸗ 
thanen ihr gantzes Vermoͤgen ordentlich ver⸗ 


ſteuren folten/fo lernen wir dieſes aus bet Ex- 


perienz: 

. ^5 Y06 man der Beute Vermögen dat zu 
genau erforfcben wil / da verdirbt die 
Bauſf manſchafft. | 

- V. Doch wer.die kluge Bernunfft zu rate 
nimmt unb den Urſachen nachdencket / der bes 

finnet fich/ voorauff ber beſte Succefl in.der . 

Kauffmanſchafft zu. beruben. pfleget/ nemlich 

auff den CREDIT, damit iſt die Regel etwas 

TAN : 


i € * ' üt he ^a 
EN , N) P . * 1 
á WM | 

; Ó 
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MWo fich kein Menſch reicher machen — 
darff / als er an fich felber ift ; woferne ee 

- die Preslerep mit allstivoicbtigen Steuern 
nicht löfen wil; da muß der CREDIT bey 
- manchengarseitlid 30 Grunde gehen. 
1X. Wie koͤm̃t man aber darzu / daß 
-.". manbie ffuge Bernunfft recht. 
5. o. Beaudenleenet? ———— 
| Davon wird beffer zu reben ſeyn toenn wir 
- |uné in ben folgénben Kapiteln etwas genatuct 
"werden heraus gelaffen baben. Denn wir wol⸗ 
lennach ber Anleitung die oben allbereit- gez 
‚geben worden / handen 
. 5 LSBenbenQvalitáten/ darauff ſich 
pe = Politicus befleigigen fof. Cap: _ 
II. Von dem Linterfheidder Perſo⸗ 
men /mit welchen ein Politicaszu 
ſcchaffen hat. Cap.IV. ! | 
. Bon benQDerridtungen/bie ein 
— ^, Politicus dein gemeinen Weſen 
gum beſten uͤher ſich niit, Gap. V. 
.Von dew Worſchlaͤgen / die emPo- 
— - liticus ſeinem Principalen geben 
ſool/ daß er fi wegen feiner ho⸗ 
ben Perſon und wegen feines 
Staats verſichern Fan.Cap.VI. 
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Damit fol das meifte berühret * was 
man einem Gelebrten bey feiner Prapesation 
abfordern möchte. 


X. Doch wo die Stuͤcke gà ang genennet 
find /_die zur Du lugheit gebö- 
ven / fo möchte ih wiflen / wo das be> 
rübhmte Theil DE ARCANIS RE- 
^ . RUMPUBLICARUM (efte geſu⸗ 
chet werden? 
Ale Staats Regeln können zwar in ges 
woiffer Meynung ARCANA genennet werden / 
weil fie den Unwiffenden ziemlich verborz 
gen ſeyn. Immittelſt find etliche Sachen fi 
| Befkhaffen, daß man-Fein Geheimniß davın 
. machendarff: Etliche müffen aud) ben Leuten 
unbekandt bleiben/ denen zum beften fie berfüa 
chet werden indem fie nurfo lange gelten ^ fü 
lange niemand aus dem Fundamente Davon 
reden Fan. z. E. Wer in Venedig die Caftella- 
nen und Nicolifen vereinigen voolte/ der wuͤr⸗ 
be dem Senat fehlechte Dienſte thun: — alleine 
wenn er auff allerhand weiſe verhindert wuͤr⸗ 
de / ſolte wol niemand ausdruͤcklich bekennen / 
daß man eben durch dieſe Zwietracht die Si⸗ 
cherheit des Adels befoͤrdern wolte. Und der⸗ 
gleichen Staats⸗Regeln / welche doch nur. in die 
Statifticam Specialem gehoͤren / davon wir ietzo 
nicht reden wollen / werden gemeiniglich Arca- 
na genennet / unb. ba gemahnet uns die * 
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Bon den Qyalitäten. dar 
che wie mit den Medicis , die haben offtmablg. - 





. 9fr&neyen; die ein Patiente nicht volffen darff / 


wennfie was gutes effectuiren füllen, 


CarIL 


Von ben Qualitäten darauff (id) - 


ein Politicus befleißigen foll. 


| I. Was vor Qvalitáten felt man hier | 


verftehen ? | | 


Ko find gewiffe Tugenden / derer ein. 


Politicus nicht entratben fan. Denn ob 
er gleich als ein guter Chriſt / und als ein 
redlicher Mann feine Tugend verachten foll : 


dennoch find etliche Tugenden vor andern ſo 
‚ befchaffen/ daß Sie pundtuel 34 dem Dolitis 
ſchen Zwede etwas contribuiren/ babero 


man fie als nothwendige Stücke nicht entras. 
then Fan. ^ d LUE 


I. Woran erfennet man die noto 


\ 


4:775, Wenbiaen Tugenden? 


. Ein Politicus der mit feinen Dienften was 
rechtichaffenes zu erhalten gedencket der muß 
in feinen Thun gluͤekſelig ſeyn er muß bep 
den Zeiten in guten Reſpect undin belieb> 
ter Affedtion leben/er muß aud) feinen Trey, — 
dern und Verfolgern gewachfen e 
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Dannenhero welche Tugend zu diefen Stů⸗ 
«fen etwas wichtiges bentiagt/ote muß unter Die 
nothrvendigen Qvalitäten gezehlet werden. — 
III. Sind das nídt nothwendigeQva- 
litäten/ wenn ein Politicus gute 
| Naturalia hat? u 

. I. Es ift nicht obne/toer zu einer Profeffion 
will capable ſeyn ber muß von der Natur fe- - 
cundiret werden, Alſo ſind die Gaben nicht zu 
verachte:: 

1. $Éin gut Gedaͤchtniß / daß, er die unter⸗ 
ſchiedenen Faͤlle wol behalten kan. 

2. Kine verſchlagene Scharffſinnigkeit / 
daß er die Faͤlle nach ihren Umſtaͤnden wohl uͤ⸗ 
berlegen kan. RR | 
— 3. Kine gefchicte uud burtige Beredt⸗ 
ſamkeit / daß er feine Gedancken allgeit mitans — 
genehmen Worten wol recommendiren kan. 
4. Eine hertzhaffte Freymuͤthigkeit / daß 
er ſich getroſt als eine Perſon von guten Ge⸗ 
wiſſen allenthalben prefentirenfan. Wiewol 

ich das alſo genannte Donum Impudentiæ dar⸗ 
unter nicht verſtehen wil. 2 

J f» Gite Leibes⸗Kraͤffte / baf et bie Rei⸗ 
vd E die vielfältigen Travailler wol ausftes 
hen kan. 

6. Endlich eine geſchickte Manier zu aller⸗ 
hand leutſeligen Minen und Gebehrden / 
dadurch er offtmahls auch geringe Dienſte koͤſt⸗ 

lich unb beliebt machen ka. 

m -TJ, One 


— — — — — — ÀÁ EO Made c 


"rr —S — ſoiche Sachen konnen nicht 
ſtudiret werden / fie werden duch ſelten beh⸗ 
ſammen angetroffen: und wenn etwas darbey 
— ift/ (9 mag ſich ein. POLITICUS. 
"pie Selbft» Erkantniß laffen befohlen feyn. 
Denn wie ein Menſch von bloͤden Augen kein 
Mahler wird / und wie niemand / der ungeroiffe 
Schenckel bat/groffen Ruhm auff ben Sante 
boben füchet; alſo mag ein Menfch / dem bie 
Natur in diefen Citücfen nicht alljigünftig iſt / 
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.. mur die Rechnung machen, daß er zwar 1n Po⸗ 


litifchen Buͤchern leſen darff / doch daß ihn Gott 
zu keinen Practico beruffen hat. TIER TEN 


IV. Gehören die Politiſchen Exercitia | 
nit. unter Die ne ’ 
md Oyaliräten? 55.7 

Woßfern ein POLITICUS. bem. gemeinen u 
Verſtande nach fo viel heiſt / als eine Perſon / 
die mit allen Leuten complaiſant converſiren 
kan / fo wird Fechten / Reiten / Tantzen / 
Trenchiren und dergleichen wol unter die noth⸗ 


wendigen Qualitäten zu rechnen feyn. Hin⸗ 


gegen wo man eine ſolche Perſon darunter ver⸗ 
ſtehen will / welche der gemeinen Wohlfarth | 
rathen (oll/ fo Dienen dergleichen Dinge zwar 
- als ein fchönes Neben⸗Werck zur Recommen- - 
dation. Dochinder That — es wie | 
i dort gefchrieben fteher: : 


Man 
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Man wird be: des Landes Nut mit Fechten 
wiccht erlangen / 
Die algemeine Noth vergeht vom Tan⸗ 


nicht / 
Ein kuuger orfehlag nich u Pferde nicht, 
gefangen’ 
Und niemand voltigirt,: wenn er ein 
Urtheil fovit. 5 


u V. So werde ich mir einmahl die nul. 
wiendigen Tugenden nach einan⸗ 
der anführen laſſen? 


Das fo gefehehen/ 8 foll aud) ihre Noth⸗ 
wendigkeit glaubwürdig genungbetoiefen wer⸗ 
den. „Denn ba wird erfordert 


L. Eine guverfi óstiór zreundſchafft 


P Einbefändiger Borfag gegen ale 
o peSRenfdien redlichund gerecht 


zu feon. | 
3. Sinunverdroffener Fleiß. | 
4. DRAMEN in Verrich⸗ 
5 Eine Bedahtfameeit in Reden. | 
- 6, Eine höfliche. Dienfffertigfeit. 
^ Cin E und vorfihtiges Miß⸗ 
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| lib wer wer fich dergeftalt wol qvalificirt befitibet/ 

berbat ſchon Gelegenheit / die Politiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge gluͤcklich anzuhringn. | 


VI. Warum wird eine Freundſchafft 
| H mit GOtt erfordert? — 
.Weil mandenfelben Herrn auff der Sei⸗ 
te haben muß / der auseiner abfoluten Macht 
über unfer Gluͤcke zu Hifponiren hat. Er 
har die Hergen der Menfchen in feiner Hands 
und machet auch die Feinde zu Freunden. Er 
yat die Fruchtbarkeit bes. Landes das Eine 
ommen und alle Güter in ſeiner Gewalt / und 
er gibt ſie wem Gr wil: ja daß unfer Gemuͤ⸗ 
the wol disponifet iſt / und daß man zu rechter 
Zeit das beſte Loß aus dem Gluͤckstopffe neh⸗ 
men kan / das hat man ſeiner Proxiden jt 
dancken. 
dL. Wer auch bedenckt / wie Er in den Pro⸗ 
T bie Periodos des Babylonifchen / beg 
erfianifchen/ bes Griechifehen Reichs fo ge⸗ 
nau abgemeſſen bat/ ber tan fich leicht einbilz 
ben; wasein Politifcher Vorfchlag auf? 
fec GOtt gelten — ober wenn man bos , 
ret / daß Die maͤchtigen 
den / das iſt wegen der Feindſchafft mit GOtt 
au ihren Untergange kommen find / der mag 
gedencken / mie lange er fid) bey Atheiſtiſchen 
Principiis eines beſtaͤndigen Gluͤcks Werde 
perfi pe q 
a 





eiche wegen ber Sins — 


, . 


ja HLSÓdiDL cap. 


| II. Fa wenn man den Sandes- Herrn | 
ſelbſt anfiehet / fo hat er gleichfals ben groͤſten 


Vortheil davon. “Denn wo GOtr recht in 
Ehren gehalten wird/ da hat er als GOt⸗ 
fes Stadt⸗HDalter deſto gewiſſern Reſpect 


zu verhoffen. Sonderlich wenn man bedenckt / 


daß die Obligation der Unterthanen auff ben 
- Huldigungs-Eyde beftehet ber Eyd aber wird 


be» fchlechten Kräfften ſeyn / wo mandie Furcht | 


Gottes verachten wil. : — 
.. IV. Endlich wer verſichert iſt / daß er in 
GOttes Gnade ſtehet / und daß ihm alles 
in der Welt zum beſten dienen muß / der 
hat zwey ſonderbahre Neben⸗DTugenden / wel⸗ 


che der Politiſchen Klugheit ziemlich zu ſtatten 


kommen. E M ue n 
.* Erſtlich kan er gedultig feyny wenn ſich ale 
lerhand Unglück und Verdrießligkeit mit ein? 
mengen wil. AX MN MEM" 
Darnach Fan er ec vergnüge ſeyn / wenn 
er gleich in feiner gluͤckſeligen Hoffnung etwas 
| zuruͤcke geſetzet wird. SO Su 
VII.Doch folte man aud) Politicosfin« 
den / welche fib diefer Tugend 
u nihtgebrauden?! , 


l 


* t MACHIAVELLUS bat dergleichen Prin- ' 


. cipia gat deutlich ausgefübret/ denn et fpricht 
ausdruͤcklich es wäre einem Fuͤrſten / und 
confeqventer einem jedweden Politico,Der ſich 


if 
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infolchen Dienften befinbet/ nicht vorn. nos 
then / daß er fid) im Gertzen um die PIE- 
tát und um die RELIGION bebümmerte. 

enn er batte esan 9Yabft ALEXANDRO VI. 








geſehen / ber bátte gar leicht bey den Nahmen 


GoOttes geſchworen / er. hätte ben Eyd wieder 
gebrochen / und dennoch wären. ihm die [ofen 
Stuͤckgen febr wol von ftatten gangen. i 
; AL. Doch. der. gute. Machiavellus refutiret 
fichfelber. . Dennalser.endlich bie Urſache ace 
ben ſol warum diefer Alexander ſo gar. zur 
Unzeit geftorben / und warum fein maͤchter 
Sohn Cæſar Borgia gleich bey der Vacanz. peg. 
Pabftlichen Stuhls fo ſchmertzlich kranckgewe⸗ 
ſen / daß er. die Paͤbſtliche Wahl nach: feinen 


Geſfallen nicht haͤtte dicigiren koͤnnen: ſo ſpricht 


bet blinde Menſch / es můſte doch cin blindes 
Gluͤcke ſeyn / welchem keine Menſchliche 
Blugbeit widerſtehen koͤnte. Denn beſ⸗ 
ſer haͤtte er geſagt / es waͤre ein Herr des Gluͤ⸗ 
ckes / welcher die Boßheit auff die letzt der⸗ 
geſt alt zu bezahlen wuͤſte zu welchen Da⸗ 
tib ſagte: Herr / mache oen Kath Achito- 
phels zur Narrheit. Bat Li Bing 


VIII Barum fol ein POLITICUS . 
redlich und geret ſeyn «- 

. I. Gín redlicher Mann haͤlt dasjenige 
toas er einem andern verſprochen hat. 
Be. _ Kin 
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Em gerechter Mann lebt nad) ben Bez 
ſetzen / und was er ſich ſelber wuͤnſcht / das 
erweifet er auch einem andern / hingegen 
womit er voll verfchonet ſeyn / das begeh⸗ 
tet er einem andern nicht anzumuthen 
II. Sun Beftebet das gange outiſche We⸗ 
fen auf gewiſſen PACTIS,dadurch Die Leute mit 
einander verbunden werden. er nun durch 
fein Gyempel die andern gleichſam erinnern 
wil / daß man folchen Pactis zuwieder leben 
koͤnute / ber gibt felber Anleitung darzu baB 











. erzum Wieder⸗Gelt auch wil betrogen, uno — 


- ínallen Negotien verhindert werden. Mit eis 
nem Worte: Wo Treue und Glaube nicht 
gelten: fol/d« find die Vorſchlaͤge zu allen 
Tradagen/die Alliances, Kandel nno Wan⸗ 
del verdorbhen. 70 
IX. Warum wird ein unverdroß⸗ 
— emer Fleiß erfordert? | 
Das Politiſche Weſen ift- gleichfam ein 


Uhrwerck wenn die Räder einmahlftillefter 


ben / fo fan die Confufion. vorhanden feti. 
Dasheift ein Politicus muß auff be Wache: 
ftcben/unb wennfich ein 3Dortbeilereignet/ 
bes man ergreiffen ſol obér wenn fich eine 
Gefahr anmelden voi; die man verhuͤten foU 
f» muß er ſich hurtig und expedit erfinden laſ⸗ 
fen. Denn wo die Gelegenheit einmahl 


fet. 





vorüber gehet / fo Dat man viel eingebüf 
| Dame \ 


j 
i 


| 
| 
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i IL. Dannenbero muß man fid fo weit ha- 


bilitiren daß man bey Tage und VNacht / zur 


Zeit und sur Unzeit / alles Divertiffemene 
hindangeſetzet die Sachen tool u a 
wol überlegen, und in ber Execution felber wol 
Pouſſiren lernet, d LAE AE die 

II. Doch bat man fic) einer gewiſſen Me- 


diocritaͤt darbey zu befeheiden. Man darff fid) 


weder in unnuͤtzen / noch in unnoͤthigen Din⸗ 
gen gar zu ſehr auffhalten. Denn wer ſich in 
ſolchen Dingen will zu tode arbeiten / welche 
bot der Welt keinen Danck verdienen / oder 
wer ſich auch durch keine zuläßliche Recreation 
refraichiten will der muß die Arbeit darnach 


anſtehen laſſen wenn er etwas wichtiges und 
 engelegenes ausführen foll, : 


X. Warum fetf erbedachtfam in 
 Berrihtungenfeyn?: 
Es heiſt / er foll die Mittel⸗ Straſſe trefs 
fen / daß er fic) nicht übercilet/ und auch nicht 


zu langſam koͤñ̃t. Mit Eilen wird viel vers 


derbt / mit unnoͤthigen Troͤdeln wird: viel vers 
füumet. Die Politici geben gemeiniglich ful» 
gende Regeln: in 

dm Rathſchlagen folman etwas lang⸗ 

ſamz hingegen in der Execution hur⸗ 

tig ſeyn. 
Wenn die gute Gelegenheit vorhanden 
iſt / ſol man nicht zaudern; wenn ſie 

| Ee 2 nit - 
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EE nicht: vorbanden iſt fol man nichs 





- - 


- ; eilen. "vu Te We CATUDMC J iR 
- Wo: die. Sachen glüdlich: Lauffen / da 
| mag man etwas. gefhwinde.fepn; 
wo man. fich vor. dem linglude 
fürchten muß/ da gebet man lieber 
 .etwasleng(am. ^: 5.5 7 05 0° 
Vornehmlich wo manetwas wichtiges 
unb von grofferConíeqvenzvet bat/ 
da gehet man lieber bedachtſam. 


XI. Was heiſt die Bedachtſamkeit 

im Reden? 

1. Ein Politicus kan nichts ausführen / da 
er nicht darzu reden muß: alfo wird er fich un. 
tevrichten laffenz was bor eiue. bedachtſame 
Mediocritàt zu ergreiffen ft. SERES 
II. Er bataber Gelegenbeit ju teben entwe⸗ 
der in der Politifchen Verrichtung ſelbſt / 
oder inreinerindifferenten uno gemeinen Con- 
verfation, ^^^ - | jum 
» XII. Sym ben Verrichtungen felbft fey die Re⸗ 
de nicht zu precipitant, aud) nicht zu langfamy 
nicht zu courage auchnichtzu furchtfam. Ciber 
ſich precipitiret, der koͤmt in Die Sufpicion; ı ale 
. bátte er feine Gedult nachzudencken. Wer 
3u langſam iſt / der bat ben Schein / ale wenn 
er uns nicht trauete/ ober als: wenn wir 
ibm nicht traten. folten. Die allzugroſſe 
Freymuͤthigkeit voeifet entweder auffein un⸗ 
ver⸗ 
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verfehämtes Bemütber ober c8 ' e8 ſtecket ei eine 
Verachtung des andern:darhinter. Und - 
wer fich furchtfäm erweiſt / ber ift allem An⸗ 
iR nach in feinen Sachen trefflich unge⸗ 


AV. In der gemeinen Conveifation muß 
man fich.in acht «nehmen  baf bíe Leute nicht 
gn unferer Klugheit sweiffeln/ und daß fie 
ung ihrer Affetion nicht: unwärdig achten’ 
 basift/ man:vebet nichts wieder die Marheit / 
nichts zum Verdruß der Anweſenden / 
man lobet ſich ſelber nicht / bie andern lobet 
man / daß ſie es bór feine Falſchheit annehs 
men / und wenn ein ander. reden wil/fo laͤſt 
man. ibm die Ehre, und begehret das | 
Wort nicht allein zu führen: 


IE. Warumwird die hoͤffliche Dienſt⸗ 
fertigkeit erfordert? a 
E r Man: gewinnet hierdurch Freunde / Die 
uns in Politiſchen Verrichtungen ſecundiren 
ſpllen. Man beſaͤnfftiget die Feinde / die une 
fonften im Wege geftanden hätten. - 

II. Und diefe Hoͤffligkeit beſtehet entivebit 
in Worten / oder: in würdlichen - Auffwar⸗ 
rungen: 2 

II. In Worten barff ein Politicus nicht zu 
—2 ſeyn / denn man verdienet Feind⸗ 

(fr: nicht zu abje& und demuͤthig / denn 


man verdienet Verachtung. Gegen — 
Ee3 hern 
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‚ bern redet. er mit einer demütbigen Miner. 


welche doch. mit, einer heimlichen. Confidence; 


und alfo zu reden / mit einer danckbahren und 
großmüthigen Verficherung einer unfehls 


babren Gnade vermifcher ift. Mit den Pers 
fünen von gleicher Condition redet er freund» 


lich und vertraulich, bod) mit einem heimli⸗ 
. chen Vorbehalt als wenn man ibm in gewiſ⸗ 
fen Stücken den Borzug gerne gönnen toolfe, ^ 


Mit den Niedrigen redet er gürig und dee 


neigt, doc) Daß fie gleichwol die Autoritàf er⸗ 


femen müffen. BUY UE eodd 
IV. Die Auffwartungen felbft muͤſſen ders 
geftaltmenagiret werden DAR ſie nicht unan⸗ 
ſtaͤndig finds baiben man feinen Reſpect ver⸗ 
liehret : nicht weitläuffeigsdarbey man ſich in 
nöthigern Dingen verhindert: nicht allzukoſt⸗ 
bahr / darbey man fid) in Schaden ſetzt. Son⸗ 
derlich was man thut / das darff man nicht 
ſelbſt ruͤhmen / und dem andern als eine groſſe 
Obligation vorwerffen: was man unterlaͤſt / 
Das muß glaubwuͤrdig / unb alfo st reden / mit 
m gewiſſen Unmöglichkeit entfebuloiget 
erden. S UCUDSTSER 
XIIL Barum wird ein kluges und 
‚vorfihtiges Mißtrauen ers 


ox. fordert! sl 

.. 1. Weit das Sprichwort nod) in feinem 
Werthe bleibet: Halte es mit jederman 
= Be freund⸗ 


— 


Pd 


— — — — 
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‚freundlich / doch unter tauſenden traue 
kaum einem. 

II. Wiewol ich habe es erſtlich ein kluges 
tnigtrauen genennet: man fol die Mittels 
Giraffe gehen. Wer alles glaubet/ber tvirb | 
betrugen: wer an allen zweiffelt / der Fan nichts 
verbringen. PL 
. III. Darnach habe ich es ein vorficbtiges 
Mißtrauen genennet. Man fol fid) in acht 
nehmen daß der andere nicht hinter unfere 
Gedanken koͤmt. Wenn wir einen andern- 
gleichfam öffentlich befchuldigen wollen fo voeje " ^ 
fen: wir iym die Wege / daß er uns möglicher 

imaſſen betruͤgen koͤnte. Darnad) erhalten voit. 
fo viel / daß u wieder nicht trauet. Dr 

|o. WW. Mit einem Worte / wer die Kunſt recht 
gebrauchen wil / der muß fic) in bas rechtmafe — 
fige Simuliren unb diffimuliren finden:: lernen. — 
Das heiſt / wir müffen uns offt anders von aufs 
fen ſtellen / als wir find, und was wir ſind / 
bas duͤrffen wir nicht mercken laſſen. 


XIXIV. Kan man ohne Verletzung 
Gewiſſens fimuliren und - 
u diffimuliren? :: - 
. X. Mer mit diefer Frage Tan verfchonet 
bleiben/ber ift mancher: Weitlaͤufftigkeit fibers 
hoben: weil es bod) an ungleichen Auslegun⸗ 
gen nicht ermangelt. Doch ber Jugendift auch. 
daran gelegen / baf fie 4 dieſer Poliuſchen 
= 6 A | Im 








des 


* 
nn 
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Difciplin die Diode lernet/ / voie maninfolchen 
Eüglichen unb gefährlichen Qyzitionibus‘ ma⸗ 
nierlich und behutſam proceditón ſol c.. 

II. Und zwar den Exceſs, dahin die: Macht 
velliffen incliniren / darff niemand billigen: 
doch wenn es in ſeinen rechten Gebrauch ge⸗ 
laſſen wird / ſo iſt es ein Extract von allen pe 
litiſchen Tugenden. tnb es bleibetbarb 

wer nicht fimuliren und diffi muliren Banydkk 
^  wirdbepder REPUBLIQVE wenig Nutzen 
fehaffen. Es beftebet aber die mede Safe 
batinnen --- - (1310 
in ffon thue nichts wichen, die Gerech⸗ 

gkeit: man verfuͤhre keinen / wo man ihm et⸗ 
"n — ſchuldig iſt. 

Man thue nichts. wider. die Exbate 
| fit: man verführe keinen zu deſſen underdien⸗ 
2 sen und uffeerbofften Schaden. : 

3. Man habe den Nutz dee: Repübliqve 
wot Augen / und verſuche nichts / da man nicht 
die Obligation ſeines pe Ammts im 
Gewiſſen fuͤhret. TUN — 


XV. Ich moͤchte ſolches woldurch ein 
Aunverwerfflices Gyerpel bewie⸗ 
 enhaben? «0s 

E Was ſtehel einem. Politico. befferan? ate 

die Verſchwiegenheit? Gyennwoein Fuͤrſt⸗ 

licher Minifter von einem andern wegen etli⸗ 

cher Seaats⸗Geheimniſſe oeſraget wird " fe 
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e. but et Feine Sünde / toenn er nichts ſagt 
tut feine — menn er ſpricht / Er 
wiſſe es nicht: Er thut Beine Suͤnde wenn - 
er aus einer hoͤfflichen Leutſeligkeit was 
| anders und indifferentes dargegen fagt. 

- Tr Denn vor eins ſiehet ev Feine Gerech⸗ 
tigkeit bot fic) / dadurch er_obligire wuͤrde 
Dem andern was zu ſagen. Hiernechſt würs 
de dem andern Theil Gelegenheit gegeben/ 
daß erdiebeften Borfchläge durch Liftige Mi 
hen zu: fanden machte; Ja -die offenbereige 
Simplieität möchte bem confidenten & Schwaͤ⸗ 
tzer ſo wol an Gut und Ehre / als am Lei⸗ 
v felbft geoffenSchaden verurſachen. 


XVI. So wird nur bas Diffimuliten 
in etwas gebilliget. Aber was ſagt 
pony man vom Simuliren?‘ — ^ 

-R E wil die Leute nur antivorten laffé 
deci bey ber Amkunfft eines- Tyrannifchen - 
Uberwinders mit vollem Halfe VIV AT fihreys 
enyund alle Freude — hervor ſuchen / weil 
im widrigen Salt er Lohn gar ſchlecht erfol⸗ 
genmoͤchte 


II. Doch was oben gefagt iſt / das bleibet 
nochmahls fn feinen Würden: Wo niemand 
beleydiget wird / wo etwas gutes und 
nothwendiges daraus erfolget / wo man 

fonft kein ander Mittel bat / ſolches 
zu erlangenrda,wicd dergleichen Beginnen 
: ralem zu tadeln ſeyn. Ein 


hop 
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III. Ein Patiente freuet ſich wenn er oon 
dem Medico manierlich ift verführet worden, 
baf er fich unwiſſende zu Wiederwaͤrtigen Me- 
dicamenten/und wol gat zu allerhand verdrieß⸗ 
“lichen Schmerßen beqvemet bat/ menn nur 
die Geſundheit daraufferfolgetift: Ein Stu⸗ 
bierenber muß fichs laffen lieb ſeyn wenn bet 
Praeceptor viel Weſens macht / wie deffen Spe- 
cimina von unterfd)tebenen Patronen gelobet/ 
unb. was ihm alibereit vor Promotion zuge⸗ 
dacht worden: menn nur die Eluge Tinte zur 
Auffmunterung feines Fleiſſes gedienet bat ; 
alſo wird auch ein jedweder demjenigen Poli- - 
tico gtoffen Sand fdulbig ſeyn / ber ihn qut 
Confervation feiner eigenen Wolfahrt durch 
kluges Simulirenauffaebaltenbat. 
.. IV. In den curieufen, Autoribus heiffen ſol⸗ 

che Künfte SIMULACRA JMPERII,- das ift/ 
verftelte und. vermumte Bilder / da unter der 
eußerlichen Larve was anders verborgen ift 
und da man bas unterftanbige Volck zu ihren 
Beten anführen unb befänfftigenmuß. Und 
fo wird der Spruch beym Platone. berffanben 
{IMPERARE EST LEGITIME FALLERE.PO- 
PULUM. mal E 
XVIL Auff die Maſſe wird die Lügen 
als ein heßliches Lafterrin der Po- 
litica zur Tugendwerden? — ꝰ 
.I. Ich wildie Frage nicht bor mich ſelbſt de- 
eidiven, Wennich glaube / was der ert LU: 


J 
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"[HERUS in Genelin pag. 156. glaubet/ fo wird - 
mich niemand vor einen unchriftlichen Politicum - 
haften. Der ſagt: eine Luͤgen ift eigentlich / weñ 
man etwas falſches ſich zum ungerechten 
Nutzen / und dem andern zum ungerech⸗ 
ten Schaden redet. Doch das jenige wel⸗ 
ches ín gemein eine Noth⸗ oder Am̃ts⸗Cůͤ⸗ 
gen genennet wird / ſey durchaus nicht eine 
Lügen, ſondern eine Tugend / eine vortreff 
liche Blugheit / ein Eyfer der Chriſtlichen 
Tiebe / und eine treue Vorſorge des Nech⸗ 
ſten Dadurch manche Sünde verbütet und 
des Satans⸗Werck verftóret wird. 


V. Sich gebe erftlich leichte &yempel : CfGenn 
ein befoffener Menfch feinen Degen fobert / fo 
fage ich/ fein Diener hat ihn voca getragen: da⸗ 
mit wirdder Menfch verhindert, Daß er Feinen 
Todtſchlag begebenfan, — Wenn bey ber Re⸗⸗ 
ligions⸗Verfolgung von den Inqvifitoribus ges 
fragt wird / ob man einen alfo genannten Res 
tzeriſchen Prædicanten / oder fonft gute Leute vers 
borgen hatte; ſo ſagt man / fie wären Ep 
zwey Tagen weg: Damit wird des Satans 
Werck zerſtoͤret bap er unfchuldige Perfonen 
nicht angftigen Fan. Wenn in einer Pluͤnde⸗ 
rung bie Feinde bon einem Haußgenuflen er» 
fahren toollen / too die beften Sachen verbor⸗ 
gen finb/ fo ſpricht er «8 wären fehon andere — 
kommen / Die ſich darein getbeilet hatten; lr 


Y 
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bat er e fo viel aut gutes aeftifit / daß Die ehrlichen 
Leute nach bet Plünderung wieder einen An⸗ 
fanghaben. 
Iri. Ich gebe ein golitifjes Srempel, Ein 
, König ftirbt bep ber Armee; bet Cron⸗ Printz 
íft nicht zugegen; man beſorgt ſich / die Voͤl⸗ 
cer möchten eftbQg.tentiten 7 toenn ihnen Der 
Tall bekandt würde: damis haben fid) die ge⸗ 
beimen Miniftres um den Staat wol verdie⸗ 
fict wenn fie den Aönig noch immer vot 
lebendig halten, bip der 7 ihe Succeffor qu⸗ 
gegen ift/ dahin die Armee mit. Bree neuen Des 
votion gewieſen wird. J 
IV. Ob jener Engliſche Legate — 
Worroxus- mit feinem Spruch) alles. entſchul⸗ 
digen kan / welchen er in eines andern Stamm⸗ 
Buch geſchrieben: LEGATUS EST VIR. BO. 
NUS PEREGRE MISSUS AD MENTIENDUM 


REIPUBL. CAUSA: das mag er verantworten. 


XVIIL&owitbmanaud einander“ 
betrügen dürften? ^. — 

1. Wer fein. erftes IPRINCIPIUM auff. bie 
Freundſchafft mit G Ott gefeget bat / ber 
darff es wölnicht/ daß ev mit fölchen Mitteln 
banbelt/ welche der Liebe GOttes und es. 
Nechſten zu wieder ſind; und es ſtecket gemei⸗ 
niglich eine Machiavelliftifche Boßheit barbine 
ter ba man einem andern etwas thut Das. 


mon fib felbften nicht gerne wolte tbun o 
$e m⸗ 


4, 


| 
[ 
| 
| 
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I 7I. $mmittelft muß man oen Betrug der 





el fennen lernen wie man die gifftigen 


Kraͤuter kennet / nicht / daß man ſie braucht / 
| fondern dag man ſich dafuͤr bütet. . 

IE Stan -mag aud) fülcher Betrügeren mit 
einer kuͤnſtlichen Manier entgegen geben; 
Das beift/ oet Betrug ift nicht offenfive, ſon⸗ 
dern in etwas defenáve zugelaflen, / wenn man 
ſich mit einer klugen INVENTION: aus der 
augenſcheinlichen Gefahr wickeln kan. Wenn 
mir ein Raͤuber auffpaſſet / der mit das Geld 
nehmen will / ſo thue ich Feine Sünde, wenn ich 
lauter Steine ín bas Felleiſen werffe / unb das 
Geld in Haber Sack thue: geſetzt daß jener mit 
dem Felleiſen weidlich betrogen wird. Denn 
ich bin hm nichts ldig / ich mag uͤber meine 
Sachen diſponirem wie e$ mir gefälltsund deſ⸗ 
ſentwegen bin ich nicht day daß ich ihn zu mei⸗ 
nen Schaden ſecundiren ſol. 
- AV. Ob Themiſtocles gefündiget Pat; ub 
— bem erben eigennüßigen Lacedemoniern den 
Chortbeil ſo ſtaͤttlich ablieff baf fie ben Athe⸗ 
nienſern ihre Stadtmauern ungehindert mu⸗ 
p" seffen. * gebe i andern zu bes 
e N, 


XIX. Sindim Kriege die — | 
.. mata zugelaſſen? : 

4 er dergleichen Falle zu legitimiren hats 
der rmuß ſich wol in acht nahwen denn | 


Sachen wollen.ex RATIONE xxcra, und etliche | 
hergegem ex RATIone cokkuPrA decidiref wers 
den, Drum heiftes:. alle darff man nicht 
billigen, alle darff man nicbt tadeln: =- » au} 
2  p..GXod) vo. man im öffentlichen „Kriege 
begrieffen iſt ba foll ein Eluger Soldate geben» 
cken / baf ber Feind alle Stugden was tentiren 
Fan. Wird nun was verfehen daß man eine 
Stadt mit Lift einbekoͤmt / daß man im Tref⸗ 
fen eine Diverſion macht / daß man einander 
an Vortheil abgewinnet / fo. ift. die Schuld 
nicht deſſen der es gethan hat; ſondern derſel⸗ 
be bat es gleichſam suc Straffe / der ſich 
nicht beſſer in adr genommen hat. Ay 
^ RX, Warum wird dieEruditionhicht 
mit unter Die Politifchen Qyalitäe" 
E tengeaeblet? ^ o5 
I. Die Erudition iſt dreyerley. Etliches leta 
riet man zur Zierde / etliches zur Luſt / elliches 
zum viugenn 
... HI. Zur Zierde dienet es einem Politico / 
wenn et in allerhand Sprachen / in curieuſen 
Wiſſenſchafften/ in Erkaͤntniß guter Biblio- 
theqven, ín weitlaͤufftigen Correſpondencen 
mit Gelehrten. Leuten und andern Galante- 
rien was rechts gethan hat: bod) folches Dies 
net nut zur eußerlichen Recommendation und 
^. Nicht zur Sache felbft. . Es kan auch ein Excefs 
hierunter begangen werden / daß man = 
| | en 












fi 
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den Curioſitaͤten die mützlichen und nothwendi⸗ 
gen Stüdia verſaͤumte. | 
.. H. Cb bat ein Politicus getoiffe STUDIA 
zur Luſt / wenn et bald mit Mathematiſchen 
Kuͤnſten / bald in Betrachtung der Narürlis 
dn Wunderwercke / bald in Beſchreibung 
fremder Laͤnder / bald in Mahlerey / Biidhauen/ 
Artillerie und andern Sachen die Zeit verkuͤr⸗ 
tzen kan. Doch das iſt auch ein Neben⸗Werck / 
das man einem wohl zur Recreation goͤnnen 
kan / wenn man nur dem Haupt⸗Wercke kei⸗ 
nen Schaden thut. Be 

"IV. Allein die Erudition zum Nutzen ift 
nichts anders / als die Erkaͤntniß aller Cue 
genden, welche bißanhero find genennet wor⸗ 
ben, Deswegen lernenwir Sprachen daß 
voit Die Bücher verſtehen Desivegen wollen . 
wir bie Bücher verfteben/ weil wir die PRIN- 
CIPIA der Gerechtigkeit und der Klugheit 
Daraus fuchen fonnem |. — | 


. XXL Wogelanget ment wicher P 
; - nügliden Erudiion? — " 
Man findet Leute’ welche von Feinem Pra: 
 eeptor und bon Feiner Schule wiſſen / gleich» 
wol aber in ber Politifchen Klugheit manchen 
Gelehrten uͤbertreffen wie. etwan der Bluge 
COMINZUS in Franckreich. Allein es find 
gemeiniglich Leute / diecentweder zu er 
ER on 
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———— —— 


fonft im Politifehen &icbte bey allerhand 


lebendigen f£xempeln auffgewachſen ſeyn. 


Indeſſen weil ſolche Extraordinar. Exempel zu 


feiner Confeqvenz duͤrffen gezogen werden / 
fo muß man fid) um kluge INE ORMATORES 
bekuͤmmem / welche boni Jugend aufdahin trach⸗ 
ten daß die PRINCIPIA der nothwendigen 
Tugenden wol geleget werden. 

II. Und daher ift es bod) vun notbenz Daß 
bie Aufferziehung ber. Jugend / als 
ein hoͤchſt⸗noͤthiges Mittelder Politi⸗ 


ſchen Gluͤckſeligkeit / wol in gcht genommen/ 


unb in EXTERNIS. von gewiſſen Patronen / 
in INTERNIS von getreuen Lehrern wol be⸗ 
fordert wird. j ER 


ko 8! uim "EE — 

. XXII Was gehoͤret gu Auffer⸗ 
iehung der Jugend? :: 
I. Gewiß mehr als mancher einfaͤltiger In 
formator gedencken mag. Denn gleichwie 
ein Baumeiſter bey bem. erſten Fundamente 
das Concept des gantzen Gebaͤudes in Gedan⸗ 
cken hat / alſo muß aud [bep der Information 
gleich Anfangs auff die Tugenden gedacht wer⸗ 
den / dadurch die Kinder etwas gutes mit der 
Zeit præſtiren ſollben. oo ooo) 
II. Und wenn ich alles kurtz und Politiſch 
geben ſoll / ſo muß ein getreuer Informator da⸗ 
bin ſtreben / Pd TN 
os I, Dog 


Von ben Qvalitäten, 


ua vn d addi caos RR... 
2 Daßfie Fromm und Gottfürdtig 
werden. "Denn hierinnen beftchet der Meiß⸗ 
beit Anfangs und der Grund bes Politi⸗ 
Shen Gluͤckes. : : 
2, Daß Sie gelehrt werden, tmb fo wol 
et Az Die gute Subfidia, 
auch in noͤthigen Wiſſenſchafften gu 
Realıa befummen,. MRS que 


geführet toerdens., Ein junger Renſch foL fich 


PRUDENTIAM. SCHOLASTICAM ; die, $iels. 
| WE leicht 


m 
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“Richt einmahl ein ſonderliches Buch ver 
dienen wird. Das iſt — agióyt 
oen ber eugeclidpetbumo ine hen Gewalt 
geſaget wird / das kan auch auff die INFOR 
MATIONgeIngEOEerDEN." ab 3; An A UE | 
(i23 enn mu MES 3* 


1 


bong Ele norum 


II Seti A tu EE. A 


Don dem Untet ſcheid der: 
ch Op 


z ANI X cus zuſchaff hat. i 
! Sffoni tnte amete 


— d rm J— m 


fer atsffe Geſellſchafft 
«tiumpugebet;- Dieſen ſol ie och 
vom anderh teas bítten / Denipritten was be⸗ 
fehlen, : dem oierbten was Eu nahe i 
Ce PAST. 

t freylich der Leute Inclination tv 
for] nah feine Kunftenieht zu Shan? 













rn un 


Bh gehen; | 
IT. Wie kan aber der interiit 
154 1 ^ epfennet werden?! 
wh Wenn es nach dem sprite: qué 
p viel Röpffer fo viel Sinne, wuͤrde man 
eti femtidy groſſes Buch von — er 


| 


Von den Sérfoner. -.. dy 





Doch weil foit acéurat Davon reden füllen, fo 
haben die Perſonen etwas innerliches und et⸗ 
was eußerliches / dahero man eine Gleichheit 
und eine gii u mercken hat. 


IL Bas if- u imerlide Unter» 

eli e 17 ; 
"Man bebencke das Geſchlecht / das Alter/ 
das TEMPERAMENT ; Die AEPECTen / 1 ve 


—— 
V.Was hs + y tupecfie.. 
nter 
^ endi bedencfet ben Cxtanb/ bas Gin 


» e PROEESSION, bas Vaterland. ADM 


n Sit man atte biefeim Unterſched 
was gewiſſes urtheilen? 

1. Allerdings teíff man durchgehends étoas 
bon gewiſſen Crigenftbafften ans; unb was mir 
in den nachfolgenden Fragen beiveifen n wer⸗ 
den / Da fo ung, ber guͤtige Leſer tool mit ſei⸗ 
‚ner Experienz zu ftatten Fornmen., Doch ehe 
Plches gefihieher 7. muß ich gleich au etliche * 
ceptiones gedencken 

N. Erſtlich fan, eite Tugendhaffte EDIL 
CATION fo viel zu wege bringen; Daß man 
die gewöhnlichen Affsden uͤberwinden oder 
berbergen lernet. 

IT. Ferner Fan ung Noth/ Angſt und 
Derfolgung fo weit bringen/ daß wir der ge⸗ 

Sf 2a woͤhn⸗ 
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IV. Endlich ſind manche fo liffig und, = 


ſchlagen / bof fie alles / worzu ſie am meiſten 
— incliniren/ dennoch verhoͤhlen und wol etwas 
contraires an fid) erweiſen koͤnnen. Alcibia- 
des war bey den Athenienſern gelehrt und 
leutſelig bey Den Lacedæmoniern genau 
und ———— den Perſianern lie⸗ 
derlich und wolluͤſtig unb niemand: kunte 
fein rechtes Naturell erferſchen. 
V. Bißweilen kommen viel Dinge zuſam⸗ 
men / daB eine INCLINATION der andern 
im Wege ſtehet. Mancher wird Durch bie 
Jugend zu etwas verleitet, Das. Temperament, 
der Stand / die Profeflion halt ihn zurück/ Ba 
et ſich anber8 guberniren muß. Undeben mit 
diefer Exception werden ‚Die, nachfülgenden 
Fragen zu berftebenfent. =... oo + 


VI. Wie ſind die Leute wegen des Ge⸗ 
schlechte unterſchieden . 
-. Die Maͤhner find insgemein anders adir 
net als die Weiber / unb man muß ficb anders 
auftellenz wenn man ſich bey Maͤnnern guff⸗ 
haͤlt / und wenn man. mit dem Frauen⸗Zim⸗ 
mer converßren muß. Ein jedweder / der ſol⸗ 
ches lieſet / mag als ein Mann / feine Inclination 
erforſchen. — 
Qn dem Frauen-Zimmer ift es bekand / 
daß Sie gemeiniglich von etwas login 
uri eia | ' 251725 : — TO. 


1 a? 


- 
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Affeden! find. Sie wollen mit eitlen divertiffez 
ment auffgehalten werden / 'unb gleichwie fie 
mehrentheils in ihren Bitten eben fo gewaltig 
feyn wollen al8 im Befehlen; alfo ftehen Sie 
gemeiniglich in einer heimlichen Sufpiéion , als 
wenn bie Maͤnner aud bey ihren: eii s 
— — befehlen wolteg int 


: Mil. Wie ſind die Leute wegen ie. 
Alter unterſchieden? T 
„Die Leute find entloeber in ihrer 6 
A ober im hohen und abnehmender. 
Alter / oder fie ſtehen gleich in der Mitten / 


| een der Jugend und zwiſchen der Be ba 


ie wieder abnehmen fole... leue E 


VAR Wie find die Leute bey tren m 
friſchen Alter beſcha Up 
«i haben unterfchiedene M babuidj 


fie nicht allein: angetrieben. werden / ſondern 


damit auch: ein. Politicus die Gemůuͤther gar 


leichte ge fan.:: 
ie finb den: gleifhlichen Begierden 
3 und laſſen ſich zu Xe Eitelkei⸗ 
ten; gar leicht verführen. Denn Sie haben 
nod) nicht erfahren / wie nichtig: die. Weli⸗Luſt 
iſt und was vor ein verdrießlich Ende darauff 
potet pfleget. Und eben diefes:iift auch! . 
die Urſache daß: Sie nicht lange: bey einer’ 
Wolluſt bleiben. ex rud etwas ar 
3 | a⸗ 
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haben wollen. Denn ob Sie gleich eitreeer Das 
andere. mahl betragen: werden/ fo wollen fie 
boc) immer ibre Vergnuͤgung an einem andern 
Orte fue. ss 4960 10 S NORD 
>, 41. Se bekummern fid) nur voegen es Ge⸗ 
genwärkigeny ‚nicht. aber ſo wol wegen. des 
autünfftigen und um ihre Derforgung« 
Drum find fie gerne Verſchwenderiſch / und 
achten ven Verluſt des Geldes unb Der. Guter 
nicht allzuhoch · Denn Sie baben tbeils noch 
nicht erfahren tas die Armuth im Raͤunli⸗ 
chen Alter vor eine Befchiverligteit und weil 
fie nad) ibrer &infalt noch [ange leben fattietu 
fo führen fie jo Gxtudfen Daß cie reiche 
Aral tint quie fasi ce fiie be 
forderungalleg wol erfegen Werde. ^ ^ 
HR Und eben ausdiefer Hoffnling folget / 
baf fie auch zweiffelhafftige Sachen groß⸗ 
snuitDig und unversagtiangreiffenad Denn 
fie haben nicht viel Ungluͤek erfahren und: 
wiſſen noch nicht / daß man fo leicht berfotelent/: 
als gewinnen kan. Ja wenn fie verſpielen/ fis: 
hoffen ſie allezeit Mittel / darbey fid) das Gluͤ⸗ 
«£e changiren ſol / und: was ín: einem Sabre 
nachbleibt / das Fan ſich ihren Gedancken nach⸗ 
ít andern verbeſſennn. Mou don 
AIV. Indem ſie aber das gegenwaͤrtige ſo 
ſehr lieben / ſo wird mar ihre Freundſchafft 
mehr, mit Cuſt und Freundligkeit / als mit 
der Hoſfnung eines groſſen Nutzens ges 
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win⸗ 


Con den den Perſonen EN: 


winnen. Sie werden auch den Freunden alles 
mahl / auch wohl mir ihren Schaden dienen/ 
wenn ſie gleich mit ihrer otwiligkeit nicht «i 
Interefíe. kommen. 

V. Und eben in ſolcher Geſeiſchafft Kind fi 
sim Lachen geneigt’ und haben an Scherg 
und Poſſen einen groſſen Befalleny ja wenn fie . 
nur in einer eontinuirlichen Bewegung / in Rei⸗ 
ten / Fechten/ Tantzen begrieffen ſeyn ia / fo werden 
fie am beſten vergnuͤget / weil das Oemutbe nod) 
ohne Sorgen iſt / der Leib keinen Verdruß em» 
Pfindet / und weil man / alſo yn reden / den rechten 
Fruͤhling zu genieſſen hat 

‚VI. Weil fie guch in ber Welt noch nicht al 
es gefehen haben/fükan inet mi£ einer CURI- 
OSItát/ bbet nur mit dem Aufferlichen Schein 
i und vortrefflicher AA der APPETIT 


f 
"vir. $ et Ye ub ped 





ach voor It... ios pis fie fie dem jenigen 


31: UI .- 


Ens brun — ihre Qyalitäten rühmets 
AN Bi [5 wiſſen ſich auch, bor ben gen 


gemiffe Exempel find gewitziget worden. 
VII. Und nach Anleitung dieſer Einfalt 


"ma n. viel YOotte/ und zitimi- 
ji che fie gerne » Br \ " teu 


Aiit 


E XN ur ı 
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ren die jenigen am allermeiften/ welcher mur 

ſtattlich plaudern koͤnnen. Denn fie. wiſſen 
nod) nicht / daß einer ber viel redet / viel ver⸗ 





tie bewegen; denn ſie empfinden noch eine uͤber⸗ 
maͤßige Die trauen ben Krafften.des Leibes 


X. ORietobt die Rache wird mehrenthei | 
nicht aus Boßheit gefücht/ / daß ſe einem. 





plagen laſſen. 


XII. AndenRESPECT habeh fie einen 


fallen/ nicht au8 f&brgeits 7. fündern weil’ fie 
€8 vor ein Zeichen ladite 
| LI 


zwempfindenpflegen, . | 
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und weil ſie der Keſpect ihren Gedancken nach 
capables macht,ineiner und der andern wollů⸗ 
ſtigen Vergnuͤgung den Vorzug zu behaupten. 
XL, Heimlich find (fie auch furchtſam / 


wenn ſie vor rechtfehaffene Leute ttctenj 


und was verfüchen ſollen. enn fie find doch 
im Gewiſſen convincitet/baf fie leicht verftoß - 
fen koͤnnen. Dannenhero Fan man fie auch — 
bald darzu bringen / daß fie (ico ſchaͤmen / 
und nach begangenen Fehler nicht gerne den 
Leuten in. das Geſichte kommen / alldieweil fie 


meynen / es haͤtten bod) die £eute nichts anders 
qu thun / als von ihnen zu reden. Dahingegen 
bie Alten welche durch ‚allerhand, ungewiſſe 
Sille; durch.unwerboffte Sebleritre ja 
durch die Gewohnheit 3u fündigens gleich- 
(am auisqebártet ſind / die Scham tticbt. fo fehr 


i 7 
" 


"XIV. Endlich/vaß ich alles au 


SNP xi fFeihihähf ber 
greiffe ſo haben fie die Art / à je in 


ar tigen mei je ettons pornebten/ 31 
viel ebun / uno auff einen EXCESS inclinit 
ren. Denn die bígíae unb unbebadytfame Nas 
tur foil in Feinen Schrancken eingeſchloſſen unb 
"EOSie find bie Lente bey ihren 
hohen Alter beſchaffen? 
Was Dor jungen Seiten geſaget wird / dag 
iſt mehrentheils AAT oder es bat bod) 
139 | : $ ei^ 


_ hell. eap 





ßeſchaffenheit meihes:Piunchuek- 
Begenbaltung leicht Fanıbeiiefen 
Wwe ü up Led s jg S? Gp —— 
Send der Wolluſt uitio a 
beon die Hitze bat ſich verlohren A: ifie 
nicht lange zu leben baberi ſo 
auff viel neues dencken o» It diorg att 
M. Viel koͤnnen Sie nicht hoffen⸗ föndern 
das ift ihre Freude, wenn ſie an die a té te Seit 
gedencken/ und bie gegenwaͤrtige bera ſol⸗ 
ien" Abibteeil ſie wiſſen wie ſchwer ie Ar⸗ 
muth ife o und weil ſie fingen Leuten bie Be⸗ 
ſchwerliehkeit nicht gerne wollen uͤber den nn 
kommen laſſen / fo find fie ſparſam und ft 
ren — als fie ——— 
send ſie etwag angt iffen. fol en). 
bebe ft fic ease, b! P 
Yusgeng. Denn fte béfifinen fi ya ote 
bano. J Cali Biel begeben koͤnnen / 
und Odin eg übel ablanffen möchte, fo ſcheinet 
ihre, Lebens⸗ Zeit nicht ABRIR). ei n Belen 
Mutation zu erwarten. ar piáid sid ttt m 
. IV. CfBenn man fie liebet und. eret (f es 
ihnen wol angenehm. Doch wenn der Eitel⸗ 
keiten zu viel roerben/fo haben fie den Freund lie⸗ 
—F von dem ſie eines en — 
aben. Wr 
V. Wenn jmge. Qeute lachen. fo; ift inen 
wur verdrößlih; eium. alerhanb ^ | 


í fi 
1 N » 
















WE 
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"y chenzu klagen unb wenn eg moglich i ſuchen 
e wol die Luſt zu verderhbe... 





ifr 4t) uv 391103 
VI. Sie verwundern fib felten über er-, 
was neues; uno weil ſie mercken / daß ſi man ⸗ 
cbe vergebene euriohitat angewendet haben/daf: - 
fie, auch. numebr.in STATU, QVO. verbleiben. 
muͤſſen fo begebren fie ihr Gedachtnig mit: 
neuen Sachen: nichtzu.obruiren. | 
- VIL. je begehrenfich bey vielen Leuren 
in.der:Converf tion nicht zu recommenditemn, 
“Denn vor eins Daben fie Exempel sor fich/daß 
pie Welt befrüiglich ift /. unb. Laffen fic). oen. 
Schein der Freundſchafft nicht, „verführen, 
jernechftmercfenfietvol/ bajiabor höfflichen 
uffwartſamkeit mehr Verdruß und Ver, 


antwortung / als Kuh uno Vergnůgung 
ai tete Heer U. SEHE qae 
"AA. oder Diet WOOHHE mad) Beh fe 
ibnen befchwerlich. Denn fiehaben bey ihrer 
Ungedult lieber eine ute Rede / die etwas 
les in ſich bigreifft. ^ Geſtalt fie did) felbft ile 
rer Experienz nach / kurtze orte und gleichfant — 
Fangen, Drap florem ifft. io nm sr 

IX. Cie erzürnen fid) wol aus ungedul, 
tiger Verdruͤßligkeit / dv h geben fie dem 
Zorne niche 3X aum / mweilihnen die menfche 
liche Schwachheit nicht verborgen it. 


¶Dohh wenn fie Rachsierig werden / d 
geſchiehet es nicht aus einem — ^ 


J 


4 


— — 
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ffpfer; ber. bald serfübroiaber Fon den qug aus 


einen wolbedachten dag /- bet ſich nicht fo 
‚leicht wiederum removiren [affet. "^ 
"XI. Spre Barmhertʒigkeit entſtehet meir 
ſtentheils aus einer Furcht / weil ſie wegen ih⸗ 
rer Schwachheit eben dergleichen Gewalt be⸗ 
ſorgen ja 
RI Wenn ihnen der‘ RESPECT dig 
lich gemacht wied y "ober wenn fte einem: 
aeren weichen follen fo werden fie treffii irt 
froncitet denn weil fie laͤnger gelebet —D 
wollen ſie auch wegen der [ange sess 
ihren Vorzug genie Pali aes 
XII. ai Ne d "atiiuen. ſchamen 
ſich nicht Denn ſie ſind es — br 
net / oder fie ui en fic au ff viel, PREJUD 
GIA qu befitinen . baberofe area qos oot vr 
afifroótfen Fonnen. zn 
XIV. $n. Summa/soojünge "Butt au T 
EXCESS fallen / ba ii fi RAR eils 
auff einen DEBEGT. sas — 


X. Men find’ die Leute * ihren ni 
mag; ORAT MINE a 





des dem alins dir d De pfles 
gen Eagle £eute die Fehler der Susan 


nt 


i 
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Zu Ien⸗ nei nach Ehren zu su ſtrebem Pei keine 
‚Arbeit 3u ſcheuen und weil ber Verſtand 





‚im beften. Vigor iſt / fo kan ihnen nichts liebers 
begegnen / als wenn eine Gelegenheit zu ar⸗ 


beiten und zu emergiren gewieſen wird. à 


RI Wie find Niegcuts wegen desTem- 


perarnents unterſchieden? 

1. Das TEMPERAMENT rubret entweder 
‚von bet Leibes CONSTITUTION ber: denn 
ein Menſch der fic) ftet8 bey guter. Gefünbbeit 
‚befunden bat /. làft viel anders: mit fic) umge- 
hen alseiner/dendie Kranckheit langſaͤm / bere. 
drüßlich und gleichfam defperarmachet: — 
^ AI. Oder e8 koͤmmet von den unterfchledenen 
Seuchtigkeiten, welche ſo wol ‚bey geſunden / als 
e unpaßlichen Tagen in bem. Menſchlichen 


Coͤrper rævalixen. 
„I. Da find. —— Böpffei bi 
alles gar zu. wol und gar zu picieux. uͤberle⸗ 


gen wollen / unb offtmahls einem andern nur 
deswegen zu wieder fepn/ daß Sie was ju zan⸗ 
cken haben. 

TV. Da find CHOLERICI, welche ſich bab 
in, Harnifch bringen. laſſen / unb. ben: gering⸗ 
ften Wiederwillen / aud) wol cit unfehuldiges 
Verſehen mit  Cibmerb unb. Sei, sevangiten 
wolten. 

V. Da ſind PHLEGMATICL, welche, faut 
und wlancſann ſeyn / und fid). allemahl DD 


DINEM * gt Cheil IV. Cap. , 
USER —— ſie nur auffnichts 


dencken burffen. ^ 
"Vr Sy find SANGVINEI bey welchen 


lauter Luſt / lauter Action; lauter expedite Gá- 
Janterie zu finden ift. 
VI Bey ben. meiften.ift eine Mixcur. von 
allen vleren / Doch alfo; daß man leicht erken⸗ 
nen mag/ welches Temperament die gröfte 
 "Giuvelt; und gleichfam das DIRECTO- 
RIUMfübree. - Und wilein Medicus alles aus 
andern Principiis, auch wol deutlicher ausfüh- 
ren (o wird die Politica gat. w wol zu frieden 


ſeyn. à | i 


Xil. Bie find die Leute wegen der AE 
“ :, Paten 1 hen ge vi — 








An Die "Affedleti — 





eng. 

ie * Kn — hä fiit 
liebt / manche tan die Ehre/ den Gei 
Luſt eftinebiment ridi e oen nonien 
‚feln ; manche. fin halgftartigranbere la 
encken/ wie man wil: der iſt meti 

barmhertzig der HE dih en ntn en 
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. 





fobnlid) : ber ift zum Neyde / gut Eyferfüchtz 
zur Mißgunegeneigetzu. few, 0 0 s 
Tr. ’Ber nun einer Perſon dergeftalt hin⸗ 
ter die Geheimniſſe kommen Pan; daß man ih⸗ 
te Affecten merckt / ber fichet hernach ſchon/ vore 
er ſich infinuiren foll. Und ich halte / daß man 


» 


3i Hoffe die ftat d'en Truͤncke vielmabl Lg 


 fetberimgeben das gefehieher qus einer tíefz 


fen Politica: denn ín voller weiſe gibt ich mans 
cher mit den Affecten bloß) bie er bey nichternen 


Muth wol verborgen hätte, ng 
ZU. Wie find die Leute wegen ter Ge⸗ 
"mutbe-Qvalitáten unters ⸗ 
ſchieden? | HUS. d 


e sisi serrdpesnth TET 

St Dfe Gemuͤths 2 Qvalitäten befreberir. fn 
Det Tugend/ 2. in der Yoiffenfdpafft, 5. in 
der wolverfüchten Klugheit debe. 
IL Mit einem Menſchen der ole Tugend 
obér die eußerliche Geſtalt oer Tugend lie⸗ 
ber / wird anders uingegangen/als mit einem bets 
mit Laſten unigebenift. "Denn firhäben bei» 
derfeits eine andere Empfindligkeit der Ehre⸗ 


v ? TI 


' oer Wolluſt / und des Nutzens. . 


A. Bey Gelehrten und eutieuſen Per⸗ 


ætaͤten viel haiten / muß man anders umgehen, 


als wenn man einen Ignöranten- undeindalti⸗ 
gen Schaͤcher vor ſich hat VJener wuͤn⸗ hi ieh 


weit 


ſonen / welche vun Büchern unb.anbernRac. 


- — — — ud 
- . 
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weit Davonymwenn er ín Difcorfen nichts fernen 


fol: diefernimt c8 vor einen ſchimpflichen Bor+ 
wurff any wenn man folche “Dinge reden wil / 
die er nicht berftebet/ unb Darbey er gleichfam 
eervatben und verkaufft iſt. ES A 


o. ]V. Wit klugen uno qvalilicirgen Leuten 


gehet man bedachtfam- um: unb wenn fie ct 


was refolviren muß man genau Achtung bat 
auff geben / ob etwas nachdenckliches und pra- 


judicirfiches darhinter möchte verborgen fepn: 





hingegen bey andern Leuten / die I ben Kopff 


niemahls febr zerbrochen haben bebarff man 
der Sorge nicht / man muß fich nur huͤten / daß 
fie nicht in die Sufpicion gerathen / als wenn fie 
nicht vor voll angefehen würden. 


XIV. Wie find die Leute wegen des 
Standes und des Gluͤckes 336 
" " unterfdieben2 ose 
I. ch fe&e- beydes zuſammen / weil fie: «ét» 


was gemeineé tnit einander haben. Mab. bier 


let: entweder voit babent Edle und, Unedle⸗ 
Reiche und Arme ober. Maͤchtige und 
Schwacher ober insgemein Blucfelige und 
Unglücjelige. Ein jedweder bat unterfchies 
dene Affedten; -- | 


werden bie Leute in vier Gattungen eingerheiz 


II. Die Edlen werden bier. verſtanden / die 


den Adel des Gefchlechts und Geblütbes | 


den Vorfahren ſchuldig find, oder die zwar 
EN AUS 





_. 
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aus einem obfcuren Haufe gebobren/ gleichwol 


aber; zu edlen und anfehnlichen:Dignitär 
len erhoben werben over auch / welche durch 


eine heroifche Tugend einen ſolchen ſicht⸗ 
bahren Vorzug verdienen bof ob fie hleich 


E Xt NOBILES, dennoch GENEROSI heifs 
fen. ME J p 
"IL. Die Reichen kommen offtmitdenenson — 
Adel überein weil das Reichthum ein. Inftru- 
ment ſolcher Vortreffligkeit ift. — Doch zeiget 
das Gluͤcke bey gemeinen Leuten auch Reiche⸗ 
und bey Vornehmen Arme; orum wird von 
beyden mit Unterſcheide geredet. je 

IV. Die Edlen find Ihres Standes ein. 
gedenck / und ſtreben alleseit. nach El ven. 
Wer ſie darinnen hindern will, muß ihre Fein⸗ 
ſchafft erwarten. Sie haben auch nicht allez 
mal gwfftReflexion qufbag gemeine Voick / 
vielmehr fischen fie Gelegenheit fiber Diefeiben . 
zu herrſchen. Niemand aber ift ſolchen Affe- 
Eten mehr unterworffen / als die ang ge 

n 


. nen Zuſtande geſchwind empor fe 


. V. So baben die Reichen faft eben fülche 


" — daß fie gerne nebſt ihren Gütern, 
au 


einen Vorzug befommen wollen. Dars 
neben find fie ro. ber "Pracht und der Wol⸗ 
luft nicht ungeneigt 7 weil fie ute Mittel an. 
der Hand haben / unb. biedurc ‚den Vorzug 
gegen anbere Leute wohl beweifen koͤnnen. . 

HE Gg Wel⸗ 
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— VI. Welche gröffere Gewalt haben als 
die andern / ſind unleidlich / und meinen doch / 
daß andere von ihnen alles leiden ſollen 
Die Glückfeligen werden bey dieſen Suftanbe 
| De / und bilden fib eine immertoabrenbe 
Beſtaͤndigkeit des Gluͤckes ein: Sie verachten 
auch wol die andern / welche ſich nicht eines ſo gu⸗ 
ten Succeffes erfreuen Tonnen / und fehreiben 
die zufällige Begebenheit ihren. Kraͤfften 
und Verdienſtenzzuu. 
— VII. Hingegen die in geringen Stande le⸗ 
ben / find ben Vornehmen ziemlich gehaßig, und 
leben inimmerwahrenden Argwohn / als wenn 
etwas. zu ihrer Unterdrückung berathſchlaget 
' ürbe. Dannenhero fie auch ben vorfallender 
Gelegenheit deſto leichter zu einen. Auffſtande 
koͤnnen beweget werben. KT 
VII Die Schwachen und Armen find 
ebenfalls furchtſam / und taffen ih fchwerlich 
zugroffen Sachen bewegen. Sie weracbten 
keinen Gewinſt wenn er gleich unanflan- 
Dig iſt / und ob fie gleich von ben Meichen 
viel Wolthaten genieflen/ lieben fie bod) Dies 
felben niemahls vechtfehaffeny weil fie das 
Gluͤcke welches ihnen verfäget wird / mit ney⸗ 

diſchen Augen anfehen. : 
1X. Eben biefe8 begegnet allen Ungluͤck⸗ 
— felgen daß fie an. allen Succesfc verzweif⸗ 
feln / unb ihre meriten gegen andere 7 peo 
| glüds 





—— — — — 
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Am tckfeeliger ſeyn / gerne erheben tollen. Abfon> 
| 





Derlich find Diejenigen am aller ungedultigſten / 
welche aus einem gluͤckſeligen Stande in 
die euſſerſte Noth gefallen find/ alſo daß 
ſie offt den Untergang des gantzen Vaterlan⸗ 
des wuͤnſchen / daß fie entweder nicht alleine 
ungluͤckſelig ſind und einen Troſt an der Ger 
. fellfcbafft haben möchten; ober doch im Trüben 
hernachmaͤhls fien; und anderer Unglück zu 


iren Gluͤcke machen Tonnen, 


XV. Wie finddie Leute wegen der 
| Profeflion unterfchieden? - 


I. Die Gewohnheit hateine greffe Ge⸗ 
walt / und ſolches wird am meiften erkennet⸗ 
wenn ſich ein Menſch in einen. gewiſſen Orden 
oder Geſellſchafft begiebet. Drum wenn ein 
Vater soot ff Soͤhne batte/bíe von Natur einer⸗ 
ley Temperament und Inclination führeten? 
der erfte aber ein Theologus, der andere ein — 
Juriſte / der dritte ein Medicus, per bierbte ein 
Mathematicus,der fünfte einCriticus,der ſech⸗ 
ſte ein Sauffmann/ber fiebende ein Soldate / der 
achte ein Hoff⸗Bedienter / der neundte ein Hand⸗ 
wercksmann / der zehnde ein Schiffer / Der eilf⸗ 
te ein Bauer / ber. zwoͤlffte fünften etwas toure 
- De; fo würde bod) bey allen eine fonberbabre 
“ Inclination, fonberbabre Wuͤnſche fonberbabo 
ye judicia gefunden werden. | 


692 — Rb. 
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. IL Doch auff unſern Zweck zu kommen / wer⸗ 
den toit alle Stande nicht ausfuͤhren. Denn 
die Leute / die fich in der Republiqve befinden, 
find Gelehrte, Hoff⸗Leute / Soldaten’ 
Kauff⸗Leute / die mit der Handarbeiten, 
II. Ein Gelehrter ſucht allemahl die repo | 
beit. Denn wer im Studieren "feine freye 
Meinung vorbringen mag / dem iſt auch die 
Dienſtbarkeit inandern Sachen beſchwerlich / 
die er geringer ſchaͤtzet als die Studia. Drum 
haben auch Die Tyrannen Diefes geroiffefte Ar- 
canum ihrer Regierung / daß fie die Unter⸗ 
thanen nicht findieren / fordern die Kuͤn⸗ 
e bloß in den geheimen Cabinete ihres Hof⸗ 
fes exerciren laſſenn. 
. Es iſt aud) bekant / daß die Gelehrten 
lieber in Friede und Ruhe [eben als daß ſie 
Krieg und Streit rathen ſolten / alldieweil Das 
Studieren in dem Geraͤuſche der Waffen uͤbel 
kan fortgeſetze werden. POM 
.. V. Am meiften aber zielen fie auff Ehre/ 
und auf anſehnliche Bekantſchaft. Denn 
die Gelegenheit des Studierens verbietet ihnen 
groſſes Reichthum zu hoffen. 
VI. Ja wenn man die Gelehrten ſelbſt in 
hiren Unterſcheide betrachten will / ſo finbet man 
was ſonderliches an den Geiſtlichen / an den 
Politicis, qn ben Medicis, an den Philofophis, 
das ihnen gleichſam eingefloffet wird / wenn fie 
| p | zu 
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zu einer ſolchen Profetfion treten. Und pi 
muß ein. Staats⸗ Dann ſehen / wenn er fi 
dergleichen Leute zu feinen Vortheil bedienen 


will. o na | WF 
. VE. Die Hoff⸗Leute ergeben fich bem Gluͤ⸗ 
der unb. haben feinen andern: re / als daß 
fie bey dem Fuͤrſten in befländiger Gna⸗ 
de leben wollen. Und weil diefe Gluͤckſelig⸗ 
keit von vielen andern verlanget wird / ſo muͤſ⸗ 
fen fie ſtets in heimlichen Haſſe und ver⸗ 
ſtellter Freundligkeit ihre actiones zwin⸗ 
gen lernen. — 


^ VIII Die vom Kriege Profeſſion machen, 


haben Feine Luft zu friedlichen Conſikis, weil 


ihnen hierdurch die Hoffnung Ber Ehre und 
des Gewinſtes eñtzogen I. Sie wollen 
gerne mit Gewalt durchdringen : die Geſetze 
boren fie nicht gerne und ſuchen allemahl uͤber 
andere einCommando. us. 
IX. Die -Kauffleute gehen mehr dtf den 
Prout 7 af&auff bebe Ehre und Dignitát.Cie 


hören germe darhey von. Freyheit / weil fie dag 


Capital darbey öffentlich rübmen bürffen : und 
erſchrecken allezeit vor Dem Krieges weil die 
Commercien darbey turbiret werden. 
X. Diemitder Hand.arbeiten / achten 
ber Ehre wenig/ und find. mit ber. Nahrung 


zu frieden / und haben alles an ſich was. wir 
allecerft von bem geringen Stande gefagt ha⸗ 


Ih. 
* Qg3 Wie 


- XVI Wiefinddie Leute wegen bes - 
^ .* Barerfandesunterfhieden? — 
Die Frage iſt in der Special - Politica nach 
and. nach, beantwortet worden/ da von bet 
Beſchaffenheit der Einwohner gehandelt 
wird. Denn bas ift wol, wahr 5 was einen (ue 
ſtigen Srangofen verganget, bag ift einentgra- 
. würatifdben Spanier verdrußlich: was einem 


ehrlichen und auffrichtigen. Deutſchen wol an⸗ 


ſtehet/ das Fan. einem liſtigen und argwoͤhni⸗ 


-ftben Italiaͤner veraͤchtlich ſeyn. Die Schott⸗ 


dánber wollen was anders als Die Engellaͤnder: 
‚die Polen toas anders. ala die Ungarn. Was 
einem Sclaviſchen Moſcowit er gar erträglich 
ſcheinet / dafür. folte, fid). ein freyer- Holländer 
‚bedancken.: und was Barbariſche Voͤlcker buch 
, e ftimiren / bas wird pon eier. wolgezogenen 
Nation aetnefniglid). niedergeſchlagen. 


XVILSBie fam aber ber Unterſcheid 


vollkommen gelernet werden? 
Wbenn man ſich ſtets in einer klugen Con- 
verſation befindet: Denn daß wir alles in die 
Buͤcher bringen ſollen / das iſt nicht moͤglich / 
‚sei auch nicht rathaan. 5 0 
XVIII Warum iſt es nicht möglich? 
Die vielfaͤltigen CHARACTERES, daran: 
wir ben Unterſcheid zu ſuchen pflegen / vermi⸗ 
ſchen ſich ſo wunderlich untereinander, ar’ Die 
nw | „Eu? 


L 
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Leute koͤnnen bißweilen ihr heimliches Narurel 
ſo kuͤnſtlich verbergen / daß man lange Zeit nur 
auff eines Menſchen Thun und Laſſen Achtung 
geben muß / wenn man feiner Inclination recht 
beykommen ſoll. | 


XIX, Warum iſt es nicht vatbfar ? 
Die Perſonen / nach bem fie unterſchieden 
ſind / nach dem haben ſie nicht allein gewiſſe 
Tugenden / ſondern auch gewiſſe Laſter. Wenn 
ich nun zum Exempel ſagen wolte / was bey 
Frauen⸗Zimmer / bey Hoffleuteten bey Solda⸗ 
ten / bey Gelehrten / und. Kauffleuten/ ja bey 
Handwercks⸗Leuten / Schiffern / Bergknap⸗ 
pen / Hallorum und Bauern vor Tugenden 
waͤren /ſo möchte fic) ja wol oon einer iedwedern 
Gattung ſo viel Perſonen finden / welche dem 
Verleger einen geringen Hand⸗Kauff gan 
nen würden. Doch wenn Ic) ferner fagen wol⸗ 

te/ wag vor Safter / unanftandige A&ecten 
vor uͤble Gerwohnheiten ba und dort befindlich 
‚wären / fo. wide ih aus Der allgemeinen 
Feindſchafft lernen. / daß ich in Regard meis 
ner Perſon die Raifon d'Eftat ffhlechtin acht 
genommen hatte... nn „ : 
XX. Worzu dienen affe diefe Fragen? 
Ein Politicus wird erinnert/ voarum er fich 
befümmernfollzund was er [fid in Sedanden - 
gleichfam vor Sritul und Locos Communes 
machen ſol dahin er bie Sachen ordentlich re- 
Br feri- 


4 M. Sei v. Gap. 


fertiten kan wenner alles wohl behalten will 
was durch die Experienz ift andie Hand gege- 
ben worden, | | TUM. 


CAVP. V. 


Von den Verrichtungen / die 
ein Politicus dem gemeinen Weſen 


zum beſten über fid) 
DIN nimmt. —— 
; Was Dat ein. Politicus zur ver⸗ 
| riten2 . 


h Rmuß der hohenObrigkeit gut rathen 


* 


nd dienen / wenn fid) biefelbe der. Rega- 





ten aut gebrauchen will. — 
2.Nuff was vor ein Fundament wer⸗ 
^ ben dieſe Rathſchlaͤge geſttzet? 
Wie oben gedacht / auff die EXPERIENZ 
und quff bie kluge Vernunfft. Die Experienz 
führet ung entweder in.die Hiſtorien / oder auff 
die menſchlichen Salle: da ſehen wi - 
1. Was möglich. iſt. Denn was ſich ein⸗ 
mahl in ver Welt hat practiciren laſſen / 
das kan bey ſolchen Umſtaͤnden / auff ge⸗ 
Wwiſſe maſſe wiederum verſuchet werden. 
2. Darnach it ung wieder den Zweiffel 
gerathen. Wenn wir nicht wiſſen / was 
5 & qp DU" 
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ſehen wir / was bie Leute vor uns ge⸗ 
than haben / damit wird ung zum we⸗ 
nigſten mit einer guten Nachricht ge⸗ 
dienet. | E 
3. Endlich haben wir in Mittel wieder 
die Furcht / wennwiretwaghazardiven 
füllen. Denn was andern wohl geratben 
. ift/ darbey durffen wir nicht zu klein⸗ 
muthig werden. J— 


III. Kan ich nicht eine Probe von 

u Hiftorienhaben?. —— 
Es mangelt nicht an Leuten’ bie über einen 
ber den ‚andern. Hiftoricum fehr artige Ges 
dancken geführet haben. Senderlich ift TACI- 

FUS ín diefen Stucfe vielmahls gebrauchet 
worden’ baf er. aud) oon einen vornehmen Mans 
ne der POLITICORUM alter Buch aenene 
Bet wird. Doch werfoldye Noras PorrzicAs 
mit Nutzen lefen / obet aud» vor fid) felbft ex- 
cerpiten toill ber mu bie Eluge Vernunfft wol 
zu gebrauchen wiffen. = 


. TV: Wie braucht man diekluge 
o0 0. cs emnunft? c 
Man fichet bie Verriehtung an wag vor 
Perſonen und vor Mittel darzu erforbert 
werden / toas. fid) vor Umſtaͤnde vor Ge⸗ 
faͤhrligkeiten vor Dindernuffe. darbey erei⸗ 
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onen koͤnnen / was endlich vor ein Nutz Daraus 
a folgt; und wie berfeloige zu ſucheniſt: Damit 
werden fich allerhand Regeln erfinden. laffen/ 
die man hernachmahls mit urieufen Exempeln 
befrafftigen Fan. | | 

Wir wollen die Regalien nach einander 
durchgehen / fo wird bie Meynung befto beutliz 
cher zuverfiebenfeyn. — 


V, Wenn ich an den Krieg gedencke / 
was hilfft mir die kluge Ver⸗ 
| nunfft? — -— -— 


1. Der Krieg Foftet viel. Man muß Volck 
werben’ Pferde/ Artillerie, Munition, Pro⸗ 
viant und alles in Bereitfchafft haben: man 
mußin Sorgen ftehen / baf der Nachbar feinen 
Vonrtheil arich nicht vergeffen wird / und daß ein 

Unfall darzwifchen kommen kan / dadurch uns 
viel Mittel zu Schanden gehen. Daraus fliefz 
fendieegeln! 00.00 

t, Man ſoll nicht ugs Krieganfangen/ 
uli. pe gleich eine rechte Ürfache vorhanden 


tut. 

2, Man follfieber was geringes difi- 
muliren und verfihmersenzals mit groͤſ⸗ 
fern Schaden revengiten.- 

3. Man foll fi den möglichen Ausgang 
cinbilber eb man auch mit dem Nutzen 
wird auff das Intereffe kommen. 

| | Man 
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: 4. Manfollmit keiner Armee zugeldt 
^. v „gehenwenn man nicht emeneuedir“ 
— miecaur Referveim Beutel Dat. 
II. Wo bet Sedes Belli gemacht wird / 
da fan es nicht feblen/ bie Unterthanen muͤſſen 
befftia geplaget und verderbet werden. Man 
muß die Einwohner offt felbft ruiniren / daß 
fie. nur dem Seinde nicht zur Beute dienen. 
Darausfolget: OL 
j. Man ſoll den Krieg lieber in cines an⸗ 
dern Land ſpielen / als daß man den 
Feind zu Hauſe erwarten will. r 
2. Die Leute thun beffec / af fie auch ihr 
halbes Vermögen zur Defenfion 
anlegen / als daß fieeinen frembden Feind 
zu ganker Ruin ihres Vermoͤgens / auff 
 difcretion füllen leben laſſen. uq 
3, Wer aud) einem andern ins Land fallt/ 
der mißbrauche der Leute AFFE- 
. CTION nicht / daß fie getreu bleiben : 
er ruinire den Ackerbau und : andere 
Nahrung nichtz daß die Armee ſubſi · 
ftiren fan. —— * s NP 
TII. Der Feind / mit. welchen voit. zu tbun 
 babeny ift entweder machtiger alo wir dab toit 
ung fürchten muͤſſen; ober er ijt ſchwaͤcher Daß 
er entweder defperat braujf geben, oper allez 
. banb Svíegs -Lift verfuchen wird, Drumb 
heiſt es: an 
U ee Man 


—— ts 
V ; —* 
* 
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. 1. Man ſoll im Kriegenichr fiber feyn. 
2, Man feft aud) den geringſten Feind 
nicht verachten. T 

3. Man ſoll ntt zu viel Händel auff 

einmahl vornehmen / damit man der 
Lift und. der Macht koͤnne gewachfen fep. 
IV. Der Ausgang ift im WE zweiffel⸗ 
e unb wenn es einmahl unglücklich laufft/ 
fo faltben Leuten ber Muth / unb die. Seinde 
HA ihr Gluͤcke. Dahero toitb ger 

(offen. * — | mE 

1, Man feff fid im Kriege niemahls 
loß geben. —— 

2. Man ſoll es nicht leicht auff eine 

HHaupt⸗Schlacht kommen laſſen. 
3. Wenn gute Gelegenheit vorhanden 
(ft/fofl mán fit wolprofeqviren/che 
der Feind wieder zu Krafften koͤmmt. 

V. Was den DEFENSIV-Srieg anbetrifft 
bar ein Staat oielmabl genüthiget wirds ehe 
et fich- in volle Pofitur feßen Fan: ba fiehet mam 
wol / baf fid) niemand beffer wehren Fans als 
er im CSermógen hat. Doch fiebet man auch / 
wie der Feind bey feinem glucklichen Einfall 
mebrentheils auff gute Beute und auff ein lu⸗ 
ftiges eben fiebet. Daher flieffen die Regeln: 

u Man mache den Seinb ficherr als: wenn. 

- manaus Furcht nichts tentiren wolte. | 
. + Man laffe ihn ben der Beute einer 

unordentlichen Difciplin goconm 
| | I, Mat 
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| 3 Man verſichere fid nur etlicher 
NHaupt⸗Plaͤtze / derer man fich bedie⸗ 
nen Fan werin die Einwohner felbft die 
freycL.icenz nicht mehr. ausjtehen wollen, 


VL Wie unterfucher man bas Werefin 
| Friedens Tractaten? 
I, Dev Fried ift entveoer auff eine gewiſ⸗ 





fe Zeit/ oder Perpetuirlich. 

11. Will man ven. Frieden auff. eine Zeit 
fcblieffen fo gibt man ber Conrra-part nur Ser 
iegenheit / ba fie fi. beffer erholen und in 
wenig abren bie Fostun etwas tortbeilbaffz 
tigerfucben Fan. Daraus folgt 

1, Ser in ſolchem Blicke ſtehet / bag cr 

noch fernere Progreflen zu hoffen 
hat / der foll ſich zufeinen&tillfiand 
bereden laſſen. | | 

2. Wenn der Stillſtand getroffen (ft/ 

ſol man doch allemahlauf den Krieg 
gedencken / und die Milice in guten 
Stande / auch in continuirlichen Exer- 
citiis erhalten. 

III. Was den perpetuirkichen Frieden bez 
teifft/fo muß derſelbe Dergeftalt befchaffen fepn/ 
ba Die gute Intention einer beſtaͤndige Freund⸗ 
fehafft hervor leuchtet; und beyde S'beilefollen 

Die Artickul beftanbig halten. Drum felget 


Max 
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u. Man ſoll den Frieden nicht in bec cuf: 
ſerſten Noth bitten / Denn man muß 

‚zu ſchwere Artickel uber fic) nehmen. 

2, Man felt ſich nim̃ermehr einbilden/ 
daß der Friede beſtaͤndig bleibet / wen 
ſolche Conditiones darinnen begrieffen 

ſeyn / die andere nicht halten kan. 

3. Man ſoll nicht zugeben / daß die Frie⸗ 
dens⸗Artickel in zweiffelhafften 
Worten beſtehen / und gleichſam auff 

Schrauben geſetzet werden. 

IV. Weil aber bie Weltlichen Dinge fo bez 
ſchaffen find daß mancher des Friedens bent- 
thiget iſt unb gleichwol denfelben — gut 
ſchleſſen kan / als ev toil» ſo beruhet das Werck 
entweder auff einen MEDIATOR., oder auff 
klugen TRACTATEN, daheiftes: , — — 
1. Man erwehle einen Mediator, der 

^ „ein heimliche Intereffe davon hat / 
daß der ſchwache Theil nicht über ben 
. . Dauffen gevoorffen wird. 

2, Man bringe die ſchwerſten Artickel 
nicht in das Inſtrument ſelber / ſon⸗ 
dern man ſehe / daß ſie auff eine freundliche 
Compoſition, auff einen Ausſpruch / 
oder ſonſt wohin verſchoben werden / ba 
p wäahrender Zeit was beſſers Dofe 


| Wenn | 
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. s Wenn man etwas reftiruiren oder 
abbtreten ſoll / ſo beſinne man fid) auf 
PRÆTENSIONESs, welche man dem 
Gegentheil theuer anſchlagen kan. 
Soſgieng es im Pyrenaͤiſchen Frieden / 
da machte der Card, Mazarini die Refti- 
tution des Printzen Condé fo ſchwer / 
darbey der Koͤnig Doch nichts verliehren 
konte; und weil Spanien dem Printzen 
Parole gegeben harte / muſte man eben 

biefes Punets wegen in viel ſchwere Sas 
| chen confentiten, — | | 
| V. Endlich weil Fein Friede geſchloſſen wird / 
da man auff allen Seiten mit vollen Vergnuͤgen 
von einander koͤmmt / weil auch allezeit etwas 
neues entſtehen kan / dahero man ſich einiger Un⸗ 
ruhe beſporgen muß / ſo heiſte: | 
.1, Man werde in der Sriedeng- Zeit 
nicht ſicher / und laſſe die Einwohner und 

die Soldaten alemahlbey ihren Exerci- 
tio. | | 

2, 9 Ran balte eine gewiffe ARMEE auf 
ben Beinen / und damit man bem Nachbar 
Teine Ombrage machet / daß aud) bie Sol⸗ 
Daten nicht mit Schaden ber Republiqve 
- erhalten werden, fo nehme man allerhand 
ruͤtzliche Wercke vor manlaffe Schantzen / 
Wege beſſern / Waſſer⸗Graben fuͤhren und 

dergleichen. 





Es 
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^ 9, G8 Ban nicht ſchaden DAB unterweilen 
-' falíbe Kriegs» Zeitungen ausge 
ſtreuet werden / damit bie Leute Defto 
—— wachfamer werden: . Denn fo wird an 





EM — — — — ——— 


etlichen Orten zuweilen eine Feuer Mau⸗ 
er angeftecket/ daß man bie Feuer⸗Glocke 
ruͤhren kan / unb alfo bie Buͤrger auff ihr 


Licht deſto beſſer Achtung geben. 


^X. NAI. Was bat man bey den Alliancen 
3 bedencken? 


I. Reine ALLIANCE wird geſchloſſen / da 
‚man nicht auff.beyden Theilen fein INTER- 
ESSE beubachtet. Drum hat man die Regeln: 
^ 1 Man gebe genau Achtung / weßwegen 
der andere die Alliance ſuchet. 
2. Wenn gar zu gute Conditiones vorge 
^ fthlagen werden / fo gedencke man / Daß 


er auffweit beflereConditiones fein 


Abſehen Dat. 


3. Man laſſe gegenwärtige Dienfte nie — 


mahls mit fünfftigen Promeflen ber 


zahlen woferne man Feine wichtige AF 


fecuration in Handen re | 
IL Die Alliancen bejichen fib entweder 
auff den Krieg / ober auff Die Commercien: 
. dort ift eS auff gewiſſe Huͤlffe bier auff wiche 
tigen Profit angefeben. Daraus folget. 


Das 


\ 


| 


| 
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oh Dig 1 Das rige Bindnig hie man 
mit einem Nachbar / der fid) geſchwind 

ur. Dulfferefolviren.fan.  -. 

| M HE Buͤmdniß treffe 
mit weit entlegenen Potentaten / da 
die abren felttam und foftbar find. ; 

IL. In den Kriegs» Bindniffen bedinffen | 
voit énttocer Hulffereder v wir folle einem anz 
berti beyfröhen. Nenn vere Huͤlffe bedürffen/fo 
machen wir ung obligar,demfelben fatisfa&tion 
zu geben 7^ wir laſſen ibn: gleichſam in unfern 
Staat einniſteln / und. ev. möchte hernach die 
Huͤlffe gar zu theuer wollen bezahlet haben. 
Drum a. e8: 

1. Wo bit höchfte Noth nicht voran 

Den fft da ſoll man Fremder Huͤlffe 
nicht begehren. 

7 e. Nan fett mt mehr Volck in dag 
Rand (ies / als ym vot fid ſelbſt 
E den Beihenhat. 

enn es moglich: ift foll. man fi d das 

Ober Commando vorbehalten: 

E i bas fremde Volck nicht in die feften 

n : man foll. ſie auch) unter die 

iMd | Dad daß ſi ie dor, ſich ſelbſt 
Too d tiét. 


" " Ra Md udern t ME bie 
fal Vene 
^ genii Feind as / " | 
Ä eh Jb yir 
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voeilen jroe benachbarte Potentaten miteinans 
der, daß man nothwendig auf eine. Seite treten 
muß / weñ man nicht eon allen beyden will gepu⸗ 
ger ſeyn. CiBenn aud) ein mächtiger Feind den 
Rachbar uͤberfaͤllet / fo möchte die Reue zu fpat 
an ungEommeny wenn wir den Nachbar lieſſen 
über den Hauffen werffen. Drum heiſt es: 
2. Ehe man zu ſeinem Schaden Neu- 
iM EN fo ergreiffe man eine gewiſſe 
De ? 

s. Ehe uan den Nachbar verderben 
laͤſt / und eheman das Feuer gleichfam in fein 
auf will kommen laſſen / fo helffe man ane 

VIIL Was haben wir von ban Gc» 

fanbten2 =. 0: 

;. Ein Geſandter foll feines Principalen Pers 
fon repszfentiven/ und wenn fie ettoas unan⸗ 
ftändiges begeben; wenn fie auch wegen ber 
Prxcedenz, und fünften wegen deöhonorablen 
Tra&taments mas verfehen laffen fo kan es ben 
vn Principalen felbft zur Schande gereichen. 

vum beift es: t TT 

1. Manfolqvaltficirte und anſehnliche 
Denn darzu gebrauchen / derer fib ein 

err nicht famen parff. lr one 
22. Sie muͤſſen im Ceremonien Wercke 

wol erfahren (te =... Aus ins 


ici 
E) 
"n 
M 
1 
D 
i 

" 
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Sie muͤſſen ſcharffſinnig und ver» 
fchlagen ſeym bag fie bey allen Inrrigven ; 


Zleich ein gutes Expediens treffen förmen. See 


mer Keyferliche Gefandter/da ihm Fein C tübt 
geſetzt ward / ſo warfferden Mantel hin und ſet⸗ 


te ſich darauff / ließ ibn auch hernachmahls (ies 
gen / mit den Vorwand / es waͤre nicht Made, 
daß ein Keyſerlicher Geſandter ſeinen Stuhl mit 
ſich weg truͤge. | 3 Ve 

4. Wenn man der Ceremonien wegen viel 


Weitlaͤufftigkeit hat / ſchicke man einen Ge⸗ 


ſandten vom andern Range / oder bec gat 
keinen character hat, BE RE, 
Ii. Die Legaten felbft haben eine ſchwere 
Verantwortung auff fid denm fie koͤnnen ihre 
Gewalt in manıhen Sactaten ſehr mißbraus 
chen / unb werm fie gleichwohl mit ſchlechter Ex- 
edition nach Haufe kommen / fo fan ihnen mit 
Ungenade belobttet werden daheift eg? ^ - 


1, Ein Gefanbter ſey furchtſam und 
richte ich durchgehende nad feiner Comiffion. 
2, Er fef) COURAGE, wenn er auff Ordre 
feineg Principalen etwas thun obet reden fell. 
Er fe» gegen alle Complailanit, Damit er 

in ne Verrichtungen aud) die Gewogenheit 
= andern Parthey zur Skcunde behalten 
an. 9 'htr) "1 "np * e $9 03 


CN. GR Ghefanbtet/ ſo ſich an einen fremden 
‚Hoff lang auffhaͤlt / b" rom € 
t $e 
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hinter die Gebeimnifje Formen.» Drum fra’ 
gen bie Politici + Dbes rathſam ſey / fonder‘ 
lich von verachten Orten / dergleichen Geſan⸗ 


- Tof a tennn 
.. 1X. Was haben wir von den Poli⸗ 
tiſchen Geſetze zu gedencken? 


4. Die Gefeße fallen: bem Staate nuͤtzlich 
ſeyn / fie füllen auch von den Untertbanen accu- 


rat gehalten werden: “Denn veo man nur ein 
Geſetze liederlich und ungeftrafft brechen Tan, 
ſo verliehren wie andern ebenfals ihre Autori- 
tat. Aum heift es | T5 

"t. Man ſoll nichts befehlen/daßfich in 
einem Staate nicht practiciren laͤſt. Man 
cher bat ín Italien / in —— ngelland 
. fea geſehen / das man in Deutſchland entweder 
Qorniw oder mit groſſen Schaden nachthun 
2. Uber dem / was einmahl befohlen iſt / 
ſoll man ſcharff haſen. 
1 Das Abſehen ber Geſetze gehet dahin / daß 
allen unnoͤthigen Stꝛeitigkeite abgeholffen wird / 
und daß man nicht glles der Willkuͤhr eines Uns 
rechtes ano fln. Bau Data 
pigelec ty cuo uU ut SER 
s, t, Die Geſetze duͤrffen nicht zu weit 
leufftig febr : Denn es koͤnnen gar zu viel 

loſſen gemacht werden / welche zur Gonfufion 

nlaß geben. usa. of nt 
wu 5% & 


db 
J 
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; "a Esdirfferihr aud) nid zu wenig, 


feyn: Damit man qud) Die wichtigſten Cafus 


- Daher entfcheiden Fan. 


m 


„I. Dan ſiehet auch, daß. bißheilen eiu Ge⸗ 


frbein 8 


mſtaͤnde darbey bedenckt/ fi rt Die‘ Lirfache 
leicht zu errathen. en 


5, 3 Ente die Divigti Bil Dein fe 


felhſt nicht nachgeleherund alio iſt das Ekem⸗ 


pe kraͤfftiger geweſen / als der Befehl. 

2. Oder man hat etwas befeblen 7 und bald 
darauff wiederruffen/ damit iſt die Linee 
ſtaͤndigkeit vcraͤchtlich geweſen. 
«3: Offt werben unnoͤthige Dinge befohlen / 
voie Kepler Claudius eim Gefäße gab / man:felté 


die Wein⸗Faͤſſer kuͤnfftig pichen/ und wer ſich 


vomSchlangen⸗ Biſſe bon einer andern Artzieh 
curiten wuͤrde / als mit bem Saffte bom Eſchen⸗ 
baum / der ſolte ſterben u Ya VL UL 
‚IV. Die Geſetze ſind bißweilen hoͤchſt 
nothig / unb ſcheinen doch nicht practieabies, 
weil ſie bey der Sefipaffinbxitbes Ya X9 


MS 


und des Volckes ſchwerlich Eönnen gehalten, 


werben, Eben als wie vorzeiten gu Rom / da 
Tiberius erinnert war / er moͤchte Leges Sume 
ptuarias wiederum erneuern laſſe / daß alle Ar 
ger nisht ſo viel Held ohne Unterfcheid zur Pracht 
verſchwenden duͤrfften. Da gn uet ver nie 
DTE T a ret He 


* 


ass AIL. ei V. Gap. 


x 











ie Tiberius zur Antwort: Nefcio an fvafurus 
fueriuromittert potis przvalida & adulta 


vitia; qvam hoc affeqvi, ut palam fieret, qvi- - 


bus flagitiis impares effemus. Daraus fi 






1. Fin Herr (off dergleichen zweiffe 
tige Sachen eic Linter- Obrigkeit vor fid 
ſchaffen lajfen. Gehet es nicht / fo bleibet er beh 
feinen Reipedt. |... % 

2. Wil er — tentistn/ ſo muß 
er das Werck nicht mit Gewalt / ſondern 
mit Klugheit 3.6, Wenn einem 
Printzen die Frantzoͤſſſhen Moden nicht anſte⸗ 


hen /darff et ſich nur mit den Vornehmſte anders 


kleiden / die Sransofifchen Wahren in ber Acci- 


bar. | 


— — — ti. 





ge fehärffer mitnehmen unb hingegen den ins — 


landifchen Manufsétuten. einen beffern £auff 
kaffen fo werden fic) die Moden auch ohne Ge⸗ 


fe gat leicht verbieten. 


X. Was bat man ben dem Religions- 
-. Wefen zu bedenken! 
Y. Die Leute welche fi zu einen Glauben 
bekennen / laſſen ſich aud) leicht unb vbne Sufpi- 
ciori bey guter Einigkeit:erhalten. Drum 


Wo es ſeyn kan / da ſoll man eine Re⸗ 






nip " x das 
IL, Hingegen fiehet man auch, daß fid) bie 


, Bene in een Gewiſſen durchaus nicht zwin⸗ 


gen laſſen / und bag manche lieber ben * 
| | : 
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unb alles Glenpausfieben/ als daß fie ber Re⸗ 
— zum "Prajodiz etwas eingehen ſolten. 

dan bat auch Erempel / daß aus folchen 
wang Krieg und allerhand Unglück erfolget 
ut. Cum o c - 
Wo es.anders nídyt ſeyn kan / da foll 
man die Leute in ihrer Religion unturbi · 
ret laſſen. | | 
111. Denn unterfehiedene Religionen in ei» 
nem Lande gedultet werden / fo Tan c8 leicht ger 
ſchehen z daß eine Parthey der andern nicht 
tranetiz und das daher leicht ein Auffſtand zu 
bejorgenift. Da heiſt es: | 
r. Rericio DowiNANS, welcher die 
vornehmſten ind die meiſten anhangen / 
fol den Vorzug behalten / und bit vornehm⸗ 
ftu Aempter follen daraus erfeget werden. 

2. Die andere Religion fell bep ihren 
Rechte geſchuͤtzet vonder andern Par⸗ 
they Politiſcher Weiſe nicht verachtet 
noch geſcholten aud) vocni es Herkom⸗ 
mensift/ von den oͤffentlichen Aembtern 

nicht verdrungen werden. 

3. Eine Religion / welche zum Auff⸗ 
fand ſelber geneigt iſt als der Qvacker 
und Wirder-Tauffer/ (ol im Lande nicht 
ein maf a werden. a i 

4. Atheiften, die aus allen Religio⸗ 
nen / Und dergeftalt aus der Lehre von GOtt 
ea, SB Mm 


so 
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che bet G briftlicben Re qu um, PR PERS 
chlichen 


auch aus ben. Kraͤfften ihrer fl 
Vernunfft / die Seligkeit erlangen Yon 
le^ und den. Atheiften: ziemlich. behykommen / 
wie vor einiger Zeit der Baron: aus Irrland⸗ 
Edoardus Herbert, fell man durchaus. tbt cine, 

niſte ein A aufftommen laſſen. 

I. Was bat man vorn der Unter⸗ "a 
Obrigkeit zu vaiſonniren i : 
1. Der den Zweck bedenckt / warum dite 
tentat/der in allen, Dingen wicht felbfen en 
. anlegen kan / dergleichen: vornehme ‚Geh 
bebarfp der ſiehet erſtlich / daß földen. Pen 
giments Perſonen eine wichtige Autori⸗ 
tat vonnothen iſt. Denn das Amt und der 
ſelbſt / ſollen beym Reſpect bleiben / 
und wenn bos Volck ineat die Freyheit bez 
koͤmmt / was verächtlich pe bieoon zu gedencken / 








fo möchte bd ad) bie Boßheit unb das Wieder⸗ 
. boca via ezwingen ſeyn. Dahe⸗ 


(1) Man befördere nicht geringe und 
verachtete Perſonen / welchen die Umertha⸗ 


nen ſelbſt nichts gutes zutrauen. Denn der hat 


ſchlechte Ehre dabon / bct fie eingeſetzet hats und 
wenn das Volck mehr aus Zwang / als aus Lie⸗ 
be gehorchen foll / ſo iſt bet guten Intention we⸗ 
nig gerathen. 

| Man 
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Man verordne den Regiments⸗ 
Perſonen gewiſſe und auskraͤgliche Bes 

falfungen/ damit ſie den Staat reel fuͤh⸗ 
ren koͤnnen: denn das Volck will durch etwas 
euſſerliches gewonnen werden z und voce nichts 
hat / der muß ſich entweder veraͤchtlich halten / o⸗ 
Ris er mup ven Mangeb dureh odieufe Mittel 
QM ie. , art. 
Q8 Klagen der Alnterthanen wie⸗ 
der Ihre Obrigkeit ſollen nicht leichte an⸗ 
genommen werden Wenn és qud) die bobe 
Noth und die augenſcheinliche Ungerechtigkeit 
nicht erfordert / ſoll man ihren Spruch bey 
Ehren halten. Senn ſonſten werden allemahl 
| Er feynzdie an dem Regimente was au tabelt 
; (e Der Aintertbanen Ungeborfant 
ſoll ſcharff und empfindlich geftrafft wer⸗ 
un damit ſich die andern an ben. Exempel ſpie⸗ 
(5) Wenn bie Regiments⸗Perſonen was 
verbrochen haben- ſoll der Verweiß und die 
Straffe gantz in geheim und auſſer dem 
Geſichte der Unterthanen geſchehen. Deñ 
es gibt ſchlechten Keſpect, wenn fid) bie Leute 
damit kuͤtzen ſollen. ome apod 
(6)Wenn bic Regiments-Derfonen in 
etlichen ſcharff angefehen voerben / foll mam 
fie dargegen bald in einen andern Stuͤcke fecun- 
diren/ daß die Unterthanen in ſolcher Confu-, 
&on fiusig werben, Fer⸗ 


4e ——— COHLSpdLV.Cas. ^ 





Uh Gener find- die SRegimerit$z Perfanen 


befivegen da Damit allen Angelegenheiten 
toot geholffenumd gerathen wird. Der 
tobalben muͤſſen fie vor fich felbft zu dergleichen 
Rerrichtungen gefchickt feyn / Damit dem Prin⸗ 
eipalen sutPrzjudiz nichts unterkaffen oder bote 
genommen wird. Dahero folget zs 
Qr) Man nehme nicht su eie Per ſo 

undicht zur wenig. Bey vielen wird nicht 
allein mehr Beſoldung erfordert / ſondern es gibt 
auch unterſchiedene Meinungen z daruͤber man 
ſich langſam vergleichen kan: bey wenigen kan 
allen Dingen Feine Satisfaction geſchehen 
c()Man erwehle nicht Perföne die 
gar gu ſchlecht / guch nicht / Die gat zu febr 
und gleichſam uber bie Maſſe Flug, (ep. 
Bon den ſchlechten hat man Schimpff und 
Schaden: die fuper-Elugen wollen mebrrefor- 
. miren; als dem State dienlich íft. Mit eineiu 
Worte, dar find die beften/ die (6 viel ge⸗ 
lernet haben /als fie gebrauchen. | 


(3) Man laſſe die Leute ver in gerin⸗ 


gen Aemtern was erfahren / ehe ſte au bo» 








hen Dignitaͤten kommen. Denn es ver⸗ 
lohnſich oer Muͤh / daß die Tugend zuwor auf | 


bit Probe geſetzt wird / und wo das Gluͤcke gar 
zu geſchwinde koͤmmt / da laͤſt man ſich leichte 
verblenden. a ura hé. 

(4) Eine Perſon ſoll nicht viet Aem⸗ 
ter zugleich haben. Denn ob ſie gleich allen 


à park | 
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äpart möchte gewachſen ſeyn / ſo Pan fid Doch 
ein Menſch nicht erreiſſen / daß erviel Sachen zu⸗ 
gleich wol überlegen und.austühren-folte. — | 
(DEIN Regiments-Perfonyweiheviel 
Erfahrung und Wiſſenſchafft haben ſol / 
die muß. immer. ben ihren Amte gelaſſen 
werden. Doch welche viel &Jewalt undAucorseäf - 
hat als einGouverneur und Vice · Koy, welche 

Dem Principalen jut Przjudiz koͤnte gemißbrau⸗ 
chet werden, bey bet ſoll man bald auff anſtaͤndi⸗ 
ge Mutation gebend en. AX pug 
LI. Endlich muß ein Potentate verfichert ſeyn / 
bag dergleichen Per ſonen getreu und aufe 
ichtig auf fein hohes Intereffe ſehen / und 
hreGeſchickligk. nicht etwan zu deroPr- 
udiz anwenden. Und weil dieſelben in ber beſten 
Jpinion ſtehen / welchen man die Liebe des Bar 
erlandes zutrauet/die zu Beinen fonderlichen pri- 
at Intereffe genöthiget werden / ſo folaet Diefes:, 
(1) Aemter / daran ber Republiqve vit 
elegen iſt / taf man nicht. verfauffen. 
Ber Geld ausgibt, der willes mit Profit wie⸗ 
nehmen. _ "s | | 
( MMan laſſe den Leuten ben Vorzug — 
elche berRepubliqve mit einem ſonder⸗ 
ben Band verknuͤpffet ſind / das iſt / wel⸗ 
ſtattliche Guͤter haben / die ſie nicht verlaſſen 
nen; welche Weib und Kind baben/cie [it 
ht verwahrloſen koͤnnen; welche von keinen 
nıbden Poͤtentaten was zu hoffen und zu em⸗ 
ngen haben. Dan 
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- (3299tan Bitte fid) eor Fremde : denn 
fie haben von bem Lande: wenig Wiſſenſchafft / 
unb den eingebohrnen gefchicht ein verdrießlichet 
Vorwurff / als wenn anter ihnen niemand capa- 
ble ware ſolche Stelle zu betreten. Doch werden 
dieſes nicht vor Fremde gehalten / welche der 

Religion und anderer Verfolgung wegen 
ein neues Vaterland ſuchen muͤſſen / denn 
bie bringen eine Prefümption mit / daß fie aug 
Dankbarkeit in Retard der gütigen Auffnab- 
me/nicht.werden untreu ſen.  _ 

(2 9tan fb ſich vor / daß viel impor- 
tante Stellen nicht aus einer eingigenFa- 
milie erfigef werden. Gà machet Jalouſie 
beh ben andern/ und wenn fie berfelben. wollen 
gewgchſen ſeyn / ſo kan das Privat-Intereffe dem 

— Keſpect leichte vorgezogen werden. 
()Man fep bemuͤhet unter den Regi⸗ 
mients⸗Perſonen Friede und Einigkeit zit 
unterhälten. xni too fie einander ſchaden 
wollen fo at det Principal ımd bà8 Vater⸗ 
land mehrentheilsam meiften zu. erleiden. 
XII, Was ff zu rathen / wenn die Streit⸗ 

Sachen bey den Linterthanen 

^ fellen aefiblibtet wire 
S8 gibtzweyerley..zu.,bedencken. Erſtlich 


muͤſſen bie Unterthanen in der Opinion * 
s. I 55 s Diele 
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ibn / daß man ihnen ichts ſnrechtes 
muthet. Zum andern muß man ſich vorſe⸗ 
/daß niemand in ſeinem Privat Intereiſe 
tàu vif. ſecundiret wird / weñ die Repu- 
Di dar über fette zu Schaden lommen. Da⸗ 


1. Ein Richter made fein wichtiges 
rtheil / bacc nicht ein Juriffifches Coile- 
m2tteor.confu.retBat; "+ 
2 EinFuͤrſt entſcheide feinen wichtige igen 
treit in ſeiner Gerichts⸗Cantzeley che 
r Staats⸗Rath fein Gutduůncken da⸗ 
neroͤffnet. 
III. Was haben wir zu bedencken / 
wenn wir auff die Belohnun⸗ n 
. ,gnfóumm?3 .. ^. (07 
Die Belohnungen. muͤſſen über die maffen 
g und bedachtſam —— werten daß 
dem Principalen wenig Schäden bringen/ 
B fie oon ben andern zftimiret toctben / un 
b hierdürch ein — zur allgemeinen 
be geleget wird. Drum heiſt es. 
Belohnungen follen mehr; his 
& afán groffen Reichthum effe | 
* iſt ehen das Arana, E Po 
Ad DS quad ‚von allen (Std 


OL fee nicht s 
int werden / ſie m" auch nidi e 
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gen und idc verdienten: Leuten aux zu⸗ 

in der Principal was ver ſchen⸗ 
ri 1 

Beil, bag ire thun: Denn 


er einen ſtraffen will / das ſoll er durch an⸗ 
bete ſprechen laſſen / ſo bat er die favora- 


bien neck vor ſich / die odieufen Dinge mo» 
gen andere verantworten. 
. XIV. Masiftvonden Staffen 
| au wiſſen? 
2 Gin 9tegente follvor allen Din 
dahin trachten / daB er von bem V 
ber Liebe murdig geſchaͤtzet wird. E 
muͤſſen oie — fo cingeric)tet werden / bas 
init Feine Suf pico einiger Grauſamkeit babet 
zu beſorgen ijt. Damit e8 nidbt feheinetrals waͤ⸗ 
ren die Zeutedibereilet? und an ihrer Buſſe und 
Beſſerung verhindert wurden. 
1. Ein Richter foll alles wiſſen / oder er 
oll fib um alles bekuͤmmern Damit er bem 
Inheil vorfommenfan: Es iſt beſſer bag bofe 
wird verhütet/ ala geftraffet. 
2 Was ungewiß / was verbergen/wäs 
pon ſchlechter importanz iſt / das foll «t 
nicht zu hefftig ingviriren. 
3. Die Befere ſollen ſharff ſeyn damit‘ 
fich die Berbrecher hüten: Die Strafen 
ſollen mit einer billigen Gelindigkeit ge⸗ 


ſcyn· T 
Que 











| 
| 


| 


Wenden Beriihtungen. 


Bo das Verbrechen vielen [dad bid 
fel man durchaus: —— gſeyn. 
ern man ſoll die Straffe wol verdoppeln. 
ſo eine Bewandniß hat es mit den Dieben/⸗ 
he / bem euſſerlichen Anſehen nach / mit dem 
ange ziemlich ſcharff belobnet werden. 


. Anden Strafen folder principalfte Re- 
t auff den Nützen Det Republiqve Yes 

Und e$ Ean fich begeben / daß jemand füns 
t/der fonften überaus güte Dienſte thun kan/ 
he gewiſſen Umſtaͤnden nach nöthig und faſt 
ıtbehrlich ſcheinen. Ja es koͤnnen Ihrer viele 
igen/ ii Kriege koͤnnen etliche Regimenter 
mmen revoltiren / cine ganke Commun 
zugleich rebelliſch werden und wenn mark 
jugleid) ruiniren ſolte / fo wurde die Repu- 
ve den: Abgang ber Mannſchafft ziemlich 
er. enpfinben.. Dahero fülgendie Kegeln. 


. Ran der Verbrecher zu was gutes dienen / 
nag ander Furcht "y an dem Schre⸗ 
1bt8 Todes genung fi Wenn er 
die Wolthate euni daß jemand vor ihn 
ea 


Wo die inge ugs ii da wirdldie 
raffe mur von iv efordert: 
en Das Loßfeifft/ der mußifterben. Nue 
enin Sucht unb: FERN! die See 
cen venigen FU edi ol 
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3. Die Steaife Fan qc Fan auch i in etidab verwan⸗ 
vo werden / davon die Ke ubliq ve mehr Nu⸗ 


ee hat / als Kar ‚der: Schuldige leiden mů⸗ 


e Zeiten wer in ingen was Yefündie 
get — der ya eine geroiffe Zahl 
Wolffs⸗Koͤpffe bringen. 

. Stn etlichen Orten / ba ber meifte Nut auff 
den Ackerbau beſtehet / muͤſſen die Bauren zur 

gewiſſe Schock Sperlings-Rörff 

Diele die den Galgen und den Staup⸗ 
Pefen verdienet'baben / werden entweder auff 


7 ben. Bau gefeget daß fie fchangen z. Steine 


ſchneiden / die Gaͤſſen faubern unb ande 


re nothidendige Dienſte verrichten muͤſſen; oder 
fie kommen in die Zucht zunb Spinn Hauſer / | 
pa fie den: Manufacturen zum beiten was zu 


arbeiten befommen. 

TIL. Bifwveilen, foll. eine DUUM heſtrafft 
erden? welche‘ gar zu mächtig” ift? umo Du 
man fich des 9Enbanges wegen oot eine Revolte 
befergen muß.’ Und ob man feit bey ſolchen 
Fallen bem Verdrecher⸗ alfo zu reden? eine Ze⸗ 
che. burgen kan / bif bie. Zeit, etwas gelegener 
Fommt: fo will doch die Sache diß deilen Fels 
. nen^CBersug leiden. ^ Und alfo mus entweder 

mit der Schaͤrffe⸗ mit ber Klugheit 7 ber RA 
— einer gnadigen Diffimulatiód' etate t 
ben. Aus dieſen drey "NS SN 


Regeln: 
Dan 
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Nan fapfe eine geſthwinde⸗ RESO. - 





LU TION; ipie Heinricus H1. die Gviſiſchen 


Brüder F "erdinandus 11. den Wallenſteiner 
aus dem Wege raͤumete. | 

2 Man füche den Verbrecher zu vers 
hinder n/ daß er fein gefaͤhrliches Intent nicht 
auch ven fan. Das iſt/ 

Wer dein Fuͤrſten zu Hauſe ſchaden riii) | 
der {wird in einer Legarion anderswohin 
verſchicket. 

qp et ſich in chick entlegenen Prbvintz gar 
zu viel heraus nehmen will / der wird 
nach Hofe gefordert / da er ſich in acht 

„nehmen müß:. 

Ber in einem Amte jii mãchtig iſt / der wird 
zu einer hoͤpern Digriitat befordert / dar⸗ 
beiy er nicht f viel su ſprechen hat. 

3. Was man nicht aͤndern kan / darbeh 

iuf man durch die Singer ſehen: ja man 

tff den Fehler wol felbjt ent fehuldigen / damit 

f dnbcte nicht hoffaͤrtig/ oder zu groͤſſerm 

Schaden mißtrauiſch wird. ^ 


V, Was vor Slaus⸗Regein fat 
man von dem Contribüdions — 
Weſen? = — 

Das gantze Werck muß fà dirigitet werden / 


die Unterthanen etwas geben koͤnnen — 
Sie — ra gerne. simi 





ir ar 
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Und daß man auch in der Scatulle Geld haben 


kan / darzu fie nichts geben. - 


XVI. Wie bringt man es darzu / daß 


die Unterthanen etwas ge⸗ 
ben koͤnnen? 


^ ^ x, Man muß durch heilſame Geſetze dem 


Sand und Geld⸗verderblichen Unweſen ſteu⸗ 
ven, und durch gete Vorſchlaͤge dahin trach⸗ 
ten daß ein Mann ber zur Arbeit Luft und 
Geſchicklichkeit hat zu feinen Mugen teas anz 
fangen kan. 2E IM | 
]L Es iff ein Landsverderbliches Weſen 


um die Müfiggänger / wenn fo viel unnuͤtze 


Brod-⸗Freſſer vorhanden find / bic entweder 
nichts gelernet haben, ober bod) bas Brod mit 
unnüßen und Brod⸗ loſen Künften erwerben 
wollen. Daher folgen Die Regeln. 

1. Man ſoll die unnuͤtzen Bettler durch⸗ 
aus nicht dulden. | 








-.2. Welche nod) zu einer Arbeit ger 


ſchickt find/folman in gewiſſe Häufer ver 
weiſen / da fie ihr Brod nicht mit Suͤnden 
eſſen: hat einer Schaden an Fuͤſſen / fo bat er 
vielleicht 9[vmé/ daß er ein Rad Drehen Fanz 
und fü weiter. 

3. Gauckler Poſſenſpieler / und ande. 
re dergleichen Leute ſoll man nicht zu ſehr 

aufffommen laſſen: denn fie werben gemti 
— | - higli 


Wonden Berrichtungen. 4*9 
niglich im Alter zu SSettlern / das Volk bag 
Ihnen zufichety / wird um Das Geld vexiret / e$ 
verfaumet Die Arbeit / und hat Doppelten Scha⸗ 
den: Wenn es auch etliche Tage nach einander 
an den Muͤßiggang gewohnet / fo iſt es ein Ver⸗ 
druß / daß man wieder anfangen fol; ———. 

III. So ift es aud) ein Land⸗verderbliches 
Woſen/ wenn man entweder den Staat 

in Gebaͤuden / in Kleidern / in Hochzeiten 
und Gaſter eyen / in Spatzier Farthen uß 
undern wolluſtigen Sachen gar zu koͤſt⸗ 
lich führen wil: ober wenn man den alſo ges 
nannten Ehrenz Pfennig / die Difcretion, bie 
‚Belohnungen und anders gar zu bod) fteigen 
toil. Da heiſt e: FTT PE 

Man gedencke an gute Policey⸗Ord⸗ 
ungen, Videpag.60.015 ..——— 

IV. Serner muß ein Land ziemlich crepirens 
vo man etliche Reichen gar. zu frey handthieren 
iſt baf fie den andern gleichfam das Marck 
us den Beinen faugen. Dahero folgen die 
weget:^ |. 

1, Man foll nicht. Teiht MomororıA 
rftatten daß iemanb nöthige Wahren allei⸗ 
führen, und den Preiß nad) feinen Willen 
igern Fan. A X u TE MN ( 
2. Man mug den Vorkaͤuffern Ziel 
tb Maſſe ſetzen / damit die Einwohner die 
bigen Wahren aus der. erften Handy und 

0. o 5 gia cont 
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nicht von ſolchen vortheilbafftigen Profit + mar 
xhern Fauffen dorffen. 

3. Man (elf die übermäßigen Zinſen / 
als 10/20/30 und mehr. aro Cente bey em» 
pfindficher Straffe verbieten. - | 
4. Man ſoll gewiſſe Maſſe ſtellen / toit 
vielGuͤter ein Buͤrger an ſich kauffen moͤ⸗ 
ge / als wie im Saltz⸗ Sieden / darff niemand 
mehr als ein Saltz⸗Werck haben. 

V. Endlich werden die Leute mehrentheils 
in ihrer guten. Nahrung verhindert / wenn im 
Lande kein Geld vorhanden iſt; wenn 
man nichts zu arbeiten hat; wenn die 
Arbeit nirgends kan angebracht werden. 
SOgbere folgen die Regeln : 
e Wo es moglich iſt fol tam das Geld 
idt aus dem Lande laſſen. | 
|. 2, Was bie Natur dem Lande gonnet/ 
das fol man die Einwohner verarbeiten 
und nichts anders aus dem Lande fuͤhren laſſen. 
Wie es bie Engellaͤnder mit ihrer Wolle / die 
Schweden mit ihren Kupferbalten.. 
E Man fet die Ausländifchen Manu- 
facturqnümn Sane ftabilipef. ^— 

4. Man fol den Sauffzunb Hand⸗ 
wercksleuten gewiſſe Privilegia geben / 
damit ſie allemahl in gewiſſer Anzahl bleiben / 
und fv viel als der Kepubliqye vonnoͤthen iſt / 


Man 
| 





Præ ſtiren koͤnnen. 


Man ſoll diejenigen Dortheile nicht 
Tiren laſſen / bo wenig Perſonen fo viet 
richten / als ſonſten ven vielen geſche⸗ 
muß. Denn welche darnach nichts zu thun 
en, die leiden gewiß Noth. So leidet der 


Von Verrichtüngen. mon 








rcke Feine Druckerey/ damit feine Schrei⸗ 

nicht verderben. So watd das kuͤnſtliche 

rtenwuͤrcker⸗ Inftrumene in Holland bey 
er Straͤffe verboten. 

Il.Wie bringt man es darzu / daß 
die Unterthanen etipas 707 
"gerne geben 

Man muß zuſehen / daß fie etwas uͤbrig 

alten / und dag fie darneben uͤber Feine 

fit Gewalt und Unbarmhertzigkeit 
ffzen durffen. Doch der Sache Fan 
as genauer nachgedacht werden. 

J. Die Leute thun es gerne / wenn ſie es 

t mercken. Dahero folget: 00 fid 

Fe muß etras auf Speiſe unb 3 randi 

get werden / da weiß:derfelbige/der Fleiſch / 

* Wein beʒahiet / nicht / daß er etwa 

ben hat.. ne EDU At 

Es muß etwas den Fremden abge⸗ 

dert werden: denn wer es ihnen theuer 

uiffetz ber mercket nicht / daß er es der Os 
keit gegeben hat. at 

. €8 muß etwas’. auff Sachen. geleget 

den / welche man. apo; Luſt nicht ent⸗ 

Ji 3 |. Kf 
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rathen kan. Civ gebet e$ mítben Karthen=Zin® 
in. Spanien; und anvielen, Orten; mit S obad 


und Brandte⸗Wein. 


t 


U. Die Leute thun es gernez wenn es glei 


che zugehet / und wenn diejenigen das meiſte ge⸗ 
ben / bie es. am beſten koͤnnen. rum heiſt e$ 
1.. Man ſoll die Laſt mehr auff die 
Woohlhabenden / als auf die Armen legen. 
2. Die nothigen Wahren / welche die 
Armen nicht entrathen koͤnnen / ſoll man 
nicht ſo ſehr beſchweren als die andern / 
welche den Reichen zu DelicatefTe dienen. 
3. Man ſoll nicht viel Exewros mae 
en, welche eor den andern. uͤbertragen 
werden. 707 
4. Welcher Geſtalt in Spanien und in 
Engelland der unmuͤndigen reihen Kinder 
Einkommen an die Königliche Kamer fállt/ 
den Armen zu einer ziemlichen Erleichterung 
fisici m gedacht — dic é 
AV. Die Leute tbun es gerne / wenn Sie 
fehen/ bag es vor nötbenift. Drum beiftes 
1. Manerdende cine Urſache / die von 
den Unterthanen ſelbſt gebilliget wird. 
So bekoͤmmt der Koͤnig in Eñgelland allemahl 


EN wenn ec nut tnit Franckreich brechen 
ill. a | 
2. Wenn die Urfäche wur. einmahl ift ges 


Alliget worden / ſo (affe man die Leute beo 


— 


Von den Verrichtungen. —.— fog, 
€ Gewohnhei / wenn die Urſache gleich 
über íft. Man lerne es i a I 
* hat die Annaten bebalten/ ob fie gleich 
dt mehr zum Tuͤrcken⸗Krieg und wieder 
eruſalem gewendet werdhen. 

3. Man laſſe bas geſam̃elte Geld nicht 
ederlich verſhwenden. 
V. Die Leute thun es gerne / wenn fic kei⸗ 
e Grauſamteit mercken / unb von Sei⸗ 
m der Obrigkeit lauter Liebe verfichert feyn. — 


Nasift: ^C | | 
1. Mangebe der Contribution forte 
amen. So heiffen fiean manchen Drten ein 
'eyoillig Subfidium, ein Donum gratuitum. 
2. Manfordere nicht zu viel auff ein⸗ 
10bL / das ift/ man erdencke lieber etliche Ga⸗ 
en die vor fich gelinde feyn als daß man die 
eute mit einer Gabe zufammen erſchrecket. m 
3. San ertocife fi in Exeqviten nidt 
ar zu ſtreng und Feindſelig. | 
«VIII Wie bringe man e$ bargu/ daß 
ohne der Unterthanen Huͤlffe Geld 
vorhanden iſtt 
In der Special-Politica find viel Exempel ge⸗ 
viefen worden / wie man bie Wolthaten bet 
Natur / unterfihiedene. Monopolta, gewiſſe 
dammer⸗Guͤter / und andere Berechtigungen 
u guten Vortheil anwenden kan / derauff mag 
nan ſich an dieſen Orte beſinnen. 
TOR, WA. Cap. - 





u nen 
x Von den Vorſchlaͤ gen, 


die ein Politicus fincm Principal 


daß er fid) wegen feiner Hoben 
. Derfon / und wegen feines 
.. . &itaats verſich rafan. 

1. Was hat ein rechter Politicus zu 
—— Denn die Wol⸗ 
C fabrtfeines Principalen beſtehet hierin⸗ 
nav daß er ſeine Hohe Perſon in acht nim̃t / 
und in dem Staate ſelbſt keine ſchaͤdliche 
Veraͤnderungen entſtehen. Denn ich thue 
€8 mit Fleiß / daß id in biefen Eapitel mebrenz 
tbeil& auf ben$TATUM MONARCHICUM 
febe/ darzu fid) unfere Politici mehrentheils 
' qvalificiten muͤſſde. 
IL Wie fanet fine Hohe Perfon in 

.. 5 Qdtnubmm? . —— 

- Dageböret Dreyerley darzu: 
Er muß fid) bep ben Linterthanen fm 
gute Opinion fegen / daß ihn niemand. 

verachten darff. CMM | 
- Gr muß fid) uͤberall liebreich erwei⸗ 
ſen / daß ibn niemand Baffen;atff. < 





Won der Verſicherung. fof. 
Ermuß in kluger Pofitur ſtehen / daß 
ſhm niemand ſchaden darff. 0 
Die Lateiner haben drey kurtze / doch nach⸗ 
denckliche Worte: AN 
- EXDTIMA l' TO, AMOR, SECURITAS, 
IL, Worauff oeritbet eines Printzen 

. — Exiftimation? . A 

I. Die Unterthanen/ auch wol die Auslaͤnder / 
muͤſſen fid) von feiner Perſon / unb von feinen’ 
Qvalitáten etwas unvergleichliches einbil⸗ 


Xt 
li. Der erfte Grund wird gefeget/ wenn 
ein Printz ſinen Stand und feine Majſe⸗ 
fat dergeftaltin Ehren haͤlt / daß er nichts: 
gefchehen aͤſſet / welches ihm sum Ptæjudiz, oder 
auch zu einer möglichen Verkleinerung 
yereichen koͤnne. Dahero kommen bie Vor⸗ 


chlaͤge. | "E IE 
1 Er laͤſt die Majeſtaͤt aud) in einen 
ndern Potentatennichtfhimpffen. Den, 
as anderswo möglich iſt müchte bey. ibus. 
schmöglich werben. — ^0 QM 
2. Er [aff feine Qorfahren und ihre: 
er richtungen nidt ſchimpffen: denn fonft 
bte ber Succ-for ſehen / was er thun folte. - 
3. Er fàff (id) fiber nicht ſchimpfen / 
3 ift/ er balt fein ABortz unb veas; er ein⸗ 
bl gefprvchen bat/ begebtet er nicht zur án. 
1/ denn fünft möchte man alles in Se | 
et. BEND -' 





^ 


$06 ' EV Gap 
4. Gr laͤſt fidy in. feinen Bedienten 


nicht ſchimpfen. Denn ex führet den Staat 


ducch felice Keute / welche fid) durch ihre gute. 


NMexiten allenthalben recommendiren. 


3. Er laͤſt ſich in feiner Freundſcha 
nicht fehimpffen / das iſt/ ec macht: mit fa 
nen Rebellen ein Buͤndniß / welcher ſich feinem 
eigenen: Herrn wiederfeget Dat: Denn fonft 
möchten e$ Die Leute lernen daß fie ſeiner Mas 
jeſtaͤt gleichfalls fo einmahl begeguen fülfen. - 

6. Er laͤſt fid) in feiner Gewohnheit 
nicht fehimpffen. Wenn es nicht die hohe Noth 
oder fonfteine Augenſcheinliche Raifon erfor⸗ 
bert / fe fanget er. nichts neues. an; alldieweil 
Die Vorfahren + welche ber alten Gewohnheit 
iugetban gevoefen / heimlich Dadurch. verachtet 
werden. 5 ! 


1. Der andere Grund wird geleget / wenn 


die Leute ſehen baf er dieſer hoben Ge⸗ 


ein Menfeh nicht: alles zutrauet. 


walt wegen ſeiner beywohnenden Tugen⸗ 
den wuͤrdig iſt / das wenn er den Ver⸗ 
ſtand hat etwas auszufuͤhren und bic Gedult 
die Muͤhwaltung deswegen uͤber ſich zu neh⸗ 
men. Daraus macht man gute Vorſchlaͤge: 


r. Er nimmt ſich der Sachen ſelber an/ 


und erweiſet / daß er feinen Nahmen in der 

S bat verdienen will. | nn 
2. Er fidet. fid nach. verflandigen 
Li fen um / Damit erweiſet er / daß er. fich als 
Doch 
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3. Doch uͤberlaͤſſet er ſeinen Rathge⸗ 
(Ctt die CONSULTATION, wiewol mit Vor⸗ 
halt. feiner: freyen Decision. Am. Allerwe⸗ 
igſten laft et ſich dahin verleiten daß er einem 
4INISTRISSIMO alles ʒutrauet / welcher zu 
chts anders: dienet / als daß er des Koͤnigs 
Jubeit verdunckelt / den allgemeinen Neid auch. 
jeder. Den: Koͤnig erreget / und wegen; feiner 
eſpotiſchen Adminiftration zu allerhaund ge⸗ 
helichen Revolren Anlaß giebet. — 

4. Wenn etwas gluͤcklich abgelauffen 
/ ſchreibt er ſich die Ehre zu / geſetzt / daß 
n Bediener bas meiſte darbey gethan hat. 
In Rathſchlaͤgen iff. er nicht ware · 
elmuͤthig / doch auch nicht: zu cilfertig/ 
nift kommt er in ein Concepr, als wenn er cta 
as unbedachtſam zu thun ppfiegte. 
„6. Vor allen Singer abet iff er Gott⸗ 
uͤrchtig / und laͤſſet die Religion nit vere: 
den. Denn wer Gottes Fraͤndſchafft 
at den wird niemand baffen / es wird ihm 
1d) niemand: zu fehaden gedenefen, aus Beya 
rge / GOtt möchte fid) feines Freundes ane 
'bmen. | | 


IV. Der dritte Grund wird geleget / wenn 
mit ſeiner Mache in Eluger undride 
ger Verfaſſung ſtehet. Denn cà. bleibet 
ol. bey dem Sprühmute ;QvzLıserVır< 
us In PRiNCIPE Porest Cox TEMNT, 
ısı A CCEDAT Fonriruntisis, Opı pu % 
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Wo Wo fid) ein Fuͤrſt n mit guter Reputation nicht 

darff im Harniſch abmahlen laſſen da werden. 
ſich ſchon Leute finden / die von ſeinen andern 

| neos verächtlich veden. Drum beift eg 
le Gr feme fid) an Geld einen guten 
Vorrath / (o bat er Mittel. 

ES rd (affe die Milice nicht gan vor 

fid) febater Kraͤffte. 

US Er verſichere fich Durch gute Allian- 

een / ſo hat er Huͤlffe. 

V. Der vierdte Grund wird geleget wenn 

er in feinen. Sachen glücklich i ſ und wenn 
er offtmahls wegen allerhand erfreulicher Be⸗ 

gebenheiten ein Danck⸗Feſt nach dem andern 
aͤnſtellen kan. Und ob wol das Gluͤcke ſich 

nicht allemahl durch die Klugheit commandi- 

P mangelt eg ipii an guten Regeln 








N 


| Dou jum Tm ausieget. 
2. Er nimmt nichts vor / da der Aus⸗ 
| rores weiffelhafftigiſt und da man 
b leicht dabei al Reputation zu gewar⸗ 
ten bat. 
| VI. Bir kan ein Printz die Liebe 
: qe et fich auf is beleißiget/ 


darein fich bie — nothwendig a 
a 
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ge ET NEE ——— — — — 
en muſſen / und wenn er auch vor ſich felbft fo 
iel oon fid mercken laſſet / daß er den Unterlha⸗ 
en von Hertzen gewogen iſt. TES 

V, In weldye Qvalitáten pflegen fídj 
- biekeufezuverlichen? — ^ 
I. Der erſte Verdruß / welcher den Unterz 
yanen Fan erwiefen werden, ift bet Hoch⸗ 
uth / wenn fie feben / daß ſie ſollen —2 — 
erden, Damnenhero kan ſich ein Printz am 
eſten recommandıren/ wenn er in einer kiu⸗ 
en Mediocrirät erfibafftig und freundlich 
yn fan. Dahero folget E 
1. Gr re die Leute bißweilen an; 
sch et bute ſich vor allzu freyen unb verachtiis 
en Schersreden. — 7. Kr 
2. Er gebe den Leuten gnábige Andi- _ 
1ce: doch daß fie allemabl bey ihren Reden 
't ſchuldigen Veneration eingedenck verblei⸗ 
nn | P d 
II. Det andere Verdruß entftebet bey bett 
uten/ wenn Ste einen graufamen und 
utgierigen Deren haben. Dannenhero 
uß er in einer Flügen M. diocrität zornig und 
tig fe)n. Denn wer allemabl zornig ift) 
t beijt ein, Tyranne: wer allemabl. gütig 
dem Tan e8 bor eine Furchtſamkeit aus⸗ 
'eaet werden ; und wer furſchtſam ift / der 
3 mir nicht belffen: wer mir nicht helffen 
7 ben kan ich nicht lieben. Drum beift e od 


yo 7 < MV 

7. Wer. eine Sünde begebit / dag fich 

bas Volck eines Schadens darbey befor» 

gen muß / der muß gefirafict werden. 
enndas Volck muß fich einbilden / e8 waͤre aus 
iebe gegen das Vaterland geſchehen. 


2 Wer bifipeilen wegen des Regie 


ments etwas frey judiciren wil / den rap 
fe man mit einer großmuͤthigen Verach⸗ 
tung / doch mit dieſer ausdruͤcklichen exceprion, 
wenn die Reden fo beſchaffen ſeyn / baB man fid) 
keiner bedencklichen Gonfeqvenz daher ju ver⸗ 
muthen hat. | "m | 
I. Derdritte Verdruß Eomt baber werm 
fid) niemand einiger Wolthat von ibm 
getröften fan. Dannenhero muß er wiſſen / 
wenn man Flug fpendiren/ und. wenn man bit 
Wolthaten zuruͤcke halten foll. Denn wer zu 
viel gibt, der hat das Anſehen als wenn er bie 
Affection erfauffen mufter wennaud) Die Li- 


beralitát lange waͤhren fol ſo muß man den Ab⸗ 
gang des Geldes mit odieufen Mitteln erfegen. 


Drum beift es: 


1. Er fandire die Wolthat allemahl 
auf gewiffe Meriten/ daß fib auch Die jenis | 
gen freuen; pie nichts empfangen / weil fte dem 
wolsmeriärten Menfihen dergleichen allbereit 


sugebacbt haben. Ä 


2. Erbefinne fich auf Wolthaten / wel· 


che vor den Leuten koſtbar / doch der 
Schatz⸗Kammer nicht ſchaͤdlich — 
| | 8 


nn — —— — — Jag 
— — —— — — 


Er laſſe ſich das Volck ugewiſſer Zeit | 


Xn Die ee ‘der Linterthanen- 
ellen ohne groffc Noth nicht gebrochen 
2. Woman etwas zu ihrer Vergnuͤ⸗ 
tung nod) beptragen kan / das fol nicht 
nterlaffen werdhen. 
I. Das dritte Merckmahliſt, wenn er 
t die affgenicine Noth eyfrige Sorge 
ágf. Drum beiff ca — 
1. Ben beſorglicher Theurung dencke 
auff gute Magazinen. 
2, Ben: inftebender Contagion [affe 
Me — dd beftellen/ und dencke 
leich anguteSDefteOronungen, - 


* 


Wie⸗ 


J t, Wieder bic Mörder und Straſſen⸗ 
Raͤuber mache er gute Anfall: . | 
— 4. Und wenn es zum Kriege koͤmmt / 
ſothue er nur dieſes / damit die Untertha⸗ 
nen keine Schuld auff ihn werffen £oficit 
VI. Worauff beruhet eines Prin⸗ 
|. Bum Securitaͤt? 

II. Er muß ſich oor Dinge hüten die entwe⸗ 
der odivux, poet gefabtlid)/ oder zum wenig⸗ 
fen ſuſpect ſeern. 
^^ IL Unter die odieufeit Sachen wird ólleg 
 geieblet/ wenn bett armen Leuten zur Ungebühr 
: am eeibe/ an Ehre / an Guͤtern zugeſetzet 

wird / denn ſolche Ungedult ſchlaͤgt vielmahls si 
einer Land⸗verderblichen Mutation hinaus. 

I1. Gefaͤhrliche Sachen find dieſes / wenn 
er im Anfange der Regierung feinen Eſtat nicht 

wol befeſtiget. Drum heiſtes 
, L(F habe feine Macht durch einen 
Gerechten Titul! denn wo die LIntertbaneir 
an ihres Ober⸗Herrn Gerechtigkeit zweifeln / 
da werden fid) die wenigſten ein Gewiſſen mas 
chen einen andern beyzufallen. Pe 


Ji I Le, sen 





2. Erhalte die Unterthanen bald zur 

: dut(bigtirig : und werner auch Jure Behizur 

, Poflefkon gelanget ware. Denn bet Eyd iſt 
ein Band / dadurch entweder alle / oder doch die 

beſten / zur beſtaͤndigen unb ſicheren Obfervanz 

| |^ 0€» 


verknuͤpffet werden: 


oL Babe Berſicherunsg. pi 
;, 3&0 lange er fi der Lintertbanert 
hicht verſichert hat fange er nichts ges 
faͤhrliches ari denn ee fänsenunruhige Ger 
"aücherbegveme Gelegenheit finden’ ober tenti 








[ 
f 


es uͤbel abliefſe / moͤchtẽ ſie Gelegenheit habenyvie 


Unruhe zu eutſchuldigen. í 

|... JV. So find auch dieſes gefährliche Sachen’ 
wenn man erlichen Perfonen was zn Seide tfutj 
bte fid) einen Anhang machen / oder auff ande⸗ 


ke Gelegenheit révengiren fónnen / als dafind — 
Königliche Vertern SDtüber/ aud) wohl gar - 


Kinder ; geheime Miniftres; Generals-Perfos 
nen / und dergkeichen. e | 
— V. Syefuipecten Perfonen find brenerlen à 
etliche wolen den Staat uͤber den Hauffen 
werffen / etliche wollen Die Perſon des Prin⸗ 
Ben mit Gewalt anfallen / enuche wollen 
| 5 boßhafftiges Beginnen mit Giffte verſu⸗ 
H. c 7 t 
VI: Wieder bie Rebellen und Auffwiegler 
braucht Et.canfidente Spionen: doch mit. dent 
Bedinge / daß ct dergleichen verhaſſeten 
Per ſonen nicht allzuviel einr aͤumet. Et 
fice meynen / der Fuͤrſt ſolle fid ſelber octo 
kleiden / und unbekanter Weiſe die War⸗ 
heit erforſchen: Doc eie Sache iſt fo beſchaf⸗ 
en daß die legte Gefahr viel aͤrger ſeyn moͤchte / 
als die erſte. Jn "In 
. WII Wieder die Verrärker und Mäuchels 


Moͤrder gebraucht Er vfet Trabanten * | 


4, 
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ein wol⸗beſtallte Reib-G varde, doch muf 
man ſich gleichwohl ſtellen / als wäre folches mut 
zum Staat und zur KRenomee gegen Auslandi⸗ 
ſche Potentaten / nicht aber aus einer heimlichen 


Furcht angeſehen. _ | | 
VII. Wieder ben Gifft muß man fid) nod 


mehr in act nehmen / und alfo fan er nicht beſſer 
thun / als daß er die Auffſicht über ud 
und Keller / auch bey der Taffel / zum 
. Credenzenunb Einſchencken / das Amt 
ſolchen Leuten uͤberlaͤſt / welche von bes 
uͤrſten Gnade dependiren / und bey er⸗ 
folgten Ruin ſelbſt fallen muͤſſen. 


. VIL Wie fan die ſchaͤdliche Veraͤnde⸗ 


rung im Staatevermicden 

. werden?! —— oo 

- 1. Wenn man die jenigen verhindert / wel⸗ 
chen an der Veränderung etwas möchte 
gelegen ſeyn. J 
II. Erſtlich ift auswaͤrtigen Nachbarn 
daran gelegen / weñ ſie Luſt haben ihre Graͤn⸗ 
tzen zu erweitern. 
III.Darnach fan den Vornehmſten im 
Lande was daran gelegen ſeyn / welche zum we⸗ 
nigſten dieſes wuͤntſchen moͤchten / daß in der Ad- 
miniſtration was Ariſtocratiſches eingefuͤhret 


wuͤrde. 

IV. Endlich fan auch dem gemeinẽ Vol 
Daran gelegen ſeyn / wenn es einen Appetit j 
Democratifägen Adminiftration befönsmer. UF 


! 


Bcſchluß⸗gragen. mg 
| "V. Doch wir wollen ung hier nicht auffhal⸗ 
" fenzin der Idea Sratiftica bin ich etwas weit⸗ 
va gcgattgen/ babin will ich mich bezogen 
haben. m 


| Etliche Befchluß: Fragen. E 
. Hat man nunmehr inder Politica — 
."  gemugadand? — —— $5 
Verhoffentlich werden wir in unferer Inten⸗ 
tion nicht betrogen feyn. Denn wir fuchen vor 
eins einen guten Grund zu legen / unb hiernechſt 
der Jugend Anlaß su geben / alle Difcourfe, und 
was fie von Ex⸗rcitüs vornehmen / tit Politi⸗ 
[cen Exempeln zu rceommendiren. 
II, Iſt aber ín bem Syſtemate ſelbſt 
nichts ausgelaſſen 
Es mangeln zwey Stücke etnes heiſt ble 
SPECIAL-STATISTICA, das andere die 
Perſonal⸗ POLÍTICA. z 
III.Was iſt bít Special - Statiftica?. 
.. QBenn man fic) umb alle Republiqven bes. 
kuͤmmert / derer in Der Specíal- Politica gs — - 
bacbt wird was. Gig eigentlich oot einen | 
SCOPUM haben / und Durch was vot kluge 
Staats⸗Regeln Sie. nad) Beſchaffenheit 
ver iegigen St des ietzigen Volckes und 
ser ietzigen conjuncturen / denſelben Steck 
rhaiten fénnen. Doq ons der Sache pe 





= 
3 
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mag man abnehmen, bafi be die Schule iu fotchen 
. Gonfiliis wenig coniribuiren fans» SGenung 
daß die Erinnerung gefchieher / wie hoch ee cin 
Politicus bringen muß / wenn er fid) eewas ei 
bilden will. 


IV. Was iff bic Perf onal. Politica? 


Es ifl eit Werck / weiches die Sense mehr im 
Kopffe bey fib feibft überlegen / als in Büchern 
finden können. Denn ein tebwoeber Menſch / 

der in der Welt zu einem Ambte gelanget / der hat 
(iine eigene POLITICA, ie er fic) in dem Am⸗ 
pte gut guberniren fell; Es mag einer ein Ge- 
neral, ein Sangler ein Biſchof rein Secretari. 
us, ein Ampt⸗Mann / und was er ſonſten will / 
ſeyn / ſo muß er ſein ganzes Weſen auff gewiſſe 
Regeln gruͤnden / davon er durchaus nicht abwei⸗ 
chen darff / wenn er anders dem Ambte ein Genuͤ⸗ 
gen thun / und fid) bey der Charge tob confer: 
viten will. 


V. Wie koͤnnen aber (etd Regeln ge⸗ 
uchet werden? 
Per Mutter ſagte zu ihrer Tochter : De 
tft wird bids wohl lehren. Wer 
eirie Zeit im Ampte ſitzet der muß wohl durch viel 
wiederwaͤrtige Dinge Hug wetden. Doch wenn 
E ad Gefahr eben nicht erwarten ili fo 


" i. Man bedencke zufoͤrderſt den SCO- 
(LM beg Write was man barinne * 
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3, Man bedende die Perfonen/ derer _ 

! man fich bey folchen Verridjrungen durchaus 

! ice enrbrechen fan, | 

3. Man bedendedie Verhinderung / 
dadurd man in feiner Verrichtung unbaud) 

: 4n feiner eigenen Confervation zuruͤcke geſetzet 

wird. NE 
4. Damit werden die Regeln wohl zu machen 
ſeyn / durch was vor Qvalitäten man zum 
Zwecke gelangen / und durch was vor 
Cautelen man die Feinde / die Neider und 


Verfolger abweiſen ſoll. 


VI. el ein Fuͤrſtlicher Diener / dem bag 
Intereffe ſeines Herrn anvertrauet 
ift; zugleich auf feine Confer- 
. vation gedencken ? 

Gar wohl. Denn daß ich elidkrprivagll^ — 
ſachen geſchweige / die ſich ſelbſt judiciren laſſen: 
ſo iſt ein Diener verbunden / ſich auff alle Mittel 
und Wege bey dem Amte zu conſerviren: fe- 
derlich wenn er den Sachen gewachſen iſt. Denn 
wofern er ſich verdringen laͤſt / ſo moͤchte cin 
ander an die Stelle kommen / der des 
Herrn Intereſſe nicht ſo wohl befoͤrdern 
tkoͤnnte. Dannenhero ſoll mancher aus halten / 
und aus Liehe der gemeinen Wohffarth / etliche 


zen nicht achten / welche niemand Audern 
an. 
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VII. Doch ce iff bin und wieder febr offt 
an die Locos Communes gedacht wor⸗ 
den / e$ möchte nod) wohl stt guter 
letzt etwas ausfuͤhrliches da⸗ 
von zu wuͤnſchen ſeyn? 

ESs iſt wahr / cé ift Bin uͤnd wieder daran ge⸗ 
dacht worben: allein wer fid) einen Politicum 
recht einbilden will / der nicht allein tt anmurfis — 
gen Reden / ſondern auch in fefuer frehen Refo- 


jution zu einer geſchickten Extemporalitát in- 


eliniren muß / dem iſt es wohl am beſten / wenn 
ett alfosurcden / fine Locos Communes 
im Kopffe hat. Ich will ſo viel ſagen wenn 
er etwas hoͤret ober lieſet / ſoll er es alſobald mit 
einem klugen Judicio dem Gedaͤchtnuͤs einbilo 
den / daß er ſich auff begebenden Fall leicht und 
wohl darauff beſinnen kan. Doch muß ich be⸗ 
kennen / wer in der * ſich etlicher maſſen zu 
Locis Communibus gewoͤhnet hat / eer kan 
hernachmahls feine Gedancken deſto gefchiekter 
einrichten. "ML | 


VIII. Wie ſol es aber ein junger Men 
angreiffen wenn er Locos Com- — 
munes maden will? 
Ins gemein Bat tan entweder confufe MI- — 
SCELLANEA, ober or dentliche und muͤhſame 
COLLECTANEA, | 


pg # , . * W as 
* ^. wv . u- 
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X. Mas verſichet man butdycon-- 
. . ÉfufeMifcellanea? mE 


Wenn ein Studierender eiwas fire c obit 
. Liefer das gar fonderlich ift / unb entweder in O- 
 satoriis ju einer hauptſachlichen Invention, 
"oder ín Polteicis zu einer Icharfffinnigen Nach 
richt dienen moͤchte / folches fchreiber er ohne alle 
Drdnung zuſammen: und wenn er muͤßtg iſt / ge⸗ 
‚bet er folches durch und formiret ſich allerhand 
. Oratogrifche oder Politiſche Cafus, in welchen 
er bie Sachen anbringen fönnee. Damımenn 
fich ein rechter Fall begiebet / (ó Fan er fid) leicht 
auff etwas befinnen) daß ihm mit anter Recom- 
1nendation zu ffatten fömmt. VDoch wie gt» 
ſagt / man barff bes Weſens nicht ju viel machen, 
und wo des Senecz Regel an eınem Sorte fol in 
adt genommen werden’ foheifler es hier : NON 
MULTA, SED MULTUM. 


x Was find die senthen 
Colletanea?  . 


Go viel als Difciplinen (n der Welt ſeyn / 
fo viel Collectanea fönnen nad) Anleitung ei⸗ 
ned accuraten SYSTEMATIS gemacht wera - 
den. Doch toas bie, COLLECTANEA PO- ^ 
LITICA betrifft; fo muß 18) Getennen / daß ic 
bep meiner Profeffion in Weiſſenfels mit guter 
und Isichrer Gelegenheit si [3 eff hinein tome 
men bin. Denn weil 5 "uis — 

na 





zo Seht 
nach meinen Gefallen difponircn Fimte/ fo har 
ge id mefreutfeile Vor⸗und Med Mittag eut 
Stunde / ba líeg ich meine Untergebene / bie ca- 
pables darzu waren / einen gewiſſen Hiftori- 
cum lcfen / zum Exempel den Verulaminum, 
Priol um, Gramondum, Thuasum, Metera- 
num , Machiavellum uu? vielandere. Wenn 
nun ein Stuͤck gelefen war / earinne fi erwag — 
Reales weiſen toolte/ blieb ich chen / und fragte 
erſtuch / ob folcheg in Oratoriis oder in Politi- 
CIS atri beften würde zu gebrauchen feon: Traff 
€6 ble Oratoria, fo muſten fie mir den Gebane 
en durch alle mögliche Caſus herdurch leuffen / 
nd ir eine gewiſſe Gelegenheit nennen / bat« 
ben fit folches anbringen wolten: Traff eg die 
. Politica, fo muſten fie gleicifam einen Blick ig 
dle gantze Diſciplin ihun / und pen Titul weiſen / 
darunter dag Exempel folre gefeget werden. | 
Kum Crempeti tole leſen im THUANO lib, 
XXI. daß Philippus II. bey den Exeqvien fei« 
nes Herrn Vaters / Caroli V. su Brüffel ein 
attig Schiff prxfentiren kaffen / da bie Hoffe 
NUNG im Voͤrdertheil / de Glauben mir dem 
Ereuse beym Maſtbaum / die Liebe bey dem 
Steuer Ruder gefianden Solches gab zwar 
erlicher maſſen Anleitung zur Politica, wenn 
Man die rechrfchaffenen Tugenden eines Chrifte | 
lidyen Sürften nennen teill / body die meifte Pra- | 
Xi5 iielte ſchon auf die Oratorie, fonbertid) | 
A ac:g 7. ^ T. Weema 
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Meifter tommen / un fdtten fich über die Sese, 
tifche Dede treflich beſchweret. Doch diefer - 


dange aefüttert haben / fondern er mürde ſich im 
vorbey paſſiren mit etnem Becher Wein haben 
eine Ehre anthun laſſen / und damit wieder fort. 
Dieſes gab uns eine Reflexion auf die Politica, 
sn der Neal: Eine luſtige Rede muß offt⸗ 
able viel gelten / als ein ernſter Be⸗ 

eid. | | 


. Umd ín Warheit es if nicht zu beſchrei⸗ 
ben / wie ein junger Menſch beu ſolchen Exer- 
eluts auffgemungert/ und in feinem gafauten ji 
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nach meinen Gefallen diſponiren kunte / fo Bat« 
geichmehrentheils Vor⸗ind Nach Mittag eiae 
Stunde / da ließ ich meine Untergebene / die ca- 
pables darzu waren / einen gewiſſen Hiftori- 
cum leſen / zum Exempel den Verulaminum, 
Priol um, Gramondum, Thuanum, Metera- — 
num, Machiavellum uud vielandere. Wenn 
tiun ein Stuͤck gelefen war darinne fico etwas 
Reales weifen tolte/ blieb ich ſtehen / und fragte 
erſtlich ı ob ſolches in Oratoriis oder in Politi- 
cis am beften wiirde qu gebrauchen ſeyn: Sraff 
es die Oratoria, fo muſten fie nie ben Gedane 
en durch alle mögliche Caſus herdurch leuffen / 
und mir eine gewiſſe Gelegenheit nennen / dar⸗ 
ben:fie ſolches anbringen wolten: Traff ed ble 
. Politica, fo muſten fie gleichfam einen Blick in 
dle gantze Diſciplin thun / und den Titul weiſen / 
darunter das Exempel ſolte geſetzet werden. | 


Zunm Exempel / wir kefen im THUANO. lib. 

XXI. hof Philippus.1I. bey den Exeqvien ſei⸗ 
nes Herrn Vaters/ Caroli V. £u Bruͤſſel ein 
attig Schiff prafentiten laſſen ‚da die Hoffe 
nung im Voͤrdertheil / de Glauben mic dem 
Etage beym Maſtbaum / die Liebe bey dem 
Steuer⸗Ruder geſtanden Solches gab zwar 
etlicher maſſen Anleitung qur. Politica, went 
man die rechtſchaffenen Tugenden eines Chriſi⸗ 
lichen Fuͤrſten nennen teill / bod) die meiſte Pra- 
xis sielte [om auf dig Oratorie; "- 


4 er 
* ur * Fa 
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wenn man bey etat Parenration bre Qva'itde 
ten eines Chriſtlichen Mannes ruͤhmen ſolte. 
Pırlefen eben bey dieſem Thuano lib. III. 
GSs hätte Petrus Caſtellanus der Biſchoff iu 
Maſcon, dem Koͤnkge Fram iſco I. die Setche 
Rede gehalcen / wäre auch uner andern auff die⸗ 

fe Worte fommen: Er hoſſete gewiß / und 
glaubte es beſtuͤndig / der koͤnig waͤre mit 

der Seele von Mund aufin den Him̃tel 
gefähren/ und haͤtte fíd) dag Fege⸗Feiter 
durchaus nid)t auffhalten laſſen. Aus dieſer 








Sermon gecrudit wurde / waͤren etliche Depu· 


titten von der Sorbonne gu bct Dber-Finanz« 
Meifter Commen: und haͤtten fich über die Ketze⸗ 
riſche Sepe treflich bejchyweret. - Doch diefer 
haͤtte sus Antwort gegeben, erbátte denfeligen 
Roͤnig am beften gekannt uno es wire ihm une 
moͤglich aewefen bey feinen Leb⸗Zeiten auch an 
dein lufltgen und beqoemſten rte lange zu fub. 
fiftiren/ alſo wuͤrde er in dem Geaev Feuer niche 
lange gefuͤttert haben / ſondern er wuͤrde ſich im 
vorbey paſſiren mir etnem Becher Mein haben 
eine Ehre anthun laſſen / und damir wieder fort. 
-Diefes gab unseine Reflexion auf bie Politica, - 
zu der Kegel: Eine luſtige Rede mug offe 
nunof viel gelten / als ein ernſter Be⸗ 
eid. | a | 


..  QUmb ín Warheires iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben: wie ein junger Menſch bey ſolchen Exer- 
eius auffgemuntert / und in feinem gebauten" 
AT : | i« | 
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dicio vor andern excolirt wird. Man wird nicht | 
verdrießlich / man wird tn ſteten Nachfinnen aufe 
gehalten / und eben durch folche Exempel / wird 

die vortrefliche Difciplin felber repetiret / utib 

gleichſam lebendig gemachet. 


XI. So moͤchte man wuͤntſchen / daß 
dergleichen Collectanea der Ju⸗ 
gend wol recommendi- 
ret würden ? 

€? iſt gar recht / eg wäre ju wuͤntſchen. Allein 
es erweiſen fid) fo viel Difficulrären/ die fid) alie» 

mahl nicht wollen uͤberwinden laffen, 
Erſtlich iſt ein junger Menſch vor fidi ſelbſt 
dem Wercke nicht gewachſen / ibm kom̃en viel Sa⸗ 
chen ſchoͤne vor welche darnach als gemein Zeug 
verworſfen werden: Er hat aud) das Judicium 
amd die Experienz nicht daß er ein iedwedes E⸗ 
yempet en gewiſſe Staats ⸗Regel bestehen 
folee. Mas nun foícbe Leute nicht recht ange 
fangen/ das wird tbnen tm Fortgange verdrießr 
lich und Sie harten beiler getan / es wäre gar 

nachblieben. E | z 
Darnach wenn Sie unter gueer Manudu- 
Gtion das Werck anfangen follen/ fo fehlet es 
dem Informatori felbft entweder an rechten 
Handgriffen / oder an Gedult / oder aud) an 
der Zeit. Und sch Habe es felber bey meinem 
iegigen Ampte mit diefee curieufen Informa- — 

tion nicht. weit bungen koͤnnen / auſſer dag — 

-d, mg | 


e 
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(nid? in wenigen Mifcellaneis, fo vícl als moͤg⸗ 
lieb geweſen / auffgehätten habe. 
Endlich fo btenet auch dergleichen. Apparat 
mehrentheils foichen Leuten, die ermag gelehrtes 
fchreiben/ nn? fic durch gute Buͤcher wollen bes 
fant machen; daß alfo cin Practicus eben an fo. 
ein weitlaͤufftiges Subfidium Memoriæ nidif 
gebunden iſt. Ja wer ſich auch durch oͤffentliche 
Schrifften herver thun will / der kan die Colle- 
ctanea gar leicht mißbrauchen: wenn er ſich ein⸗ 
bildet / ee muͤſten ale ſchoͤne Sachen auff einmal 
zu Marckte gebracht werden. Dannenkeromei 
ſolches durch allerhand ungefchiefte Digreſio- 
nes uno Allufiones muß angebracht wernen/ 
fo thut mancher wert beiler ı daß er ſich felefl mis 
vielen Colle&taneis nicht in Verſuchung fuͤh⸗ 
ret. 5 
XII Aber wenn fid) ietmanb gleichwohl 
darüber machen wolte /waé fónn» 
ten ihm vor Regeln gege⸗ 

| ben werden? 

Er muß dreyerley bebencten; — 

Erſtlich / was cr vor einen Indicem bey 
feinen Tituln halten ſoll. 

Zum andern / wie ct die Titul ſelbſt klug 

erfinden ſoll. B 2 

Zum dritten / wie er die excerpirté Sa⸗ 

cen klug notiren ſoll. 








r- 


et 


Mas 


724 P Beſchluß ⸗Fragen · — 
XIII. Was bat man von dem Indice 
zu erimern? 


Ich will erſtlich meine alfo genannte TABU- 
LAM DIRIGENTEM aus der Lateiniſchen 
" MANUDUCTIO AD LOCOS COMMU. 
NES picher fegen. | 
In Locis Communibus óccurrunt 

"GENERALISSIMA, qvz ad omnes 

homines pertinent, 
VIRTUTES in genere. 
VITIA in genere, - 

.GENERALIA,qvz ad omnes Refp 

pertinent, eadvevel | 
Theoretica, — 
De Natura Politics. vel 
Praktica, ubiconfiderantur — 
Loci dubii, qvo referuntur, qvz ces. 
. tislocis concludi negveunt, 
( («iones Politica in genere 
Artes & Cautiones 
Deccptiones tf Fraudes 
Errores & Solæciſmiai 
(e Euentus felices & infelices. 
‚ Locicerti, qvz ad certam rem certasq; 
(^ perfonas diriguntur. Pid. Tab, feq. 

SPECIALIA,qvz ad.certas Rerump. fot- 

mas ſpectant vid, Tab. ſiq. 


Lo: | 
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LOCI CERTI vel ean 
NEGOTIA, ubi 





De Majefiate & Regalibusin 
genere . 
De Bello 
de $ure helli. 
de Virtutibus & Artibus Bellizis, 
: deVitiis & Solcecismis Bellicis, - . 
de Fortuna & Eventibus Bellicis, - — 
de Militibus, ^ ON 
de Reqvifitis Bellicis, 
de Ducibus Bellicis. 


De Pace. 


De Federibus & Pallii, 
De Legationibus, 
De Leg: bus Sacris, 
de Religione & ik Bin 

De Legibus Profanis, 
De Magiſtratibus. 
De judiciis. | 

de Panis. | | i 

de Præmiis. | 
De Tribuiis, 

de Re pecuniaria . 
mE de Mods acquirendi; 

De Regalibus minoribus, 
— De Natura Territoriorumi 
PERSONAS vid, Tab, féq. 

BER. 
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PERSON. m vl ——— 
IMPERANTES, ubi 
De Principum Perfanis 
De Principum Natura & Ingenie, 
De Principum splendore | 
(De Principum Recreationibus, 
De Principum. Virtutibus. 
De Principum. Witte, — — 
De Principum Confiliariia & — 
| torum, | 
Elcfiione 
Natura — 
Vır'uschus 
Vitis. 
De Aulıcis eorumá, natura 
De dut. or um fortuna ,ut & de Principum 
Gratia, 


7 


SUBDITI, abi 


De Sıhditi in genere, 
De Mulier:bas, 
De Nobilibus, 
DeE&rsdita, | 
De Mercaioribud, 
De Plebeju. 
De cæteris. | 
D» Sectando Subditeram æmore. 
De virandg Sabditorum odio, 
D. reprime adu Seditionibue, 


ı SPE- 
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SPECIALIA agunt .-. | | 
De Formis Rerumpubl. 
De Monarcbia, | | mE 
De Confilis Monarchie perfonalilus, 
De Confilis Monarchie formalibus. 
De Conſilus Antioptimaricis, 
Do Conſiliis Antiplebejis. 
De Tyrannide Manifefä, 
D^ Tyrannide eccultá, 
De Ariflocratiä. | 
De Domocratid, ; 
Zu tiefen Indice werden erwan drenschen 
Bogen Dapıer erfodert / da auffiede Cette ein 
gewiſſer Titul geſetzet wırd: darunrer dh Dolitte- 
schen Regeln nach einander fönnen angeſuͤhret 
werden. Will iemand emen Indicem nad; dem 
Alphabeth darneben haben: fo wırd c8 Ihm. deſto 
begvemer fepn. | 
XIV. Wie ſoll man die Titul ſelbſt 
erſinded? 
Das muß in gewiſſen Exempeln gewieſen 
Cambdenus der Engliſche Riſtoricus beym 
Jahr 1572. ſchretbet / nach der Pariſiſchen Blut⸗ 
Hochzeit ware eine Viuͤntze gepräget worden / 
darauf dieſes zu Lefeu: PIETAS EXCITAVIT 
JUSTITIAM. Darans folger mir die Regul: 
Vitia fzpe jactantut pro virtutibus, und fol, 
che koͤmt unter den Situl ds Viris amd unser den 


^ 


&itul de Deceptionibus & Fraudious. - 





Der 
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455. ^ 


"Der Sransöfifche Hiftoricus Priolus lib. V. - 


Cap. 18. erzehlet / die auffruͤhriſchen &eute zu 
Bourdeaux wären Damit acfiraffet wordeu/ 
daß man bre Weinberge durchaus ver⸗ 
wuͤſtet haͤtte. Daraus folget die Regul: Pri- 
vatæ utititatis jactura maximus dclor. Und 
zwar unser ben Titel de Penis; it, de Subditis 
ingenereee. 
... Gramondüskbr: I. ſagt / die Koͤntgin in 
Franckreich haͤtte dem Pring Condé betoeglidi 
zugeredet / er ſolte ſich bedeucken unb nicht auff 
die Parihey wider ben König treten: Er waͤre 
vom Koͤniglichen Gebluͤte / das Gluͤcke koͤnte ihn 
zum Koͤnigretche bringen / unb auff ſolchen Sall 
wuͤrde ihm bag Exempel ſelbſt nicht anſtehen. 
Daraus folget die Regul: Multi peccant in; 
roprium Przjudicium, unter den Titul SO: 
LOEGISMI&ERRORES. .— — | 
Vopifcus fat vom Käyfer Valeriano, daß 
et allemahl / werner an den Albiaum, der Stad 
Kom Perfe&tum, geſchrieben / ſolchen PAREN- 
"EM CHARISSIMUM genennet habe. iet? 
aus folger die Regul: Princeps honoret Ma: 
'giltratum, inuer ben Sttul De Magiftrstibus; 


Thuanus libr. XXI. befd)teibet den Kaͤyſer 


Catolum V .uift gebrauc)et endlich bicfe Morte: 


Aliqva objiciuntur, qvx veluti mortalitatis - 


nævi in immoitali fortuna non attendun: 


- tar Da haben wir die Result: Minora Prins 


cipis vitia non fünt attendenda;unter ben Ti⸗ 
til de Vitiis Principum, A 
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Swaningius ín ber Beſchreibung Chriftier- 
ii des Koniges in Dennemarck / fagt/ dieſer Koͤ⸗ 
ig haͤtte zu einer Zeit den a vxore 
en fuhren, und die Stadt &oppenbagen zu 
iner imachtigen Lol e dt machen wollen, 
Daran felget bie Regul; Nemo fe obruat 
iegotiis ; unter den Titul Solecihmi & Erro- 
es. . | ; . 
Capitolinus faget vumAntonino Pio,daß er 
iflemabl ounne Bretter von Linden⸗Holtz an 
einen Leih geſchnuͤret hat baB er nicht bat 
vollen gebuͤcket gehen. Daraus folaet die Re⸗ 
ul: Qvivis occultat vitia, unter den Titul 
Artes & Cautiones.. MEE 

Tacitus lib, 1. Annal. bat dieſes: In vulgo 
hil modicum, terrent ni paveant,ubi perti- 
nuerint,impunécontemnuntur. Daraus 
olget bie Negul; Vulgo nihil indulgendum, 
inter den Titul de Plebejis. | 

Und eben bjefe Reguln welche man heraus 
eucht / müffen inden Colle&taneis oben auff eis 
je Seite gefkhrieben werden’ damit / wenn - 
nebt ergo Sachen anderswo vorkom⸗ 
nen fie ebenfalls darzu Fünnen notitet werden, 
Ein rechtes Exempel ſo bald folgen. | 


XV. Wie foll manbitexcerpirteg ^— 
 .. QGadmnoitmn? ——— 7 


| Sie muͤſſen dergeſtalt auffgefeheieben wer 
en Daß man fie brauchen a das iſt / - 





i 
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Man muß den Seafuüm deutlich und fur zu 
ſammen ziehen / bap man weiß’ was an ben al- 
- "Yégirteri Sorte zu ſuchen iſt. d 
Man muß ettoas Fleine Schrift brauchen / 
daß man viel Sachen auff eine Coette und der⸗ 
geſtalt in einen Profpeét bringen Fan. Denn 
woman ich ſchon mit den Augen in viel Bla 
fer diffundiret/ ba bleiben die Gedancken nicht 
fo wol beyfamment. ^ PR 
^ Endlich wo e8 fern kan gebratiche tnam fid 
"bet Lateiniſchen Sprache weil man bie Sa 
chen kurtz und vielmahl gar manierlich durch 
Ellipfes geben kan. Ich will’ duch aus meinen 
Colle&taneis ein Exempel / ober Zum wenigſten 
nur etwas Davon herſetzen. Ich babe Die Re⸗ 
\ sul i | : - 
-AULICI FELICIUM AMICI. 
‘+ ‚Gaftruccius de Philofophis (car non etiam 
de aliis) judicat;inftar canum eos effe;qvi fe- 
entur homines,unde plus cibi acciperent, 
Macbiavell. in Vita pag.3o. | | 
Ancreus fuos clientes vocatCoions di mil- 
le franch1.Gramond. Lib.H.p.217. 
" CumCondxzo ftatim cadunt amici & fami- 
lia omnis.- Vide palchrum difiurfum Gr amandi 
dlib. I. pij. je 
Mortuum Luynzum omnes deferunt, 
Gramond. lib, XT, p. ya9, : 








| 
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Cum Neto Agripping filius Tiberio fieret 
nvifüs,'allüsoccurfum ejus vitare; qvidam 
alutationercddita ftatim averti; pleriqve.. 
nceptum fermonem abrumpere. Tacit, An- 
d. IV;6,*-..:. ' EE | 

M, Terentius Tiberio fatetur, fe fuiffe.» 
micum Sejani. Vide pultberrimam. excu/Atio» 
em apud Tacit, 4ppnal.VEg. ^ I 

Condzus -Mazarino fe: fatetur infenfum, 
oncurfüs fit ad zdes ejus omnium Proce- 
ım,circaCardinalis ftationes lata folitudo, 
riol.libr. IV, num. g.. Dr 

Condzocapto mater neminem invenit, 
vi velit irafci. Priol, Libr; V. num. 9. ubi: addit 
zc verba; Nunqvam latioribus indiciis ap- 
robatum;, qvam intuta omnia apud. auli- 
s. Incolumi fortuna; vaniloqventia ; fractis 
bus rumpitur fidesingnava deceptio. Ib. 

Normauni, cafü Longavillzi;.qvinullum | 
ferat; omnes Ixtantur Priol.Lib. Vin.$..— - 
Mazarinus ingratos experitur clientes, 
iol. Libr, VT. n.1, Humillimi ejus pauló ante 
entatores impudenter fe gerunt. Ibid. n.3. 
CaptivoFouqvetio nulius titubanti fortu» 
' patrocinatus eft. Priol. Lib. XH. ma. | 
Norfolciz Dux,Elifabethà infenfà, in au- 
it. contemtus.: Nobiles enim falutatione 
c reddita, & fermoneftátim abrupto à fa- 
liaritate ferifim fe fübducunt, Cambdenu 
in. ilis 
Lla  -^ Bu- 


J Buchananus fub titulo CHAM/ELEON- 
"TESaulicum mutabilem deícribit , tangens 
- virumin Scotiacelebrem. Cambd. 1523. p.252. 

Qvi Mariz Seotic& literas honorificas ícri- 
ferant, re detecta, eidem adverfantur;ne fa- 
viffe viderentur. Cambd. 1$$6. p.470. , . 
. Aliqvis Effexii amicus monetur, ut ab il- 
lius confortio, tanqvam é navigio periclitan. 
te, fe qvamprimum fübduceret. Camb4. doi. 
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Hic eft rerum humanarum ftatus, ut ple- 
ziqve omnes ad motum fortunz fe qvoqve 
moveant. Dictum boc Cominæus probat. exetaple 
Legati Florentini de Bell. Neap.liór.l.py 778, 

Petrus Medices congveritur, qvod aliqvis 
éfüis Procuratoribus fibi expulfo ne pan- 
num qvidem voluerit fappetidare, qvo fe 
- fuosqve veftiret. Cops. ibid.p. 779. : 

ltali non libenter feqvuntur partes inferio- 
ges: ergo cognofcuntin utram partem incli- 
net fortuna, Comin. ibid, p. 782. 

. -Athenienfes bello preffi deferuntur à fo- 
ciis: Nam qvo fe fortuna,eodem etiam favor 
hominum inclinat. Fuß. Lib.V.cap. I. 

Darius à fuis deferitur, pauci fpadones, 
qvi,qvo difcedant non habent, eundem ad. 
huc circumftant. Curt.Lib.V.c.ı2. ! 
^. Chytrzus apud Capucinos Bergomenfes 
legit hanc Infcriptionem : UBI AMICI? UBI 
DIVITLE? FINEM TUUM RESPICE. in 
Delisiis peg. 35g. 
| | An- 
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Antiqvitus hominum vanorumm os eft 
ion, qvi Reipubl. utilifimi, fed qvi Principi 

'ratiofiffimi funt, honore afficiunt. Gveparr, 
lorol, Princip. Proém. Gencral. "n 
Cancellarius Angliz legem procuravit,qva .. 
rimen læſe Majeftatis impingeretur iis, qvi 
onjuraffent in primarium ejus Miniftrum, 
'd ne hoc qvidem ab aulz odio eum defen- 
it. Verulam : in Vitá Henrici VI. p.u4.ftq. 
Fridericus Palatinus in aulà Caroli V. cum 
»gnitü effet, Eleonorz Regis Sorori fcripfil- 
' literas amatorias , indignationem Caroli 
ieretur, fimulqve convertitur omnis auli- 
ↄrum gratia. Hubert. Tbotnaf. Anal, Palat. 
br. IIEpmS8.feg.: — BE 
Und ſo viel mag aud) zit Nachricht genung 
pn, Gg kan aber hieraus deutlich genung et» 
nnet werden / was man theilg in Oratóriis, 
eils auch in Judiciis Politicis, oot einen Vor⸗ 
eil haben kan wenn dergleichen collectanea 
ohl unb fleißig ausgefuhret /. vorhanden find. 


X VI. So werden wir mun nichts 
mehr vonnoͤthen haben ? 


Das haben wir vonnoͤthen / daß wir bey die 
Anfange rechtſchaffenen Gemuͤthern gute 
ntinuation wuͤnſchen; Weil wir duch bag 
ige nur im etwas ‚berühren / $008 hernach⸗ 
ihls in-allen Stücken weit vollfommener 
IB exechrefwerden. ^ ^ ^^^" 
813 Doch 
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|. God) bie beſte Diſtinction, welche toir All 
‚bereit in der Vorrede vor cin noble Stuͤ⸗ 


cke der Politiſchen Klugheit ausgeben; 
muß zuguter [e&t als. das beſte beruͤhret wer⸗ 


em. T. 
Ein anders ift STA TUS IDEALIS;ba man 
fich in Gedancken eine vollfommene Republi- 
qve einbildet/ darinne man alles fo. gluckfelig 
und ordentlich vorftellen mag/al8 man will. 
Ein anders ift STA TUS POSSIBILIS, da man 
fid) nach bet Mogligkeit richten muß nach bem 
bie Sachen in Keſpect der Perfonen / der Zei⸗ 
fei und der Mittelauszuführen find. _-- | 
Es gehet voie mit einen Muficanten der 
fan p? in Idea wohl gar eine himmliſche und 
Engliſche Muficeiffbilben, Doch wenn bie Ad- 
uvanfen nicht darnach finb/ fo muß man mit 
em Statu Poffibili und mit. etlichen Defecten 
vorlieb nehmen. — Tu 
Der Status Idealis wird ſonſt CLVITAS 
PLATONICA genannt / weil: Plato feine Ge⸗ 


| 


banden DE OPTIMA REPUBLICA derges 


ftalt ábaefaffet hat daß man fich-Eeihe moͤgli⸗ 


che Republiqve. einbilden Fan / darinne alles 


* felte gehoffet werden. m 
Eben diefes bat der gelehrte und vornehme 
Can&ltr in Engelland THOMAS MORUS 
intendiret/ indem ev ein fold) geſegnet Land bee 
ſchreibet / ihm aber den Nahmen UTOPIA 
giebet / das iſt / welches an keinen Otte) dan- 
J | 4d M34 UIS 343 "seh 
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NM nirgend in Statu Pombiti gefuns 
en wird, aod *3- 

THOMAS CAMPANELLA, ber fid) 
benfalls tiber dergleichen Arbeit machte/ gab 
y den Nahmer Civirás Sors, gleich) als wol⸗ 
' et fagen / dieſe Repubiique bürffte nicht auff 
iefer Erdkugel gefuchet werden / fondern gu 
ifte ungefebr in'einer andern, unb bem Anſe⸗ 
en nach vollkommenern Kugeln begriffen feon. 

Gewiß die Welt würde bey ihren unbollkom⸗ 
ıenen Stande fü vielem unvollkommenen 
Befen nicht unterworffen ſeyn wenn fid) ale 
dathgeber nach der Unvslltommenbeitaccom- — 
vodirten/ und die Sache nicht mehr aus ihren 
zedancken / als aus vernunfftiger Überkegung — 
[let Circumftantien decidiren wolten. 

Alſo mag diefes eine von ben Principalften 
tegeln bleiben: EinPoliticus follin Idea 
Ciffcn/ was er wuͤnſchen foll/ damit er in 
inen Confiliis allemahl darauff Refle- 
ion machẽ fan. Doch ſoll er auch wiſſen 
as er hoffen ſoll / damit ibm die Unmoͤg⸗ 
* den Wunſch nicht zu ſchanden ma⸗ 
Nun GOtt helffe / daß wir Ehriſtli⸗ 
Je POLITICI ſeyn / ſo werden wit den 
tatum Idealem, ja noch etwas mehr / 
8. wir mit unſern ſterblichen Ideis be⸗ 
reiffen koñen / in der Stadt GOttes an⸗ 
effen. RMe⸗ 





— 
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AIIL Bas hat man von dem Indice 
zu erimern? 


Ich will erſtlich meine alfo genannte TABU- 
LAM DIRIGENTEM aus der Lateiniſchen 
° MANUDUCTIO AD LOCOS COMMU. 
NES hieher fegen. | 
In Locis Communibus Occurrung | 

 GENERALISSIMA, qvz ad omnes 

homines pertinent, 
FIRTUTES in genere, 
VITIA in genere, - 

‚GENERALIA,qvzadomnesRefp. 

pertinent, eagvevl —— - 
Theoretica;, — — 
De Natura Politics. vel 
Practica, ubiconfiderantur | 
Loci dubii, qvo teferuntur, qvz ces. 
- —. tislocis concludi negveunt, 
Actiones Politica in genere 
Artes & Cautiones 
Deceptiones tf Fraudes 
(— Errores € Solocifmi 
| Eventus felices & infelices. 
. Locicerti, qvz ad certam rem certasq; 
, .. —. perfonas diriguntur. Pid. Tab, ſeq. 
$SPECIALIA,qvz ad certas Rerump. for- 
mas ſpectant vid, Tab, fegı 


LO- 
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LOCI CERTI vel —— .- 
NEGOTIA, ubi 


De Majefiate & Regalibus in 
genere . 

De Bello | 

de jurc Belli, 
de Virtutibus & Artibus zellicit 

© deVitüs & Solcecismis Bellicis, | 
de Fortuna & "n Beilieis, — 
de Militibus. | 
de Reqvifitis Bellicis. 
de Ducibus wen. 


De Pace. 


De Faderibus & Pallis, 
De Legationibus, 
De Leg bus Sacris, 
de Religione & — —2 
De Legibus Profanis. 
De Maxiſtratibus. 
De judiciis. | 
de Pänis. | 
de Præmiis. 
DeTributis, 
de Re pecuniaria . 
de Modi acquirendis 
De Regalibus ininóribus, 
| De Natura Territoriorütii 
PERSONAS vid, Tab, ſeq. | 
2 | PER. 
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PERSONE UNT vel 
— JMPERANTES, ubi 
De Principum Perſanis 
De Principum Natura & Ingenio, 
De Principum epltendore . 
: De Principum Recrearionibu, 
De Principum. Virtutibus. | 
De Principum Vitiis. 
De Principum Confiliariia tf Mini, 
| eorumd; : 
Eleftione 
Natura 
Vırusbm 
Vis. 
De Aulıcis eorum, natura 
De Aulı.orum fortuna, ut & de Principum 
Grati, 


SUBDITI, ab nog 


De Sihditis in genere, 
De Mulieribus, 
De Nobilibus, 
De Eræditia. 
De Mercatoribus. 
De Picbeji, | 
De cæteris. PE: 
D: Setlando S. — æmore. 
De vtando Sabditorum odio, 
D. reprime idu Seditionibne, 


; SPE- 
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SPECIALIA agunt | 
|». De Formis Rerumpubl, 
De Monarchia, . | 
De Confiliia Monarchia perfonalibus, 
De Conſiliis Monarchie formalibus. 
De Conſiliis Antioptimaricis, 
Do Confiliis Antiplebrjss. 
De Tyrannide Manifeflá, 
— De Tyrannide eccultá, 
De Ariflocratiä. | 
De Domocratiä,. ! 
Zu tiefen Indice werden etwan dreyzehen 
Bogen Papier erfobert / ba auffiede Cette ein 
gewiſſer x itul geſetzet wird Darunter die Politk⸗ 
ſchen Regeln nach einandet fc nnen angsjükree 
werden. Will iemand emen Indicem nad; dem 
Alphabeth darneben haben: fo tetro es ihm deſto 
begvemer ſeyn. | | 
XIV. Wie ſoll man die Titul ſelbſt 
erſinden 
Das mug ín gewiſſen Exempeln gewieſen 
werden. | | | 
Cambdenus der Engliſche Hiftoricus beym 
exar 1572. ſchretbet / nach der Partſiſchen Blut⸗ 
Hochzeit ware cine Viuͤntze gepräget worden / 
darauf dieſes su leſen: PIETAS EXCITAVIT 
JUSTITIAM. Darans folget mir die Regul: 
Vitia ſæpe jactantut pro virtutibus, und ſol- 
che koͤmt unter den Titul de Vitiis, auch unter ben 
Titul de Deceptionibus & Fraudidus. 
| e De 
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“Str Sránséfifde Hiltoricus Prioluslib. V; | 


Cap. 18. erzehlet / die auffruͤhriſchen &eute zu 
Bourdeaux wären damit geßraffer worden/ 


daß man ihre Weinberge durchaus ver⸗ 


wuͤſtet haͤtte. Daraus folget die Regul: Pri- 


vatæ utititatis jactura maximus dolor. Und 
zwar unter ben Titel de Penis; it, de Subditis 
ingenere. | | 
... Gramondüskbr: I. fagt/ die Königin in 
Franckreich hörte dein Pring Condé beweglich 
zugeredet / er ſolte ſich bedeucken und nicht auff 
die Parihey wider den König treten: Er waͤre 
vorm Koͤniglichen Gebluͤte / das Gluͤcke koͤnte ihn 
jum Koͤntgretche bringen / und auff ſolchen Sal 
wuͤrde ihm dag Exempel ſelbſt nicht anſtehen. 
Daraus folget die Regul: Muitipeccant in; 
proprium Przjudicium, unter den Titul SO- 
LOEGISMI &ERRORES. . — | 
Vopifcus fatvom Käyfer Valeriano, daß 
er allemahl wenner an den Albiaum, der Stad 


Mom PerfeCtum, geſchrieben / ſolchen PAREN- 


"TEM CHARISSIMUM genenner habe. Hier 
aus folgen die Regul: Princeps honoret Mas 
'giftratum, inuer den Titul De Magiftrstibus. 
Thuanus libr. XXI, befchreiber den Kaͤyſer 
Catolum V.nũ gebtauchet endlich diefe Morte: 
Aliqva objiciuntat, qvz veluti mogtalitatis 
nævi in immoitali fortuna non attendun« 
. fur, Dahäben roit Pte Result: Minora Prins 
&ipis vitia non füncattendenda;unttr ben Ti⸗ 
til de Vitis Principam, to 
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Syaniggius in ber Beſchreibung Chriftier- 

ni des Königes in Dennemarck / fagt/ dieſer Koͤ⸗ 
nig batte zu einer Zeit pen Sr sre 
den fübren/ unb die Stadt &oppenbagen zu 
einer machtigen Da pt machen wollen. 
Daraus felget die Svegul ; Nemo fe obruat 
negotiis , unter den Titul Solecifmi & Etro- 
yes | u.s | : A^ 
. Capitolinus faget vum Antonino Pio;bof er 
alemahl omne "Bretter von Linden⸗Holtz an 
feinen Leib geſchnuͤret bat/ DaB er nicht bat 
yoollen gebücket geben. — Daraus folget die Re⸗ 
gul: Qvivis occultat vitia, unter den Titul 
Artes& Cautiones.. ns ' 

Tacitus lib, 1. Annal. bat dieſes: In vulgo 
nihil modicum; terrent ni paveant,ubi perti- 
muerint,impuné contemnuntur. Daraus 
folget bie Negul; Vulg nibil indulgendum, 
unter ben Tirulde Plebejis. 

Und eben diefe Reguln welche man heraus 
zeucht / müffen inden Colle&£taneis oben auff eis 
ne Seite gefihrieben werden, Damit / wenn 
mehr ber glei Sachen anderswo vorfoms 
men / fie ebenfalls darzu fonnen notitet werden. 
Ein rechtes Exempel fo bald folgen. | 


XV. Wie ſoll man die excerpirten 
Sacghen notiren — 5c 
Sie muͤſſen dergeſtalt auffgeſchrieben wer⸗ 
den / daß man ſie brauchen Bat bos ift/ pu 
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Man muß ben Senfüm deutlich umb Furg zus 
ſammen ziehen’ bap man weiß/ was an dem al- 
- Yégirteri Sorte zu ſuchen iſt. b 
Man mu ettoas Eleine Schrifft brauchen, 
baf nan viel Sachen auff eine Coette/ umb bere 
geſtalt in einen Profpeét bringen Fan. Denn 
woman fib ſchon mit den Augen in viel Blaͤt⸗ 
fet difundiret/ ba bleiben die Gedancken nicht 
fo wol bepfammer: ^ — PERS 
Endlich wo es ſeyn kan / gebratiche man fid) 
der Lateiniſchen Sprache weil man bie Sa⸗ 
chen kurtz und vielmahl gar manierlich durch 
Ellipfes geben kan. Ich will doch aus meinen 
Collectaneis ein Exempel / oder zum wenigſten 
etwas Davon herſetzen. Sd) babe die Re⸗ 
gu. En 


-AULICI FELICIUM AMICI. 
"+ Caftruccius de Philofophis (cur non etiam 
- dealiis) judicat;inftar canum eos effe,qvi fe- 
&tentur homines,unde plus cibi acciperent. 
Macbiapell.inVitapag.0. — . Abos 
" Ancreus fuos clientes vocatCoions di mil- 
le ftanchi.Gramond. Zib.H.p.217. | 
" CumCondxo ftatim cadunt amici & fami- 
lia omnis.- Vide palchrum diſtur ſum Gramands 
dlib. I. po. — 
Mortuum Luynæum onines deferunt, 
Gramond. lib, XL, p, 40, "xg 


. ^e * " : Pr 4 
M ,52g6* " . 
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Gum Neio Agripping filius Tiberio fiéret 
invifás;'aliüsoccurfüm ejus vitare; qvidam 
falutatione rcddita ftatim averti; pleriqve.. 
inceptum fermonem abrumpere. Z4cit, An- 
nal, IV.6;: . SEL 

M. Terentius Tiberio fatetur, fe fuiffe, 
amicum Sejani. Vide pultberrimam. excu[Aatio» 
pem apud Tacit, Annal, VE g. ^. E 
-— Condzus- Mazatrino fe: fatetur infenfum 
concurfüs fit ad zdes ejus omnium Proce- 
rum,circaCardinalis ftationes lata folitudo, 
Priol.libr. IP, mum, 314. 0700 0: 0000 
- Condzocapto mater. neminem invenit, 
qvi velit irafci. Priol Libr V. num. g. ubi addit 
hzc verbat Nunqvam elatioribus indiciis ap- 
» probatum, qvam intuta omnia apud. auli- 
cos. Incolumifortuná,vaniloqventia : fractis 
rebus rumpitur fidesingnava deceptio. 22. 
-' Normanni, cafü Longavillzi;.qvi nullum 
Ixferat, omnes Ixtantur Priol.Lib. V.n.$. © 

"Mazarinus ingratos experitur clientes, 
Priol. Libr, VT. n.1, Humillimi ejus pauló ante 
affentatores impudenter fe gerunt. Ibid. n. . 

CaptivoFouqvetionulius titubanti fortu» 
nz patrocinatus eft. Priol. Lib. XII, n.ı. 
:».Norfolciz’Dux,Elifabethäinfenfä, in au- - 
: lafit contemtus.. Nobiles enim falutatione 
vix feddita; & fermoneftätim: abrupto à fa- 
miliaritate ferifim fe fübducunt. Cambdenu 


jégepág.iéas i50. 
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Buchananus ſub ütuloCHAMALEON- 
"TES aulicum mutabilem deícribit, tangens 
» virum in Scotiacelebrem. Cambd, 1573.p252. - 
Qvi Mariz Scotic# literas honorificas fcri- 
ferant, re dete&ta,eidem adverfantür;nefa- 
vilfe viderentur. Cambä. 14536. p.47a«/T 3 —. 

. Aliqvis E(Texii amicus monetur; ut ab il- 
lius confortio, tanqvam navigio peric i 
te, fe qvamprimum fübduceret. Cambd, fei. 
P48.845- MT ce UU. 

X. Hiceftrerum humanarum ftatus; àt'ple- 
riqve omnes ad motum fortunz fe qvoqve 
moveant. Dictum bor Cominene probat- exeinplo 
Legati Florentini de Bell. Neap. libr. 1.9: 728. 7 
Petrus Medices conqveritur, qvod aliquis 
. éfüis Procuratoribus fibi expulfo ne. pan- 
num qvidem voluerit fappetidare; qvo fe 
- fuosqve veftiret. Comis. ibid. p.774, 0:5 3:7 
Italinon libenter feqvuntur partes inferio- 
res : ergo cognofcüntin utram partem incli+ 
netfortuna, Tomin. ibid. y. Ids.. 
Athenienfes bello preſſi deferuntur à ſo- 
ciis: Nam qvo fe fortuna, eodem etiam favor 
hominum inclinat. Fuß. Lit.V.cap. T. —- 
.. Darius à fuis deferitur, pauci fpadones, 
qvi,qvo difcedant non habent, enndem ad. 
huc circumftant. Curt.Lib V. c. iæ. DU 
^. Chytrzus apud Capucinos Bergomenfes 
legit hanc Infcriptionem : UBIAMICI? UBI 
DIVITLE? FINEM TUUM RESPICE. is 
Deliciis pag. 334. | 
| An- 
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aAntiqvitus hominum vanorum m os eft 
non, qvi Reipubl. utiliſſimi, fed qvi Principi 
| p funt, honore afficiunt. Gveparr, 

Hoarol. Princip. Proem.Geueral. | 











. Gancellarius Angliz legem procuravit;qva 
crimen Ixfe Ma} eftatis Impingeretur iis, qvi 
conjuraffent in primarium ejus Miniftrum, 
fed ne hoc qvidem ab aulz odio eum defen- 
dit. Verulam : in Vitá Henrici VH. p-14.ftq. 
Fridericus Palatinus in aulà Caroli V. cum 
cognitü effet, EleonorzRegis Sorori fcripfif- 
fe literas amatorias , indignationem Caroli 
meretur, fimulqve convertitur omnis auli- 
corám gratia. Hubert. Tbotmaf. Annal, Palat. 
LDibr.HEpmPg$.feqg. — — Vo E 
- — Unb fo vielmag aud) jut Nachricht genung 
ſeyn. G8 Fanaber hieraus deutlich genung et» 
Tennet werden’ was man theilg in Oratoriis, 
tbeil8 auch in Judiciis Politicis, vor einen Vor⸗ 
theil haben kan, wenn dergleichen collectanea 
wohl und fleißig ausgefuͤhret / vorhanden find. 


| XVI So werden wir nun nichts 
miehr vonnoͤthen haben ? 


Das haben wir vonnoͤthen / bag toir bep bite 
. fen. Anfange rechtfehaffenen Gemuͤthern gute 

Continuation wünſchen; Weil wir Dod) Das 
jenige nur in, etwas Berühren. / was hernach- 
mahls in- allen Stücken. weit vollfommener 


$£(5 | Doch 


muß excoliret werden. 
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- Qd) bit befle Diftin&tion, weite Yeir dfi 
‚bereit in der Vorrede vot ein —— 
cke der Politiſchen Klugheit ausgeben; 
muß zu guter. [e&t als Das beſte beruͤhret wer⸗ 


den. | EPIS. 
Ein anders ift STATUS IDEALJS; ba man 
ſich in Gedanken cine vollfoimmeng;Republi- 
qve cínbilbet / darinne man alle ſo glůckſelig 
unt ördentlich. vorftellen mag / als man wil. 
Einandersift STATUS POSSIBILIS, DA man 
fic nach der Mögligkeit richten muß / nach dem 
Die Sachen in Refpe£t der Perſonen / der Zei⸗ 
sen und der Mittel auszuführen finds ‚zum. « «u 
— Gg gebet voie. mit einen‘ Muſicanten / der 
fan ſich in Idea gar eine himmliſche und 
Engliſche Muſic einbilhen. Doch wenn bie Ad- 
uvanten nicht darnach ſind / ſo muß tan mit 
dem Statu Poffibili unb mit: etlichen. Defecten 
vorlieb nehmenn. 
Der Status Idealis wird. ſonſt CIVITASſ 
‚PLATONICA genannt: weil: Plato feitie Ge⸗ 
dancken DE OPTIMA REPUBLICA derge- 
ftalt abaefaffet hatz pap man fid) Ecine moͤgli⸗ 
che Republiqve. einbilden kan / darinne alles 
* felte geboffet werden. Nem te 
^ Eben diefes bat ber gelebrte hp, Dörkebune 
Cantzlex in Engelland THOMAS "MORU; 
intendivet/ indem er ein ſolch gefegnet Land be⸗ 
ſchreibet / ihm aber ben Nahmen U’TOPIA 
giebet / das ift/ welches an keinen Otte/ Dar 
| . Ä HAITI 4334IMM MA e e 
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in nirgend in Statu Poffibiti gefuns 
nwird, d dd. wa 
THOMAS CAMPANELLA, bet fid) 

ebenfalls tiber dergleichen Arbeit mochte gab 
ibt den Nahmer Civrras Scias, gleich als wol⸗ 
te et fagen / biefe Republique duͤrffte nicht auff 
biefer Erdkugel gefucbet werden’ ſondern ie 
mute ungefehr in einer andern und dem Anſe⸗ 
ben nach vollkommenern Kugeln begriffen feo. 
Gewiß die Welt wuͤrde bey ibren unvollkom⸗ 
menen Stande ſo vielem unvollkommenen 
Weſen nicht unterworffen ſeyn / wenn fid) alle 
Rathgeber nach der Unvollkommenheit accom⸗ 
wodirten / und die Sache nicht mehr aus ihren 
Gedancken / als aus vernuͤnfftiger Uberlegung 
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